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Edle Herren und Maͤnner! 


un 


{ 


Ri Haufenden, fo war audy Unterzeichnetgg 
Einheit und Nationalität unferd beutfchen Vaters 
‚landed das flets vosfchwebende Ideal. — Nur 
ein Beweis hievon find die biß. jet erfchtenenen 
8 Zahrgänge dieſes Nekrologs, eines Merkes, das 
ſich einzig. nur einer allgemeinen deutſchen Sache 
gewibmet hat, ohne fih an feine vielen innern 
Gränzen und. an deſſen ungiädfelige Spaltung und 
Zerſtuͤckelung zu ehren und es war ihm ein loh⸗ 
nendes Gefühl, daß der Nekrolog ber Deutfchen 
noch zu dem wenigen Beſtehenden gerechnet wers - 
den konnte, was, wie der heutfche. Buchhandel 


vr 


| (dem »er angehört) für bas deutſche Geſammt⸗ Bas 
terland noch eine centrale Beziehung hatte. 


Diefe Sefinnung verbürge meinen Beruf, vor 2 


+ Allen denen zwei Männern im Namen aller Gleiche 
gefinnten — auch außer Heſſen und Baden — den 
fewigften Dan, die innigfte Hochachtung und Liebe . 
zu bezeigen und Ihnen durch die Widmung dieſes 
‚ Jahrgangs einen ſchwachen Beweis derſelben zu 
gen, bafür: daß Sie in neuefler Zeit die Erſten 
- waren, welche dem Gefammtvaterlande wieder einen 
Hoffnungsftraht beutfcher Einheit, Volksthuͤmlich⸗ 
keit, Einigkeit, Groͤße und Glanzes aufgehen ließen 
und daß Sie hierdurch ſo manches hochſchlagende 
und treue deutſche Herz labten und erquickten. 


‚Welt entfernt; bie verrufene Bahn erhitzter und 
phantaſtiſcher Juͤnglinge zu betreten, haben Sie 
verehrte Maͤnner die Möglichkeit gezeigt, dieſes hohe 
Biel mit Beibehaltung der beſtehenden Ordnung zu 
gu erreichen und Ihre Anträge. auf: Bie unerſchuͤt⸗ 


derliche Treue und Anhänglichkeit der beutfchen Voͤl⸗ 
In an ihre angeflammten und geliebten. heben Zürs 
ſfienhaͤuſer zu begründen, in welcher ber wahre 
Deutſche ſtets feinen groͤßten — ſeine . 
Legend ſuchen muß. 


Sie haben dadurch — einem v. Rotted, 
Duttlinger, Itzſtein, v. Clofen und vielen 
andern hoch verdienten Landtags > Abgeordneten ein 
Saamenkorn in ben keimenden Boden unferer Ya⸗ 
terlandöliebe gelegt, beffen Gedeihen unſere feurig⸗ 
ſten Wünfche erſchallen und an dem wir bei der 
hohen Weisheit, bekannten Deutſchheit und unver⸗ 
kennbaren Unterthanenljebe unſerer geliebten Fuͤr⸗ 
fen und hoben Staatsgewalten nicht verzweifeln 
dürfen, — Die große Aufgabe auf ber einen Seite 
iſt: Vereinigung, Herſtellung des vielfach Berfläl: - 
Telten gu einem mächtigen harmoniſchen Ganzen, 
Erhebung zum größten Volle der. Welt, — aufber 
endeig: Erhaltung ber wohlbegrünbetn Rechte und 
Jutereſſen unferer Beherrſcher und Häupten — 


SL. 
* Ber .follte bie Größe ihrer Schwierigkeiten verken⸗ 
. nen, aber ift folcher Gewinn nicht- werth, ap ihr 
bie größten: Anftzengungen ber Staatskunſt und 
Weid heit zu ſetzen? — iſt nicht ‚die Erreichung dies 
ſes hohen Zieles der heißeſte Wunſch und dag 


Siue vieler Nilionen? 


L) 


Ihnen — die Sie als — 
nete :eine. indifferente und unentſchiedene Haltung 
verſchmaͤheten, ſondern aus heiligem Pflichtgeſuͤhl 
und ruͤhmlicher Wärme für Ihre beſſere Beſtim⸗ 
mung 'den Fritifchen, ſorgenvollen und oft fo uns 
banfbaren Weg zur Verwirklichung patriotiſcher und | 
erbabener Ideen betraten, wodurch Sie ſich Bürs 
gerkronen verdienten, rubhmwoller noch, ald die mit 
Blut bezeichneten Triumphe fiegreicher Feldherren, 
Ihnen Als’ Verfechter eines beſſern Zuſtandes fei 
diefee Jahrgang eines deutſchen Nationals 
werkes hochachtungsvoll zugeeignet. | 


! 
&: " % 
7 S ’ ‘ 
* .« — 
— 
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Was ich dem geehrten Publikum auch bei Vor⸗ 
legung bdiefes achten Jahrgangs zu fagen hätte, ift 
bereits in den Vorreden zum 3., 4., 5., 6. Jahr⸗ 

ang vollfiändig audgefprochen und um mich Feiner 
iederholung ſchuldig zu machen, fo verweife ich 
Alle, welche biefe Vorreden noch nicht gelefen has 
ben, angelegentlid darauf, weil fie zur Beurtheis 
lung des Nekrologs und zur Berichtigung der Ans 
ſichten und Ideen darüber ganz unerlaͤßlich find. 

Dieſer Ste Jahrgang dient dem Publikum 
abermals zum Beweis, mit welcher Liebe und Aus⸗ 
dauer ich dieſes Unternehmen fortfege. Wenn ich 
früher klagte, daß der Abfat des Werkes die Vers 
lagötoften für Honorar, Drud und, Papier nicht 
dede, gefchweige denn zu einem Erfag für die dar⸗ 
auf verwendete unfäglihe Mühe und Arbeit führe, 
fo muß ich diefe Klage in der neueften Zeit, wo 
der Buchhandel bei allgemeiner Kriegs⸗ und Cho⸗ 
lerabefürchtung ohne alle Aufmunterung ift und an 
pielen Drten gar; barnieder liegt, verdoppeln. Dies 
fe8 wird mich aber nicht abhalten, demfelben ferner „ 
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Edle Herren und Mämiert 


“ 
a: 


{ 


Wie Tauſenden, ſo war auch Unterzeichnetgzn 
Einheit und Nationalität unſers deutſchen Vaters 
. landes das ſtets vorſchwebende Ideal. — - Nur 
ein Beweis hievon find die bi. jegt erfchienenen 
8. Sahrgänge diefes Nekrologs, eines Werkes, da& 
fih einzig. nur. einer allgemeinen deutfchen Sache 
gewidmet hat, ohne ſich an ſeine vielen innern 
Graͤnzen und. an deſſen ungluͤckſelige Spaltung und 
Zerſtuͤckelung zu kehren und es war ihm ein loh⸗ 
nendes Gefühl, daß ber. Nekrolog der Deutſchen 
noch zu dem wenigen Beſtehenden gerechnet wers 
den konnte, was, wie ber. beutfche. Buchhandel 


7 


Cdem er angehört) für das deutſche Geſammt⸗ Va⸗ 
terland noch eine centrale Beziehung hatte. 


Diefe Geſinnung verbuͤrge meinen Beruf, vor 
> Allen denen zwei Männern im Namen aller Gleiche 
gefinnten — auch außer Hefien und Baden — den 
feurigften Dank, die innigfte Hochachtung und Liebe . 


zu begeigen und Ihnen durch die Widmung biefes 
Jahrgangs einen ſchwachen Beweis derſelben zu 


geben, bafür: daß Sie in neuefler Zeit bie Erſten | 


> waren, welche bem Gefammtvaterlande wieber einen 


Hoffnungsftraht deutſcher Einheit, Volksthuͤmlich⸗ 


keit, Einigkeit, Groͤße und Glanzes aufgehen ließen 
und daß Sie hierdurch ſo manches hochſchlagende 
und treue deutſche Herz labten und erquickten. 


| Melt entfernt, bie verrufene Bahn erbigter ınıb 


phantaſtiſcher Juͤnglinge zu betreten, haben Sie 


verehrte Maͤnner die Moͤglichkeit gezeigt, dieſes hohe 


Biel mit Beibehaltung ber beſtehenden Ordnung zu 
gu erreichen und Ihre Anträge. auf: Bie umerfchäts 


. 
u — Man — 


Gerliche TZreue und Anhaͤnglichkeit ber beutfchen Voͤl⸗ 
ker an ihre angeſtammten und geliebten hohen Fuͤr⸗ 
ſtenhaͤuſer zu begruͤnden, in welcher der wahre 
Deutſche ſtets feinen BR ia ‚ fans va 
| 7 ſuchen muß, . j 


- Sie haben daburd) — einem v. Rotted, | 


Duttlinger, Itzſtein, v. Clofen. und vielen 


andern hoch verdienten Landtags: Abgeordneten ein 
Saamenkorn in ben keimenden Boden unferer Yes 
kerlandsliede gelegt, deſſen Gedeihen unſere feurige 
ſten Wuͤnſche erſchallen und an dem wir bei der 
hohen Weisheit, bekannten Deutſchheit und unver⸗ 
kennbaren Unterthanenljebe unſerer geliebten Fuͤr⸗ 
ſten und hohen Staatsgewalten nicht verzweifeln 
duͤrfen. — Die große Aufgabe auf der einen Seite 
iſt: Vereinigung, Herſtrllung des vielfach Zerſtuͤk⸗ 
kelten gu einem maͤchtigen harmoniſchen Ganzen, 
Erhebung zum groͤßten Volke der Welt, — auf der 
ande: Erhaltung ber wohlhegruͤndeten Rechte und 
Sutereffen unferer Beherrſcher und Häupten — 





. | e ; | I 
er follte bie Größe ihrer Schwierigkeiten verken⸗ 


. nen, aber ift falcher Gewinn nicht werth, ap ihn 


+ 


die größten: Anfisengungen ber Staatskunſt und 
Weid heit zu ſetzen? — iſt nicht bie Erreichung dies 


ſes hohen Zieles der heißeſte Wunfh und das 


— vieler Millionen? 


gIhnen alſo, die Sie als — 


nete: eine indifferente und unentſchiedene Haltung 
verſchmaͤheten, ſondern aus heiligem Pflichtgefühl . 
und ruͤhmlicher Wärme für Ihre beſſere Beſtim— 


mung 'ben kritiſchen, ſorgenvollen und oft fo uns 


banfbaren Weg zur Verwirklichung patriotifher und 


erbabener Ideen betraten, wodurch Sie ſich Bürs 


gerfranen verdienten, ruhmwoller noch, als die mit 


Blut bezeichneten, Triumphe fiegreicher Feldherren, 
Ihnen als Verfechter eines beſſern Zuſtandes fei 
dieſer Jahrgang eins deutſchen National⸗ 
werke s hothachtungsvoll zugeeignet. 


U 
7 ” 7 
4. ® 
. } 


— 





Borwort - —_ 





Yegung dieſes achten Jahrgangs zu fagen hätte, ift 
bereits in den Vorreden zum 3., 4., 5., 6. Jahr⸗ 
ang vollfiändig audgefprochen und um mich Feiner 
' iederholung fchuldig zu machen, fo verweile ich 
- Alle, welche diefe Vorreden noch nicht gelefen has 
ben, angelegentlid darauf, weil fie zur Beurtheis 
lung des Nekrologs und zur Berichtigung der Ans 
fihten und Ideen darüber ganz unerläßlich find. 
Dieſer Ste Jahrgang dient dem Publikum 
abermals zum Beweis, mit welcher Liebe und Aus⸗ 
dauer ich dieſes Unternehmen fortfege. Wenn ich 
früher ‚Blagte, daß der Abſatz des Werkes die Vers 
lagskoſten für Honorar, Drud und, Papier nicht 
Dede, geſchweige denn zu einem Erſatz für bie dar⸗ 
auf verwendete unfäglihe Mühe und Arbeit führe, 
fo muß ich diefe Klage in der neueften Zeit, mo 
der Buchhandel bei allgemeiner Kriege: und Cho⸗ 
lerabefürchtung ohne alle Aufmunterung ift und an 
' vielen Orten ganz barnieder liegt, verdoppeln. Dies 
ſes wird mich aber nicht abhalten, demfelben ferner „ 


| Was ich dem geehrten Publikum aud bei Vor⸗ 
| 
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Edle Herren und Männer! 


X 
{ 


Wie Tauſenden, ſo war auch Unterzeichnetgꝛ 
Einheit und Nationalitaͤt unſers deutſchen Vater⸗ 
Nlandes das ſtets vorſchwebende Ideal. — Nur 
ein Beweis hievon find die bis jetzt erſchienenen 
8 Jahrgaͤnge dieſes Nekrologs, eines Werkes, das 
ſich einzig nur einer allgemeinen deutſchen Sache 
gewidmet hat, ohne ſich an ſeine vielen innern 
Graͤnzen und an deſſen unglädfelige Spaltung und 
Berftüclelung zu kehren und es war ihm ein loh⸗ 
nendes Gefühl, daß der Nekrolog der Deutſchen 
noch zu dem wenigen Beſtehenden gerechnet wer⸗ 
den konnte, was, wie der deutſche Buchhandel 


vı 


bene angehört) für das deutfche Sefammts Bas 
terland noch. eine centrale Beziehung hatte. 


Diefe Gefinnung verbürge meigen Beruf, vor 

» Allen denen zwei Männern im Namen aller Gleiche 
gefinnten — auch außer Heffen und Baden — den 
fewigften Dank, die innigfte Hochachtung und Liebe . 


zu bezeigen und Ihnen durch die Widmung dieſes 
Jahrgangs einen ſchwachen Beweis berfelben zu 
den, dafuͤr: daß Sie in neuefler Zeit die Erſten 
> waren, welche dem Geſammtvaterlande wieder einen 


Hoffnungsſtrahl deutſcher Ginhelt, Volksthümlich⸗ 


keit, Einigkeit, Groͤße und Glanzes aufgehen ließen 
und daß Sie hierdurch ſo manches hochſchlagende 
und freue deutſche Herz labten und erquicken. 


Welt entfernt; bie verrnfene Bahn erbißter und 
phantaſtiſcher Juͤnglinge zu betreten, haben Sie 


verehrte Männer die Möglichkeit gezeigt, biefed hohe 


Ziel mit Beibehaltung der beſtehenden Orbnang zu 
gu erreichen und Ihre Anträge. auf: bie unerſchuͤt⸗ 


terlihe Treue und Anhaͤnglichkeit der beuifchen Vils 
ter an ihre ‚angeflammten und geliebten haben Zürs 
 fienpäufer zu begründen, in welcher ber wahre 
Deutſche ſtets feinen größten Rufe, feine —— 
> fuchen muß. . : 


Sie haben dadurch — einem v. Rotted, 
Duttlinger, Itzſtein, v. Cloſen und vielen 
andern hochverbienten Landtags s Abgeordneten ein 
Saamenkorn in ben keimenden Boden unferer Ya 
kerlandsliebe gelegt, beffen Gedeihen unfere feutige 
fin Vuͤnſche erfchallen und an dem wir bei ber 
hohen Weisheit, bekannten Deutſchheit und unver⸗ 
kennbaren Unterthanenljebe unferer geliebten Fuͤr⸗ 
fen und hohen Staatsgewalten nicht verzweifeln 
bürfen. — Die große Aufgabe auf der einen Seite 
iſt: Vereinigung, Herſtellung bes vielfach Zerſtuͤk⸗ 
Telten zu einem mächtigen : harmonifchen Gange, 
Erhebung zum größten Volle der. Welt, — auf ber 
andem: Schaltung der wohlbegründetn Rechte und " 
Jutereſſen unſerer Beherrſcher und Häupten — 





98 | Ä | 
Ber follte die Größe ihrer Schwierigkeiten verken⸗ 
. men, aber ift falcher Gewinn nicht werth, ap ihy 
bie größten: Anftzengungen der Staatskunſt und 
Weisheit.z4 (eben? — iſt nicht die Erreichung dies 
ſes hoben Zieles der heißeſte — und das 


— lid vieler Rilionen? 


t 


Ihnen — die Sie. als ie 
nete eine indifferente und unentſchiedene Haltung 
verfchmäheten, fondern aus beiligem Pflichtgefühl . 


und rühmlicher Wärme für Ihre befiere Beftims 


mung 'ben kritiſchen, ſorgenvollen und oft fo uns 
banfbaren Weg zur Verwirklichung patriotifher und 
erbabener Ideen betraten, wodurch Sie fih Bürs 
gerfranen verdienten, ruhmwoller noch, als die mit 
Blut bezeichneten Triumphe fiegreicher Feldherxren, 
Ihnen als Verfechter eines heffern. Zuflandes fei 
dieſer Jahrgang eines deutſchen Nationals 
werkes hochachtungsvoll zugeeignet. 


—— —— 
” ee ” \ 
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Vorwort. 
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Was ich dem geehrten Publikum auch bei Bor» 
legung diefes achten Jahrgangs zu fagen hätte, ift 
bereitö in den Borreden zum 3., 4., 5., 6. Jahr⸗ 

ang vollfiändig ausgefprochen und um mich Feiner 

iederholung ſchuldig zu machen, fo verweife ich 
Alle, welche diefe Vorreden noch nicht gelefen das 
ben, angelegentlid) darauf, weil fie zur Beurtheis 
lung des Nekrologs und zur Berichtigung der Ans 
fihten und Ideen darüber ganz unerläßlich find. 

Dieſer Ste Jahrgang dient dem Publikum 
abermals zum Beweis, mit welcher Liebe und Aus⸗ 
dauer ich dieſes Unternehmen fortſetze. Wenn ich 
früher ‚Elagte, daß der Abſatz des Werkes die Vers 
lagstoften für Honorar, Drud und, Papier nicht 
dede, geſchweige denn zu einem Erſatz für die dar⸗ 
auf verwendete unfäglihe Mühe und Arbeit führe, 
fo muß ich diefe Klage in der neneften Zeit, mo 
ber Buchhandel bei allgemeiner Kriege: und Chos 
lerabefürchtung ohne alle Aufmunterung ift und an 
vielen Orten ganz darnieder liegt, verdoppeln. Dies 
feö wird mich aber nicht abhalten, demfelben ferner 


ı 


v 
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meine Zeit, Mittel und Anfltengungen zu wibs 
men, weil ich von feiner Nothwenbigfeit und Ges 
meinntitigkeit, von feiner Wichtigkeit für die Ges 
ſchichte überhaupt und für die Perfonengefchichte 
insbefondere zu lebendig ee bin, al& daß 
ih den bisherigen Bau_aufläffig koͤnnte werben 
laſſen. Ich will Bein Fragment, fondern etwas 
Stetes und Fortgehendes liefern und werde hierin 
durch ſehr häufige Aufforderungen wuͤrdiger, bes 


rühmter und kenntnißvoller Männer beftärkt, wos. 


bei es mir zur größten Aufmunterung gereichen 


mußte, daß ber durch ganz Deutfchlanb hochver⸗ 
ehrte Monar von Preußen mir, in einem gnaͤ⸗ 


‚bigften, eigenhändigen Handfchreiben vom 10. Maͤrz 
«1831 feine böchite Zufriedenheit mit meinem Unters 
nehmen zu erfennen gab und mich mit einer gro⸗ 
.. Ben, goldenen Medaille huldreichſt beſchenkte. 


Almenau, om 1. Februar 1882, . 


* 


Bernh. Friedr. Voigt, 
Herausgeber und Verleger des Nekrologs. 


Außer den vielen Binterfaffenen Bamitiengtiebern, 

welche auch zu dem dies maligen Jahrgang No⸗ 
tizen eingeſendet haben, verdankt er feine Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit namentlich folgenden 


geehrten Herren Mitarbeitern: 
(Sn alpbabetifcher nn 


—— Barbaroſſa in Bautzen 
a rediger u. Bibfioth. Dr. Beder in Voneſdingen. 

meifter — in Aſdaffenbu urg. 

_ıM. Benedict in Annaberg. 

— Diaeonud Berndt in Breslau. 

— Biedermann in warzenberg. 

— Dr. Bodenburg in Eelle 

— Pfarrer —A in Rentpendorf. > 

— Dr. Sr. Brülfom in Schwerin 

— Kammerrevifpr Büttner in Weimar, 

— 8. Cauer in Charlottenburg. 

— Bicedirector Dolz in Zeipzig. 

— =D Heinr. AH in Jena. 
ofrath Ef in Zeipz 
farrer unb Adjune er ena in Stotternheim. 

— Bürgermeifter Emdömann in Edartöb aherga. 

— Dberappellationdrardp Engelhardt im Caſſel. 

— Sat Fetzer in — 

— Reector Gräfe in Jena. 

— Sup. Gruner in Neufladt a. eide, 

— Re gerungSfecrend Heinz in nr n. 
= rediger Omen in Baltenfäbt. 

38— ar Jaͤck in Bamderg. 
rofeſſor Dr. Shling in Meiningen. 
auptprediger Dr. Karrer in Kempten. 
— Kühler in Auma 

Lean, Pfarrer in — b. Wolfenbuͤttel. 

— dindenan? itz. 

— Advocat W. Lindner In Dredden Cdiefer fleißige 
Mitarbeiter ift_dem Nekrolog durch den Tod lei⸗ 
der nun auch für immer entzogen). 
riedr. Luͤbker in Berlin: 
ompafter Luͤbker in 

— 8 IX aloe a enabrüd. — 
rofeſſor Adolp artin in Tena (auch er 

- nun bereits fhon dem Nefrolog ee 





zul j 

— —— Maver ia ng 8 Zorauwdrth. 
afor Möller in Sonde 

-. Apotheker Do Bee ir —R 

= N ſrath Müchter in Berlin 

ofeffor Cornelius M lfer in Hamburg. 
auptmann. abft in Darmſtadt. 
abi in Zittau. 
= Meran NRüder in Lei 
— — Schmi —— Viholcant und erſter Schul⸗ 
— zu rar N ; Xi fenb 
eſſor neidawind in affenburg. 

Bl Na Schöpff in een cleider wird faon 
ber naͤchſte Jahrg die Lebensbeſchreibung die; 
ſes biöher fo delfigen — liefern). 

— Collaborator gr in G 

— Kammerherr A v. d. ——— in Mirow. 

_ un: D.0. Schwerin, vn rend. — a. 

‚in Bauer | b. Laflahn. 
— Ehuard Sexriba in Darmſtad 
Landſchaftdregiſtratyr Seidel in Breslau. . 

— Sräulein Nann Dei Aa in Nordpaufen. 
nfpector Senff in K 
farrer Staͤhlin in Meheim b. Gunzenhaufen. 

_ = cn, Steinmann in Münfter, 
rofeffor Strempel in Roſtock. 

— und Profeſſor Dr. Thien emann in 


— ———— Treſche in Wittenberg. 

— Pfarrer, Trummeter in ade > Nürnberg. 

— Regierungsratb Tümmer in Coͤsli | 
— Prediger Dater zu Meferiß db. Po fen. 

— Profelfor der Medicin Dr. Berber in Freiburg. 

— Diaconus M. Volbeding in Delitzſch. 

— Oberauditeur Wagemann in Hannover. 

— Diaconus M. Weider in Chemnitz. 
— Superint, Dr. Wilhelmi in Bee kow. 

— Prem. Lieutenant v. Witzleben in Wurzen. 

— Pfarrer Ziegler in Langenber 

- Dr, Zober— Lehrer am Öpmnafium in Stralfund. 


* 
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Berihtigungen zum 6. Zahrgange des Nekrologs. 


MWillbrandt ir 
> fein Anfehn beim 
gemacht babe, ein 
yen nung 
' neue Kirche zu £, 
od nit zum Pres 
von Huſchke, ee 
en freiwillig aufges 
a a d - einen 
: au& Anerkennung 
s verzehren Tonnte, 


smfprache“ nf. 
as age re Ey ER Eins Se at wird, in „Hen⸗ 
keis Sommentar”, fondern in den Ephemeridibus - li Helm- 
stad., die Henke damals beraudgab, :günftig‘ terenßzt worden. 

Bon 3. Eh. Baar Duhring XS. 824 beflelben 
Sahrg.) fteben Teine Predigten in. Löffler gnzin, ſondern 
—— gr — 7— mecklenburgiſchen GSeiftlichen” v. ©. 

. x a [} . 

E. 482 pr 1185 ff. dei Shmafhofer muß ed heißen — „und . 
an der hetannten en re her nicht ohne Theilnahme 
blieb’, aiſo nit ‘in ſtetex Theilnahme blieb (mas ‚Au jener Beit, 
R Sen namentlih, für einen Beamten ein Verbrechen gewe⸗ 
en wäre. Be 2 

infichtlich der Schriften von Voß (S. 566 d. näml. Jahre. 
ift 13 Demerkgng — aud) die „Gedaͤchtni — und das nt 
der Freundiwart’ anonym ———— ind. Da das Letztere an 
— Wooͤſten (zuletzt in Gadebuſch) gerichtet iſt, fa iſt mit 

recht in der Anmerkung _auf den Nekrolog des Kirchenrathes H a⸗ 
neinSöchmwerin verwiefen. 

Sn demfelven Sahrgange ©. 781 fehlen in dem Verzeichnifſe 
von Reihard’s Schriften: „Die. Breier, Luſtſp. a. d. Franz. 
1778. „Naht u. Obngefähr, Kuflfo. 1779. „Der GSchmwäper, 
en dv. Franz. 1780.” „„Weiber:Gnt' thut felten gut, Eufifp. 
a. d. Franz.” . une 
—* Mr. 528 d. naͤml. Jahrg. aufgefuͤhrte v. Sohack 

‘ a — rn 

S. 917 d. naͤml. Jahrg. wird von Charl. Keitner trriger 
re gef 2 fie fei eine geb. Bieff geweſen. &ie war eine ges 

ne Buff. 

S. 50 Nr. 364 muß es bei Ickſtadt in Landshut beißen z es 


64) find außer den a ofkbrten Auffägen „in Woltmannd Ge⸗ 
olitik’’ noch folgende: „ eng zu einer Geſch. d. 
1:80.16. 117 ff. (ahne Jtamen), und: 


anud) 


2. Ge = . 3. 
Berichtigungen zum 7. Jahrgange. 


£ ,. a das ift ein ne Bort! 


f — I 
a —“ * 
raum, eicht, 
a en Men ir 


Nein nein, id Lebe noch und un 
ie ie) —28 ie Jun Sen 


Wenn mic ein at, umlaubt 
Weilt fie in PalmensHallen, 2 


Nimm meinen Gruß, o Vaterland! 
Und la die Dihvrim leben, 


She Sei aͤlt daß Erdenband — 
rd tren noch umgeben. 
Neuſtrelit d. 23. Mai 1831. Charlotte v. Hobe. 


PB dem 7. Jahrg; ©. 875, Nr. 410 iſt bei Tertius Dedert In 
ufingen ae tigen, daß fein Vater _nicht Bürpermeiftet, 
oe ttchermei 5 —55 ft, und dar Dedert als Inſpector 
und Lehrer nicht am Gymnaſium zu Nordhauf en, fondern an 

vem zu Sch leufingen angefell "oa. ' 





oe %b iphine v. * PR ofdame ber 
v —* 8 eh am Bet 42. 65. Be Ran une 


19, 18 v. 0: Schauhof I. Shooahof. 
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dm Rachow I. Rochow. 

v. o. Remiger I, Ranniger. 

V. O. ir l. in. 
v. o. | Geheimer⸗Conferenzrath. 
v. u. Saͤgenheim L Sugenheim. 

v. 0. KBregendorf I. Betzendorf. 
v. o. — l. Soleswis. 
v. Oo. gblere Lu. 


Er 0. * — —5 rgerfeäule, 
©. u. „Rndöhelndorf 1. Rubcpeinporf 
v. 0. Trevinan 1. 
v. 0. Caplain I. Chaplaiı, 
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Regiſter zum 8. Jahrgang (1830) 
Iamertun te ei tößern deutfchen Zahlen We — 
ehen in peilun und Babes he aut ran 

—X — en abelhrei un nge n. Die mit —* deutfhen 

ablen, —— — Ab —— an, welche ſelten mehe 
ur Geburtbjahr, S iteratur nachweiſt und als eine 
bloſe — Be een. Abtheilung zu betrachten iR. . 


(Nach der Nummer, nicht nach ver Pagina zu fuchen.) 


Adermann, — Wünburg 626. Aegidi, 
Dr. med. zu Berlin s08. v Ber > Pr u Zrittan, 
Paul Singerml zu Hamburg 1177 — ame 
er auf Ringenmwälde g9y7. Adlmwardt, Drofe or zu Sr a 

walde 137. Albers, Barmer ing zu Wunftorf 277. v. A 
tenftein, Freiin a erlin see. Ambros, Kehnungeras 
zu Wien 70. Ammon, Dame v. fouifenorden zu 
Düfeldorf 449. Inders, Keetor au @arlörude ss. An⸗ 
dred, geb. Rath in Bredlau zu Sagan ıs7. Andree, 
Narbe err zu Seriegan arı. Anhalt⸗Coͤrhen Herzog Ser 
Dinand 264. Antoni, Dun director zu Poisdam 1018. 
Arlaud, he zu De in m: Arndt, Confiftorialray 
atzebur Aſter, Amtm. zu Lengs⸗ 


eld 1063. Asverus Fieus iu — v. au 
—— od. Bios 


Te 


in a 271. Beer, Dr, d —5 — 350. » 


a zu Cahla 196. v. d. 


je Da, Superintendent 1 Swinemuͤnde sse. 
e 


— 


in un Baieröderf, 


1 ® 


= 


ee a nn * nt Porter. zu — 
feld 10 {en 8 
‚garde, Graf — — — — de —* — 
 zollamtöcontrol. zu Berlin 1160. —— Buperint, 
5 u Scienelbein 1887. Benelli, Brofeffor zu B rnichen 287. 
NH zu Schönewerba 7. enndorf, Paftor 
Dieser * — v. Berchtold, Reichsfreiin zu 
ien 8. v. Bergenſtamm, Landrath zu Wien sa. Berg⸗ 
ling, . Oberhätten » Sinfpector zu. Halle 6, Bergmann, 
ET baumeiner zu Münden gis. v. Bernath, Ritter zu 
Bien 827. Bertram, geb. Krie Brarh zu serlin 


3 0136 u 119. vv. Bet uf 2 "Ordke zu — Er 
eyer, 
E Eradigericis-Aefer a dlingen 50 Bil, 

berlieuten. zu Wien 07. Biegott, Dr. med. n Dreds 


—— — u Yeived 1305. hr 
Br Rath Imenau 57. Bobertag, Generalſuperin⸗ 
tendent gu lau Bod, — a N 668. 


Berlin 1418. omberg, farrer zu San gen im 
onnard, Dr. jur. zu einzig 767: V. Bord — 
fieutenant su Stargard 105. 9. Borde aug Blanfens 
urg zu Straßburg 128. Borries v. Opnbaufen, ae 
Dbertalimeifer u Braunfhweig. 11a. v. Bofe, Ritts 
meifter zu Dredden cıo. . nalen Ma au Dönas 
bruͤck o68. Boffart, Domberr $ Shnte Aus 

rath zu Küftrin soo. Boͤtt er plate zu iedergra en⸗ 
hayn 11601. Botteröberg, —— zu eg 959. v. Boͤt⸗ 
ticher, Oberſtlieuten. zu Danig 1087. Böttider, Apo⸗ 
tbefer zu Ar Waldenburg 293. Böttinger, Juſti beamter zu 
Krabelöborf ers. — Rittergutsbeſ. zu unzenhau⸗ 





F XxXi 
fen ma. Bradmann, Generalſuperintendent zu Alfeld 
‘. Brandt, Prediger zu Rambow 365. Bräur, Juſtiz⸗ 
ratd zu Or. Slogan ers, v. Braun, geifl. Rath zu Aſchaf⸗ 
fenburg 91. v. Braun, Poſtmeiſter zu Berlin sss. Braun, 
Dee. Commiflär zu Soldin sss._ Bräunlid, Regierungd» 
rath zu Berlin Si. Breptung, Paſtor zu Magdeburg 1018. 
v. Brodhufen, Generalmajor zu Prenzlom ze. Broders 
fen, Rector zu a 89. Brobm, Superintendent 
u Seehaufen sm. Brofig, nm 
rudmeper, Revierförkter zu ' 
Dberpfarrer zu Markliſſa 304. 
Berlin 1052. Brunnarind, Mi 
Brummer, Paftor zu Laufa ses 
Wien ızu. v. Buch, Reifema 
Büchner, Mittagdprediger zu 9% 
Gen. Pächter zu Skorifhau sı 
zu Roftod 356. v. Bülow, 
Büngu, Kreidfecrerär zu Jena : 
u Aſchersleben sso. Burger, Masor zu Wien 1383. Bufle, 
afor zu Neußen 110. Büttner, Guperintendent 
u Perleberg 68. Buͤttner, Rathskaͤmmerer zu Zwik⸗ 
au 100. v. Buͤtzow, Generalmajor zu Berlin 1289. 
Bidick. Senator, zu Gleiwitz 5. Calow, Steuerrendant 
u Dirſchau 700. Cannabich, Sängerin u. Schauſo. zu 
Itdorf 1165. Cannabich, Generalfuperintendent zu Sons 
deröhaufen 280. Eantor, Steuereinnehmer zu Gorzke 31. 
Caplick, Kam. Ger. Affeffor Fr Berlin ızzo. v. Carlos. 
wiz, Premierlieutenant zu Düfleldorf 1100. v. Earnal, 
Dr. med. zu Oblau 325. 9. Carom, Regierungsdirector 
u Minden 348. Cadpar, Banquier zu Königeberg say. 
atel, Apotheker zu Bernburg 360. v. Eellin Dinierg, 
Baron zu Wien es. v. Chappuid, Oberſt zu Tarnau 
109. Charleville, Dr. med, zu Zandöberg a. d. W. 1166. 
v. Ehlingenfperg auf Berg u. Brud, Appel. Rath zu 
Straubing 186. CEhlumezandty, Ritter 9. Preftawif u. 
Chlumczan, Fuͤrſterzbiſchof zu ra 208. Ebodomiedi, 
rediger in Potddam 215. Klare, Oberamtmann zu Cels 
e 65. Cleves, k. han. Dberftlieuten. zu Selby (in Eng: 
Sand) a3. v. Glofen, Srhr,, Kammerherr zu München 
1103. Collafius, Paftor zu Fhzlom 1025. Cramer, Dbers 
Reiger zu Scoplau 1015. Cropp, Pal. zu Moorburg ers. 
Crull. Oberfinanzrath zu Berlin 10ss. Erull, Bürgermeis. 
fter zu Warin_soe. rufe, Dr. med, zu Koͤnigsberg sm. , 
Eulemann, Affeffor zu Göttingen ssı. Cunig, Dr, med. 
zu Leipzig 87. Cunow, Dr. gu Quedlinburg ges. Eurs 


* 
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sen, Oberſtlieutenant zu Emden css. v. Gentner u, 
Gzententhal, k. pr. Major zu Seine 217. Gperny, Dia 
rector zu Wien cas. v. Dabelow, Prof. d. Rechte zu 
Dorpat 156. v. Dallmiz, Major zu Gerddorf 1110. v. 
Dallwiz, Oberſt zu Marienwerder 12388. Däbne, Prof. d. 
Medicin zu Leipzig 115. v. Danfelmann, Graf, geb. 
GStantd: u. Zufizminifter zu Berlin 364. Dargler, Kot⸗ 
tonfabrikant zu Schwat-* ** Dedefind, Appellationds . 
räth zu Ansbach 1415. k, Superintendent zu Zeig 
227. Delius, Dr. med. ftel 73._Deman, Pfarrer. 

p Todtenried 1156. D erſt zu Würzburgssı. Det⸗ 
effen, zei rath zu „___ ig 101. Diebitſch⸗-Sabal⸗ 
kanski, räfn u St. Petersburg 721. Diehl, Commife 
fariud zu Dredden sıs. Diekmann, Pred. zu Dannewitz 
13355. Dieftmann, Schulfehrer zu Befenlamp 202. Dies 
terich, Sriegds und Steuerrath zu Baͤrwalde 100. Dies 
trich, Pfarrer zu Adorf 143. Dietſch, Landrichter zu 
Mübftroff eos. Dieß, Pfarrer zu Medeöheim 706. Dieß, 
Rector zu Zeulenroda 79. Dietze, Kammercommiffionds 
rath ji Barby 11. Diese, Jr. u. Stadiger. Gefret. 

zu Nürnberg ien. v. Dinklage, —— — auf 
Campe 56. v. Dindlage, Hand, Oberſtlieut. zu Schu⸗ 
Ienburg 12e8. Dirnbofer, Lehrer zu Wien 5. Dittmar, 
Weltprieiter zu Bredlau 124. Doepfe, Dr. philos. a 
zn 212. Doert, Steuerrath aus Unng 132. Domid, 
tadtzollsHaupteinnehmer zu Baugen 44." Dörffel, Trank⸗ 
euereinnehmer zu Johanngeorgenſtadt 1056. Dorn, Mes 

* »Dieinaldirector zu Ba v. Draid von Sauer» 
bronn, DOberhofrichter zu Mannheim 47. Drechöfer, Pfar⸗ 
rer zu Barrien 205. dv. Dresky, Hauptm. zu Schmiedes 
berg ı2s6._ Dubm, GColaborator zu Halberitadt 138. v. 
Dungern, Srör „Landrath zu Elönig 1269. Dunker, Oberfte 
lieuten. zu Oppeln cos. Dunzendorfer, Wundarzt zu 
Wien 1368... Dufchl, Pfarrer zu München 1137. Dume, 
‚Notar zu Nitgebürtel 1102. Ebel, Dr. med. zu Zürich 309. 

. Eben, — zu Berlin ss; Eberhard, Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Hnlderftadt 74, Eberhard, ner zu Dechliß 466. 
Eherhart, Hauptm. aud Erfurt zu Darmftadtiors. Ebert 
Zandrichter zu Kelheim 250. Eberle, Kanzleidirector zu 
ugöburg 1369. Ebert, Buchdruder zu Guͤſtrow 1319, 
Edard, Dr. med, zu Leifewig ss. Eckardt, Eriminalrich« 
ter zu Sangerhaufen vor. Eckenberg, Gen. Acc. Infpecs 
tor zu Nebra 7 Edlinger, Director zu Wien 947. Eg⸗ 
ger, Prof. zu Münden 100. v. Eglofitein, Graf, Kam⸗ 
merperr zu Berlin vos. Ehrenderg, Caſtellan zu Defe 


uöiger zu Kirh:Mulfom ; 


| zxıu 
me. net ‚ Dberanıtın. eider&dorf 1107. Ehre 
in Mufl eher au oͤttin Tr a u 


e 
Hauptm. zu Dredden 743. _ Eichel, Stadtrarh zu bing 
5 Eichhoff, Nechtöconfulent zu Dredden we.  Eicys 


-dorn, Dr. med. zu Nürnberg 171. Eichler, Privatdocent 


zu Leipzig 38. v. Eichthal, Regierungsrarh zu Augds 


rollenfoichtmeifer zu un 
rVa 

mann, Apotheker zu Schfeudig 232. Erdner, Revierförs 
er g Allersberg 1480. Erich, Rathöherr zu Glogau 338. 
v. Ertel, Rechnungdofficial zu Wien 1188. v. Ertl, Schr 
ajor zu Wien 124. Eulenhaupt, Unterlieut. zu ürge 
urg 1000. Eulenſtein, yornußene zu Weimar sr. Eu 
blenz 33. Evler, Kr. Juſtizrath 

u Goldberg 860. dv. Ewers, Profeflor zu Dorpat 326. 

abrid, Hauptmann & la S. zu Münden 119. ‚Sähndridy, - 
bo, Lehrer zu Bunzlau 1078. 

Fallou, — — u Rochlitz 168. v. Falken-Pla⸗ 

ec. 


v. ——— u. 


ik, Derreviſor zu Regensbürg 1390. Filitz. Forſtcomiſ⸗ 
fär zu SA —— in —e — ine Ä 
eim mg. Fink, Rittmeifter zu. Diepholz ses._ Finkenzel⸗ 
er, Schuffehrer zu Unter b " " Fiſcher, Legat. 
u Mainz 4. Fiſcher Zchlettau 253. 
üled, far. u Gottleuba gs. r, Rehnungs⸗ 
ofcial zn Wien a9. 9. if zu Btazowa 
W. v. Floͤrcken, Baron, Dt u 1er, ei rke, 


Sond, Probſt. 
u Coln 218. Torell, Ober⸗ au Dilehburg 


xx? 


* zu Dorpat 305. Frank, geb. Archivar gu Vers 
in 297. Srant, ——— zu ee — Sranfe, 
©tadts u. Sreid nd zu Land ve um Sranquet, 
— w Dredben 574. Franz. ufiflebrer zu Ber 


us, £ M. 298, Mes 
— a "Fri a et | zu Sie * 


ee Fe zu a — SäH e. Abel ft Salz⸗ 
f ers 165. 

Sun, Dr, med. „su Er en — Ta e, Ob. Tribunal» 
rarh su Berlin ae — 
8 Marten zu unbe 352 ärtner, Pfars 
rer zu Rupperödorf 197. Gabpari, Golfegienrath su Koͤ⸗ 
nigöberg cos. Galler, Secret r zu Wien 733. Gebfer, 
Amtmann: zu Schön.Oleina 127. Geduhn, Forſtinſpec⸗ 
hermie 551. 9.- Selger, Generalfeeret. zu 

* n 524. Geisler, —— er ner 260, 
v. Gei hlen 166 l 


—5 — . Gtor, Sondidar, d. u Balz 
| an ae 
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v. Geller, — rw Amberg 697. Sorte. D. Berg: 
Sater zu Breslau ®orke, D. Bergfattor zu Dr 
yelnoge. v. Görlig "Graf zu Zudiwigäburg ers. v.@örk, 
ubendorf seo. Gottleber, Paftor zu Des 
deran GEB. Bande Rector 5 Oſchatz ısıs. Gottſchalk, 

rem. Lieut. zu Darm⸗ 
rſtmeiſter aM An 199. 


©räter,, Dr. zu horndorf Gred, 
Droffen rıe.- eiaet, me, Sud, ja —— 61. 
ienwald, Gen. Auditeriatöfecret. zu . 
Griedpemmer, Sörfter su Fockendorf rien maper, 
Buch u au ——— 434. v. d. Groͤben, ——— 
us zu Doͤ nr Grohmann, HüttensInfpector zu 
Krogulino a ® — Subernia fetret. zu Wien 157% 
Oroffe, — zu Rathmanns dorf u —— 35, 
Grote, Graf zu Hambu y 112. RL Gruben, Oberpoſtmei⸗ 
fer zu Hanau ar. v. Grumbkow, Hauptm. zu Streh⸗ 
ien 1206. Grumm, geh. Sekret. zu Berlin ses. Gruner, 
Hofrat au Earlörupe 1163. v. Gruner, geh. Negierungs- 
rath zu Coburg 9. Gruner, Privatdocent zu Keipigäte- 
Gruner, Marren zu Zimmerwald ssı. Gſchwindler, Land⸗ 
— eſſor zu ann 1443. Gubmann, ‚pam. 
Bamberg 1137. Gudewill, Blrgermeifter zu Alfeld z82. 
. Shntber, Fror. auf Deiertborf, zu N Euer 906: Gut⸗ 
bier, Rittmeilter a. D. auf -Auli y un utſchmidb, 
Conferenzminiſter zu Dresden 48. aſe, Si r ermeitee 
zu Pirna 101. Haaſe, elider m "Waldheim 1303. 
berlin, Senator zu Wunftorf 1345. v. Hade, Graf, 
ittmeifter zu Herrnfadt 10m. Hader, Geleitömann au 
Aalı ‚Häfner, Pfarrer zu Barchfeld 175. v. Das, 
end berfttieutenant zu Altötting 1200. Halbtart, * 
effor 2 = J 702. Hallbauer, Gen. Accisinſpec⸗ 
tor zu Roch gau enberg, Sprachlehrer zu Neu⸗ 
wied 427. u ler, rhr., Oberſt zu Hanau 1832. Hal 
ter, Lieuten. zu München ı370. v. pasmerkeln, uſtiz⸗ 
— aus Hannover zu Cläusthal 1079. Hana» 
ef, Oberlieuten. zu en we Handel, Poftmeifter 
anau 11. Dann, k. ſ. £. Reg. Sekretär: zu 
re den 92. Hankein, ee zu Potsdam 729. 
Haͤrlin, gen. Tritfehler, Dbertribungfrath zu Stutt a: 
0 Darm, Schri egen zu xLauenburg 23. v. 
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⸗ ⸗ 
‚roh, Gräfin zu Dresden oo. Haͤrrich, Oberſoͤrſter zu 
£ifla 1419. güret, Actuar zu Lichten ein 899. Hartert, 
Dberft zu Gaffel 1166. Hartmann, Ser. Lieutenant zu 
Slogan 116. Hartmann, Profeflor zu Wien soo. Har⸗ 
tung, Educationdrarh zu Erfurt 351. Haſſe, Profeflor 
zu Bonn 381. Haſſe, Juſtizcommiſſaͤr zu Glag 1260. Def 
felmann, Kammerrarh zu. Keinfeld 1351. v. Hatzfeld⸗Wil⸗ 
denburg-Schönftein, Graf zu Berlin 344. Haud, Hauptm. 
zu Wien os. ®. Dauguiß, Gräfin zu —— 640° 
gaunt, Amtmann zu Bnenber) 6. Haus v. Haufen, 
dj. b. d. k. £. Ob. Poftverwalt. zu Wien 857. Haus⸗ 
ding, -Zuftigemtmann zu Sprau oo. Hausknecht, Chi⸗ 
rurgus zu Rauſſe 343. Haufen, Infpector zu Biſchofs⸗ 
werder 1259. Hausmann, Sec. Lieutenant zu Pofen 168. 
Häußel, Rentverwalter auf Gorbig 110. Hayn, Pfarrer 
zu Plabfen «7. Herher, zu Langenſchwalbaͤch se. _ Hefe 
ter, ccifes Commiflär ir Schmweinig 132. v. Hoher⸗ 
Thallberg, Rechnungsofficial zu Wien oeı. Heinrich, Des 
con. Commiſſaͤr zu Lübben 736. Heinrichs, Schullehrer- 
zu Ullersdorf ars. Heinze, Pfarrer, zu Ebersdorf 'sor. 
einzelmann, Landvoigt über Suͤderdithmarſchen 369. 
eig, Art. Hauptm. zu Brieg cos. Held, Rentmeifter au 
tibor 1200. v. Held, Ritter zu Wien oa. Heliſch. 
Prediger zu Berlin 697. Heller, Superintendent zu 
Mannöfeld 424. Heller, Superint. zu Mannsfeld 144. 
emaier, Domdecan zu Pallau 1888. Helmershaußen, 
aufmann zu Weimar 776. Delming, Apotheker zu Ders. 
: Jin go. Hempel, Dofadvocat zu Altenburg _1e, Hem⸗ 
pel, Prediger zu Koͤritz uss. Hemfen, Profellor d. Theof. 
u Göttingen: 174. Henne, Profeflor zu Dreöden g00. 
ennede, Superint. zu Wieſe 1270. Hennicke, Inſpec⸗ 
tor zu Leipzig 251. pennip, Valor zu Gromfhüß 1353. 
Hennig, Dr. d. Rechte zu Wittenberg 67, Herb, Stadte 
‘richter zu Lommatzſch 660. Herget, penſ. Sorftmeifter zu 
Hadamar 278. ‚Hering, Prediger zu Lippen srı. Her⸗ 
klots, Theaterdichter zu Berlin rıs. Hermann, Gym⸗ 
nafialprof. zu Nürnberg 170. Hermes, Cand. theol. zu - 
. Parchim 1. Herpich, Pfarrer % Meinddorf 73. Herrs 
. mann, Regierungsfekrefär zu Lauban 241. Herrmann, 
an er zu Dresden sıo, Hertel, Steuerinipector zu 
unzlau 1057._ dv. Hergberg, Secondlieutenant zu Ros 
flo 341. v. Hergberg, Hauptm. zu Erin 12. Herger, 
Dr. med. zu Hamburg 487. v. Herzberg, Hauptmann zu 
Berlin so. Heſſen, Großberzog Ludwig. von 131._ 9. 
Heſſen⸗ Darmſtadt, Prinz Georg Carl di. v. Heilen, 
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General d. Inf. zu Darmſadt 
ange, Si ner Efife, zu Holitic m F 
— Be en zu Belitz 1397. v. Hetterd« 
Ka r. u, 8. bair. Kämmerer:zu 4 Gafenburg 18. 
Gender uperint. n "Friedland 1162. . Hepl, Erbherr auf 
nt 1108. Heym, Rentamtövermwalter zu ‚Liebes 
rofe ass. NHeym, f. pt. Pofimeifter zu Sleufingen 85. 
— * iftrator zu Münden 146. Hildenbrand, 
——— zu Ufın en 105. Hitler, Landgerichtdaflellor 
7. immer, Dr. med. zu Dresden as. 
Ding , Bredige zu Reffin re. Hintzinger, Prem. u. 
lau 954. _Hipper, — zu Ochotz 
— Hocberg, Gräfin Anna Emilie auf Schl. Sürfchrens 
13%. Hochbolzer, Stadtpfarrer zu Moosburg 80. Hoffe 
— —— zu —— 119. Hoffmann, Diakonus 
reutzbur 

—— zu Cippehne 1208. v. Hoffmann, 
nr an hau 126. mann Heutenant zu Sal⸗ 
Hoge, an zu Merzdorf 623. Hohn⸗ 
an: — zu Treuen 556. zu Hohenlohe» LZangen« 
burg, Dein 3 Joh. Heinr. Sriedr., zu Holitfh in Ungarn 
110. . HohenlohesDehringen, Prinz zu Stuttgart aoo. , 
v. lieben" Regierungdrarh zu Sranfenhaufen 1020. 
SHolgbeder, ‚Sänger zu Berlin ser. Holzer, Medicinals. 
rath zu München ss. Hopf, zu hie en 1106 Hoͤpf⸗ 
ner, Hauptpaflor zu iierfen. 114. Hoppe,.Dr. d. Philof, 

u Zeipzig 126. Hoppe, Bürgermeifter zu Nimptſch gas. 
Öppe, Oberamtm. zu Sagan see. Hoppenſtedt, Dr. 8 
beoſ. zu Celle 154. v. Horben, FIrhr. ‚Bataillond» Aus 


offmann, Apotheker au Görlig ass. 


% 


Ditor zu Nürnberg 1160. Hornig, MWundarit su Alben⸗ 


Dorf os. Huͤbbe, Schulinfvector su Hamburg 88. 
bei, Hofrath zu Dreöden 139. Hübener, prakt. Arzt zu 
Mare 221. Huber, Maler zu seiffenhorn 177. Huber, 
Guitarrelehrer zu Rbien 15. Hübner, Db. Steuerrens 
Dant zu Bredlau 7. D. Hübner aud Chemyig zu Sreis 
burg .ess. 4 bner, P oberamtm. su Ibsdorf 1114. Huf—⸗ 
nagel, Con 
Hauptm. zu Deld 1337. Huthfteiner, Dberſt zu koͤwen⸗ 
berg 92. HM Bürgermeifter zu Sorau 1125. Jackert, 
a zu Halle 439. Jacobi II, u Kriegsrath 
Berlin 50. un Amtoppunkus ander re 
sei. 36 er v. Waldau, Dr, med. zu Wien 1387. ZJähs 


ring, Daltor zu Tſchirma see. Jancoviuß, ge ge 
es 


Budiffin 1846. nit), Dr. med. in 
ler, Superintendent au Beeskow 76,, an 1 bröie iM 
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\ 


— zu Frankf. a. M. 51. v. Hülfen,. 
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oo. Jude 
uhr, Buchbändfer zu Natibor ses. Jumack, Dberförfter 

3 — — 394. an ; Kapları zu uſchkau 777. Fang 
anne, Dr, med. gu Lau 

miſſaͤr ji Breslau re. Jungwirth. Juͤſtizcommiſſaͤr zu 


ſerſtein, Frhr., Ri —— 


——— zu Mannheim 82. Karls, Amtschi⸗ 
rurg zu Herms 
Gtotternheim 39. Kaftr, Profeflor zu Wien su. ©. 
‚ Paltor zu Boo⸗ 
fen 1206. Katuſch, Paſtor zu Blumerode 122. Käufer, 
. Superintendent zu Reichenbach 256. Kaufmann, Pfar⸗ 
rer zu Baitzen oz. Kaulfuß, Profeflor zu Halle 1200. 
Kaumann, Rentier zu - Charlottenburg 1104. Kautſch, 


Rathoherr zu Wien 101. 9. Kavangh, DOberft zu Wien 


1447. vd. Keffenbrint, Major zu Spandow ass. Kegel, 
En rg: Kalkulator zu Breslau 10. Kegler, Pfarrer zu 
Kofin 365. Keiper, Prediger. zu Stüden ser. Keller, 
Lehrer au Dreddenzsss. Keller, Stadtapotheker zu Münch» 
berg 1016, Kellerhofen, Profeffor in München 349. Kell» 
ner, Hofadvokat zu Altenburg 1208. Kern, ehem. Prior 
3 MWohlau sao. : Kepler, Dergrat zu Harzgerode ga.’ 
ettner, Amtm. zu Buſchhof os. Kettner, Profeſſor zu. 
Wien isn. Kepn, Apotheker zu Diterndorf so. Kien⸗ 
oft, Magiftratörarh zu Wien ser. Kinzel, Kreisphyſikus 
u Neiſſe 69. a Weltpriefter zu Wien 473. 
fapper, Stadtpfarrer zu Glatz 2. Klatte, Salzinſpec⸗ 
tor zu Sehenbeeg 1014. ‚ Kleemeng, Stadthauptmann zu 
Striegau ass. Klein, Pred. zu -Gaberdfeben 1349. Klei— 
ner, Kechnungdrath zu Wien, ar. Kleinert, Roßarzt zu 
Potsdani 1032. v. Hſer, geh. Rath zu Conſtanz ası. 
9. Kleiſt, Srdr. in Berlin 107. v. Kleift, Sec. Lieuten. 
zu Stolpe so Klemm, Univ. Kanzmeilier zu Leipzigans. 
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Schwerin 52. Nietli, 
ee ußirommti * u a Blelau is Klinger, Landrichter „ 
—— A a zu Proskau 
ug, De Serge zi ab, dan zu 
— Pr of⸗ Siac orath u Wien or. 
—— Pfarrer zu Salfenau zoo. Knop, Hberwildmei⸗ 
* — Hannover Sir v. Knorr, Major su Hiddenhaus 
Fe Te pr. Hauptmann d: Int, N 
fund 4 FO Kober, Pfarrer . itmöbort 1890. fo 
bike, a u — ieh 10. Koch, O — 


Spandat ea Kr ern H * — —* 
* 


Sorge er au Alena zu ie nr Kornemann, Dredl- 
ger zu De * 193. Kom FT — zu A melwtg 


Kornmuͤll — Münden’ 179. 
Tosmeli, D. — Ar Kon mo in 1115. gefiel, 
arrer zu Yarng- 
warnz su. Kraft —X un | u Edln 13. Kraft, 
Megiftrator zu ünden 18. Kraul, , Batalll Duartier- 
meiken zu Augdburg: 1948. Kraufe, Gapitdn zu Berlin 
808. Kaufe, tadsjchreiber zu Mitwende 70. Krauß, 
opıne u Eberödorf 1201. Reben, Maler zu Wien 295. 
rebß, : eg au Bonn 1290. Kremer, Titufars 
rath zu Limbur Kreß v. Kreffenftein, Rechtöprak- . 
titant zu Nürn 1120. retzſchmar, Rathöfanımerfchreis 
der. au Dredden 744. Kreuger, Militär-Appel, Rath Du 
Bien 1.‘ Kriebel, Regimentdarzt zu Be nz. Krie⸗ 
ger, £. pr. Hofrath zu Sromberg 23%. Krochmann, Su⸗ 
pᷣerintendent zu Osnabruͤck 187. v. Krogh, Sberſilieut. 
Cappeln «so: Krones, Schaufp ielerin A Fee 1429. 
ronner, Bfarrer zu Hiltefingen 88 Kruͤ — ſtein, Pfar⸗ 
rer er ea 318. Kröger, D: ————— 
öberg 1010. Kubi, —5 n Wien geo. 
—*8 Amtın. zu Bredlau 1131. Kuder — Ai 
Worms 1388. Kudle, Pfarrer iu dangendorf 
Iare aud Zungendorf zu Sriedeberg 1156. Aa: Den 
rer zu Lauban are, Kühn, Cantor zu Saizbrunn — 
ue, Inſpector zu Dresden 481. Kühnert, Apotheter 
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u Danzigsie. Kung, Hofmaler zu Carlöruhe275. Kuntze, 
farrer zu Oſſig 1035. Küngel, Phyſikus zu Neiffe sea 

*— te Weimar > u —2 zu Wien 


| u v. Kurowski. Major zu Wunzig 1202. Kurzbauer,. 


and. d. Theologie zu Pambom ız70. v. Lacher, Lands 
gerichtdafleffer zu Umberg 1450. v. Lampi, Maler zu Wien 
653. Lamprecht, Pfarrer zu, Elmentingen 621. Lange, 

afferbauinfpector zn Breölau iss. v: Langenmantl, Mas 
jor gu Augsburg 1159. v. Lanskoronski, Graf, geh. Rath 
zu Wien coa. .. Cattetmann, N arrer zu Nieder⸗Erlenbach 
202. Lau, gauptm gu Münden 1159. . Laute, Dberfärtter 
auf Forſth. Biegenbruͤck 115. Laue, Oberamtm. zu Neus 
ſtadt a. d. D. Soe. Laütenbacher, Leibarzt zu Bamberg 
oa. Lavater, Staasöfarejber zu Zürich ses. Lager, Bürs 
- germeifter zu Eufenburg 1080. Leban, Dr. jur. .zu Wien 
839. vd. Lebreur, Srhr., Major zu. Wien 1066. v. Ze 
Eoq, Edter,.E. fächf. Generallieutenant zu Dresden 222. 
v. Ledebur, Rittmeiſter zu Haynau ızrı., v. Ledebur, 
Gräfin’ zu Oberskowitz sıs. : Lehmann, Magaz, Rendant 
aus Spandau zu Kalalı 17347. v. Lehſten, Oberlanddroft 
u Schwerin 336. Lei hin, Archivrath zu Sreiburg 749. 
Leitgebel, Gutöbef. zu Slein-Gändau ızr9. Lemme, Schuls 
vorſteher zu Berlin 1116. Lenke, Nentier zu Berlin 1909. 


Lenz, Paftor zu Heinitz 1424. Lenz, Profeflor zu St. Pe⸗ 


teröburg sıs. Leondarbi, Spraclehrer zu Grimma 306. 
Leonhardt, Arzt_ zu Walldaufen ss. v. Lepel,. Kammers 
derr zu "Sthlieffenberg 421. Leske, Juſtizrath zu Zuͤlli⸗ 
chau s52. Leukert, O. 1.8. Keferendar zu Breßlau 1082. 
v. Leyden, Graf zu Attel 8:9, ». Lichtenheyn , zu Dress 
Den 480. Liebe, Archidiakonns. zu Oſchatz 7:9. Liebeskind, 


Revierjaͤger zu Dresden sız. Liebſcher, Maͤdchenlehrer 


zu Scheidenberg 1065., Lievin, Regiexungstath zu Dan⸗ 
» dig ser. ©. Lilgenau, geiſtl. Rath zu Daffau 272. ‚Zimb, 
andrichter zu Werned 100. v. Zindenau, Kreisober⸗ 
forftmeifter. zu Neuftädtel 238. Lindenberg, Generalcon⸗ 
Lut d, Danfeftädte zu Liffabon iss. Xindner, Landger. 
‘ Arzt zu Pfarrkirchen sıs, ©. Zinfingen, Graf, General zu 
Herrenhaufen 273. v. Linſtow, Juſtizratd zu der ligne 
dufen 91. Kivonins, Tutigtanpleiä vocat zu Gültrom 60, 
v. Lobkowitz. Frhr. Dberft zu Dredden 1801. Lödel, Ger 
nior zu Crailsheim so. v. Loevenich zu Erlangen ssı. 
£odmann, Sdriftſtellerin zu Leipzig 284. zorenden, N. 
Gerichtsrath zu Glüͤckſtadt 1360. ‚Lorenzen, Sgiffskapitoͤn 


u Hamburg 750. Lorſch, Dr. jur. u. Affeffor zu Nürne 
— ——— 
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oͤwiz Ram. Ber. Aſſeſſor zu Zedöenik 


merrath auf Groͤßjena sioı. le Kaufen. Tu Rüre 


einbeck 20. v. kLuͤ⸗ 


Wien Te. au Banquier zu München 700. Maffmann, 
r 


Bow 839. - Mathies, ——— zu 


olna, Rath zu Wien ya. lern: Legationde 
a 


zelliſt d. k. ung. Soffanzl. zu Wien 1157. v. Maude⸗ 


dem, Kan-· 
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er, Apotheker. zu Mredlau ass. v. Meirdorff, aus 
graunau n Ola une, Melaun, —— — zu Wien 
9. Mellien, Oberbuͤrgermeiſter zu Thorn ıse. Mem⸗ 


zu Bamperg TR3 | 
207. Merklein, App. Ger. Advocat zu Windöheim ass» 


8, farrer Waldkirchen eſch, Pfar. zu 
—* 7% — tern ——— * 


els, Dr. med. zu Roſtock 301. Minola, Lehrer zu Bonn 
2. Miſſelwitz, Hrn — 1976. iBba, us 


commifldr vr oldin 701. Mol, penf. Profeſſ. zu Stutt« 
gart 77. Möller, Parrer zu Haarhaufen 492, Molles 
"ud, Land⸗ u. Stadtgerichtötarstor zu Deilinghofen 144. 
Moralt, Hof u. Kammermufifud zu München sıs. WMos 
rus, Prof. d. Chemie zu Homburg 31. v. Mob, k. pr. 
eb. Staatd» u. Sinanzminifter zu Berlin 228. Mour⸗ 
Sale » Maubege, Dberlieutenanf zu Wien oo. Moms- 
wis, Juſſizrath zu Stargard oo. v. Mühlen zu Weis 
fienberg 97. 9. Müdlenfeld, Ob. App, Ger. Präfident . 
zu Greifswald s30. Muͤhlichen, Gantor zu Pilgramsdarf 
1083. Mühlmichl, Gensd. Oberſtlieut. au Vorchheim ass. 
Müller, Dberamtm. zu Breslau 448. älter, ammer⸗ 
fecretär zu Dresden sıs. Müller, Rentamtmann zu Jena 
es. Müller, Domänenrath zu Kenigeberg 3. Müller, - 
Poſtdirector zu Naumburg 9. Müller, Gerichtöamtn., 
u. Naumburg 269. Müller, Bürgermeifter zu Neubrana 
enburg 206. Müller, Börfter zu pie e so. Müller,. 
Salzdiretor zu Schwulen 0. Müller, Ammann zu 








Seega 1808. 7 
Stuitgart — — er, tmann zu Waſtender 
Hal, Scha Sn zu Wien em ER em. 


mer au ande erg a. d. W. ef Bienen Graf, 
Feld marſchall⸗ ne RT —* v. Neflelrode, 
Graf, Hberlieutenant zu Wien 1197. neadof, Dfarrer.zu 
Gr. Liſſa 180. Neumeier, au zu Pforzheim 107. Nie 
en Bürgermei er zu Calau 50» Nied, Dr. med. zu 
Havelberg 850. — Rath Mitglied zu Wien 
2000. Niedmann, Buchhändler zu Braunfhweig 164, 
Niedt, Dr. der Ar neitunde zu Hayelberg 200. Nies 
mann, Juſtitiar zu Lügen 87. Nithak, Criminalrath zu 
ADIan enburs 116. Nitfhmann, Kreisrath zu Carmitten 
431. Nitzſch 9 Huͤlſsprediger zu Paunsdorf 1100. Nirs 
dDorf, Gu bei. 3 u Baumgarten 1184. -Noad, Superinten- 
Dent zu Mändieber rn Nopitſch, — zu 
eidenheim 18000. Nußbaum, Oberlehrer — Coͤln 7 
— Kunftmaler zu Hamburg tt. Oberländer, Haupts 
may 30 Odersky, Rechnungsrath zu Wien 
— — Appel. Ger. Advocat zu Erlangen 198. 
Berter, farrer zu. Markt Jpbeim ses. Deriber, Pfars 
rer zu GSammenheim 79. Dergen, Oberlieutenant gu 
— 1216. — —75— F ———— Opib, 
Hegereiter zu Kleinr drborf 544 Se ı Super 
sendent zu en — v. d. Oſten⸗ en, Major zu 


Berlin mo. Döwald, Miarer 10 —— — a 


SR. A 
maler su Dr : 
Er und Srand 330. —55* l, Kanzel 


fen, * gern — 


.- 


u Si "mann zu Krempe 607. 
Kein de ı Pommerich, 
. Bperfi IR: entier zu Brans 
denbut del eo. Prahm, 
Dr. di . 296. v. Praichma, 
preußi Ppreißzler Dis 
Wil F fter gu Schwerin 
113B: zu Darmfladt_ 2 
Je Pro rauftadt as. Preu 
Amm eußner, Conrecior gu 
Ronne tdrath zu Gnadenfrey 


NZ = J 


ne Rath zu Wien A. v. Welfpoken, Br Freiherr, k. Baier. 
Aegleuns rei zu Theifing 234 er uftiz: Canzleis 
fat zu er 566. d. Wenkler, Sreiherr, Hofrat 

u Wien su. dv. Pergen, Graf zu Wien ss. Werl, 
ober örfter zu Puſch x 417. Peter, Brof. der Maleret 


‚ aus Carlöba zu Rom 14. Petermann, Regim. — rn — 


denburg sı. Peters, Priorin zu Riumbeck 8 
Maler au Schwerin 285. Peterſen, Floͤtiſt u —* 
259. Petery, Major 1" Berlin 1156. Petr 


1357. Peuker, rar u enberg 905. Hal 
fer, Zandgerihtöregifirator zu affertrüdingen ass. Pfluͤ⸗ 
ger. Candidat der Theologie zu Kairlindach 3 Pflugf, 


F eg. Kalkulator u 70 ig 106. Phillert, Wundarzt zu 


fipht, apitän zu bilipsborn, Militärarzt 


Leipzig ii Phil ipph, fe era Pi Liegnig 153. Phi: 
eiff 
I 418. Paggino, Ho ammerratb zu Bodens 


u Ber 
beim 116. Pichler, Dompifar zu Bamberg 151. Piden= 


dach, Bürgermei er zu Teltow 110. Pietromäi, Prem. 
Lieutenant zu Köni berg 1200. Pinther, Dr. jur. zu 
Dresden 640. Pitſchel, —— kus zu Gotha soo. 
itterlin, Kinn. zu Leipzig 1997. v. Platen, Se⸗ 
ond⸗Lieutenant gu Berlin sr. Pleban, Privatlehrer zu 
De sio._ v. Plenciz, Ritter, geb. Kath zu — 
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R a 6 trag 
enlger im Sahre 1829 Berflocbener *, 





* 1. Georg Chriſtian Friedrich Steinbäufer, 
önigl. baler, Rentdeamter zu Wafferträdingen ;” 5 
geb. d. . Yan. 1770, gef. % 17 Son. 18299). 


Der Singefoiebene wurde zu Zimnborf bei 1 Nürnberg 
— wo fein Vater, Johann Jakob © 
aplan war. Die Mutter mar Dorothea U Amalie geb. 
Meiker: Neben vortrefflicher Ersiebung, “ —— 
wurde ihm der erſte Hunters ; Re Xatein, ‚vom 
Bater —— ertpeilt. Mit nötbigen vortenumnien aue, 
geräftet, wurde er 1786 zur Erlernung, der Schreiberek 
in dad damalige Kofenamt zu Heidenheim ald Ineipient 
auf enommen. Bon da fam er nach wenigen EX en 
a Gehuͤlfe zum Stadtfecretär. Rümmelein in Waſſer⸗ 
trüdingen, darauf aber als Oberfchreiber zum vorgenann⸗ 
ten Kafkenamt. Seine re — erwarb 
ihm 1797 die Stelle ein Afenten ei dem dan 
mald non organifirten nat preuß. Kammeramt zu 
Waflerträdingen. 18305 rüdte er in die Stelle ded. mit 
Tode abgegangenen 3 zweiten —— Rotter 
ein, und wurde bei. der neuen Drganifatien. der 
Rentaͤmter koͤnigl. baier. Rentbeamter Dafelbfl. — 1802 
war er mit Juliane Rofine Wilhelmine Eindelmanı, 
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R_ Ssdoͤner. 


farrerstochter von Ober⸗Moͤgerzheim, An einen fehr 


| — Ehebund getreten, aus welchem 10 Kinder 


— 


entſproſſen, wovon noch 5 leben, und den Segen fromm⸗ 
geſinnter Eltern durch wohlgerathene Erziehung say 
ren. Das —— eines ſeit J en in gewiſſe 
Zeiträumen ihn befallenden leer er im Sr he 
jahr "1828, Dre allmdlig feinen T ei. — 
befa, einen Ar in in, ei ei rugtoeb 
Gemü A an a ort DET ein ler Bricht Pflicht. - 
war nicht nur von feinen Angebd iebt, 
und allen Bekannten und Beamten en: a SR 
achtbar, fondern auch von den Uuterthanen HR Air 
bezirks Hoch geehrt. = 


2, Johann Georg Friedrich Schoner, 


Eönigl. bater. Diſtriktſchuliaſpettor und erſter Pfarrer, vormals 
hochfuͤrſtl. Öttingen » Öttingenfcher Gonftftorialrath, General⸗Super⸗ 
Infendent md Ötadtpfarrer zu Dettingeh; 


DE | 7 va. Sul. 1743, gef. d. 8. Behr. EN. en 
Derfelbe wurde zu Geegringen, einem oͤttingenſchen 
——— Dinkelöbübl, ge ı genf& 


ren.- Dater, Georg 
akob· Joſua ©., war. feit 1740 Marti daſelbſt, und 
ine: Mutter, Maria Suliang, eb. £o 4 Inter, 7 
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als bald daran 


Schöne, 6 
getreten war, wieder in ſe fein © Vaterland  Aurbdeitte” Nach 
jeher kurz darauf wohlbeſtandenen Prüfung unterfägte 

6 3. hindurch den Vater m aut * einen jüngere 
Brader: in deffen Studien. Im 3. 1771 wurde er Par 
rer u Benzenzimmern und Ehringen, m zu Deiningen 

loſterzimmern, ald folcher 1791 Su —————— u. 
Eonfkoriairath und kam von da 1798 feiner a nad 

arburg ober pe bur Sur mit it Beibepaltung fe feiner ande 
irden; endlich 1308 J 
eneral — Superintendenten Schaͤblen in die. oe Kits 
chenſtelle der Öttinger Lande ein, zugleich als Stadtpfar 
rer zu St. Jakob in Dettingen. So vielfeitig, neu bes 
fonders feine ße fte waren, und noch Au: wurden 
ettingen unter die anbedhepeit v 
Könige von Ben fan, fo war doc) feinem ſchon vor: 
f, en rg feine, Mrbel u — m. — 
* erſa — irchen» u ulweſen 
erm — it Anfang des vorigen J Jahr: 
hunderte beftehenden Son enpaufe \ ar ne Wbefentl ch 
Geſtalt, wovon dad g Sfehen und Die 
Brau * eit der wo (unterni teten 3 inge bei ing 
un ins — e Leben fpre gende ugen find; 
—* enanſtalt des Ortes, von welcher noch ns 
—5 — e zur ——— entlaſſen wurden, darunter auch 
ein ho nengövoll er Sohn ded Verewigten, war fein bes 
fondered Augenmerk, und wenn auf feinen Betrieb Die 
Einziehung einer Kiafe zur. beffern Befoldung drei Abris 
er Lehrer dienen follte, fo mar die Anwendung dieſes 
ittel8 mehr der päbagogifihen Armuth der Zeit, als 
feinem wohlmollenden Sinne zuzurechnen. Seine Ge 
meinde, hatte an ihm einen eremplarıfhen und wadfa- 
men Fuͤhrer. Seine rien 8 —— klar wie ſeine Ge⸗ 


fi: Berftan ar daran 
is — eh (ale hm Kraft il 
ihm 1809 v 


En en 8 % Wi #4 A 
4 aser ä 
achtete umabläffig die reißenden 


6 0 
—* er Iphone, m und — fc" Bam ee = 


eu efrcunden mochte, un bei fein tächtiger an 
r eine Lg‘ emäßiste Orthodoxie bei, die. zroifchen 

Ultra beider ganz entgegengeſetzter Parteien unferer 

rd — (denn a an ‚scldnnter Ruhe bindurdsing. 


m 6. 
Fr on * ae 4, — — el us =. ; ’ enug 


Ser eu die —— uͤrdigkeit von 
wohlge Ban Dverbehörden ſchoͤn beurkundet. Ein zwei⸗ 
el ref Rande feinem häuslichen Kreife 1824, da 
it ei her en Gattin, Maria Magdas 
er ; = Kotd a s Mmeiffenburg, wie 3 9%. vorber feine 
Umtstührung, . ein balbes Jahrhundert erreichte. Acht 
e und vier Töchter waren diefer- Berbindun ents 
offen, aber nur einer von jenen überlebte die Eltern. 
on den Töchtern find 3 feit Jahren glädliche. Gattin: 
nen und Mätter. Sch. war in feinem jugendlichen Al⸗ 
ger Jabre lang kränklich und ſchien auf ein (+ Als 
er Leinen Anſpruch zu er — — * 


— Sen eit 5 te voraus den Bann von 
* 0) viel — td als Scharfſinn, den er im Umgang 
nt immer bewährte. — Seine letzte Sranfpeit, 

atarıh. an San — ur 410 Tage, ibm 

stin 6 Wochen im Tode na. — 

Siterarifeh ſt von ihm an: Disgeistzio.; phi- 
sophion, an —8 sit, ut. Deus universum ita condi- 
derit, ut sine uiteripri guherastione divina se ipsum eu- 
" stinere ‚valeret, Jenae 1764. — Mit-bem Dberbofprebiger 
—8 fans in Bene endburg je de heraus: — — 


* —* igen —* en Eprikenchumd 
nn» u. ‚Evangelien. Nine. 


83 2. Aufl. 1798. — er au a look 
— —— * 
= u predigten, Qäs 

derd en u ibm, warden, viele gedruckt. 
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*8. Andreas Welebrih Pfliger, 
Gandidat der Theologie zu Kairlindach; " 
— d. 80. Maͤrz. 1002, gef. d. 2. April 1829 *), 


—— war der einzige Sohn des d 

ligen koͤnigl. baier. Pfarrers Tod. Friedr. P. zu 7* 

lindach, Dekanats Ve feld im Rezatkreiſe, vormald 
Rehweiler, Dekanats — im Untermainkreite, 
wojelbR jemer geboren wurde. Bid in fein 42. Sabı 
— — er den Unterricht des DBaterd, dann bed Pfarrerb 

ucher zu —— 1816 be og er das Gym⸗ 
an yu Nuͤrnb Rn d 18% im Herbft die Univer cät 
lan wo er Theologie ſtudirte. ae . ind elter⸗ 

* San — — ze an einem be huwerlien 
der 1826 im Herb feine Bupmahınds 

— — nun des Vaters Vikar. 


4. Chriſtian Auguſt Fiſcher, 

Doctor d. Phil., herzogl. coburgs meining. Leg.⸗Rath u. vormal. 
Prof. der Kulturgeſch. u. ſchoͤnen Literatur zu Würzburg, zulett 
Drivatgelehrter in Dtainz ; 

Geb. d. 89. Aug. 1771, geft. d. 14. April 1829**), 


Der Berewigte war zu Leipzig. geboren. Seine 
Mutter war eine deutſche Kaufmannstochter aud Mars 
feile, woher feine erſte Vorliebe für das füdliche Fraub⸗ 
reich rährte. Er fiudirte 1788 — 92 auf der Univerfität 
feiner Vaterſtadt, wo er ded befondern Unterrichtd des 
berühmten Prof. Bed ſich zu erfreuen hatte. Er machte 
nach vollendeten Studien eine nee durch die Schwei 
und einen Theil STOnkrELDe, wurd f 1795 Hofmeifter eine 
jungen Edelmanns in Leipzigd Nähe, be AN ſich als fol 
"er auch nach Rußland, trat aber die ihm dort beſchie⸗ 


dene Sielle nicht an, fondern verweilte in Riga, wo er’ 
bald in merkantilifhe Verbindungen fam, und zugleich - 
in der Correſpondenz Unterricht ertbeilte. Zu Ende 1796. 


reifte er. über Hamburg nach Holland, und von da über 
Bordeaux nad Spanien, um zu Liffabon in ein Handels⸗ 
baus zu geben. Da ihn aber - genifle Umftände daran 
binderten, wollte er in gleicher Abfiht im füdlichen —— 
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4 


- 4808 traf er in Würzburg ein, und na 


erft in Dredden, wurde — 
Habe fpäter ceburg. » meining. 


nie beſeuders zu 

was "aber bei be großen Berlin — ite 
moͤglich war. Er ging dahe egen End 

über Genus u. f. w. nad Deu m ur, € pe 


ommier 
Correfpondent der koͤnigl. tes. Am, en Billen 
zu u Böttin en, lebte im Winter 4808 — 4i (ai, 


ten 
9 Frankreich, kehrie im Fruͤhjahr nach Deutſchlan 


X privatifirt in Heidelberg, wo er dem Grafen von 
Eh ürheim den Wunfc nach einer Profeſſur in Wuͤrzburg 
ttpeilte, und dieſen Wunfch ſchon nad wenigen Mor 
naten erfüllt fah, indem feine Anktellung mit einem Ge⸗ 
halte von 41500 fi. genehmigt ward. zu Ende Augufs 
wenigen Tagen 
begann er die Befchreibung. der Duarantaines Anftalteız 
zu Marfeille als J rogramm zu ſeinen —— 
ches er erſt nach fuͤn maliger Umarbeitung genügend und 
ur Einfenbung an die koͤnigl. nen er Wiſſenſchaf⸗ 
n in Göttingen würdig fand. Er begann fein W — 
ollegium über die Theorie und Literatur der ſchoͤnen 
edefünfte, w ron u faft 100 Zuhörer ic unseragichnet bats 
ten. Diefen Winter verlebte er ziemlich einfam, außer 


ben, Ernuben, welche er an der Seite bed Grafen, vor. 


härpeim Y dchentlich zubringen durfte. Im Sommers 
femefter eröffn 


r kun a Sn Folge des vepb urger Sriedend fam Wuͤrz⸗ 
rdi 


urg an den Großherzog inand. F. bat um Verſez⸗ 
9 Hab Baiern, allein ed war Bine möglic. Er las 
deren Im nächften — Weltge bite mit 
gutem Erfage, und fludirte fich Ka ehr eifrig = 
ie Staatengel chichte hinein. Im 1806 — 
beitete er meiftend an der Heifebibfiotper, welche in Ser, 
Iin bei Unger erfhien. Außerdem war er von der 1804 
zu St. Peteröburg errichteten philanthropifchen Gef FionE 


"zum correfpondirenden Misgliede ernannt, und zugleich 


von ihr veranlaßt — einen Entwurf über Econamie 
Begenfand gro einzu fenden. Die Ausarbeitung, diefes 
3egenftan ed griff in fein en — ene. vr und 
—A an allgemeiner Kenntniß der menſchlichen 

er 


ete er feine Vorleſungen über die Kultur⸗ 


\ 


ältniffe, an an eenrei sum und großen Anfichten, - 


ehe aa er fich bei Dem erften Mor 
gene le, Die Macht Napoleons durch eine Sammlung 


er Reden, Proclamationen ıc. deſſelben lie befämpfen — 


. den aan deſſelben aus ihm teioR gleihfam zu con⸗ 


® ‘ ı 


Ziiſcher. 8 
rim. 9 
Umdet, 


in. 


HR ingang fanden und 
er 
öslicher bare ung befchuldi 
fallſige an Unte 9* 
eſen iſt, und er mußte darauf, 
g mit der Gattin, nicht allein 
on cengenn „A Überlaffen, fondern auch ihr 
in monatlichen Raten jährlich 500 fl. zahlen, weiche Summe 
—*— ſpaͤterhin um 100 fi._ ermaͤßigt ward. — Nahdem 
. nun auch in dieſer Hinſicht über das Leben belehrt, 
und im Mai 1809 ven allen förenden Umgebungen bes 
freit war, ging er mit neuer Ktaft und Liebe an fein 
großes philantdropifched Werk, mozu er einen — 
volkändigen Plan entwarf. Nach dem Concurſe der 
Ungerihen Buchhandlung zu Berlin, welche 4 Theile 
einer Reiſebibliothek verlegt hatte, uͤbernahm er die 
eifepartie im Morgenblatte. Während diefer Zeit trug - 
er unter anderm auch (nah Mannerti ” = 
Landöhut) die deutfche Volkögefchichte 
Pendium vor, nachdem er fib ein vol 
dordereitet hatte. Die erfie Erziehun 
Fdinand zum-geiftl. Stande hatte in 
ndere Vorliebe für diefen überdaupt, 1... ........... ... 
den römifchen Hof begründet. Zeswegen wurden fchon . 
ei der Mebernahme Wuͤrzburgs befondere Unterhandluns- 
En mit Baiern wegen der Heberweifung der. proteftantis 
Gen Profefloren gepflogen, jedoch mit — Er⸗ 
folge. Nicht deſio weniger wurde der ? en, Die Unis 
verſitaͤt von wicht ſtreng ultramontenifch Ichrenden Pros 


Des 


- Zömenhein und Guardian 


= j J 


«0 | Fiſher 
rein 
etan thaͤ ft erwog es, 


| rm. —— Zirkel, ae 


— 


e egt. Die er ließ. 
fh endlich im Sept. 1 .. kur BEE der ji annten 


Droganifationd s Urkunde (f. “ 1809) bewegen, 
durch welche auch F. mit Yon, Haltögenuffe in 
Ruhe verfeht wurde, und nach r die Erlaubniß 
erhielt, an irgend ‚emen beliebig 6 begeben. Er 
—3— nn "Beh Fruͤhj F — bes * nach 


un er hie I & dad Decret w BE feiner biftorifchen 


ug batte unter dem. 


ieſes * mit dem Nei der —R 6 ihm 
Per ein ja u Auditorium zu, um bei ibm Weltge⸗ u 
8 


En jeded Pro ee an, Daribe Melk une 


ne, des, unte A dem ER an 
im beraudgegebenen gſchri atzenſprun — 
———— 





Se a 

d l baier. Miniter v. Lerchenfeid, und 
878 sie Geht e an, daß eine ſitkaliſche eine 

"gegen ibn — 5— und er zu 75 hbrigem Seftu — 
— —— t wurde. Spaͤterhin wurde jedoch diefe Str 

nigermaßen gemildert, und feine Gattin mit ihrem 


ne erbielt eitdem eine Penſion son der Negierung. 
= em a — Ha ie Eu geſent worden, * 


213 ——— bat r Verewigte unter den ꝙ endo⸗ 

an ei nf & aim, | Selir z en bein, 
edri aac rtin, 9. 

ernpard Ko und Gott» twertrau — —28 — 


Schriften — eben d. Zweite, eine phil. 
ez die Sermanien —— —A 

d. Einfiedlerin am See, 5 Bdehn. 8 . 1708. 
— Die Confitutionen, o u. Engl. 1792. 
— Boltaire’d polit. Ide .. Der en. Acts 
1798. — ur e, od. d. — —— 


Ebd. 1794, 2. Th. 1795, as. © SER. BO. 

— leber-d. oferiore, eine p ifo, ‚hi. ‚phil. ⸗lit. Ab⸗ 

ne — un ROLL. — fe 
ora, A r ‚eine DI. hiſt.⸗ ⸗ 

Akpan l. v. vrinin dem Jun en, Ebd. 

D. Hume's Ds: . Bdehn.: Politik. Ebd. 1796; — 
lieber Genf u Benferfee. Berlin 1795. — Rou ſſeau ß 
Denkmal, in a deutſchen Monatöfchrift 1708, —— — 
Brofpecke: — d. Gletſcher v. Faucignp in Save 

— Erzählung f. kurzen Defangen Sun se bei 

x Stan een, in — polit. Annalen 1798. — Deber 
ie Küffe: Dredd. 1796. — Die m ee Könige 
An! igöb, 1797.— Dailelse une und, Bm itel: iocTanbien 


di. Könige, 2 Die —8* 
Site. Riga 177. — a % "Amferdan über Madrid 
u. Cadir nach Genua in d. %. 1797 u. 98. Berlin 1709, 


2. verm. Ausg. 1801, Naceedrudt mit Kafträtionen u. 
d. Titel: Meuches Gemälde u. Spanien. Wien 1800). — 
Des Hitterd v. Bourgoing neue Reiſe durch Spanien, 
3 Thle. Jena 1 eine Ueberſ. d. Zuf. u. Vers 
(Dan. Zeh r J ar er usg. A N ee — ae 
yan. Leſebu olit. m. wer egenftänd 
4800. aper aan — rieges in ok 
indien im —— —5* Beitraͤge 
u Tanz⸗ ii. Ballkalend — "auf — Berlin 1800. — 
— me'd polit. Zweifel, 2. er kpzg. 4790. — Web. : 
das iſen in Spanien, in v. —* g. geogr. Ephe⸗ 


D) 





2 
a. 


R a 6 trag 
einiger im Sahıe 1829 Berlorbeneꝛ *) 





* 1. Georg Chriſtian Friedrich Steinhaͤuſer, 


kdnigl. daler. Rentbeamter zu Wafferträdingen ;” ; 
geb. d. 5 San. 1770, gel. ». 17. Jan. 1828). 


Der H 
gen, t 
aplan w 
Meiſter. 
wurde ihn 
Vater felb| 





5 Diefe mei haben bis noch bet Ba En Sa 


meins 
* Kr Yen e — Hank werben, um ein eine 
0 er Decabe ae u —— — 
auffindbar ſein. 


*. Map ſ. Rekrolog 7. Jahes. Wi 908. «€ 


AL “Schöne. 


ne 


‘ 


farrerötöchter von Dber» Mögerdheim; An einen ſehr 


— Ehebund getreten, aus welchem 10 Kinder 


entfproffen, wovon noch 5 leben, und den Segen fromms 
gefinnter Eltern durch mohlgerathene en bewaͤh⸗ 
ren. Das — eines ſeit Jahren in gewiſſen 
Zeiträumen 1 hm befallenden — lags im Fruͤh⸗ 
jahr 1828, ih allmaͤlig feinen Tod —— — St. 
beraß einen reine, sruglofe® 


i inn 
Gemuͤth und!ein —8 kp Bewußl fuͤllter Pfi — 
war nicht nur von feinen Angehdrigen iniak ak Hola bt, . 


und allen Brkanmen und Beamen yeden’ 
achtbar, fondern auch von ben "Unteribanen feinee ae 
bezirks hoch geehrt. e 


x, Johann Georg Zriedrich Shthoner, 


rwonigi. baier. Oiſtriktſchuliaſpettor und erſter Pfarrer, vormals 
Wan: ‚Öttingen Föttingenfher Confiſtorialrath, Seneral:Bupers - . 


Infendent md Stadtpfarrer zu Dettingen; 
ged. d. A. ‚Sul. 1743, gef. d. 6. Zebr. 1820). 


Derfelbe wurde au Seegrin en, einem oͤttingenſchen | 
„Dorfe. Me Dintelöbähl, aebo h genfd 


ren.. Sein Vater, Geor 
akob · Joſua ©., war. fat a Meet daſelbſt, u 
ine Mutter, Maria, Quliane, Wr ck. inter, (org. 
(tiger Pflege den Eltern zur ende, —— bes 
ann er feine erften Studien 1 e ne Anleitung 


68: Vaters, mit welchent .er .bei deſſen Beförbernng zur. -— 


SERTELIRERD NN und Pfarrei Trochtelfingen 1752: eben 
Badın Fam, 8 I. darauf aber Dad damald blühende Ges 


minar zn Dettingen: bejog, mo er unter sefhidter Leis 


mung 7 3. hindurch zum Stadium der. Theologie:vorbes 


weiter wurde. - Ded Vaters perſoͤnliches BENDER: die: 


Gunft: bedeutender Greunde und die eigene Empfeh⸗ 
fungswuͤrdigkeit des talentoollen Juͤnglings — zu⸗ 
—— baß:er gleich Aufaugs unter Die oͤttingenſchen 

Stipendiaten aufgenommen sburde, und ald folcher. wohl⸗ 
ber! t 1762 die Univerfitdt Jena beziehen fonnte, mo. 


an..Der d. von ihm bochverehrt 
Srdnarr, eine Cie er Theo „ —58— ger 
gZicier * Ba stammte —— 


— dann aber dem: nf e feines Eränkeinden 
nb.gemäß,.. ber. indefleu .ald Kath. ind Eonfikorium 


+) Man ſ. Nekrolos 7. Baba, 6,38. —— 
& ß | ' 2 Y i 


- 





Schoͤner. 6 
etreten war, wieder in fein Vaterlanud zuruckeilte. Nach 
einer kurz darauf wohlbeſtandenen Prüfung unterfägte 
er 6 3. hindurch den Vater im Amt, und einen juͤn 
Bruder: in deſſen Studien. en J. 1771 wurde er Pfars 
rer di Benzenzimmern und Ehringen, 1777 zu Deiningen 
u. Kloſterzimmern, ald folder 4794 Superintendent u. 
Conſiſtorialrath, und Fam von da 1798 als Pfarrer nach 
arburg oder Horbur mit Beidehaltung feiner andern 
irden; endlich rüdte er 1303 nah dem Kode des 
eneral»Superintendenten Schäblen in die hoͤchſte Kit 
chenftelle der Öttinger Lande ein, zugleich ald Stadtpfar 
rer zu St. Jakob in Dettingen. So vielfeitig, neu bes 
- ſonders feine Gefchäfte waren, und noch mehr wurdem 
‘- al8 bald darauf Dettingen unter bie Zandeshoheit d 
Könige von Baiern Pam, fo war doc) feinem ſchon vor⸗ 
erüdten Alter keine Arbeit zu viel; fein ordnender 
eift uͤberſah dad gefammte Kirchen» und Schulweſen 
mit fiherm Blicke; dem feit Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderis beftehenden Waifenhaufe gab er eine weſentlich 
efiere Seftalt, wovon das gefunde Ausſehen und die 
Brauchbarkeit Der mwohlunterrichtete 3öglin e bei ihrer 
Entlafung ind bürgerliche. Leben fprechende Segen nd; 
die Studienanſtalt des Ortes, von welcher no) 1808 
Zoͤglinge zur Univerfität entlaffen wurden, darunter auch 
ungsvoller Sohn ded Derewigten, war fein bes 


ger fe rer dienen folte, A} mar Die tig dieſes 


Yagosifchen Armuth der Zeit, als 
feine inne zuzurethnen. eine Ges 
meih einen eremplarifhen und wachſa⸗ 
men jorträge waren Elar wie feine Ge⸗ 
Dant rigen Arbeiten ungeachtet immer - 
fleißi n fefter Sinn und En weit drind 

ent te darauf, überall: ſelbſt gu feben, 

i8 1 je. Kraft ihm engere Schranken 90 
1920 m '1808 von £ün. baier. Regierung 

eä in, und Dad Jahr darauf auch Dad | 
Deki tragen wurde, legte er jene Stelle 
nach ing zurrſt nieder, behielt aber die 
Thei imittelbaren Schulcommiſſion dei, 
un t:bi8 wenige Monate vor feinen? 


nich 
DE Senne nn u halten, ausgeht. Sch. beob⸗ 
— unablaͤſſig die Teibenben 2 tiserariieen Sortfpritte 


— 


k 
1 Gchoͤnrr 
| 


mer - nde, map on er 
en kirebenbe, un Dliden 8 u. 
9 befreunden mochte, un belee fein le er han 
oh nur ein gemäßigte Drthoborie bei, die, zwifchen 
Ultra beider ganz entgegengefegter Parteien unferer 
* e mit ad er m efponter Ruhe hindurchging. 
r hochbetagte Ereid_am 6. Oct. 
158 ist _ ver — Kapitel nd kraͤff genug 
— —8 . 4821 wurde fein eg um feſtlich be» 
a die Ertheilung n lnbtafeit von 
se Teutmebaille die Anerennung einer Würdigfeit von 
web nnten Dberbebörden fchon beurkundet. Ein zwei⸗ 
Subeltef wurde feinem häuslichen I ie 4 — * 
e —2 — " a — e fine 

ne, geb. Roth aus Weiffenburg, wie Ei 

m uhrung, . ein halbes Jahrhundert erreichte... Acht 





—X —— — Bauen ae 10 e. 
Fa A Serum 6 Wochen. im —— 
—* ſt von ihm anzufuͤhren: Diagsiskie ı phi- 
80 


eben I viel —8 als Scharfſinn, kun, den . — Um ae ang 


phioa, n — sit, ut Deus universum va condi- 
derit, at sine giteripri guhermetione divina se ipsum su- 
- stinere ‚valeret. — —— dem —RX rebiger 
malen r berauß: F 
igen ı J ige — 








TE De > 48 
* 8. Andreas Frlebtich Pfläger, - :' 


Candidat der Theologie zu Kairlindach; 


geb. d. 50. Maͤrz 1002, gef. d. 2. April 1829 *). „u 


Der Verewigte war ber einzige Sohn des darımar 
Jigen Ebigl —— — ob. Sriedr. P. zu Hair 
| „ Dekanatd Uehlfeld im Rezatkreiſe, vormald 
Bebweiler, Dekanats Rüdenhaufen im Untermainkreife, 
wojelb jener geboren wurde. Bis in fein 42. Jahr 
enoß er den Unterricht des Waters, dann des — 

acer zu Weingartsgreuth; 1816 beyos er dad Gym⸗ 
nafium gu Nürnberg, und 18% im Herbft die Univerfität 
Erlangen, wo er Theologie Kudirte. Nach 4 J. ind eiter⸗ 
EUREN RT. 
ma. er m Herbſt ſeine Au 
präfung, und ward nun des Vaters Vikar. — 


4. Chriſtian Auguſt Fiſcher, 

Doctor d. Phil., herzogl. coburg⸗ meining. Leg.⸗ Kath u. vormal. 
Prof. der Kulturgeſch. u. ſchoͤnen Literatur zu Würzburg, zulett 
Privatgelehrter in Dlainz ; 

Geb. d. 29. Aug. 1771, gef. d. 14. April 1829*°), 


Der Verewigte war zu Leipzig geboren. Seine 
Mutter war eine deutſche Kaufmanndtochter aud Mars 
ſeille, wober feine erfte Vorliebe für dad ſaͤdliche Srank 
reich rährte. Er Audirte 17838 — 92 auf der Univerfi 

iner Baterfiadt, mo er dDed befondern Unterrichts des 
erühmten Prof. Bed ſich zu erfreuen hatte. Er machte 
nach vollendeten Studien eine Reife dus die Schwei 
und einen Theil Frankreichs, I 1795 Hofmeiſter eine 
be, begab fih als fol 





)Monf. N. Netrolog 7. Jahrg. S. 8. 


., Siehe Re zo, d. D.7. Sr S. 90. — Die Lebens be⸗ 
ſchreibung iſt größtefitheilß aus ck ‚„Lebendömomenten u. ſ. w.“ 
entnommen, zum Theli aber auch and Originalduellen. 


8 ® 


% 


B. Riqer. 


nien, beſouders u’ Cadiee⸗ 
we a bei dei großen 


em „Multi uns 
lich war. ging 


Er 


e * 
über nun u. f. w. nach —— d zuruͤck € genaue 


u in Dredden, wurde a ker er! er d. A ‚ein 
m: fpäter coburg. s meining 3) ommer 
— der — ir t der ‚Bifen dafs 
Göttingen, lebte im Winter 1808 — 4 im fhdlie 

ae Srankreig, kehrte im Srühjahr nach De bland zur 
‚ privasifrie in Heidelberg, wo er Dem raten dor 
Ehürheim den Wunfh nach einer Profeffur in Würgburg 
mittheilte, und dieſen Wunſch fchon nach wenigen Ro⸗ 
naten erfüllt fah, indem feine Anſtellung mit einem Ges 
alte von 1500 fi. genehmigt ward. Zu Ende Augufd 
traf er in ürzburg -ein, und nad) wenigen Tagen 
begann er die Beichreibung. der Duarantaines Anftaltenr 
zu Rarfeile als Fin ogramm zu feinen Borlefungen, wels 
ches er erft nach fün maliger — genhgend und 
zur Einfendung an die fünigl. in er Wiſſenſchaf⸗ 
sen in Göttingen wuͤrdig fand. Er begann fein W Be 
goteolum über die Theorie und Literatur der fchönen 
Nedekünfte, wozu faft 100 Zuhörer Nic. ansergeichnet bat 
ten. Diefen Winter verlebte er ziemlich ala außer 
den Stunden, welche er an der Seite de tafe vor 
ae pöcenslid, zubringen durfte. Im Sommers 


femefter er Öffnete er feine Dorlefungen über.die Kultur ° 


eſchichte. In Folge — reßburger Friedens kam Wuͤrz⸗ 
143 dd Großherzo —5 F. bat um Derfess 
gung Baiern, a ein * war nicht moͤglich. Er las 
ndeffen im naͤchſten — Welige bi te mit 
‚ gitem en und ſtudirte fi RL nn ehr 1 eig in 
ie Staatengel chichte hinein. 1906 —7 ats 
beitete .er. meiftend an der es Ibliothek, weibe in Ber⸗ 
Iin bei Unger erfhien. Außerdem war er von der 1804 


- 


zu St. Peteröburg errichteten philanthropifchen a 


zum —— Mitgliede ernannt, und zugleich 
von ihr veranlaßt worden, einen Entwurf über Economie 
—— ue einzufenden. Die Ausarbeitung dieſes 
Begenfan es griff in fein u aUBCTOIDERNG fr und. 
mann an allgemeiner Kenntniß der menfclichen 
Perhelmife, an nn yum ur gm — 
en or⸗ 

le ie Mad — — dem ammlung 
er Reden, Proclamationen ıc. deſſelben au befämpfen — 
. Den Charakter deflelben aus ihm ſelbſ gleichſam zu con⸗ 


0 . : ı 





Be iicher. | 9 


Kenn. 9 
— u. fand bei dem ‚Pablitum große 
Page ahr 1808 übernahm er die Re 


er pol 1 aeg. a einige — Sehre, mir mir 5 eines 


He —* es eins un Dal andere e anufce 
er C 


enfor wa di 
Eemler, ürch m Harn Dee ner NR: * 
338 ebelich mit der als Schrift⸗ 


und We Z un Tab ſich auf feinen eigenen Antrag 
gendthigt, Sch dnung zu verlaffen. Die Gründe, 
Beh de ieh veranlaten, bat er felbft in et ker 
N no an abe’ prung von Srankfi un 0. 
aus e 


bar, 2 fie — fein nen ir fan * und 
a 
AR uldist, 


In menat en Raten jährlich 500 fl. za en, welche Summe 
a ſpaͤ joe le En ie % — 


und im a. ot von allen — — en — und gehe an (im bes 


Be iſebibliothek 
iſepartie im — 


unter anderm auch ( 
Fandepıt) die Deut be V 
pendium vor, nachdem « 
vorbereitet hatte. Die eı 
rdinand zum: geiftl. Sta 
ondere muukte für dieſe 
en — be begrün 
bei der HB m aͤrzburgs befondere Unterhandlun⸗ 
n mit Baiern — der Ueberweiſung der ——— 
(den Profeſſoren gepflogen, jedoch mit — — 
lge. Nichts deſto weniger wurde der Plan, Die Und 
verfität von nicht fireng u Tanmontanifch ebrenden Pros , 
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R a ‘6 trag 
einiger im Jahre ‚809 Berfissbener 3) 





* 1, Georg Gtriftien Friedrich Gteinhäufe, 
ehnigl. baler. Rentbeamter zu Wafferträdingen ;” 
geb. = Son. 1770, gef. % 179. Ian. 1829), 


Der Hinge efciebene wurbe hr Zimborf bei bei Nürnberg 
eboren, wo fein Vater, Johann Jakob St., damal 
aplan war. Die Mutter war man Amalia, geb. 

Breiter: Neben — Erziehung * —— 

m der erſte Bde ug im Latein, ‚vom 

Bu gest, — nit nötbigen Vorkenatmiffen aus, 

er 1786 zur Erlernung, der Schreiberei 

5 F — Kaftenamt zu Heidenheim als Incipient 

aufgenommen. Von da kain er nach wenigen Jahren 

als Beute zum re Rümmelein in era 
trüdingen, darauf aber ald — zum vorgenann⸗ 

ten Kofenamt. Seine aus — — erwarb 
ihm 1707 die Stelle nr filtenten - vi dem Das, 
mald ‚nen —— —7 Se Kammeramt zu 

Waſſertruͤdingen. ckte er in die Stelle des mit 

Tode „abgegangenen 3 een Kammeramtmanns Rotter 

ein, % bei der neuen Droanifatlen. der 

Rentaͤmter königl. baier. Kentbeamter dafel — 1808 

war er mit Suliane Rofine Wilpeimine tabelmanıı, 





gaben Diele erben Ya x: bis fett noch bet keinem SEE € 


die bist — 
ale Dad de unb werden , um eine 
=: Er n en ar Ei abe fie gelleeet. —* * 
dann bob. Rod "4 je! 


— * mar 


m Map fi Rekrolog 7. Zadts. 506. * 


A. Schöner. 
Pfarrerdtochter von Ober⸗Moͤgersheim in einen ſehr 

en Ehebund getreten, aus welchem 10 Kinder 
entfproflen, wovon noch 5 leben, und den Segen fromms 
gefinnter Eltern dur wohl eraiheng Erziehung bewaͤh⸗ 
ren. Das Ausbleiben eines ſeit en in gewi 


en 
eitrdumen ibn befallenden —— —— im Fr 
I 41828, brte —— 


es, trug l 
—5— N 2 in a un. ein Se Pfli ide. € 8 


war nit nur von feinen drigen, innigſt liebe 
und un — — B un den’ BAER ON 
achtbar, fondern auch von den ua feined Amts⸗ 
bezirfd hoch geehrt. 


x, Johann Georg Zriedrich "Schöner, 


zönigl. baler. Oiſtritt ſchulinſpertor und erſter Pfarrer, vormals 
hoäfärftl, Öttingen - Öttingenfcher Gonfiftorialrath, General⸗Super⸗ 
Infendent md Gtadtpfarrer zu Dettingen; 


ged. d. 21. Jul. 1763, gefl. d. 8. gebr. 1009. ,  ” 


Derſelbe wurde: zu — einem Sttingenfhen 
Dorfe bei Dinkelsbuͤhl, reñ. Sein Vater, Geor 
akob · Joſua ©., war cc u en —— 

ine Mutter, Maria Juliana, ck. Unter, (org. 
ftiger Pflege den Eltern zur — — 5 — be⸗ 
ann er feine erſten Studien ee 

ed: Vaterd, mit. welchen .er .bei deſſen Bef örberung ur. 


.Y, 


er 3-3. Jang ne an. "der — von nee 
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Schoͤner. — 63 
getreten war, wieder in fein Vaterlaud zurlckeitte Nah 


te 
er 6 J. hindurch den Vater im Amt, und einen jängerg 
Bruder in deſſen Studien. a 3. 171 wurde er Pfars 
rer zu DBenzenzimmern und Ehringen, 1777 zu Deiningen 
u. Klofterzimmern, als folcher 1798 Superintendent u. 
Eonfikorialratd, und Fam von Da 1798 ald une na 
arburg oder Horburg mit mung feiner ander 
ürden; endlich rüdte er 1803: nad dem Tode - de& 
General»Superintendenten Schäblen in die höcfe Kit 
chenſtelle der Öttinger Lande ein, zugleich als Stadtpfar 
rer zu St. Jakob in Dettingen. So vielfeitig, neu bes 
ſonders feine Geſchaͤfte waren, und noch mehr 


erüdten Alter feine Arbeit u viel; ſein ordnender 


u d; 
13 Bi 


i 
poriee- Deshalb als ihm 1808 von £ön. baier. Repierung 
e EEE NOL IDEE on) und dad Japr —— auch da 
| egte er 


— 


und führte dad Dekanat bid wenige Monate vor feinent 
Ende fort. . Ein rechter Mann ergibt: ich nicht, ehe ihm - 


— 


* 
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en * ga 


Warp 


em U era beider ganz entge * ter Parteien —2 
7 mit — er ee Bee 


N 

gan 2 und dur die Er teilung. er geldenen Civil 
ver medaille die — einer ee vos 
woblge nnten Oberbehoͤrden ſchoͤn beurkundet. Ein zwei⸗ 
ubelfeſt wurde feinem baͤuslichen Kreiſe 124, da 
e Ehe mit einee iebesolken Gattin, Marla Magdas 
eu, 1 Roth a 6 Meiffenburg, wie 3 9. ne ine 

—— rung. ein balbed Jabrhundert erreichte. Acht 
ier Töchter waren diefer Verbindung ents 
a aber nur einer u jenen überlebte die Eltern. 
Do den_Xöchtern find $ feit Iapren gluͤckliche Battins 


war in feinem jugendlichen Als 

ker il und (gien ar ine - 
er * aben. a . a: ki 

ren obwohl n en 

Skat re eimäplgen Genuffe frifchen : iden 

PB 15. 6. Fahr Se ſeines Ag 

| m 3 un 4. mug Ay; 

chrit d, der allen Becher de 

nie fich. zu nade: seven ih wefentlich zu lange Beine 

‚bei. Er — J unterſe eöter Statur, — ein uge 

"vol Zehen A Beast te voraus d vos 

eben 10 Bel, Semi fun, - Ei = Umgang 

und am — De ir — ein * 


Be anfangend, — nur 10 
— treue — 6 Wochen im 10 Base — — 


Literariſch iſt von ihm ufuͤhren: Diequi⸗ttio phi- 
sophioa, an possibile je —— Kane an — 
derit, ut sine uiteripri guhernstione divina se 
" stinere ‚valeret, Jenae 1764. — Mit-dem Dberhofprebiger 
Regensburg * er. heraus: Lehren u 
igen u, thätigen — in 
Sonn» u. Settage: Evangelien. Noͤrdl. 
0 Antheil hatte er auch an Langs 
Mufäbe.u. Necenf. lieferte er font noch 
ale. — Gelegenpeitöp redigten, beſon⸗ 
von ihm, wurden, viele gedruckt. 











u a > | 
*8. Andreas Friebrich Yfldger, - :” 


Candidat der Theologie zu Kairlindach; 
geb. d. 30. März.1802, geb. d. 2. April 1829 ®), .v 


Der Besewiste war der einzige Sohn des dermar, 
ligen koͤnigl. Be: haune or Sriedr. P. zu Kairs 
lindad, Dekanatd Ueblfeld im Rezatkreife, vormald 
Rehweiler, Dekanats Ruͤdendauſen im Untermaintreite 
wofeltä jemer geboren wurde. Bis in fein 42. Jahr 
genoß er den Unterricht des Vaters, dann des Pfarrerß 

cher zu Weingartsgreuth; 1816 beros er dad Gym 
nafium zu Nürnberg, nad 18% im Herbft die Univerfität 
Erlangen, wo er Theologie Audirte. Nah 4 J. ind elter⸗ 
liche Haus zurädtehrend, litt er an einem beichwerlichen 
Arb Doc beſtand er 1826 im Herbſt feine Aufnahms⸗ 
prüfung, und ward nun des Vaters Vikar. . 


4. Chriſtian Auguft Fifcher, 

Doctor d. Phil., herzogl. coburg s meining. Leg.⸗Rath u. vormal. 
Prof. der Kulturgefh. u. ſchoͤnen Literatur zu Würzburg, zulegt 
Drivatgelehrter in Mainz; 

Geb. d. 89. Aug. 1771, geft. d. 14. April 1829*°), 


Der VBerewigte war zu Leipzig geboren. eine 
Mutter war eine deutſche Kaufmannstochter aus Mar⸗ 
feille, woher feine erfte Vorliebe für dad ſuͤdliche Srank- 
reich rährte. Er Rudirte 1788 — 92 auf der Univerfität 
feiner Baterfiadt, mo er ded befondern Unterrichtd Deb 
berühmten Prof. Bed ſich zu erfreuen hatte. Er machte 
nach vollendeten Studien eine Reife durch die Schwei 
und einen Theil Sranfreichs, .. 1795 Hofmeifter eine 
jungen Edelmanns in Leipzigs Nähe, begab ſich als fol 
er auch nad Rußland, trat aber die ihm dort beſchie⸗ 
dene.-Stelle nicht an, fondern verweilte in Riga, wo er 
bald in merkantilifde Derbindungen fam, und zugleich - 
in der Eorrefpondenz Unterricht erteilte. Zu Ende 1796. 
reifte er uͤber Hamburg nach Holland, und von da über 
Bordeaur nad Spanien, um zu Liffabon in ein Handels⸗ 
haus zu geben. ‚Da ihn aber. gewiſſe Umftände daran 
hinderten, wollte er in gleicher Abſicht im füdlichen Spas 





*) Mon f. N. Rekrolog 7. Jahrg. ©. MB. | 
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—X — aus 5 2 „Eebenömomenten B ſ. wm. 
sntnommen, zum Sübell aber eus Driginalquelen. 
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|| 7. 
nien, befonber& zu Cadie oder — 
möglih war. Er ging dader gegen Ende | 


—X— 
Correfpondent der koͤnigl. Societaͤt der 
ten zu Göttingen, lebte im Winter 1808 — 
| a Frankreich, kehrte im Fruͤhjahr nach Deu 

K 


r 

mittpeilte, und dieſen Wunſch fchon nach wenigen 

naten erfüllt fab, indem feine Anttellung mit einem 
balte von 1500 A genehmigt ward. ; 

u 


nn fein Winters 
tur der fchönen 
nterzeichnet hats 
einfam, außer 
bed Grafen, von 
Im Sommers 


‚wenigen Tagen 


iber die Kultur ° 


dend kam Wuͤrz⸗ 


bat um Derfegs 


noͤglich. Er las 

eltgeſchichte mit 

d jehr eifrig im 

er 1806—7 ats 

‚ welche in Ber⸗ 

51 St Peteröburg errichteten ppilantpropifnen Befelihart 
u ©t. Peteröburg errichteten philanthropiſchen Geſellſcha 

Sum eorrefpondirenden Misgliede ernannt, und zugleich 

von ihr veranlaßt worden, einen Entwurf über Econamie 

rn ee ‚einzufenden. Die Ausarbeitung dieſes 

egenftanded griff in fein Leben außerordentlich ein, und. 

er gewann an allgemeiner — der menſchlichen 

erhaͤltniſſe, an Ideenreichthum und großen Anſichten. 

m 21. ZUR. 4807 entfhloß er fich bei Dem erften Mors 

genftrable, ie Macht Napoleond durch eine Sammlung 

er Reden, Proclamationen 2c. deffelben au bekämpfen — 

. ben Charakter deffelben aus ihm felbnt gleichfam au cons 


‘ : . * 
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2 Be Ä 8 
ſteniren. In weniger als 4 Mongten war die 
wollende ‚nd Anh bei dem Publitum ‚großen Beiatl 


nn Pa 


großed philantbropifches Werk, wozu er einen ganzen 
LRändigen Plan entwarf. Na den Eoncurfe der 
Ungerſchen Buchhandlung zu Berlin, welche 4 Theile 
feiner eifebibliothef verlegt batte, übernahm er die 
eifepartie im Morgenblatte. Während diefer Zeit tru 

er unter anderm au (nad Mannertd Verfegung na 
Landshut) die deutſche Volksgeſchichte nach de 

dei volled Ja 
siehung des Großherzogs 
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Nachtrag 
— im Jahre — Verllorbener) 





* 1. Georg Chriſtian driedrich Steinhaͤuſer, 


koͤnigl. baler. Rentbeamter zu Mafferträdingen ;” s 
geb. d. 23. San. 1770, ge. d. 17. Yan. 1828). 


Der Hing ejiebene wurde A: Ihendorf bei ber 
geboren, | wo fein Dater, Johann Jako 
aplan dar. Die Mutter mar Dorsten Amalla, geb. 
Meiſter. Neben — —— Erziehung im Allgemeinen 
wurde ihm der erſte Unterrich B. au im Zatein, vom 
ei „ent ertbeilt. Mit nötbigen Vorkenniniſſen auds 
wurde er 1786 zur Erlernung, der S zeıbere 
In das 5 Damalige Kafenanıt u Heidendeins ald Ineipient 
aufgenommen. Bon da fam er nad wenigen Jahren 
aid Gehütfe sum Stabtfecretär. Rümmelein in er⸗ 
dingen, Data aber a 5 Dberfchreiber zum vorgenann⸗ 
ten Kofenannt. eriüe audgezei ne 1 Nägel rum 
ihm 1707 die Stelle 5* ſiſtenten bei De 
mald .n ——— igl. —— ammeram 
Waflertrüdingen. 1805 rüdte er in ie Stelle de mit 
Tode abgegangenen zweiten —— Rotter 
ein, und wurde 2800 bei der neuen = gantintie as. der 
Kentämter koͤnigl. baier. Nentbeamter date Einde 48083 
war er mit Suliane Rofine Wilhelmine tadelmann, 


—— Dieſe e Radıteäge Haben 2 Mn ——— bei einem nun Sa an 


ee Rn —* —8 Ra a — 55 Ehen um m dns 


zo A en aus fe Metabe #3 nn ende General? * 
auffindbar 
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Fi. Sadner. 


Pfarrerstochter von Ober⸗Moͤgersheim, in einen ſehr 

begluͤckten Edebund getreten, aus welchem 10 Kinder 
entſproſſen, wovon noch 5 leben, und den Segen fromms 
gefinnter Eltern durch mohlgerathene Erziehung bewaͤh⸗ 
ren. Dad Auöbleiben eines ıfeit Fahren in gewiſſen 
Zeiträumen ihn befallenden Flechtenausſ Iape m Fruͤh⸗ 
jahr 1828, führte allmaͤlig feinen Tod herbei. — Gt. 
beſaß einen ſyhr en en inn „ein reine, truglofes 
Gemüth undiein oben Bewußtſein Erfüllte® Pflicht. Er 
war nicht nur von feinen Angehdrigen innigß geliebt, 
und allen Bekanmen und Beamten jeden Hanged"höchfk 
achtbar, fondern auch von den Upterthanen feines Amts⸗ 
bezirks hoch geehrt. 


*2. Johann Georg Friedrich Schöner, 
Zönigl. baler. Diſtriktſchulinſpector und erſter Pfarrer, vormals 
hochkuͤrſtl. Öttingen + Öttingenfcher Confiſtorialrath, General⸗Super⸗ 
— intendent und Stadtpfarrer zu Dettingeh; 
GR d. 21. Jul. 1768, geſt. d. 8. Jebr. 1899). °", 


Deerſelbe murde au Seegringen, einem Öttingenfchen 
Dorfe bei Dinkeldbuhl, geboren... Sein Water, Georg 

akob· Joſua ©., war. feit 1740 Pfarrer dafelbft, un 
ine Mutter, Maria Zuliana, geb. Lozbeck. Unter, forgs 
Itiger Pflege den Eltern zur Freude J— be⸗ 
gem er feine erften Studien unter -eigener Anleitung 
es Baterd, ‚mit. welchent .er ‚bei deflen Befoͤrderung zut 
Superintendentur und Pfarrei Trochtelfingen_ 1782. eben 
dahin fam, 3 I. darauf aber dad damald blühende Ges 
minar zu Dettingen bezog, mo er unter geſchickter Lei⸗ 
mung 7 3. hindurch zum Studium der. Theologie: vorbes 
reitet wurde. Ded Vaters perſoͤnliches Anſehen, die 
Gunſt bedeutender Freunde und Die eigene Empfebs 
ungswuͤrdigkeit des talentvollen Juͤnglings wirkten zu⸗ 
fammen, däß er gleich Anfangs unter Die oͤttingenſchen 
Seivpendiaten aufgenommen würde, und als folder. wohl⸗ 
befaͤhigt 1762 die Univerſitaͤt Jena beziehen Eonnte, wo 
er 3 J. Jung an der ‚De von ‚ihm bochverehrter 
Männer, eined J. Stepb: u. Sr. Theod. Müller, Walch, 
Köcher, Zickler, Hirt u. A. zum-Predigtamte gründlich 
vorbereitete, dann aber dem 2XBunfche feines Eränkeinden 
Daserd..gemäß,.. der. indeſſen .ald Kath ind Conſiſtorium 
i — — 
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etreten war, wieder in fein Vaterland zurkdeitte." Nach 
einer kurz darauf wohlbeſtandenen Prüfung unterftichte 
er 6 J. hindurch den Vater im Amt, und einen juͤngern 
Bruder in deffen Studien. Im 2. 1771_ wurde er Pfars 
It u Benzenzimmern und Ehringen, 1777 zu Deiningen 
foferzimmern, ald folcher 1794 — —— u. 
Sonfkorfälrath. und kam von da 1 eher a na 
—— EA mit Beißebatun a ner ss 
ürden; endlich e er 1808 na e des 
Generals —— Schaͤblen in die Ay ehe Kit 
penkels per ton In D Lande ein, zu auoleic als Stadtpfan 
rer zu St. Jakob in Dettingen. So — neu bes 
r 


- fonders im at Ben fte waren, und noch mehr wurde 
= e 


ge 
Brau 8 it der wohlunterri teten Ei bei rer 
a ns 
tudienanfta des Drtes, von 
Satin e zur a entlaffen en ante =. 
ein hoffnungsvoller Sohn des Verewigten, war fein bes 
ondered Augenmerk, und wenn auf feinen Betrieb die 
inziehumg einer Kiafe zur bene —— drei uͤbri⸗ 
= rer dienen roll te, fo_marf Die Anwendung dieſes 
e 
feinem wohlmollenden Sinne zuzurechnen. eine es 
meinde, hatte an ihm einen er —— und wachſa⸗ 
men Führer. Seine Vorträge waren Elar wie jene Ges 


danken, und aller uͤbrigen 9dirbeiten ungeachtet immer - 


im und Ei weit drind 


9 koͤn. baier. 5 
2 el er jene Stelle 


Ba Monat e —* e 


* 


mehr der p dbagogifchen Armut) der ach, a 


= — 


— Modi nunge 
wig be befreunden eitben ud eg Air fein a er jan: 
nur eine gemä blote Dribodorie bei, die. zwiſch 
em Ultra beider gan; entgegengefenter Parteien Bien 
e mit nad er — Idene Ruhe dindurden 
Era r bocbetagte Greis am 6. Det, 
n 4 em . emmeiten Rapııel nd tig ‚gruß 
3m 3. 182 — feſtlich bes 
un * die ee elenen Civil, 
edaille die ——— einer —— von 
eſinnten Oberbehoͤrden ſchoͤn beurkundet. Ein zwei⸗ 
u eich wurde [einem Bäusticen Kreife ms, u 
eine Ehe m an iebevollen Gattin Magd 
Kun eb. Roth aus Weiffenburg, wie s * * 
— ein selbe Jahrhundert erreichte. 
r waren diefer Verbindun ei 
E von jenen überlebte die Etern. 
* 


ne . war in feinem oͤlichen Als 

ker q b, und iin Ar lige Al⸗ 

— regen, j ln ie ano en 
ät x ihlgem Senuffe frifch 


an 6. J gehe Bet — ** 


e ſein 
ar! { Ger ia —* Ya Selaids 
ließ, wefentlih zu langem Leben 
de Er war von unterfeßter Statur, und fein Auge 
"vol Leben und Geiſt — voraus den von 
eben N) viel Gem sh arffinn, den er im Umgang 
und Kara un — Seine I legte Krankheit, 
Ratarıd anfandend., Di dauerte nur 10 Tage, ibm 
folgte die. treue Gattin 6 Wochen im Tode nach. — 
\ Literariſch It von ihm ‚anzufübren: Diequisitio 4 phi- 
— en possibile sit, ut Deus universum - condi- 
derit, ut sine ulteripri guhernetione divina se ipsum «n- 
. 8.2, — Jenae 1764. — Mit-dem —— rediger 
Rn gang in eRege gendburg er, heraus: —2* u. 
—5 nn ifigen u. thätigen Ehritenshums, in 
redigten ‚üb u. * 6⸗Evangelien. men 
85 2% Yu un Pa — Ant eil-datte er auch) an Langs 
ndprediger. — Aufäbe u. Recent. lieferte er fonk noch 
is mebrere Journale. — Belegenpeitöpredi ten, beſon⸗ 
derd Leichenteden von ihm wurden, viele gedruckt. 





a an | 
*8. Andreas Welebrich Pflger, 


Gandidat der Theologie zu Kairlindach; 
geb. d. 30. März.1802, gef. d. 2. April 1829), ev 


Der Besewigte mar der einzige Sohn des derma; 
ligen — ne Dfarrers —* Friedr. P. zu Kair⸗ 
lindach, Dekanats Ueblfeld im Rezatkreiſe, vormals 
Rehweiler, Dekaunats Ruͤdenhauſen im Untermaintreite, 
woſelbſi jemer geboren wurde. Bis in fd 12. Jahr 
gut er den Unterricht des Vaters, ' dann ded Pfarrerb 

er zu Weingartögreutb; 1816 bezog er dad Gym⸗ 
nafium gu ge nad 1824 im Herbft Die Univerfität 
Erlangen, wo er Theologie Audirte. Nah 4 J. ind eiters 
diche Haus zurädkehrend, litt er an einem beichwerlichen 
Aſthma. Doc beſtand er 1826 im Herbſt feine Aufnahms⸗ 
prüfung, und ward hun. bed Vaters Vikar. 3 


4. Chriſtian Auguſt Fiſcher, 

Moctor d. Phil., herzogi. coburg⸗ meining. Leg. Rath u. vormal. 
Prof. der Kulturgeſch. u. ſchoͤnen Literatur zu Würzburg, zulett 
Drivatgelehrter in Mainz; 

Geb. d. 29. Aug. i771, gef. d. 14. April 1829**), 


Der Derewigte war zu Leipzig. geboren. eine 
Mutter war eine deutfche Kaufmannstochter aud Mate 
feille, woher feine erfte Vorliebe für dad füdliche Trank 
reich ruͤhrie. Er Rudirte 17838 — 92 auf der Univerfität 
us Baterfiadt, mo er des befondern Unterrichtd DeB 

erühmten Prof. Bed ſich zu erfreuen hatte. Er machte 
sach vollendeten Studien eine Reife durch die Schwe 
und einen. Theil Frankreichs, nr 1795 Hofmeifter eine 
jungen Edelmann in Leipzigs Nähe, begab fi als fol 

er auch nah Rußland, trat aber die ihm Dort beſchie⸗ 

Ddene-Stelle nicht an, fondern verweilte in Riga, wo er 
bald in merkantilifhe Verbindungen kam, und zugleich - 
in. der Correfpondenz Unterricht erteilte. Zu Ende 1796. 
reifte er-über Hamburg nach Holland, und von da über 
Bordeaur nah Spanien, um zu Ziffabon ‚in ein Handelds 
haus zu geben. Da ihn aber. gewiſſe Umftände daran 

hinderten, wollte er in gleicher Abſicht im füdlihen Spas 





*) Mon f. N. Nekrolog 7. Jahrg. ©. 8. 


**) Siehe Refzol, d. D., 7. — S. 30. — Die Lebensbe⸗ 
ſchreibung iſt größtefitheild aus Jaͤcks „Lebensmomenten u. f. m.’ 
entnommen, zum hell aber «us Drtginalquellen.: i 
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S 
‘ 


. % 


Sabr fpäter coburg. „meining. Zeg.: Aa 


oe gutem Erfolge 


* über Genua u. f. w. nad) Deut 


ten 
2 Frankreich, kehrte im Srübjahr nach Deutfchland zu⸗ 
Chuͤ 


2 diſcher. | 
nien, beſonders su | Mallaga, Feſtſetßen, — 
"abet ber 


was aber bei der großen Zerrättung un⸗ 
moͤglich war. Er ging daher gen Ende ded J. 1798 
* and zuruͤck — 

erſt in Dresden, wurde 18098 Magiſter d. Phil., ein 
Chrreiponbene der Eönidl. Excietdt d Boigenfher 
rrefpondent der koͤnigl. Societät der Wiſſenſchaf⸗ 
zu Söttingen, lebte im inter 1808 — 4 i (at 


‚ privatifirte in Heidelberg, wo er dem Grafen von 
rbeim den Wunfh nad) einer Profeſſur in Würgburg 
mittheilte, und dieſen Wunſch fchon nach wenigen Mo» 
naten erfüllt fab, indem feine Anftellung mit einem Ge⸗ 
balte von 1500 fi. genehmigt ward. Zu Ende Augufs 
41804 traf er in Würzburg ein, und nad: wenigen Tagen 
begann er die Befchreibung. der Duarantaine» Anſtalten 
zu Marfeille ald Programm zu feinen Vorlefungen, wels 
ed er erft nad) fünfmaliger Umarbeitung genügend und 
ur Einfendung an die königl. Societät: der Wiſſenſchaf⸗ 
n in Göttingen würdig fand. Er begann fein Winters 
golleglum über die Theorie und Literatur der ſchoͤnen 
Nedekünfte, wozy faft 100 Zuhörer fich unterzeichnet hats 
ten. Diefen Winter verlebte er ziemlich einfam, außer 
den, Stunden, melde er an der Seite des Grafen von 
Khürheim wöchentlich. zubringen durfte. Im Sommers 


femefter eröffnete er feine WVorlefungen über die Kultur- 
. peibiate, Sn Beine des Preßburger Sriedend kam Wuͤrz⸗ 


urg an den Gro r109 erdinand. F. bat um Verſei⸗ 
zung nach Baiern, allein ed war nit möglid. Er las 
indeffen im naͤchſten Sommerfemefter Weltgefhichte mit 
und ftudirte fi) augleih ehr eifrig im 
ie Staatengelcichte hinein. Im Winter 1806-7 ars 
beitete er meiftend an der Reiſebibliothek, weiche in Vers 
lin bei Unger erfhien. Außerdem war er von der 1804 
zu St. Peteröburg errichteten philanthropifchen Geſellſchaft 
‚zum correfpondirenden Misgliede ernannt, und zugleich 


Ne 


von ihr veranlaßt worden, einen Entwurf Über Econamie 


— einzuſenden. Die Ausarbeitung dieſes 


egenſtandes griff in fein Leben außerordentlich ein, und 
er gewann an allgemeiner Kenntniß der menfchliden 
erhältniffe, an deenreichthbum un großen Anſichten. 
m 21. Aug. 1807 entiole er fich bei bem erften Mors 
enftrahle, Die Macht Napoleond durch eine Sammlung 
er Reden, Proclamationen ıc. ae befämpfen — 


. ben Charakter deffelben aus ihm feld gleichfam au cons 


‘ i ı 


— Siſqher. 3 
n weniger gi . en * 
5 a an Ye ublitum . ee 


1508 übernahm er * Nedaction der z 9 
er Au 


Ban er „pol. eitg. a einige —F mit * 


Lebe —8 » Km 3 eines 
roten‘ te . Her re anzufcha ein 
er Cenſor enge, Daß ihm die an fi ſchon 


oͤchſt fällige tige — Es 5 — ittert werden mußte. 
m J. verband er.fich ehelich mit der als Schrift⸗ 
erin befannten Caroline Auguſte ——— ei nun 


nd d tt Astr 
KO RD — 
Ihe inch — bat er ſelbſt feiner pſeudo⸗ 


n 
Mlnden. en,“ aus — gefegt, find aber fo — wenig a 
bar, daß fie durchaus feinen Eingang fanden und ihren 
Zweck verfehlten. Schon früher hatte er durch eine an⸗ 
geelite Klage die Frau böslier —A uldigt, 
was — wie die desfallſige gerichtliche 
— nicht der Fall geweſen iſt, und er mußte a 
der Audeinanderfeßung mit der Gattin, nicht allein 
dieſer den einzi igen Sohn en fondern auch ihr 
in monatlichen Raten jährlich 500 fl. zahlen, welche anne 
jedoch fpäterhin um 100 fi. erm iBigt ward. — Nachd 
4 nun auch in dieſer Hinficht gber Da Zeben be er 
und im Mai 1809 von allen ftörenden Umgebungen bes 
freit war, ging er mit neuer Kraft und Liebe an fein 
großes philantdropifches Werk, wozu er einen jan — 
volliſtaͤndigen Plan entwarf. Na dem Eon 
Ungerſchen Buchhandlung zu Berlin, — 4 —* 
feiner eifebibfiothef Bereg atte, übernahm er Die 


ander: Derliee für diefen A und era für 
den römif AR: rundet. Deswegen wurden ſchon 
bei der Ue ns aͤrzburgs beſondere Unterhandlun⸗ 


(den 6 ep jedoch mit der a a Is 
au, 


ie Unis 
ebrenden Bros , 


- 





= L 


' 


nt 
| ——— reinigen. kb ee * Zirkel, ala en 


dmenhein und rain a ah erwogen, und 
ta — —— erz Grit de Diefer ließ 
ſich endlich Tee ur nterfchrift der be — 
——— — e us Bt * 1809) bewege 
Fa ii auch 


aufe er & daß Deeret Ki, a. biſtoriſchen 


u —— ange ' 
eliten — —8* von ihm ſehr vortheilhaft, und 
ieſes verei ne mit dem R da er Neuheit, — — 
bald ein za reiches Auditorium zu, um bei ibm We ine 
Bu zu hören. Viele darunter hörten fie fogar freiwillig 
Gral weitenmal. Er (org alfo — te nebſt der 
tatiſtit und Staatenge —* nach der allgemeinen £e& 
— ——— jedes —*8 Daruͤber wurden Prof. 
erg und deſſen Goͤnner v. Stauffenber te ungufeies 
den, daß fie eine Beſchwerde iR er eönigt. De Hofcons 
mifſion anbrachten. Aus dieſer und deren Folgen von 
beiden Seiten mußte endlich 88. Dienſtentlaſſung Pe 
wendig pervargeVen: Dhne Zweifel gab Died zu (ef 
—3 — an 2 ee usfari ge br $r 
im herausgegebenen Flugſchrift: Katzenſprung u. 
ſ. w. in ee Er griff rn inöbes 











Kia a 

fondere den 8 baier.-Dtinift Minikter v. Lerchenfeid, un’ 
Br den Kiel e an, Daß eine ſtkaliſche Unterfucen 

gegen ihn n eingeleitet, und er zu jährigem Seftung 

Verurtbeilt wurde. Spät äterbin wurde jedoch Diefe Stra 

einigermaßen gemildert, und feine Gattin mit ihrem 
g ne. erbielt feitdem eine Penfipn son der Regierung. 
hdem er wieder auf freien Guß .gefegt worden, pri 


te unter den Pſeudo⸗ 
ai . yukz 







Berfen gezo en. Ebd. 
m. Genfer ee. 1. Th. 


ern. Eb 
— Ebd. 1705. — 
.— Rouffeaus 
art 178, S.9.— 
zup in Save en, ebd. 
‚en — bei. 
nnalen 1793 eber 
“ nei. Bi —— 
itel: Biographie 
Die ſavopard. 
—* über Madrid 
7 u. 98. Berlin 1709, 
wyewundt mit Kaftrationen u. 
d. Titel: Neueftes ; Gemälde v. Spanien. Wien 1800). — 
Des Ritters v. Bourgoin ae ner as Spanien, 
3 Thle. Jera 1800. (EB Veberf. d. Zuſ. u. Vers 
penerun en a. A neueiten TR d. DOrigirald). — Neues 
fpan. £ buch üb. polit. u. merkant. Ge de. Lpz 
4800 gu nr — rieges in Hi 
indien im Engl. € : 100° — Beiträge 
* 3*5 auf d. J. — Berlin 1800. — 
ume'd polit. Zweifel, 2. Aus —* Lp Ser — Web. 
Kerle in Spanien, in. v. Bad’ seoer. Ephes 


a 





12 iſcher. 
meriden 1700, an. Anſichten *5 Endis, eid Mai. — 


1800, al? 9 ındefehaft nad) See 
r je an na 
roffo im 7 Ben dıen v. Madrid, 
es Ai R\ J —— on 
onne na rehiv ei 
. Mpril. — Spaı Sr üb. Gegenftände d_ 
emeinen geben d. — Dresd. 


a x „eur. spanien im w a % 
A. Laborde. 1. Ih. epig. 1809; 2. Th. Ebd 1810. — 
Collection — — de toutes „ses jdces“ er 


. der 
Amtöfährung u. rd fung d ng 2. gift er zu 
Wuͤrz ur, um m ſelbſt a Drug v. Dr. 
n € 


erman CPfeudo »Name).. — ine 
riot’d —8 

v. Braſilien, 2 Thle e von £ivorne 
nach London im J. eiſehibliothek. 
Berl. 1306—10.— 9 d. gefägte Berg 
“ Satalonien. In 1806 100. 
4101. — Beiträge en Enepelopädie. 
— - m Morgenblat in dem frübern 
Sapraänpen ehr viı Reiſenachrichten. 
ind noc n von ibm anzu⸗ 

— —28 e. uf Schwa⸗ 


Gluͤckſt. (29 Namen Chriſtian 
Bithing; ‚ori, $ Geben Saͤcke, nebſt Einleitung u. Zus 
ee —7*— — 
on. agraüge, [ ® 3 . 


Dofenftäde. el 41500. ze Huf. Su. 


4807. — 
Dramatifche —A Ebd. 1801.— U — obendchte, 
nebft einer Vorfeier u. Hochz ae e. Seitenſtlick zun 
Hahn ꝛc. * dt (Hildbur 1802. — Studen⸗ 
ten ——— resd. — Erotifhe Schriften. 5 ar 
£p 2te Aufl. 1807. Ste Aufl. 1817. — ine af - 
fine "Soriften 2 an Ebd m, — an 
&b: 1. Bdhn. Ebd. 1825. — Klein Hlungen 2- 
dchn. Ebd. 1826. — Manuferi Hager auß & deut land, 
an London 1 1820. enfprung von Frank⸗ 
—— im 1820, von Felix v. 


are.  Mendona y Rios, die 
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. d. ri f) 
were Sie de Erin, 0,815 Yan Handfh rüber! 


* 5. Friedrich Auguſt Rohrlack, 
Mufſiklehrer an einer Srzichungbanftalt zu Charlottenburg 
| . 17. Zuni 119%, gefl. d. 81, Mai 1829. 


Er ward au Bochow, einem mittelmärkifchen Amts⸗ 

dorfe, —8X ſein Vater Prediger war, geboren. “In 

iner Jugend empfing er zu Haufe einigen Unterricht, 

. er 1804 nad) Öranbenburg gebracht, und in Penfon 
— * wurde, um das dortige Spmnafum N gen 

er ging er alle 6. Klaflen deffeiben —— €: 

ch v —— ei⸗ 


mit l u F Bet: ER 
zer Lebrer au tudium — ologie vorzuberei⸗ 


ten. Nebenbei er durch In ältern Mitichäler, 
welcher mit ihm im Haufe. weh One eben beſondern 
Unterricht vu erhalten, sur Muſik angeleitet und aufge» 
— fü daß er auf, dem Kiavier merkliche Fortſchritte 
und m einigen I Jahren Ahändige Sachen mit 
En 7 eit — 52— ‚Einer feiner dama⸗ 
i 


m 

—* a — zuſammen geſpielt babe, weil der⸗ 
be bei vorgefallenen Fehlern und Mißgriffen nachge⸗ 
end, den Fehler leicht ſindend un freundlich verbefr 
d, den Nugen und das Vergnuͤ pen des Mitſpielen⸗ 
en zu befördern — gewefen ſei. Auch nahm er am 
ent Venen der Vokalmuſik einen regelmäßigen. Ans 
Tr 1811 bezog er die Unive it ät zu DBerkim, 
* er er Kai ie zu widmen. Hier benußte er ‚ben 
nders un orlefungen Sichte'$, wo er mehrere 
vennde fand, melde. von gleichen Sefinnun n und 
ende ae wurden, dereinſt für die ie Eniehung der 
ne zu Fe und diefen fchloß er ſich bereit⸗ 
en an. A Studien wurden jedoch unterbrochen, 
mug cktehr der Sranzofen aus Rußland *— 

Ruf 3 an alle waffenfaͤhige junge. Leute :e 
ai Er meldete fich - 1843 m freimiligen Mil time 
‚und ging mit zu Selbe, nahm an den Vorfaͤllen 


7— 


Dinge, zu erwarten mar, wurde 


440 Rehrtad. 


vers — mit fei en Treu , wie. ie he:ihr en. Bors 
oleond aberna 


| en 2 ne Eee der Jugend ji 


en un te — auf fein Anſuchen 
ed. Nun erft, da ein ‚üngene eubigen Suftand sr 
ereinigten 

Sreande müglih, an Orfnbun einer. Erziebungdanftalt 
zu denken, wie fie ſchon früber fh vorgenommen hatten 
und für I Bern, hielten. Es entftand 1818 eine ſolche 
Amalt Berlin, Sn nd kam nad und nach in. immer 


Ä Derfelben batt d la⸗ 
* Se y 3 Aal En ; iR 5 * 


zur Aufgabe ſteüte, Erziehung und Unterricht 
Ka Mer on. M; . aß FE * = 








ven, — Fr die font Harn bekannten 

eife eat Ausführung kamen. Die ledte At 

ung D er rt, die De Suded "Maccabäus von Haͤn⸗ 

zur Einweipung des ee £ofaled der damals na 
—— * alt, m. leider am 26. Juli 

ai erkrankte R. an einem: ' 


ge ge 
ide n einem fehr lerne 


Sa del: en. "73 Nut 





langen Unterbrechungen bie. Yatibun 
deiner Ne ze, ätigfeit geflattete, un on Leben: g 
Ziel fegte. — nen Itern war er tbeuer ‚wegen * 
Sen re ii E Sinne und feiner ee und ei 
| ele 








böhern Grade gethan haben, wenn: IR 
Gebote ge ben hoͤtten 
Sauer, Director der nina. 


* 6. Philipp Jakob Becker, 


großherzogl dadenſcher Hofmaler u. Galleriedirector iu Gartäruber 
geb. d.16. Juli 1789, get. im Erlenbad bei Adern, v.18, — Yu 


Er fühlte tiefe Leidenfhaft, ° ° — 
Mit frohem Aug’ die herrlichen Geſtalten 
Der Schönen Welt degierig feſt an baltenz 
Er Üibte angebotne Kraft, ' a ' 
Mit ſchneller Hand bequens fi) auszrdden; — 
‚8 glägte im. ——— | 


Der Gehurtborg des Verewigten iſt Pforzheim. Sen 

fit de a ufftrebende Talent. ur Bildenden 
na —5 — R. —5 — atte 

er er aufehnlich 6.Sortfchritte gemach N lien Die die Deere. 

ende ever. un um Zeichnen drin e ‚Aberall mächtig 

und ; Tlegke Ur — edes entgegen trex 

Dinbenib.. Die 2. m g den Halt ihn en *55 16. 

klaſſ 


22 


we, Key dran en von re rundſaͤtzen. 
Ba einer bg kehrte 


a ein enner und 


feine vielfeiti 
(m ui dir 


ohne, dem Erbs 

yugeheit Far Vi 

y im Zeich! “richten. Noch am.Abenb- 

eined Lebens erfreu ste, baufbars Erinnerung 

und die huldvolle T er auf europäifche Throne 

erhobenen, erlaucht nnen. Sür manche herbe 

Eetabrunde die ihm n B mar, f nn er dadurch) 
fd gel ftet und e 1 ei8 en⸗ 

idumlichen, durch K — T ge ide 


neten — wurden auch andere. f fäbige Sungt ne 


serbienen fr Bevehrten. a au — 
B. glaͤnzende Vorzuͤge. Kein einzelner 


— — — — — — 





Beder. 


end, doch Anmuth war ihm ni t fremd, Cchtige 
ya e — reifes —2 und ſtrenge * 
ectheit ges nen alle feine Arbeiten aus. Unter 
1 ablreichen wel feiner kuͤnſtleriſchen Tüchtigkeit 
Kae nur folgende angeführt werden: Mehrere treffe 
e Runen en! Sriedricß, des Daterd des Daterlans- 
weiß D ei», theild Paftellgemälpe, welche zum sun 
anıh ais upferftiche bekannt —— Leopoſd drich 
‚in Kupfer pr 
\ # 9. —2*— al. 
enber 
Eine e reiche "Samme 
| 
{ 


einer re 
6 its auf eine 


e den San ein feiner ee 
eiten un eitgenoflen, 
en, Jun: n 
Selbk der Laie in der 
ae —— Lebensbiſdern 
heſten Zeit iſt eine Co 
edia bemerkenswerth, | 
* — ale 

enpracht des unvergle 
vergibt. Einige im und 
inen frühern Jahren, und 
fpätern geben von feiner 
ſtzweigen ein forecvenbeB 
ner und ennfoole r Thäs 
der Aufficht Aber bie Alte 
8 kun nnige Sreigebi 
Kon der Klöfer bedeuten 
srefflibe Gemälde, meiſt 
ige aus ber altdeutſchen 
ng von Handzeihnungen 
von Prachtwerken und 
In ängen der Kun bi. 
ungen eined Woollet 2 
bie, und ein Saal vol vol 


48 Beder. 


5 e antiker Meiſterwerke, — dies war der 
be iche ur dem er lebte, wirkte, ordnete, erhielt 


elte mit immer gleicher Liebe, mit täglich) 
ya Gewiſſenhafti keit, —8 und. Sachkenm⸗ 
niß. Auch über die ſchaͤzbare Sammlung von Kunſi⸗ 
Ten Demeur und — 
i ufſi und bewaͤhrte daſelbſt ihre wo s 
At Riekfumtert, Große Schwierigkeiten flanden vi 


diefem Berufe ihm im Wege; viele wurden gar nie bes 


feitigt. Ungunſt und Unzulaͤnglichkeit des verwahrenden 
en einem Eifer und feinem Wunſche, den 
Benuß und den Gebrauch diefer Schäge gemeinnüglicher 

u machen, ſchwere Feſſeln an,, noch fchwerere aber ver 

ängnigvolle Zeiten und Verhältniffe, die fange Iabre 
hindurch kaum eine Erinnerung an die Mufen vergönns 
ten. Daher kommt ed, daß ein großer Theil von B'sg. 
Tätigkeit in ftiller Berborgenpeit ruht, denn viele 
Eonnten, mande wollten nicht fehen, wie yiel feis 
ner Kenntniß, feiner Liebe, feinem Eifer die Sammlun- 
gen verdanften. Nur wer mit dem von ihm felbft Klar 
und ſchoͤn — Kataloge in der Hand, den vor⸗ 

andenen Reichthum, befonderd an Handzeichnungen und 

upferftihen überblidt, der Eann ſich überzeugen, was 
3. gewirkt, wie viel er geleiftet .“ Auch bier war er 
fern, von aller einfeitigen Vorliebe. Hiftorifhe Zuſam⸗ 
menftellung des Zortichreitend in allen Zweigen der Kunft 
‚war fein ſtetes a e8 Augenmerk. Dabei fam ihm 
feine gute wiſſenſ atlige usbildung und feine auf 


mebrern Eleinern und groͤßern Reifen im Sins und Aus 


ande gefammelte Erfahrung ‚befonderd zu ftatten. Im 

Der Gelhicte und Archäologie, fo wie in ditern und 
7n beſaß er mehr ald oberflächlide Kennt⸗ 
ſt die ſpaͤtern Tage feined Lebens, felbk 
en Kräfte, widmete er noch mit Anftren« 
:iterung, feined vielfachen Willens. Mit 
ng erfüllte ihn alles Schöne und Gute; 
Freude verfolgte er die Fortfchritte im 
d Kunft, allein das verkehrte und Flein- 
ie Abwege und Mißgriffe, welche befon- 
sere Productionen entitellen, konnten ihn. 
Yuöfprühen und harten Wigworten es 
zuge mem MB Hinreißen. Die einfahe mürdevolle 
Schönheit der Natur und die Tlaſſiſche Gorrectheit der 
Alten waren feine großen Vorbilder bei feinen Urtheilen 
und bei feinen Schoͤpfungen; alles Geſuchte, Tändelnde, 


a an I ee EEE 
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Marnerirte Ried ihn zuruͤck. Sein reider Geiſt, feine 
beweglihe Phantaſie enge te fih an der bunten Wis 
dung aller moͤglichen Geſtalten und Sarben, und das 
id des Schauend war für ihn fein irdifches Paradies. 
‚Mit zunehmendem Alter war: ed beſonders Die Natur 
und ihre Herrlichkeit, und darunter die ftille Pracht der 
Milanzenmwelt, wad ibm Wonne gewährte und zu vielen 
ee Nachbildungen ihn reiste. Mit geReigerter 
Sumigt it ſchloß er fid an dad Herz diefer reihen, gätie 
en Mutter an, und fubte da heiter und beglüdt. Ein 
iner, zu krankhaften Unfällen geneigter Körperbau, mit 
einem dadurch erhöhten, reisbaren Empfindungdvermögen 
und einer eifernen, unbezwingbaren Beharrlichkeit in 
einmal_genommenen Anfichten verbunden, —* ihm viele 
feiner Tage getrübt, manche Geſchaͤfte erſchwert, ſchoͤne 
Gelegenheiten zur Ausuͤbung ſeines Kunſtvermoͤgens ent⸗ 
ogen, und fein edles, gütiged, ſonſt fo einnehmendes 


Ein großer, — chmerz cn gene ſpaͤ⸗ 


mung einem vortrefflichen Inſtrumente, deſſen Saiten 
verſtimmt nr deffen Werth dadurch überfehen und ver . 
effen 
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den Bang feiner Ideen und Empfindungen Öffnen. Gel 
ches ntereffe bietet fein Briefmechfel mit feinem viels - 
J brigen, gelehrten und Eunftfinnigen Sreunde, Srhru. v. 
styü dar, eine Reihe von Mittheilungen, die, ging am als 
ageöchronif des ganıen Kunftgebieted, des Drudes wärs 
Dig, und für jeden Gebildeten Höchft anziehend fein. würde. - 
— Die legten Jahre feines Lebens waren für ihn durch 
Heftige Beengungen der Refpirationdorgane fehr- leiden⸗ 
sol. Mit dem Ernft und der Milde eined Werfen nahm 
er diefe Winke der Natur auf, und bereitete ſich würdig 
u dem nahe bevorftichenden Uebergange. Auffallend er» 
hart befuchte er im Sommer 1829 das Erlenbad, um in 
effen friedliher Abgefchiedenheit und reiner Luft eigige 
Tage ſtillen Genuffes und erwänfchter —— zu 
- verbringen, und fand dort — unerwartet — völlige 
Eriöfung von allen Befchwerden dieſes unvollfommenen. 
Dafeind. Am Morgen ded 13. Aug. war er fanft bins 
übergegangen dahin, wo vollkommene Schönheit und 
ewige armonie entzüdt, mobin er fo oft und fo gern 
im Geifte, mit frober — ded Vereins aller Gu⸗ 
ten, fh erhoben hatte. Die liebende Gefährtin feines 
Lebens während 40 Jahren, — ein Sohn, Prediger ans 
faͤrſtl. fürftenbergifchen Hofe, und eine edle, vortreffliche 
Kocter, die treue Pflegerin_der betagten Mutter, wein⸗ 
gen bei feinem Hingange Thränen dankbarer Liebe. — 
Badens Stünftler verloren in ihm ihren Neſtor und Ulpfs 
fed. — Friede und Hochachtung begleite fein Andenken! 


* 7. Carl Mayer, 


Doetor d. Medicin u. vrakt. Arzt zu Brandendurg; 
geb. d. 6. März 1785, geſt. d. 24. Aug. 1829°). 


Von juͤdiſchen Eltern zu — geboren, er⸗ 
dielt er den erſten wiſſenſchaftlichen Unterricht durch 
Privatlehrer im Elternhauſe; ſpaͤter befuchte er Die Je⸗ 
uitenſchule feiner Vaterſtadt big zum 14. J., wo er den 
| a höherer miffenfchaftlicher Ausbildung fühlend, 
nah Breslau auf das Marias Magdalena. Gymnaflum 
ing, um bort fib 3 J. lang in den obern Klaſſen zu 
feinen atademifchen Studien gehörig vorzubereiten, waß - 
ihm jedoch dadurch erfchwert ward, daß er feine Eleinen 
Ausgaben Durch Privatunterricht erfhwingen mußte. Auch 
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2) Mon ſ. Nekrolog 7. Jahrg. S. 956. 
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Zr Bayer. Ze |" 
be a Guhfikengmitteln nach dieſer Zeit nicht 





per t Die Univerfität beziehen konnte, um ſei⸗ 
ner Lieblingdneigung zum Studium der Medicin zu fol 
gen, fondern zuang ihn, feinen Unterhalt durch Privat: 
unterricht zu verdienen, und endlich eine Hofmeifterftelle 
zu übernehmen. Nach einigen Jahren wurde er ald Er- 
gieber der Kinder eined bedentenden Kaufmanned nad 
arfchau berufen, welcher alles aufbot, ihn in feinem 
peu e zu fefleln. 2 dem behielt dad Streben nach 
rztlicher Wirkfamkeit die Oberhand, und M. sing un⸗ 
hr 1808 nach Königdberg,, wo er den philoſophiſchen 
und mebicinifiden Studien mährend dreier Jahre o 
Tag, und fodann, nachdem er einige Zeit Die old 





Anftalten in Wien .befucht, zu feiner weitern praktiſchen 
Ausbildung nad Berlin sing, wo er befonderd der Yus 
felandſchen Schule anhing. Seine Zeit ward jedoch wie 
Der großentbeild dur Privatunterricht in Anſpruch ge 
nommen. Im J. 1813 hatte er feine Studien fo weit 
beendist, daß er ben Doctorhut He wollte, als d 
allgemeine deutſche Freiheitskampf auch ihn ind Se 
rief, ımd ihm einen Wirkungdfreis als Arzt bei der reis 
tenden Landwehr eröffnete, den er wuͤrdig ausfüllte. Na 
beendigtem Feldzuge war er wiederum genüthigt, da 
ga: Lehrfach zu ergreifen, da er bisher ald der zärt 
ichſte Sohn und Bruder nur er feine Angehörigen in 
Der Heimath geforgt hatte, fi alſo noch immer ofne 
Die nöthigen dußern Mittel ſah, promovirt zu werden, 
Endlich im J. 1816 tab er ſich im Stande, fih zur Pros 
motion zu melden. Er ſchrieb feine Diflertation „de 
commotiorte cerebri,“ morin er nicht nur gründliche mes 
Dieiniſche Kenntniffe offenbarte, fondern fie euch als 
. tüchtigen Pincofogen zeigte. Er folgte gleich nach der 
Promotion einem Rufe nach Filehne, wo er bald in der 
anzen Umgegend gefchägt und verehrt wurde: Da ins 
„Defien diefer Aufenthalt feinem Fortitreben in der Wi 
enſchaft nicht genügte, fo ſchlug er die vortheilhafteften 
träge, dort zu bleiben, aus, und vertauſchte ihn mit 
Dem zu Brandenburg. Hier wirkte er befonderd thätig 
für. das Wohl der unbemittelten Kranken, fletd uneigen- 
nuͤzig raftlo® und theilnehmend. Er war zugleich der 
ige Ehemann, der zaͤrtlichſte Vater, Sohn und Brus 
‚der a Penn Sreund. Unbeſchreiblich war bie 
allfeitige Theilnahme während feiner Krankheit, pe daß 
fein Tod, der dürch „einen erganifthen Fehler nach laͤn⸗ 
geren Leiden, zuleri nach Otaͤgigen fenmerzbaftem Kran 
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22 Reichsfreiln v. Vercteld. — v. — 


den er bei vollem ee erfolgte, alle Bewadner 
adt tief ergriff. 


8. Mariane, Reichsfreiin von Berchtold, 
geh. Mozart, in Wien; J 
geb. im J. 1761, geſt. im Det. 189°). 
Die Perewigte wurde zu Salzbuͤrg — — und 


weſter des 
unſterblichen Kennen 
Amadeus Mo — apelmeißere in Wien. ge 
eh Aa m dıne rt 
Kap ifter, und 


im jede freie Stunde der mu ati Erziehung feiner 
eiden Kinder zu widmen. — Auch die Tochter entiprach 
der Se en Unterweifung fo gut, daß fie in der Solge 


7 durch ihre Gefcidlichkeit eilte, — Sie 
reiben od. * 
Saga Ib, Jaabure. ofrath u. dileger zu ©t. Gilge 
F 1801 deſſen Wittwe. — en letzten Ja * 
hres eigen Standed, die fie im väterliben Haufe zus‘ 
brachte, gab fie einigen jungen Damen der Stadt Galzs 
Burg Unterricht nz Iavierfpielen, und immer noch heichr 
nen fi die ges idten Schülerinnen der nun. verbli 
nen —— ozart Durch Nettigkeit, Ausdruck u. an re 
— vor allen übrigen. aus. — Zu Fr. Rochli 
b mufifal. Zeitg., Jahrg. 1800, Nr. 17. lieferte fie 
ein 7 EN von ihrem Druber Aut a 
roll’d Nekrolog, Jahrg. 
Er Spindel Sorifinelerinnen, — ir: ER 
Bruͤſſow. 


* — Friedrich — * nt 


berzogl. fachfen scoburpfcher Seh. Negierungsrath zu Coburg; 
geb. d. 17. Suni 1796, geft. db. 12. Dct. 1829") 


Hofe und der —— ir — — = 


Viel inigt ſich, d des 
nann — —E ih feinen bes ahenge- 


Dir bereits mitgetheilten Mekrol. i.7. Jahrg. 8.735. 


wände, en dv Hm Cuperint. Oranıt I in Heufadt ad. 9. Hält. 














= v. Grumer. 2 
Rameb beßlagendwerth su mächen 
nen Charafterd, Die grün — ale 
a a nn die er befonbers in feinem * 
m der aripeub enz, beſaß, 
u Arbe sit, fein wohlwollendes Herz und 
aus dieſem berunrgebende Beute und erbeiterade Ge⸗ 
feligkeit, daß er in der Btäthe der Jahre und aus deu 
Schooße eines fehr fhönen — —— 
Anm. niveggerafft. worden iſt: das U — denen, die 
ion und diefe Berbältniffe tannen, it der Erinnerung an: 
&. den wehm arhigen Wunſch ab, daß ed der Borfehung: 
gm len, baben m — ihn feinem nicht unbedeutenden 
Wirkungokreiſe, der Welt, feinen Freunden und einem) 
Dur‘ er gündligen — länger w erbalten.. 
Doch hat ſeinem regen und Seide, für den 
ee den .er fo Eraftvoll and —— — 
* ne Iweifel einen höheren und edieren Wi — 
ewieſen. — Der Verewigte war in dem fa 
— Neuſtadt a. d. Haide geb, u. der d tefte Som: 
ei Freuen dortigen bersogl. et seoburg. Raths 
w. If eamten, nahmald um feiner manni »faltig en: 
we sen e — vi Coburg ort d.. regierenden Het 
fen; Coburg u. Gotha, von dem vers 
UT en önig Auguſt v. Sachſen in_den un er⸗ 
hobenen ſachſ.⸗ cobůrg⸗ u. gothaiſchen Geb. Rathes, Chefs 
». Landes Minifteriumsd u. Eonfiftoriat s Präfidenten Joh. 
Ernſt 0. ©. zu tr Seine Mutter war die Tochter: 
ines ——* ed zu Coburg laͤngſt verſtorbenen 
eh. Rathes u. Kammer Grdf 
— u. muͤtterlicher Seite gedoͤrte alſo unſer v. G. 
einer Familie an, die dem herzogl. Hauſe S.⸗Coburg 
it mehr als einem Jahrhunderte eine Reihe treuer u. 
täbigter,,: Daher auch zum Theil zu den erfien Stellen 
des Landes — = — geseten hatte; 
unter melden mande, 3. B. ft unſeres v. GB. Das 
ter, der ſchon erwaͤhnte —3 — Ge EN und der 
— defieipen, Friedrich ©., einft Re d. Theolsgier 
aud ais Gelehrte und oriftfieller ibn 
ta — gemacht haben. Des Verewigten ſchnelle 
gluͤckliche Laufbahn im herzogl. ſachſ.⸗ — Staats⸗ 
Dienfe ſchien daher gewiſſermaßen ſchon durch feine Ge⸗ 
rt vorausbeſtimmt. Kür den fruͤhen Verluſt feiner 
trefflichen, durch Weunge und Weltumgang ho Goch 
deten Mutter, welder v. ©. fchon.in feiner zarten 
beit sul, gewährte die nierlange md dem Tode feiner 
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eine Gefchäftsrüchti "fine ne 


äfibenten Gerhardt G. Bon: 
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& = d. Beinen. ” 


in _erfü ehlihung ſeines Vaters mit 
Aygıpır er en ; — —* 


.Erſat, daß nachber und bis zu v. Gis. Tode rigen 


lehrer. Hinl nalic vordere 
Gymnaflum zu 
chickter Mathematiker bekannt, Faciuß, —— unbe⸗ 


ehrer waren. Doch verdankte es v. G. wohl mehr nd 
dem wohlthätigen Einfluffe feined trefflien, für alleß 
— ſich aufs lebhafteſte intereffirenden, und. 
faſt in. Feiner Wiſſenſchaft fremden Vaters, ald- der das 
mald nicht, wie jegt wieder, wohlgeordneten Einrichtung 
des Spmnaflumd, wenn auch fein Geift von nun an eine 
immer mehr wiſſenſchaftliche Richtung nahm, die ihdn den 
Studien nicht, wie fo Viele, lediglich um des Fünftigen 
Broderwerbd oder zu machenden Gluͤckes willen, fondern 


- mit wahrer £uft und Liebe obliegen ließ. Mit ſchoͤnen 


Borkenntniffen und der erforderlihen Gymnafialbildung 
auögeftattet, bezog v. ©. im 9. 1812 die Univerfitdt Er⸗ 
fangen, zu deren Wahl ihn beſonders Gluͤckts, des ges 
lehrten Commentators der Pandecten, und. ded großen 
Literatord Meufel Ruf beftimmt hatte, mit welchem Letz⸗ 
tern fein Vater in _literarifcher und freundfchaftliher Vera 
bindung fand. Nachdem er dort 2 %. Dem. Studium 
der Rechtswiſſenſchaften gewidmet hatte, feßte er diejes 
Studium mit febhaftem jugendlihem Eifer für_feine 
Wiſſenſchaft noch 1 I. in Jena fort. — Wenn v. G. die 
men alademifchen Jahre ald ein fröhlicher, -Der Ges 
— geneigter Juͤngling genoß, fo dewahrte ihn Doch 
eild ſchon die aud dem vaterlichen Haufe mitgebrachte, 
edlere Bildung, theild Die innige, kindliche Liebe zu’ dem 
edein Eltern, die fein Herz immer erfüllte, theild und 
yaı ae feine einmal gefaßte, ei ge Liebe zu den 
iſſenſchaften ſtets ſowohl vor leichtfinniger —2 
rung feiner Zeit, als auch vor Dem rohen Studentenmes 
fen und vor wirklichen Auſsſchweifungen. In blühender 
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d mit einem mt den — 
— en nn La v nz gms 
von ber Univerfitdt in 
raͤhmlich — — a e * ee Free 
berzogl. Landesre — 
"En dieſem An 
lte es i dan nice un Gelege eubeit, ch unter der Lei⸗ 
es ” ft8 renen Vaters sum 


manne zu bilden. In Anerkenntniß. 
feiner u an er im J. 1817 einer Com⸗ 





87 
— dien = ner in ir ter Stan 5 
u etorg 


ehr ” —— —5 des Enlegiums k: 
be: KH noch fehr Jung, "von feinem edeln, dad 


3a ** in a Alter, in meihem Indere häufig 
erfi anfang n en Aue des 
reitd des entfchiedenen Rufes eines * ſo 8 ve 


% 


Zu — 


And ne 
; in Diefer Periode mit 
im Schooße .eined ſehr 
yem die Stelle eines 
Loburg erledigt worden 
1 feinen biöherigen Ge⸗ 
d — . 
— ens ber enzſta 
* A um io 
ERSTER: aͤumte mach} 
boten, mancheß  Vernadläffigte ı und. % — —— de 
Tatpene in Ordnung zu un en war. Indes der A 
trag. — —— und als Beweis des —— Der 


| ——— betra 7 feine Kenutniffe, 
Geſch Er unterzog db 
none Da Deheit den —— au 

4 em efchöfte n Freudigkeit, und 

entledigte ſich deſſel tlihteit, Gefchäftd« - 
deſchicklichkeit um lei aber au mit . 

. einer Milde und W it, welche vollen« 

beten, was ſein bi es umd Privatleben 

ongefan en garen, bohen Grade die 

Snde eined edleı tung feiner Obern 

und Eollegen und ! e der Untergebenen 

zu gewinnen. Dod pelte Kraftaufmand 
und dad jent faſt digen am Arbeitd» - 

tifche nicht wenig be.,, „em Keim der Krank⸗ 


doch EL u zu € nwideln. Er ſah 
Bufand ſich bald zu verichlimmern anfing, 
fe ind Marienbad gendthigt, um- hier ” ne 
Uung zu fuchen. Allein der Gebrauch des 
s ge et ni: u Dis pen a in 
md elhſt zur Abreife, machte 
A su einer: erminfäien Nachwirkung de 


Niadia. J 


** war vergeblich: dad uner 
Bitte Eike fl bald eine Beute des ande 
werden! — Sein Fürk und in zu verloren an 
se einen Staatödiener, welchem erg benheit gegen 
Dies Zürften und Diefe Lande in der bat angeſtammt 
war; fein efadittreit einen tenntnifreichen, hohſtbe⸗ 
fähigten und ſtets freudigen Arbeiter. Er war ein war» 
wer, ſich mit r für feine Sreunde interefirender 
eund; in Sefelfcaften eiter und — gegen 
bere fand er, ale ein un von B , Wet ft und 
zn e) Habe doch ſtets Br und 2. 
erei; Riedere Anden v. ©. immer human und frei 
= li; fein Wunder, daß: fein — — — 
— en BL beklagt wurde. 


bis au — ten — ee 
von a "an ale, de e gan e G alt fe 
aft A n e etwas onirend ein 6 
u tiefe Ton feiner kraͤ 


ftige 
achen die Biebere aus, welche ber Fund (ch feines 
harafterd war. Me u iher Weife ann der Dertuß 
vieled Tre lien, ma 8 b. O., — ihm ein laͤngeres 
Leben vergoͤnnt gemefe en wäre, ohne Zweifel noch geleie 
et haben würde, nicht anders al bedauert werden. 


* 10, Ylerander Bertram Joſeph Minola, | 


vormaliger Lehrer am Gomnafium ju Bonn; 
geb. im 3, 1789, geſt. d. 9. Stop, 1889 


Er war geboren zu Linz am Rhein, wo fein Groß 
vater Bär eier. fein Vater Kaufmann war. In ſei⸗ 
ner Baterkadt genoß er den Elementar⸗ und Gymnaſial⸗ 
Unterricht. loſophie und Theologie hörte er zu Co» 
bien), un este zu Trier unter Neller feine @ tudien 

oige eines anermäberen Fleißes war es, 

Betr er dafeib .‚ 1782 titulo mensae episcopalis zum 
Prieſter geme t wird, eine Ehre, melde nur den Aus⸗ 
—— zu <peil wurde. Im J. 1786 berief ihn 

Eiemens er ald Lehrer an dag Gymnaſium in 

er bier that, wird mit £iebe und Dank 

—*8 von feinen noch lebenden Schülern anerkannt; 
Ay Me mit ee derielben im Auslande .blieb er bis 
in feinam nfcbeiden in freundf ne Verbindung. 
a die in Folge der franz. Revolution ausgebrochenen 

Krieodunrapen Aörenb auf den Unterricht wirkten, fo 
verlieh ex im in eine men UN 


⸗ 
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m Archivs des ah Tech a. de 
„ 5 von We a 

fam er an den Rhein er 
3 be da ae er ri 





bie nen Ort m und 0% | 


Bar feine I erdienft. Er mar der en in Diefer m, 


Tan Zeit, ie "sie ne um Srauuu a vater⸗ 


Ei biftor. Seföreibung der Sande 
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Eine? andl. üb. die röm. me I Dat es «rs 
fgien ton ihm in der Yaterländ. Chronif d. alt Dreuß. 
BEIDELEIIEN. beraudg. v. J. W. Bremer. 

Bei Einführung der Kai fener zum Schuge 8 E 
gan den Marfroft fehrieb er e. "eine ab — — 


——— Coͤln 1816. — Er pinterüeß bandfehrift nie: 


2 125 — 3. Geſch. Weftphalend; 2) Beiträge 3. Ge 

findungen, in alphabet. Ordnung; 3) Unterfuchungen üb, 

Die Verwandtſchaft d. Sprachen; 4) 3 aufähe zu feiner A 
cht u.den Dazu gekommenen eitr gen. Nr.1.2.4, 

n Kurzem dem Drucke übergeben werden! J. M. X. 


* 11. Johann Jakob Dargler,-. 


| Kottonfabrikant, Landwehr⸗Major u. Landtags ⸗Adseordneter Be 


Schwabachz 
ged. d. 11. Nov. 1758, geft. d. 15. Nov. 1829, . 
de Schwabach geboren, mo fein — Leonhard D,, 
markgräfl. ansbach. Hof», Waffen⸗ und ‚Kurfömieh war, 
and. Geine Mutter, Helena Sibylla, geb. Eyb- Eon une 
dach, beſuchte er Die Schule feiner Vaterfiadt mit.rüh 





Achem Erfolge, und Fam 4772 zu dem dortigen K 

brifanten, eier Stirner, in Die —* * 
darauf jener Militdrpfitigkeit, und trat nach ebrenvols 
ler Entlaflung in diefelbe Fabrik ald Commid, nicht lange 
Darauf ald Compagnon ein. Am 7. Nov. 1784 trat er 
wit Sophia Magdalena Haffold, Tochter ded damaligen 
Poftimeihers au Schwabach, in eine güdlige Ehe, die 
mit einer Tochter, und Durch Diefe, als nachherige Gattin 
des Schloßgutöbefigerd Leipold daſelbſt, mit 7 Enkeln 


erfreut wurde, wovon noch 8 leben. Die Stirnerfhen 
Sabritgefchäfte beforgte Fu J. mit unverdroſſenem 


36 
Muthe bei wechſelndem Gluͤcke. Später trat er in eine 


andere Verbindung auf dem Lande. om Det. 1807 
machte er y als Major und Eommandant des bürgerf. 
anterie- Bataillond zu Schwabach in fchwieriger Zeit 
ehr verdient um Stadt und Gegend. 1810 verließ er 
Sameboo von den Mitbürgern ungern vermißt, indens 
er bad Kloftergut Marienburg mit zwei Verwandten ges 
kauft hatte, und ed gern zu feinem Ruheſihe erwaͤhlt hätte, 
wenn nicht Thorbeit und Undank ihn zu großem Schaden 
an feinem Wohlitande würden gehindert haben. 1814 
wurde er, feinem Wunfche gemäß, von feiner Militärktelle, 
doch hoͤchſt ehrenvoll entlaffen; aber ſchon 1814 wegen 
einer vorzuͤglichen Brauchbarkeit zu dem im Oberdonau⸗ 
greife fi bildenden Corps der Referves Armee ald Chef 
im ft. rl leinfeld, dann zum Major und Com⸗ 
mandanten 
deſſelben Gerichts ernannt. 1822 wurde B. als Abgeord⸗ 
neier zur Staͤndeverſammlung nah Münden berufen. 
Auch hier erwarb er ſich Ehre und Achtung, und begab 
fi darauf, nad Abtretung feines Suköantbeite an Mar 
rienburg, zu feinem Schwiegerfohn, um den Reſt feines 
Lebens in traufihem Samilienfreife hinzubringen. Außer 
feinen Berufögeichäften betrieb D. von jeher mit Vor⸗ 
‚liebe nad. orfhung, wobei ihm befonder® jeder Beleg 
für vaterländifched Alierthum ein erfreulider Sund war. 
Auch Naturfunde war ein ihm geldäufiged Sach nit vor⸗ 
uͤglicher Beriehung auf Gartenfunk und Obſtbau. Won 
eßterm zeugen für i 
edle Bäume im Leipoldfchen Schloßgarten noch lange hin. 


Bisher, auch im vorgerüdten Alter, vollkommen wohl, - 
wurde D. am 14. Nov. 189. von einem Schleimichlage: 


getroffen, der Die Zunge und den einen Arm und Suß 
ähmte. Der folgende Tag ſchien Beſſerung zu bringen, 
. allein in der Nacht kehrte der Anfall wieder, und machte 


ed 2. Bataillon® der a II. Ktaffe- 


ren verfländigen Pflanzer bei 3000. 


\ 





oe ' Rofenihal. 
| dem Fenem Leben eines edeln Menſchen und Bärger& 
ein En e. ’ z 


* 122. Friedrich Chriftian Roſenthal, 


ordentl. Profeffor d. Anatomie u. Phufiologie, Director d. anatons. 
Muſeums an d. Univerfität zu Greifswald; 


geb. d. 8. Juni 1779, geft. d. 5. Dec. 1829. *) 


Er wurde E Greifswald ge 

dem er in der damaligen großen 

Die nöthigen Vorfenntniffe zu € 

J. 4797 die dortige Univerfität | 

dium der Medicin widmete. Dii 

bei ihm audgefprochene Vorliel 

—— der Natur wurde w 

tes da ei durch die lehrreicher 

in voller Manneskraft wirkenden — 

ſo wie A] den freundfchaftlihen Umgang des mit ju⸗ 

genbiihem euer dem Studium, der Naturmwiflenfchaften 
bliegenden. Profeflord Rudolphi, jetigen Geheimeraths 

in Berlin, immer mehr geteigert, und erhielt unter der 

Leitung diefer beiden ausgezeichneten Männer die zweck⸗ 

möäßigfte Richtung. zum . 1801 bezog er die Univerfität 
ena, wo er befonderd die Borlefungen Loders und Him⸗ 
v’8 frequentirte und fi) nach Bertheidigung feiner Inau⸗ 
ural- Differtaticn: de’organo-olfactus quorundam anima- 
ium, Jenae 1802, die me de Doctorwärde erwarb, 

Don Jena ging er 1802 nah Würzburg, um unter der 

Leitung. von Siebold und Heſſelbach feine Sirurgifen 

und anatomifhen Studien fortzufegen. Nach einem halb⸗ 

jährigen Aufenthalte daſelbſt, vertaufchte er Würzburg 

mit Wien, um in dem dortigen bekannten großen Frans 

kenhauſe unter Peter Frank fi für die medicinifche Praris 

mehr audzubilden, und kehrte endlich nach einer kleinen 

Reife durch Deutichland im J. 1804 in. feine Vaterſtadt 
uräd. In diefer widmete er fih nun der mediciniſchen 

Sraris and erhielt im J. 1807 von der mebicinifchen Fa⸗ 
ultät die veniam docendi. In diefem I. gab Er eine 

Borsfenung des in Pe naugural» Differtation behan⸗ 
elten Gegenftandes unter dem Titel: Disguis. anatom. 

de orgauo olfactus quorundam animal. fascil, secund. 


Gryph. 1807, heraus. Auf Reild Aufforderung verließ 
*) S. Netrolog 7. Jahrg. S. 96. 





— 





Noſenſhal. BL. 
‚er im 1810 feine Daterkadt, in weicher er vis dahin 
eh gewirft hatte und ging nach Berlin, um dort 
on der neu gekittesen Univerfität zu dociren und zugleich 
an der von Neil, dirigirten kliniſchen Anſtalt die anato⸗ 
mifhen Unterfuchungen zu leiten. Dort übertrug man 
ihm nach einem, für er eigene Sortbildung fehr erfolg⸗ 
reihen, anderthalbjährigen Sufammenmwirfen mit dem 
enialen Reil, dad Amt eined Profectord bei der Univers 
tät, Dad er bid zum 9. 4813 ununterbrochen verwaltete, 
ndem legtgedachten J., in welchem ſich alle Studirende 
den Fahnen der Daterlandövertheidiger beigefellten und 
Die Hörfäle gefaloflen wurden, übernahm er Die Func⸗ 
tionen eined Arzted bei einem $efdlazaretbe in der Neus ' 
marf, und ald er Le glorreich geendigtem Feldzuge in 
feine frühere Dienſtverhaͤltniſſe zuruͤckgekehrt war, wurde 
er im J. 1844 zum Proſector bei dem anatomiſchen Mu⸗ 
feum und 1815 zum außerordentlichen Profeſſor in der 
mediciniſchen Fakultaͤt ernannt. In dieſer Stellung wid⸗ 
mete er nun den groͤßten Theil der Zeit, die ihm 
Berufsarbeiten Äbrig ließen, den zur Fortſetzung feine 
ippommiichen Tafeln (Berlin 1812), von denen im 
. 41816. dad zweite Heft erfchien, nöthigen Unterfuchuns 
en und Präparaten. Jeder, der ſolche Arbeiten zu bes 
urtheilen verſteht und weiß, wie zeitraubend fie find, wird 
ed als dad ruͤhmlichſte Zeugniß feined Sleißed anfehen, 
Daß er im Stande mar, neben diefen, noch folgende ſchrift⸗ 
Kellerifhe Arbeiten zu Tiefern: Ein Beitrag 3. Encephas 
Iotomie, Weimar 1815, mit 2 Kupfrn. — Handb. d. 
&irurg. Anatomie, Berlin 1817. — Ueb. d. Struktur d. 
Kiemen mit 1 Kupf., u. Beſchreibung eines in d. Augens 
höle- der Säugethiere entdedten Müskels; in den Ders 
handl. d. Geſellſch. naturforſch. Freunde in Berlin. BP. T. 
©t. 1. (1810). — Mehrere Auffäge in Sort Archiv Jahrg. 
4818 n..1819,.u. in Reild Archiv f. medicin. Erfahrungen, 
‚Bd. X. ©t. 2. und 3. — NIS im & 1818 die Profeffur 
Der Anatomie an der Univerfität in Breslau erledigt war, 
rbielt et von der Regierung den Auftrag, den Winter 
ber daſelbſt Vorlefungen uber. Anatomie zu halten. Nach 
Ausführung dieſes Auftrags a er im Srühjahr 1819 
nach Berlin zuräd und wurde bald darauf zum ordent- 
Koen Drofefor der Anatomie und 3. ſiologie und zum 
Director des zu errigtenden zootomiſchen Muſeums bei 
der Univerfität Greifswald ernannt. Mit unermuͤdlichem 
. @ifer und dem beften Erfolg widmete er fich feinem neuen 
Wirkungskreiſe und feinen wiſſenſchaftlichen Forſchungen, 


„= it Roſenthal. 
die von Ihm ſeit dieſer Zeit erſchienenen Sit: | 
‚ten: von de bee nm abgeben, — tee ai De 
intimis oerebri venis. “Mm ) a ®. Kaiferl. - 
Zen. Carol. Akademie d. — St. 1. — 
Ye, d. Geirbedroͤfe d. Seehunde. * Sroriepe Metien 
a. d. Gebiete % Natur und — e, Bd. XI. Nr. 1. — 
Abbandl. a. d. Gebiete d. Anatomie, Ph ppfiofogie u. se 
thologie. Gerlin. — ůeb. d. Sinne organe d. S 
nde, mit 2 Je d. ——— d. Kalle 
eop. Carol. —5— et f. Bd. XII. Abth. 1. — 
—— Tafeln 3. his 6 . Seh ad 


— Anatomie d. Quallen. Sin Ziedemanne u. 
Ergvisanı eitfärit Dr 2 ie, Bd. J. H. 2. mit 
eehunde. Larus 
— * oben Super, z. — Anatomie, 1. ht 
mit 1 Kupf. — Ginige 1 naturhi biltorifge © — ngen ü 
d. Walle. Greiphsw. 1 Nerven, 
gem. 3 In ar * Sen Mir Hatır — Heiltunde 
xXX feinem durch die innigfte 
Ersundfde af mit Kan verbundenen Kollegen, Hornſchüch, 
ab er ald Programm zur Zubelfeier Blumenbachs heraus: 
pistola = ee quibusdam ventre sulcato di 
stinetis, Gryph. 1824, und arbeitete mit demfelben ſchon 
u — Zahren an einem groͤ — uͤber die 
obben und an einem andern Über Die Walle. Zu bei⸗ 
- den find eine nicht unbedeutende nad! Zeichnungen 
vorhanden und zu Dem erfiern * ſchon einige Kupfer⸗ 
tafeln geſtochen. Sein fruͤher Tod bat — aber leider das 
RE Diefer Werke, wo nicht ‚doch auch 
‚ längere get vereitelt. Bon no — Abhand⸗ 
— befindet fi id ſchon feit längerer Zeit eine:. Weber - 
Herz ur Au 2 der Seehunde, mit Abbildungen, 
yet Dru den Verhandlungen der Kaiferl, 0 
arol. Habe vie der Naturforfcher. beftimmt, L, den 
den ded Präfdenten —— welche in dem naͤ 
Bande erfhsinen wird. Cine andere „Ueber den Bau 
und die Bildung der Barten der alle“, ‚gleichfalls gi 
erläuternden Abbildungen, iſt von ibm im 
Die Königl. al er. Wiflenfchaften in erlin eins 
efandt worden, und wird in einem der nächften Bände 
öbrer Schriften erfcheinen. Wenige Wochen vor feinem 
Tode vollendete er noch ein größeres Werk: „Ueber Die 
Struktur ded Gehirnd und der Nerven,“ ganz im Seife 
feines großen Meiſters Keil, auf welches er in ben letten 
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Jahzren den Arößten Theil feiner Zit werniefdet'yat, N 
eltdes die Reſultate zahlreicher, muͤhſamer und vieah⸗ 
Unterſuchungen Kg AR dielen ai 
e 


örigen N Her eu Werket 
ehr erſchweren, ſo ſteht doch zur 't me Hintern 
bliebenen um ſo mehr die erden, alb 
e dadurch nicht allein der Wiſſ n ſeht we⸗ 
enttichen Dienſt leiſten, ſondern r-gelfebten 

itfchlafenen das ſchoͤnſte und u e Denkmat 
errichten wuͤrden. Aus dieſer An Iriftſtelle⸗ 
Bo Arbeiten des Verſtorbenen vbeſten die 
Groͤße des Verluſtes ermeſſen, de durq 


frühen Tod erlitten hat; a Staat ver⸗ 
or an ihm einen: feiner treueſten Diener, die Univerſitaät 
einen ihrer ae Lehrer und eine ihrer erften Zierben, 

und feine zahlreichen Freunde einen theilnehmende nd - 
von fehtener Treue und Redtichkeit. 


*183. Elifabeth Charlptte Ferdinanbine, verwilitn, 
Reichögräfin v. Solmd« Wildenfels⸗Laubach, gebi 
Prinzeſſin v. Vſenburg⸗ Offenbach - Birſtein; 
geb. d. A. Ian. 1753, geſt. zu Utpho in-Obeuheflen.D.:16:. Dac; 1829 °), 
Die Verewigte, welche in i 


9  — 
. 


Le ; 
— 


Sie vermaͤhlte ſich am 2. 

Georg Auguſt Wilhelm von So... ._.._......- 

berzogl. braunfchweigifchen Dbriften_ der Garde und Ges 

neraladjutant, und wurde durch defien qm 1. Aug. 1772 
da — — würdige, ure 
N) iſtesbildung fich audzeishnende Sau. Ihrey vͤ 

— @ian benirdnert ein von Södinge?*) in feinem 


*) Vergl. N. Nekrolog d. D., 7. Jahrg. S. 93. ne 
»ej Deffen Biogr. im 6. Jahrg. d. Nekr. &. 180.  . 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 8° 


Mr a "Ri. 
€ der den t, uud 
a 5—— da zu £ feine, Al mm {Ole 


ern nur Na eiäbei zu on lehren will. . 
re 4 ih d 7 er Beten, m wie gut Gott fey, au 
wenn i Q meinen muß, ‚ wenn Er mein eni preßte 
und zu Erlei — —— ſchuf u. J. mw.” und 

e dieſes — eine Antwort au "di Ent» 
a w an der Farben Titulatur: „Glauben 


en einen Cdnun ebe; ad. die Grenzen unter 
‚den —59 — oͤpfen find — bekannt. Der Men enſch 
weil, Dog er Menſch. — Die — daß fie Mutter i ik. 

i Denken alfo, in der Seele liegt fein Wer 
bir ef en unter einander find nicht verfchieden, 
ner ik-deö andern grüße, oder fein Fall — und ich, 
— zu klein in mir felbk — r gering in meiner Würde 
— bien je jedem Schwachen 1 gie , und serehre Hr ihnen fo 
manchen der erhabenen Stärkern und. füge ihn. Ihrer 
Gattin unendlich vieled aud meinem Herzen, und Ihnen 
Die verſicherung. daß ich vn a und bleibe, Ihre dank⸗ 
bor treue und auftichtige Verehrerin‘. — ie unterhielt 
einen, bis ‚a ihrem Tode Eu efegten gegen ns 

ı wechlel { mit mebreren — ei neten Min Ben, wenn auch 
‚ außer def-o F —59 rief an Sing ‚ in deffen Fours 
eut 9 rg. 17, Apr. ©. 41, 


| 0 Br a 


14. — Peter, 


"Pröfeffor der Malerei an der Alabemie St, Sulas in Roms 
> ‚geb. d. 2. Nov. 1748, geſt. d. W Diec. 1889”), 


Ä ju u Karlsbad in Böhmen geboren, batte in feiner 
uch as Waffenfhmiedepandwerf erfernt, und bur 
/ eine forrect und ver audi gexeigne neten Ei elirungen Ro 
en Beifall des Seen Jolep aunig, oͤſterreichi 
dten am abi ER erworben; der 
| —— — te ihn fuͤr die Bi — geboren, und ließ ihn dein 


° Kunſtdl. Kit, Nr, wSunt 1850). M. ſ. auch Nekrol. 7. Jahrg. S. 980, 


er Veter. 85 
tb nay Rom kommen, um-ihes Gelegenheit au geben, 
ie — donumente zu i 4 e ee 


n .diefer Kun war ein Badrelief von zwanzig Figuren 
ausgebrannter. Erde, m 7 Briftel gekauft 
wurde, und fl & nd befindet. — 
Der junge, er fa m Erfolge, wel» 
den ihm die Bildhaue inte, nicht befrie« 
digt und er glaubte ——— in der 
Malerkunſt zu finden 13 defonderd der 
Tbiermalerei, ohne je e Studium des 

adten zu vernachläfl l, fein Herkules 
und feine Juno bew rieb ihn ein uns 
widerfteylicher Haug, biere, theils Die 
u Rom gemöhntichen r fih allerwärts 
er zu ke wu u malen. — ®. 
atte feinen Beruf ne unermuͤdeten 

tudien, wobei er ht (gene. war 
ed ibm gelungen, nit... ..-. --- u=-- 2, DA8 ‚Fell, die 

uöfeln, die einem jeden Thiere eigen find, auf der 


Vater des enwärtigen Fuͤrſten Borgheſe, wurde der 
per ae an ae robelt; » zu R 


erklärte Be um, 
befonder8 im Duirinal lonia in-bes 
deutender Anzahl (op. Bilder wur⸗ 
den nad) Neapel, Slorı ich Preußen, 
Rußland, Spanien, i d vor allem 
nd england gefendet eine große 

enge Wölfe verferti r vorzüglich, 
uchten, weil dieſes Bi ihrem Lande 
Andet. — Daß befon ieſer einzels 
nen Werke findet fich emälde von 
großem Umfange, dad ellend, vers 
einigt. Hier bildet di ge von viers 
füßigen Thieren, Rept meife in_els 
nem reizenden Garten edliched Ges 


folge 4m Dad erſte Meeyeopnner — ID war für 
den Künftler ein Gegenfland: vielen Nachdenkens, ſchwie⸗ 
siger Arbeiten und beträchtlicher mn ‚er bildete Das 


J 


ein alle Thiere ab, nad Deren er Stadien zu machen 
efegenheit hatte, und. wird ſtets fein vorzuͤgli ker udn 
leiven. Es ift jent zu verkaufen, da P. ed währen 
feined Lebens an Tiemanden hat abtreten wollen.‘ P: 
war ein Mann von fanftem, gebildeten und theilnehmen- 
den Charafter. Er hatte bei tiemlich gleicher Geſundheit 
ein hohes Alter erreicht, aber die Strenge und Dauer der 
Kalte zu Ende des J. 1829 ſchwaͤchte eine Kräfte. — 
— .. J . . BR a at * 5 
* 15; Johann Gottlob Kraft, u 
Confiſtorialrath und enangelifcher Pfarrer zu Ein; 
geb. d. 11. Dct. 1789, geil. d. 5. San. 188003.. 
- Der Berewigte wurde zu Duisburg geboren. Geine 
Pater, Pfarer an der dortigen reformierten Kirche, verlo 
er bereitd im 8. Lebensjahre; aber feine fromme Mutter, 
eine geb. Leidenfroft, erzog ihn und_feine 4 Be hrißen, 
wenn auch unter manchem Drude dußerer Verhaͤltniſſe 
in der Zucht und Dermahnung zum Herrn: . Bald nach 
des Daterd Tode kam er nach Dillenburg, im Naflauifchen, 
u einem Verwandten und befuchte das dortige Domnas 
um; fehrte indeffen ſchon nach einem Jahre in die Das 
terftabt zurück, und vollendete dafelbit feine — ialbils 
tung unter dent Augen feiner Mutter. Bon der Schule 
mit ehrenden Zeugniffen entlaffen, bezog’ er im Fruͤhjahre 
4808 die in Duisburg Damals noch beflehende Univerfität 
und midmete fih dem Studium der Theologie, Na 
. Bollendung, eines Sjährigen akademiſchen Eurfus dafetb 
mar er entſchloſſen, nocd ein vierted Jahr auf einer ans 
dern Wniverfität „äubringen; allein e8 traf ſich, daß er 
unter befondern Umftänden der Gemeinde zu Schöller im - 
Bergifhen bekannt und von ihr nad überfandenem Canz 
Didateneramen zu ihrem — im J. 1811 gewaͤhlt 
wurde. Nachdem er hier 8 J. lang gewirkt, ſah er ſich 


durch feine Ermählung zum Pfarrer bei der reformirten 
— u Coͤln um 0 mehr: überrafcht, als er ders 





elben perfünlich bid dahin ganz unbekannt gemefen mar. 
it Betrübniß ſah ‚feine erfte Gemeinde ihn. fcheiden, 
1314 dem erhaltenen Rufe in der 


— 


ald er am 24. Oct. 





wir » 


drößern Wirkungätrid folgte: - Uaer 15-3. bat der. 

eu ee temt in Coͤln verwaltet und Die 8 

Sieltah dat gie rbeit :feined-Berufd mit treuem und 

. -tsendigem Eifer und vielfältig gefegnetem Erfolge vol= 
ar Seine Predigten waren dußerft ſchlicht, ‚fein 


Katechismus (2. Aufl. Eſſen 1827) ein ſchoͤnes - Zeugniß 


Der Hm feiner Gemeinde, legt der von ihm verfaßte 
echi 
"ab. 


großen Theile fein Werf it. Als Seelforger war. er un« 
. ermüdet thätig in_dem Beſuche nicht nur der Kranken 
und Sterbenden, fondern au der Armen, der Derlaffes 
nen, Der durch. innere oder dußere Roth Gedrüdten und. 
Gebeugten. Einen großen Theil feiner Zeit opferte er- 


ſolchen Beſuchen; überall fuchte er zu helfen, zu mildern - 
ir u ni fo ee dad Vertrauen zu ibm, - 


dag fein Haus nicht leer wurde. von Bu: und Raths⸗ 
Bed rftigen und daß er ſich den ſchoͤnen Namen eined 
Daterd der uns erwarb. — Seine Thätigkeit blieb 
nicht eingefchränft auf feine Gemeinde. In den J. 1815 
— 1819 nahm er gemeinfchaftlid mit feinem Cöllegen 
bem Gonfkoriatrath D. Brad, in ‚Ermangelung eine, 
eigend dazu angefiellten Militärpredigerd, den regelmäßir 
a Garniſonsgottesdienſt wahr und ließ fi auch die bes 
ondere a damals bedeutenden cölnifchen 
Zazarethen angelegen fein. In den legten Jahren hatte 
er die Seelforge. in dem Arrefthaufe zu Coͤln übernoms 
men, mofelbft er fchon feit längerer Zeit abwechfelnd mit 
Ken Collegen den Sotteödient gehalten hatte. Un dem 

armelitergnmaafium, ſpaͤter an der hoͤhern Bürgerfchule, 
ertheilte.er eine’ Zeitlang den Religiondunterriht. Bereits 
im J. 1816 ver fi dad Vertrauen ded Koͤnigs ihm die 
©telle. eined Eonfiftoziafrathed bei dem Damals in Coln 
nen errichteten Provinzial» Eonfiftorium. So bäufte ſich 


bei dem: rafh. Tortipreitenden Wachsthume der Gemeinde 


x 


._ 


Keefft. 


Bet umfaßten die ganze Ehriftenbeit, ja den ganzen irdifchemr 

Hirklam eit Gottes. Mit befonderer 3 
und befonderem — —— er das Sekretariat bei 
e 


‚im Dienfte der Tractatgefelufchaft und des im J. 1894 
auptfächlich durch Jene Bemthung in Edin gegründeten 
an f ah für die 


r 
feierlihen Ausſendung von Seite der rheinl. Miffionde 
efeufchaften im Jum 189 zu Elberfeld — En nigl, 


Srübjahre 1828 zu Stande gefommene völlige Union der 
eiden evangel. Gemeinden zu Cöln, weil dieſes fchöne, 


erniffen ge 
n 


it wahrer egeifterung, widmete er fi den vielfachen. 
iefed neuen 
Spnodalberathungen zu Bonn über Die Annahme der neuen: 
iturgie, bereifete im folgenden Sommer einen Theil feis 
ner Didcefe, vollzog die Einführung von-5 neuen Predis 
gert in derſelben und ade Die ehemalige Abteikirche 
u Sie burg zum evangelitchen Oottebbiene ein. Sein 
aͤusliches Leben zeigt und eine felten unterbrochene Kette: 
chmerzliher Heimfuhungen. Am 10. u 1813 hatte 
er fih mit Sophia Strauß, einer Tochter des Prediger 
Strauß in Iſerlohn, verbunden. Sie ward ihm eine 
fegenbringende Gefährtin auf feiner-Wallfahrt; aber ſchon 
im Herbfte 1816 ne od nath ſchweren Leiden fie ihm 
son der Seite. Einige Jahre Darauf: negrub der Vere⸗ 
migte neben ihr auch feine vortrefflihe Mutter. Im J. 
4820 führte ihm Gott eine.andere Gehuͤlfin zu. Luife Vor⸗ 
fter aus Hamm, Tochter bed jegt in Cöln lebenden Land» 
rentmeifterd Johann Vorſter, ward feine Gattin und eine 
treue Mutter feinen beiden Kindern, aus der erften Ehe. 
Aber von 6 Kindern, die fie ihm gebar, ftarben drei. Er 


x 


u Thiele. 80 
— in der A der Sack op ein 


ee —89 338 Be beit. 9 n —7 8 —— * 
* der — Sa a — — des 


e Prieſterthum ng? Exrn n 
— ** — Saffreibeit ge gegen. befuchende Freunde, war die 
Seele jeded frommen Kreifed, der ih um ihn verfams 
see. und verbreitete einen Riten beitern Srieden über 
Ste „ die ihn näber umgaben. Sein haͤusliches = ge 
bie ed Leben war erbaulic in einem oben Grade un) 
1 Beugen Def deſſelben — es fett 2 ge —— An⸗ 


— Deren befonders oft mit dem —* an m die. 


pra 
Briefe an einen a vu enden vertrauten ee feine — 
ucht abzuſcheiden und bei dem Herrn “ fen. aber auch 
En — be Gemein in,den Willen Gottes aud. Die 
emeinde während feiner & x eit, bei 
PA 
- mein, um egte in rübrended Zeu a ein 
jaͤhriges treues Wirken 


*168. Georg) Friedtich Thlele, 
konigl. preuß. Landesgerichts⸗Secretaͤr zu Gottbud; 
„geb. d. 11. Dec. 1700, geſt. d. 8. Jan. 1890. 


et zu Cottbus, and Sohn des daſelbſt 
— cife: und ZollrathB Sriedr. X. Er be * 
das Gymnaſium zu Zuͤllichau, nachdem ihm ſeine Eltern 
fruͤh abgeſtorben waren, 6 , hindurch, arbeitete dann ein 
Dberlandebgericn zu Sran furt a. d. ©. bid zum eibiuge 
. 1813, wo er ald Freimilliger. ind pommeriche 
—5* eintrat. Nachdem er m —— Schlachten bei. 


iiamitder und farb ae er mit enen 41 ‚in einer 
Einderlofen Ehe gelebt hatte, in feinem 88. 
Mndjeprung. 


f 


WW - ee 
“#47. Lubwig ‚Helmuth Sheodor von Buch / 
großherzogl. medienb. s Thwwerinfen Reifemarfihall.u. Kemmgrhern 
Kitten des königl. preuß. rothen Adler s Ordens 2, Kinffe, u. bei | 
—*8 Johanniter⸗ Orten, u Ludwigsluſt; — 


Zu "geb. im J. 1777, geſt. dv. & san. 1830. « 


Aus einem uralten. adligen Gefchlechte in Medien 
burg Kammend; deſſen nachweisliche Ahnen fich In. auſ 
‚ „ eigender Linie. bis. in die Zeiten des ſchließenden 1 

Jahrhunderts verlieren, war er der din ſte Sohn d 
am: 2. März 1782 gi Zapfendorf: bei Guͤſtrow  verftorbes 
nen G erd. Georg Vollrath v. B., und daſelbſt 
geboren. Seine Mutter, Philippine, war die Tochter 
2. Ehe des koͤnigl. wuͤrtemb. Hauptmanns Henning Leo: 
er v. Derden auf Blumenom u. Andershagen, u. farb 
. 14. Det. 1804 bei ihrem äftern Sohne zu: Tornow. | 
Kaum hatte der Verewigte die frübeften Kinderjahte zu⸗ 
ruͤckgelegt, als der Himmel des jugendlichen Herzens ſchou 
* getruͤbt murde durch den ‘Tod. des theuren 
aterd, und num der Mutter Die: Sorge oblag, — 
den übrigen Geſchwiſtern eine feinem Stande angemef: 
fene Bildung geben zu laſſen, welde er. theils durch 
Haudlehrer, theils auf‘ einer auswärtigen Akademie er⸗ 
ielt, uf fam er in den Beſitz des ihm aus Dem 
väterlichen Nachlaffe anheim gefallenen Gutes Spoiten - 
Dorf, wo er eine Zeit lang ald Landmwirth lebte, dem⸗ 
noͤchſt aber. add wirklicher Kammerperr in Die gsroßhernzogl. 
mecklenb.⸗ſchwerinſchen Dienfie trat. Durch ſeltene Treue 
und Anhänglichfeit in dieſem Berufe, verbunden mit der 
edelſten Uneigennügigkeit, erwarb er ſich bald die Achtung 
und Sreundfchaft feined..Surften, deſſen fteter Begleiter 
er von Nun an war, und von Demfelben zu manchen wid» 
tigen Sendungen. an verfifiedene Sürftenhöfe beauftragt 
. ward.. Den 10. Dec. 1821, ald am Beburtötage des © 
ernge, erhielt er darauf die Stelle eined. Reifemar: 
chals, und d, 4 
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ac, jahrelangen fchmweren :Zeiden..an der. Waſſerſucht 
ienieden feine Laufbahn befchloß. — Der Berewigte mar’ 
verheirathet mit Eleonore v. Medlenburg, welche den 
Gatten mit mehrern Kindern überlebt, wovon egenm r⸗ 
tig der aͤlteſte Sohn, Philipp Dethloff Adolph udmig, 





v 
v. Watzdorf. .. 8 


gr von N — a En von bei 
oe a nn 


18, Georg Briedrich ven Selbort. 


* Bromsad) ‚ Zönial. ſachſ. Ober: Gtauspkirerten, auch Dimeeiop 
vor Boandursfiherungbenhuls, fo wie, Ritler des Ent Werden 
27 Orbens iu Qresden; — 


‚geb: im 8. 1773, gef. d. 8; Zan.'1830*). M Fe: 


Sri er BRittmeifter bei der koͤnigl. fd Üirmee, ce 
Der Fri einen ſehr abgehärteien WR r, * 
feiner Stellung zum voigtlandiſchen Kreiſe viele. dee 
— davon zum Beſten ſeines Amtes den nutzliches 

zu machen. en er feit dem J. 1284 in 
werichiedenen. nach einander uͤberkommenen Feutfi 

Aemtern, ald Anushauptmann im. erigebirgifchen Kre 

als Oberaufſeber der Schwarzwaflerfiöße, Der» Steueh 

Kreishauptmann ‚ins: voigtländifchen Ftreife, 

Fi Fr s Ben Die reg — die e- 

eßli g atte, wurden ihm im 

4885 die Dirertionen des Ober⸗Steuercollegiums un 

ber Brandverfiheruugdcommiffion übertragen. Auch 
er bei Des mehrere. Jahre hindurch nach De — ege ve 
— Landescommiſſion utirter des voig 

en Kreifed, und zuledt noch Vorſtand der ur Vorbe⸗ 

— einer allgemeinen Kataftrirung und Bonitirung 

nieder lo —— wodbei die bekannten Probe 

vermeffungen ſtatt fanden. Er bat feinen Aemtern mit 

bewährter. — unermüdeter Thaͤtigkeit und ausge 
eichneter — an — feiner bletzten ſchmery⸗ 
aften Krankheit, Pi ar Mn vor feinem Ende un⸗ 

audgefegt vorgeſt handen in a r Patriot, ne 2 

gun einer. Sreunde und zaͤrtlicher ni 3 miltenvater, 

ie ‚allgemeinfte Achtung, und ſein Kod. wurhe 
= ig. een ä 


Aus d. x. Ag. Beit Trot viel 
9 ‚De ER bes — ai Meer . 
iichern un w an 
... m — 


Far .. La Su | 
— — Lrasdss. wo... s nt der re “ii 


- en F 
219., reihen. Friedrich Judersleben, 


— preuß. Salinen⸗ Baumeiſter und Werwaltungsmitglied der 
ednigl. Saline gu Koͤſen bei Naumburg; 


ng oed. im J. 1779,, gef. d. 9. Jan. 41680. 
Der Deiemig te dat feit Dem . 1806, wo er unter 


38 — 9 als auch der an eh > lung 
aller. feiner fü anliegenden eruföpflichten, im eigen 
lichſten Sinne des Wortes, gewidmet. Bon früher Zur 
ge auf hatte er om ne entſchiedene Borliche und 
Beigu ng zum techn ven ©alinenbetriebe gefaßt, welches 
ohne e Biel. wohl Dorn jlich dadurch in ihm erregt und 
weiter gendh n — en. fein mochte, daß er ſeinem Das 
ser, welcher bei der Saline zu Köfen ald Grabirer am 
‚geftellt — bei ee feines Dienfted fleißig hatte 
REN gehen mäffen, and berburd ni Den ver 


Be .. 
ung war es ihm nun —5— mit 9 


ellu ee Eleve ea — Kal 
A edo ur) bes 
fait, bem "ig — * —— Brendel 


 gkersihen. [”' 


miörr Berg) ame * Fe a ——— 


236— rt wurde, huͤlfreich * Sie Rn 
ierbei kann nun nicht geleugnet werben, De der V 
— * ne Zweifel das meifte feines Wiffens, d ie 

nalen Geſchicklichkeit, - enannten .. 
—ã e zu danken hatte, in welchem er Batch 

(hätsere und — BES A 
ector B. u ben dad Bluͤck hatte. 

gung: diefed jo wichtigen Baued wurde er a © 

bei Hi — er Kohlengruben der Saline re 
ongeke It, und da er demungeachtet bei dem Baufach 

er aan wollte, fo wurde ihm fpäterhin von Seite 

—* chſten Orts noch die Verguͤnſtigung zu Theil, 

weiterer Ausbildung ſeiner tehniide n Kennmifle d 
nigl. fächf. Berga ademie 1. Greiber zu befuchen, ſo⸗ 

Dann aber--eine willen —— e Reife uf auötdärtige 

Salinen und die ſchleſiſchen — bis an Die 

polniſche ee din. u unternehmen. Don dieſer Deife 

war er noch nicht Tängft mit vielen fchönen Kenntniſ⸗ 
fen dereichert jerägelehn, um in Berlin fein &yamen 

u machen, alö unterdeflen der vormals zu Köfen anges 
ellte Baumeiſter Coldithz am 6. Juli 1820 verfiorben war, 

and die hierdurch erle Sa Baubeamtenftelle nunmehr 


Be 


unferm J. mit Dem 4. jan. 1821 Übertragen wurde, 
Hier traf ed fi nun, daß gerade zu jener Zeit zu dem 
wichtigen Umbau eines fehr — Gradierhauſes ges 


ſchritten werden mußte, welches von ihm auf sus ebrens _ 


volle und umfichtige Weife ausgeführt wurde. Bald 
Darauf wurde ihm au Seitens des on l. Prosinzials. 
Schulcollegiumd gu Magdeburg der HöhR ehrenvolle 
Auftra Theil, den der Landesſchule orte u gebös 
ni en Wehrdamm im Saalfirome bei der Köfener Müple, 
wegen feines bo en Alterd nicht mehr —— 
Dig, a abzutragen, und’ ſtuͤckweiſe im Lau 
Der neu aufjubanen. Leider war dieſes aber feine in 16 
Baus» Unternehmung. Denn fon in der zweiten Dil 
Diefed Baues wurde er von einem Unmohlfein befallen) 
welches nach und eo einen Ar haftern Charakter ans 
nahmi, und ſelbſt durd den © — der Carlsbader 


eilquellen nicht gräni "ige werden konnte ſon⸗ 
ern von da ab nad ierauf länger als ein 
Sahr nod —— ne mit feinem- Ableben 
endigte. Er hinterlaͤß envollen Nadruf eines 

| ſedr geſchickten und pı Zauverſtaͤndigen. Denk 


} 


“4 Stinon 
en 98 — a: un mas ie 


erte von. Tahren werden wer hun. und fer Zeit 


J re nähe noch grahionen: 6 —*— und * — treten. 


ne Pan mer fortfahren wird, 

det fit. ——— Porta: und ben, — aha 

tonmerten, | d wie auch den Mafchinenanlagen 

— 5— g Seine nal zu han andererſaits aber als 
choͤnes Denkmal des redlichen und zugleich hoͤ 

umtigen Dienfeifert und gediegenen Kunftfinned ſei⸗ 

Fe alsdann ſchon längft verblichenen und im Grabe ru⸗ 

enden Bauau — noch immer unverfeßrt zü ſte⸗ 

en. Man kann Daher die Frage nicht bei ſich unters 

ruͤcken: Warum mußte dieſer ſo geſchickte Mann fo frab 
on zu feinem. Wirkungskreiſe entnommen werben? 


* 20. Adolph Gideon Steinmann, 


Juſtizeanzlei ⸗ Advocat zu Guſtrow; Burn ie 
—* im J. 1772, geft. b. 10. Yan. 1880, 


ehe Hec 1) 
vollen — einen Bir —— Berl erlitten. 
Der. feine gründlichen Rearstenntnif e, un heilen 


Kopf üdeten Sleik, da 100 ed galt,, feine 
ew SH ee in Geichäften, fi ein aufers 
order — Gedaͤchtniß neben ſeinem 
uner| e und feiner Laune Fannte, wird es 
erzli 8 wegen unangenehmer Berhältniffe 
fi r id weiter ausdehnte, und 
jeßt oß. Außer ſeinen en, und 
fremi R f Pbefonderd mehrere Hin Maͤn⸗ 
ner n haft und Die Praris ge (det, —5 — 


2:99 pmmen , Bl gieig er auch fonit.fich fe = 
Be di ihr bat. en — eburk, 


Yung. Eon en —* ae Im 7 
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21.Carl Friebe‘ Guſtav Kuda,’ 2 


.. Doctor d. Medicin m, außübenber Arzt zu Eeipzigz ...t 


) Sachſenzeitung 13 Nr. 1 ee 
2 ei “ 5 


\ 


= en —X und pn Kai en 


ntni 
au *2 — n h le: u 
Een 709. niebicin 


cc 
F * Ki — — — med TH, Kir 
ürbe en "wobei er unter dem Vorkii 
feine Differtation: „De usu remediorum externo in | 
is infantum ‘“ 'vertheidigte. — Als ſelbſtſtaͤndiger 1. 
r Art fih in ein ig. nieberfaffend are 3 bald 
ofnung Den. we Ude fein ‚bisheriged Walten erregt 
ci Se nern, und vie ehe auch ſo Dans 
* "süßer 4 efer tape ift es bekannt, daß er unter 
die a ausge en ee —* Fachs "gehörte. "Une 
8 nee einem Berufe, erfchlen er: in den Wohnung 
er. Re u wie a De traurigen Lager der Armen, 
nid au ‚ fo. weit es in feinen Kräften. Rand, 
# e Hülfe pendehd; Tondern auch Troſt in die wun⸗ 
di erzen gießend. Denn der jeglichen Aweige ber 
Humaniti t Su igende. war ent J e 
8 Worted; auch als ſolche "wer en ih 
näher Geſtandene, vermiflen; vor allen die re 
Sartin Tea a ade rüdfigel derer jedoch der — 


* bite, den — — X 
ei * bie ee Döbter hr Gattin eines wirdige 









— ns 


u feben. Sein Andenken wird auch insbe = 
ere ee Yard die Schüler. fortfeben‘, melde er bildete,. und 
velchẽe in diefen Tagen an feinem Srabe weinen, in. das 
ä — * im 55. ebendjahre ——— auf —* 


* 22. Gotthilf Heinrich Schnet, 
Here u Sqhartau bei Magdeburg, u. Ritter des rothen Wiets 
Ordens 8. Klaſſez 
— a geb. d. 6. Aug. 1761, gefk. d. 12. San. 1830. 


enannten mannsfeldiſchen Gebisgökreife, woſelhſt ir 
jehenne als Gaſtwirth lebte, und I leih einen bedeuten⸗ 
Ks Seldbau zu verfeben hatte. Al 


dt; aber ſchon — . 1773 Ey m ibn fe Ks Oheim 
mit nach Braunſch —** 

Wartins⸗Gymnaſium be fugte. ur Segotehpun feiner 
Studien bezog er noch 1776 dad halliſche Waiſenhaus, 
und sing 7 in Halle 6 zu den a StB» 


8 er Dad 10, J. ers 
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len: in. Matt ein)? 
— ———— —*2 u. in ber. ar € d: 
ni, ‚Hohfan: — ‚ Lindner. 


Kae 1% Eenſt von Eidſtaͤdt 

auf Yeiemen koͤnigl. preimß ‚Major, Abgeordneter. heim pommers 

fen Eandtage, Ritter des a. pour le merite, des eifernen 
Kreuges u. des ruſſ. St Annen⸗Ordens 2. Klaſſe; 


PETE gelb, a. Main, 1787, geſt. d. is, Jan. 1680 © 
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3 orgend e „daß. in der. näciten: Nacht Die - 
Er Rot en KH "hm überfallen RUE, und et 1% 
sile von ihm in:einem Bu ER: E. sing zu 


Ü x 


" v. dena 49 
— ri te ‚waren, Paare es rd re 
men en ‚sleig mi —— diimmreiten und die Polen zu 


dieſe Bereit waren. 'Ald ee 
ae due eidem — ar kain, der ide Dörfer trennte, fah vr 








e 9 
Uhlaen ae — & ließ.feine 21 Mann a 


Eöfadren von mehr als 100 Mann poini —* 


n, ohne. 
no be 35 war, re pofnifchen vn | 


nebſt feinem Idjutanten binter fi ‘aus dem se 


ber Gbjenimt 

ald. ber:befe aa bei den Dolen, ritt ihm fühn ent 
gen. "Ele Dee ch ſo nahe wären, daß file gegenfeis 

he: er feiner Scma ee — 

f , m 

— — Drang Dans Gcneral:in een 


R je t n ee 
annehmen wollte, weähalb, da er fich noch Immer 
use, E. ſich genoͤthigt Ar ernten : u hauen. 
Gefangene, 45 Be — 2 9— N ter dei Generals 
ngene, . utepfesde, Dad. Pferd des Generak 
frauzoͤſiſchen dr nufäbel nach Damig, two 
er von — na ben Orden pour ls merite, de 
der in beefem Kriege verlieben ward, „erbiet, 
Faͤhre nach Liefer glaͤn A Waftenthat, um fo gläns 
der ‚da Die. Polen als tüchtige und hapfere —A— 
en bekannt find, ward auf Der Stelle, wo diefe Affaire 
tt gehabt, ein neues Dorf angelegt, welches von dem 
Könige F Namen Eickſtaͤdtsdo ielt. — Im J.1 
* 


Der nie — mobnte 6 — auf — Gute. 
ammelte E. 


Beim 
in Anklam — Bringen im zur ZEN, und exer⸗ 


RN. efrolog 8, Jahrg. 


© 1} 


so E . ul " 


ein, bib ein. Theit derſelben gune Be Aeoipehte der ein 
8 —— ein anderer * mie Ih 
“ neuerrichteten Pommerfchen Nasionat Cavalgri Veoh = 
wu. ging: „nahm ale Gicadro fan ver Sale 
bei Leipzig beil, machte ms die 5 — — I 
‚mit, ohne eine Bl nn 
iegen .befam er das eiferne reuz und den“ 8 * 
St. Annen » Orden als Wnerkenntniß. feiner Bramour 
4816. erhielt a ‚den nachgeſuchten U ſchied als — 
und ging wieder guf ſein Gut Priemen, Er wa 
mehr Chef eines Bataillons beim Ir 2, Aufgebot Der and 
wehr, und von der Nitterfchaft des An re 
m Nun ibgeordneten bei den am Landtagen iu 
. Ban erwaͤhlt. Da der Landrath Graf ve Schwerin *) 
. 4828 fehr bedeutend Frank ward, fo- übern 
03 Poſten, End verwaltete denfelben, bis er am. oben«. 
genannten Tage am Schlage ftarb. Er hinterließ & Söhne: 
sn 13 bis 18 Jahren. Seine Gattin war fhon 1819 an 
den Folgen- einer ungihd en Enseinbung gehorben, u. 
mar. gerade an ihrem, © Jahre frü eſ —— Dede 
eitdtage. Der Major . war al Mann aufe 
allend ſchlank, er befa ; eine. feltene de gr; Geiſtes. 
welche ſich in einer großen Gewandtheit des Benehmens 
intereffantem Wig und: Wei, eiterkeit angenehm. mit 
theilte. gie. ward. er. ſtaͤrker, bis er —* einen 
auffallenden Koͤrperum — erhielt, welcher zwar feine 
gr; — nicht ſtoͤrte, aber die Urſ e " feineh 
ode ward. Der Staat verlor an diefem Manne einen 
treuen und braven Unterthan, feine näheren Bekannten 
einen aufrichtiges Sreund, und Die Gegend einen allge⸗ 
mein geichägten und tlugen Mann. 


* 24. Joſeph Weitl, 
®. E: Rath u. Director dert. 8 Normal s Hauptichulg., zu Wiens 
*/ „geb. d. 11., Sept. 1768, geſt. d. 18. Jan. 1830. . 
Er war zu Hobenruperkorf, einem Marktflecken in 
un Enter. Yobe bürgerlichen Eltem wen. . 
wurbe fehon im 9. Monate eine vaterlofe fe. Se 
Mutter, die ficd nachher: wieder — fand, aß er 
88. J. aurücigefegt da Sb Mittel, ihm in dem damals 
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u —2 — — obaunes « © ale Aufnahme zu. 
ee ier feinen erſten Unterricht, und 

. zeichnete re durch gute Fitten, ga und Talent in dem 
* aus, daß am Schäufle d ed Schuljehres er immer 


») Deffen Leben nn 7. — 2 ©. a2. j 
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1 euer tv: 9 — 
len il 
BE Fe er Er 
v * 


Se BE NE ER 

= 25. Jurſt Putlattin,i. - ©: 
77 wolflen uf. Geh. Katt u. Kammerberes 
ed. ium 3.1768, geſt. zu Dreßpen- d. 13. San. 1800 )J. 
Wie aus der Ueherſchrift au erſehen, war der Ver⸗ 
ewigte greil von Geburt kein Deutfcer, mußte alfo 
and diefem Grunde vom Nekrologe d. D. ausgeſchloffen 


Nao einem Koffage Im „> Deutfiien“t 1880, Rx..9. besrbeitet, 
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BE. Bepfai:— Wieae. | 


Bed Soma 8: elwige davon. de bel ſich, un — 
Sun ie —5 — * gu —— | te 
4 a nn! fahe We en 
eller in —5 a * oder Sprade, und 
——— ohne feinen Namen, herausgab, ‚trägt den 
Srenpe feiner Eigentpimlichkeit. — Sein’ binterlafene® . 
ent: foll von —— —— In. u RL 
er a gan, mehrere U Men 
fe’ ber: in A fhlie — Seine ii Fülle ollte 
iner Anordnung gemaͤß eſſau ge FR en 
wo feine” ‚Semap in und Enger ruben. 


26. Johann Beorg Repſold, 


IRRE, Dber s Sprigemmneifter zu Bamberg: 
1. seht. 83. Sept. — geh. ren u 2 


ae an ee on, Adern Er — — 


um Die aſtrvnomi a und geobeti nichaften 
=, Sein dr Kante Kr — ‚im jan Öders 


—— ei me Senertorung —* einen ‚terabk 


erfhlagen wu de. ; 
. IST Vietor Heinrich Kiel el 
hosen! d. Pilot, Platzer zu Suftnau bei Tuͤtziagen, u. Sünticheri 
; : Goufetenz 8 Directors‘. ie 


or Bee di. Mal 170, get. . 10. Ian. pr in: 


Der Berewigte mar Tin Mann, der in Hinſicht feiner 
Talente und Kenntnifle, ſeines moraliſchen Charatters 


" 0) us d. Beitg. für d. * It 1880, Nr. 97, £ bebau 
mp: * —e— ob * — Notizen üb die 


—— zu můͤſſen 2 * —8 
3 — He ‚süt Burn oh ber, — en ſehn 
d. Vug. Miudgenhtg: iooo/ r. 138, —J wre 1890; —2 
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. ter ter andı 
"une 5 * nter die 2 made n Ya 853 | 
rechne ih ed, daß mir in d —— efade meiner WI en⸗ 293 
noch nicht tief d vorfr . | 
—— (are a er De —— —* wire 
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ping him ſiriten 
fi En A auf er. et Bene nn gionsunter⸗ 
en in den Schulen. Sein ganzer Sim und Wanı - 
del ckte in Beer inficht die Tendenz und. den Zweck 
des Chriſtenthums ; er. mar, richtig. verftanden,, en 
Denk: und DO enbarun ngsgldubiger. Geiked: und Herz 
as nn ung Deredfung. Heilung des inwendi en 
Menfchen war ie es Angelegenheit, und diefen 
a —— er a ‚Lehrer u Menie f 
er 


ter, bien 
mit allem € 
| Kir immer 

Nachdem in 
Saulunient 


und b 
nee aPige 
fon ea! 


rufen. - 


ets fo vor Augen, 


.. gen, die F 


und. einyelne 
Im dub von 
m Ausland 


tät — In en eine und jiar mit dem hdlianen 
— ier in Stuttgart durchlebte R. mehrere ahre 
gluckl Lam eden mit feiner Lage a feinen 
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Maria Franziſea Veters. 6 

veibe "2 Mm..d. 1. m. Gtatipart 

3 — ie ‚u 2. Becsnionen in das Mani. 

rlich derau 
Be ge —5 — fe, na Jah Reno. u. > inderfreunde 
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ee 3 BB; Maria Franziſta Peters, 
Yeinia Door Honnenabtei vom Dxden des heil, aan ” 
.. Rumded bei Arenſderg in Wehyhalns .- . 


63 ee 
29. Wilhelm Walblinger,  " 
geb. im J. 1805, geft. zu Rom d. 17. Ian. iBßl. |". 
Mir find in der That außer Stande, über die dußerm 
Lebensverhaͤltniſſe diefes Dichterd hier ‚etwas. Audführkte _ 
ed mitzutbeilen, und vermögen eben fo wenig, eine ger 
aue Charakterfhilderung von ihm, oder eine. Kritif Seie 
ner fchriftftellerifhen Werke zu geben. In gaͤnzlicher Ers 
mangelung von Driginalquellen blidten wir denn in den 
Öffentlichen Dlästern umher, und fanden fretlich zwei 
Aufſaͤhe in Nr. 57. u. 58. des Sreimüthigen, u. in 
Nr:35, der Abendzeitung.von 1880, allein-nran: weiß 
in der That nicht, mad man van ihnen. halten fol. Denn 
beide find, offenbar Erzeugniffe, einer Eranfhaften Phan- 
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&8 Moxnebtcos. 
Rem 16:1: derricz fuͤr ein Shake p ear⸗ ars Sohie, 
und v ucte eine vermeilntliche —A 
Yen aller Moral an den ne ou zu egen. ein 
bertafen, begann er die. frühere reg r eine 
in Italien In nun erhöhtene Grade, und ber durch in 
Durch a Körper unterlag nach einer beſchwer⸗ 
lichen Lage n Sicilien.“ 


* 80. Ehregott Ulrich Warnekro, F 
Dottor % Prol. d. Medicin, Stadtphyſikus u. Director d. Landes: 
Lazareths wu Greifswald; R i = 
— "geb. d. u. Mai 1779, ge. D,.17, Don. 1880. a rs 
en. Er war in Greifswald ‚geboren, wofelbſt er teils 
theild durch Privatunter⸗ 
nihaften unterri — wurde. 
rte er auf Der Akademie * 
——— son 1801 bi 
die mediciniſche 
auf befucte er die mediein. 


N (cin u 


nn ‚wien an welden. - 


dor . Yin - der Mes 
ch Geſchaͤfte eines Ge⸗ 
er R verweilte 
ngen, und e Zeit in 
vẽſenheit von wieder 
in’ Greifswald aka aid 
aubniß zu praftiziten. - 1807 
rmediciniſchen Sacultät ers 
* ARE anbeölagareide, 
Alfeffor des vormal, 
2, 41810 wurde ihm: die 
. „seheater u; Die Veierinaͤr⸗ 
it Die Lehrſtelle Der Anatos 
Warte er zum außerordentl. 
entl. Mitgliede der — 
lle Emolümente und' Re 
ıt. 1818 ward er Mirschor 
es la F ß, U: ihm augleih 
das at übertrage 
der 5 neralog. a Haan 
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zu “Tena. & dinterlieg bei feinem Tode eine Wittwe 
and 5 Kinder. — Seine im Drud erfhienenen Schriften 
fihd: De partabus regularibaus et irregularibus. Jenae 
4808. — Ueb. einige | d. Geburtöpülfe-betreffende Gegens 
ſtaͤnde. Breiföm. 1 — Die Widtigkeit der Entbin⸗ 
vdungskunde. Ebd.- "1506, — Geburtshuͤlfliche ———— 
gen. 2 Hefte. Roſtock 1808. — Ueb. d. Nutzen d. Brech⸗ 
mittel im Group; in Hnfelandd Journal 1818, St. X. — 
b. die im Herbſt u. Winter 1843 zu Greifswald epis 
Demi, dert ende Parotitid; in ———— Journal 
I. — Fortgeſetzte Nachricht v. d. Overkam⸗ 

pifgen Freifepute zu Grei Ba. reiföw. 1821. 2. 


* 81. Johann Gottfried Morus, 


Proc d. Chemie u. Botanik u. Apotheker, correfpond. Mitglied d. 
pharmacent. Vereind in Baiern u. d. wetterauiſchen Gefellfhaft zw 
Homburg vor der Höhe; 


- geb. d. 4. April 1777, geil, d. 18. San. 1880. 


geboren. Sein Dater, der Föuigt. 
‘ator Gottfr. Wild. M., und feine 
rtind, bemübten fich in rühmlichens 
ihrem jüngften Kinde den Stegen 
achen Erziehung zugumenden, und- 
ı Gebote ſiehende Gelegendeit zur 
Cu Kräfte ge KL ten, 

on hm durch Wort und Beis 


—* enfeen un 

7 In einem — 4 1 g 

nr Vaterſtadt zu befuchen, ers 

Unterrihted, fondern audi der 

—* eined Degen, Sue här 

fer’ıc., und: batte in einem Alter von 16 9.0 ne une 
fen’ Bieter Anftaft — Es —— nuk u 

i de Wahl eines beſtimmten Berufes; Gied 

für die Pharmazie und trat: in der — 28 Au 

thefe in Regensburg in: die Lehre. Ohne in anderer 
inficht ftille zu ftehen, trieb er bier, aufgemuntert dur 
den Örtlichen Bet thum Slora’d, mit Vorliebe Botanik, 

bildete ſich zugleich zum. tüchtigen Apotheker‘, murde mit 

einem ſehr ehrenvollen geugniffe 1 m auß- nn ee 

enstaffen and übernahm nad) einem, nur # 

en beſtehenden Aufenthalte im elterlichen Ber eine 

de in Gießen. Diefe mir: ra aͤhnlichen m‘ 


Ei —— 8. Jahrg. 


\ 


2 


66 Norub. | 
Hanau 1797 vertaufhend, vermweilte er hier A J., und 
würde ſchon Dumatse fein freundliches Derbi nicht 
aufgegeben baben, wenn ihm nicht Dad Proviforat einer 
großen Apothefe zu Heidelberg gufgettogen, und. von 
ihm in dem Aufenthalte an dieſem Muſenßtze nicht eine 
> neue günftige Gelegenheit zu höherer Selbftentwidelung 
' erfannt worden waͤte. Sein Examen, welche er vor 
dem Collegio medico in Mannheim zu befieben hatte, fiel 
— Fihn aus; er verwaltete hierauf die genannte 
Apothefe bi zu ihrem Verkaufe im 5. 1803, und nicht 
gefonnen, fi jegt ſchon ſelbſt zu etabliren, Fehrte er 
ns Hanau zurüd, und blieb ald Gehülfe dieſem Haufe 
noch 8} 5. lang ein werthes Mitglied. — Die fi raft- 
los ereilenden und - überbietenden Enfdedungen auf dem 
Zelde der Ehemie und Phyſik nahmen feinen thätigen 
Geiſt bebarrlich in Anſpruch, und zur Senreuung neuer 
anziepender und gemeinnüßiger Beobachtungen bot fidy 
ibm reg eine eben fo günitige als ehrenvolle Stellung 
dar. Es Hatte ſich naͤmlich fon im J. 180% eine An- 
zahl. conditionirender und Kudirender Pharmazeuten ver- 
abredet, Kragen aud ihrem Fache fi) gegenfe fig Sort 
inzelne 


achen koͤnnte, ſich mitzutheilen, und auf dieſe Weiſe 


eh gegenfeitig zu belehren. Bald vergrößerte ſich Die 
Anzahl. der Mitglieder dieſes Vereind, ‚und ermeiterte 
fih Die Correipondenz in der Art, daß man ſich entſchlie⸗ 
fen mußte, die aufgeworfenen Sragen, fo wie die ihnen 
geraden Beantwortungen und Bemerkungen, um fie 
eicht, und ſchnell je bie Hände Aller zu bringen, dem 
Binde zu übergeben. Wie die Sache ſelbſt unfern M. 
zön Dem Augenblide -feined Beitritted an auf das £pb- 
bafteite intereffiste, wie er ald ein- vorzüglich gaͤtiger 
Correſpondent ſich erwies, fo redigirte er vom J. 1808 
an die nun in. Afchaffenburg , und Foäterhin in Hadamar 
rſcheinenden: „Auszüge au eo der Geſell⸗ 
aft correfpondirender Pharmazeuten,” nachdem er vorher 

on gemeinfbafttich ‚mit feinem Sreunde, dem damali⸗ 
‚gen Provifor Gerfter in Afchaffenburg, ‚die Direction eine 
Kir laug beforgt hatte. Seine fonfige Muße in Hanau 
wendete er dem Umgange mit ehrenwerthen Männern, 
Die feine Sreunde bis zu feinem Tode blieben, zu, und 
‚Mut. — SKtavierfpiel und Geſang — wofür er 


Be und zu beantworten, Erfahrungen, Die der 


trieb 
| (aber ‚„von feinem Vater, einem füchtigen Violin⸗ 
pie 


er, triih ſchon angeregte, und im Fortgange der Zeit 
et. brav .entmidfeltg Gaben. befah. wit. warmer Vor⸗ 


3 


- 








Morus. 50. 


— feinen 3 nl» in 
Be En und ent Mdesen Kyander 
a nen en 7 war Die, — — Fuer jepk 
trauernden Witwe, einer geb. in 
erdes fi ch ha erfreuen, per Lu * a ei 
ab ibn durch 
—* ete " br v. d. m 3. 1810 erfüllt. ab 
bege eten ibm auch — er täulie und verdiente Bes 
Be u — ——— von Seite der hoͤhern und h — 
rden. Im Sommer des J. 1809 war naͤmli 
"geringer Entfernung. ei omburg, in einen böc 
enmuthigen Thale eine —— entdeck — 
M. erbielt nun im J. 1811 den Auftrag, diefes Waſſer 
&bemifch zu unterſuchen. Mit der gemifenbafte en Puͤnkt⸗ 
lichkeit entſptach er, der an ihn gerichteten Forderung, 


— — — — — — 


68 Binder. 
seder Geſellſchaft willkommen und geſchaͤßt. Zuverläfkt 

I Wort mb That, war er ald — er allgemein ah 
tet. Streng — man Eann zu feiner Ehre fagen — über« 
trieben gewiſſenhaft, genoß er ald U So ein ſeltenes 
Zutrauen. Xreu im Gluͤck und Ungluͤck als Freund, 
wird er befonderd bei feinen Sreunden in denfbarer Er⸗ 
inmerung leben fort und fort. Sinn beſaß er für alles 
Gute und. Gemeinnäßige; hatte er nach forgfältiger 


zemng eine Sadı ing werth er⸗ 
annt, dann bot er hrer Verwitk⸗ 
lichung, und um ſei Dach; haͤtten 
dann Hinderniſſe ur er That un⸗ 
uͤberwindlich ſein mi ler, Ben 
— — ——— 


* 82. Carl Johann Heinrich Binder, 
"geoßherzogi. mecklenburg⸗ fhiwerinicher. Lizent⸗Inſpector zu Doͤmitz 
an der Elbe; u 
. geb. im I. 1776, geft. d. 19. San. 1880. 


Der Beremigte wurde zu Techentin, einem Pfarrs 
Dorfe bei Sonn im M.: Schwerinfchen geboren, und 
war der 2. Sohn des dortigen, fpäterhin nach Laneken, 
bei Parchim, beförderten, u. daſelbſt im Dec. 1785 verft. 

redigerd Joh. of. Guſt. B. Seine Mutter, Theodore 
Charitad, welche bereits im Nov. 1777 mit Zode ab Ing 
war die Tochter des weil. Superint. C. Heinr. Zadar & 
u Parhim, u. ſchon früher verehelicht geweſen ei den 
Irediger C. A. Manitius zu Vietluͤbbe, welcher yeir 
tig ftarb, worauf fie alddann, d. 5. April 1760, den Das - 
ter des Derewigten beirathete*). Zu Tethentin u. Laneken 
verliebte er demnaͤchſt unter forgfältiger Leitung diefer 
Eltern feine erſten Knabenjahre, und ftudirte, nachdem 
er zuvor dad Gymnaſium in Parchim unter Dem Recto⸗ 
rate des Prof. Mowe befucht hatte, auf der Akademie 
u Buͤrow die Theologie. Um Michaeli 1788, wo er 
eine Studien abfolvirte, übernahm er darauf eine Haus» 
ehrerftelle zu Schweet bei. Güftrom, die er in der sige 
mit einer andern _vertaufchte, und nun bis 1794 zu Wa 
dow in gleicher Qualität verblieb. Im gedachten Jahre 





* Der. Sit re. und erftgeborene © — ob. ak. Friedr. ©. 
En 1809 N amb. — ——— air alt wichee 


] 


Binder. DB. 
ielt er das Nertorak zu Laage, und wurde 4810, nach⸗ 
—— er ſich bevor im A eg Roſſow — — 
Laſſen, aber ungewaͤhlt geblieben mar, Prediger. zu Joͤr⸗ 
— in der —— * Renkalden, wo er :1815. vos 
iefem Amte fudpendirt, und endlic 1817 removirt ward. 
Manche nicht aufzudedende Leichtfertigkeiten, weiche er 
sd wohl zu Schulden Hatte kommten laſſen, und die mit 
inem Stande nicht —— waren, ſonſt aber ſeinen 


fprage eines gemigtigen Goͤnners die Stelle eined Steuer» 
nebr mir erhielt, und d. 16. Det. 1821 mit 
dem Titel eined tigent» Infpectord ZunDe Bert begna⸗ 
digt ward. Bei dieſen, ihm ade 

niſſen erwarb er fi ganz Die 


Derfelben nuͤtzlich zu werden, und bierzt die nur weni 
gen gefchäftdlofen Stunden anmwandte. In frühern de 


ſeu⸗ 
donym gedruckt worden ſind, und ſelbſt im —— = 
Alter feierte noch feine Mufe Den hohen Geburtötag des . 

— — 
fre nn 


Schla 
bahn hienſeden, zum allgemeinen Bedauern aller derje⸗ 


nigen, welche ihn näher gekannt hatten, denn er war im 
firengften Sinne des Wortes ein biederer und Ieutfeliger 
Mann, ein treuer Diener feined Sürften, und feiner. Fa⸗ 
milie der. treuefte Batte und liebevollte Vater, Segen - 


Ä iner Aſche! 
Veen . . Sr. Brüffom. 


P 


® 
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88. Johann Schweighäufe, — +; 

ı Doctor d. Philoſophie, vormaliger Dekan, nachher Ehrenmitglied 

d. Facultat u; ſchoͤnen Wifſenſchaften dei d. koͤnigl. Akademie, Prof. 

der griech. a, morgenlaͤnd. Sprachen an dem proteftant. Seminat 

„© rg, freies Mitglied d. koͤnigl. Akademie der Infchriften 

u, ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Ritter d. k. fram Ordens de Ehrenlegions 
geb. d. 26. Juni 1742, geft: d. 19. Jan. 1880 *). 


Um die Aufnahme diefer Biograpdie in den Nekrolo 


ı rechtfertigen a sie Worte genügen, mit dene 
unten_er vähnte, In den —538 — enthaltene 
—— © inne beginnt, ı Din wir Demand ohne 


—J— emerkungen bier wiedergeben, „Mit Schw., 
ort, it der Altvater der —A den Philos 
Sam inäberzefpfummert, und außer Koray in- Paris 
br wiehleichs noch en um ein betagterer. — — — 
—— kritiſchen Grund; 
Au: Deu sielanD vindicis 
‚ feine g en)e deutſche pro» 
id — tsbildung in Straße 
bis ins böchfte Alter behauptete 
ut de yrutterf rad und 
e Bied ——6 Aa aur® 
deutfhem Boden in den Revos 
& viele, andere Umſtaͤ nde Dazu 
orte bedürfen in der That Feines 
jeden alfo Ba: su der Bios 
e Schw, find ei Eva. durch 
).:.und wiſſenſchaftliche deikuns 
verdiented Gefchleht in Stra 
ed Schw. war Pfarrer an der 
ınd Die Mutter eine geb, Ehrlen. 
ildung auf dem damald abe j 
———— 
raͤmien belohnte er 
3, Fe, batte er alle Klafen durch» 
13., im 5. 1755, wurde er unter 
en. Bürger der Univerfität feiner 





ey Bearbeitet nach der in Nr, xv. der Beitgenoffen vd, 4890 ent: 
‚halteneh biogr, Stisze, der Eloge hist. dv. Cuvier, (Straßb. 1830), 
Memoriae J. Schw, Sacrum v. Dahler, (ebd. 1830), und 2 am 
Grabe in deutfher Sprache v. Dahler u, dem Pfarrer Schuler zu 
Straßburg gehaltenen Sedächtnißreden, 
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aufgenommen. Die. In » Dbsnliefche 
e zog damals in der Alterthumdtunde und Pilo⸗ 


beficnen. Die Borfedung_datte ihm einen andern Wir: 
würbige Art dazu beitrageh,. ein Licht anderer Art zu 


wei 
ebdrig, Die Mittel allerdings ju Gebote fanden. 
Jedoch Die kindliche Liebe Ließ ihn dieſen Wunſch einfl 
weilen unterbrüden, da er es ni 


% A t di { | b 
nd, fo Daß ihm Diefe Vorlefungen einen eben une, 


ihn za Wiflenfchaften hin 
sicht hatte befchaftigen können. So ftudirte er mehrere 


örte bei ipm Collegia über die Chemie und materia me- 
dica, und war einer der eifrigften Zuhörer feined Sreuns 
des, des berühmten Hermann, bei deſſen Vorleſungen 
über die Naturgeſchichte. Nachdem Schw, ſpaͤterhin eine 
ſehr ſchoͤne Saͤmmlung naturhiſtoriſcher Gegenkände zu 


ſchen Stre 


42 2... Gchweigbääfer. 


mein anıog- Auf dieſe Weife fuchte er jenem gebietert- 


jebr im Irrthum jein, wollte man gianden ‚fo verſchie⸗ 

eg und vielfahe Studien hätten der Gruͤndlichkeit 

feined Willens Eintrag gethan. Er mar in einem Alter, 

wo es wichtiger it, Kenntniſſe aller Art. und allgemeine 

an ten von den DET DIESEHER wiſſenswerthen Gegen- 

ſtaͤnden zu erlangen, als in einen einzelnen Gegenſtand 
gründlih einzudringen; und ed. würde für viele. jun 

senn fie auf. ähnliche Weile 

de Studium fi 

ielſeitigen Beſchaͤftigungen 

©. genna zu erübrigen, um 

ı fortwährend zuruͤckkommen 

3 Heiligtum der Weispeit 

r zu. Eönnen. Die Philoſo⸗ 

zit der Theologie, zog den 

ders an,-und bie entſchie⸗ 


ven Wiſſenſchaften, welche . 


mmnung und Die hohe Bes 
en fo gr en Einfluß aus 
'nde. Noch ald Greid hörte 
er ausdrüden, daß die Um⸗ 
ich fpdterhin in dem Grade, 


ten zu Pia 7 die in. 


ets regen tfniflen ſei⸗ 
fte Frucht feiner pbi Biene 
ſche 


—— „ie r eine lateini 


- handlung Aber dad Moralipftem des Weltald, weiche er 


4767 öffentlich vertheidigte, und darauf die philofophifche 
mis erlangte. Mit den ſchmeichelhafteſten Zeug» 
niſſen von Seite feiner Lehrer verfeben, trat er en id, 
dem. längft gehegten Wunfche gemäß, feine wiflenfcha 
liche Reife an, nachdem fein Vater mit Tode abgegans 
en war, und er ihm die letzte kindliche Pflicht erzeigt 
‚hatte. Zunaͤchſt begab er fich nach Paris, wo er ein ba 
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Sprachen wurde oma — in —* nur 
von Weni Dane ben: unfer Schw. ſchmeiche ale 
Daher mit ngenehmen Hoffnung, u feiner 
Fe in Die Date adt Iinen itbär n diefer 

gr. nüglich werden zu £önnen. on war er im 

F un ngland, abjureifen, als er mit einem Schüler 

des berühmten HDrientaliften <q D. Michaelid befannt, 
un von ihm nach Göttingen zu geben veranlaßt wurde, 
Ss trat dieſe Keife im Fruͤhjahre 1768 an, wurde von 

. mit Wohlmollen ” enommen, und betrieb unter 
onate bindurd) dad Studium 

vabif en. So fehr dies auch ges 

ge nitand feiner geprten For⸗ 


lieb er doch auch hier feinem, 
ofgten Plane getreu, und u te 
orträge eined al, Pütter, $es 


e die treffliche Univer — 

er Hinſicht ein herrliches Vorbild 

r mit den ausgebreitetfien Kennt 

‚ melde * feinen eigentlichen 

n pad entfernt lagen, und 

3 nr F Berbind ung zu fenen 

n bega mw. auf eine Zeit 

er mit Semler und yore De 

Ä und dann nad Leipzig, befonders 

serebrten ———— Reiske ge⸗ 

—— — chi. ein Schüler, fente 
unter ihm das Studium deB Yirabligen fort, und 

wit Reiskers Gattin, bekanntlich einer fehr —XRX 

und A unterrichteten Frau, Die griehifgjen Tras 

— ihter.”_ Seine Nußeſtunden wine er dem 

mgange mit Bellert, Erneſti, Schnurrer und Griesbach, 

Der feinem a Geifte eine reihe Nahrung dar: 

bot. Im Unfange de 769 reifte —3 — ber Dres⸗ 

den, wo er Rabener und re kennen lernte, und Die 

äße in den dortigen Bibliotbefen und Kunffamm: 

ungen ch ihm aufthäten, nach Berlin, mo er von den 

muen der Afademie der Biffenfaften auf bie 


Ey 


LE z Sahweladaͤufer. 


“au er 
lernte er kennen in 
Idee im im Krhbe 

olfenbüttel nad) 
ondon ſich OHR Re. 
nd er reichliche 


äße er mit großer 
Den bibliograpbi- 
von Sad —— 
ı die reihen. Samm⸗ 
Her Londons aus. — 
n a. in der Bio - 


tlich iſe for ri ben A si (d hiele =. Ar ſſ 
i usbildun eingelaffen 
gan ie find a mebr dem Anfde In ‚al 


o beiled Licht auf feine — Entwickelung werfen. 
erade feiner einmal angenommenen Gewohnheit, feine 
Aufmerkſamkeit auf pp viele, von Andern vernachläffigte 
ee zu “ en, hatte er. großentbeild_den Um— 
fang und die Gruͤ ndlichkeit feiner (erarifden gtenniniffe 
anten, die ihm bei Ausarbeitung feiner Wert 2 wie 
ei feinen. Dorlefungen fpäterhin treffli A Aa en ka⸗ 
men. — Sin London, wie in Drford, fuhte Schm,, wie 
überall, mit je eminenteften Köpfen, in Derbindung zu 
fommen, und fh mit ihnen zu befreunden, Durd feis 
nen sreund, den Arzt —— gelang es ihm, einer a 
gung der Eönigl. Societaͤt beimohnen zu: können, 
rch ihn wurde er auch den auögezeichnetften SRitglie 
dern N berühmten efellfchaft. vorgeftellt, Unter An⸗ 
dern empfing Wa der geichrse Askew mit einem beſon⸗ 
dern Wohlmwollen, und Schw. mar fo gluͤcklich diefen 
ohnehin für ihn ſo wichtigen Umſtand zum Vortheil der 
iflenf@aften benugen zu fönnen. Er fnüpfte die Ver: 
bältniffe wieder an, welche vormald en feinem £eb> 
rer Reiske und. diefem .englifchen Gelehrten beftanden 
Be und erhielt von dem Lehtern einen von dem ge⸗ 
eye Taylor, geerbten Schag von Bemerkungen zum - 
Gebrauch der Dragon der griechifhen Redner, wo- 
nach Reiske feit fehr langer Zeit fih gefehnt hatte. Mit 


\ 


| 5 Brffite hen ah folche zu betrachten, de fe ein 
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auf * —XE er en ee dheibafte 


Aufnahme, wie ih London. Er brachte dier kofibare U 





ne in ge 1, Gefelligaft — ausgezeichneter 
ner, € Beni. Wheeler, — — und 
bed Bifhorß $ —8 berübmsen Derfaflerd der Praclectioe 
nes de sacra — mn: — Die Sa 


ben e, t ed n de h t 
E Pen a Fr * — 


der Freundſchaft En dem ep Ep Helleniſten 
Brunck, der ſonſt Rn ein Sonderling ſchwer ju gemin 
ne m War. ud! A gl Be Ge ojunct be‘ ed phil 
u afburg, bei weicher Veranlafſu 
* eine damals viel Auf een erregende Prolufion u 
Die Frage Bird b der Men die Sinnenwe 
Elarer, ald fein eigenes Weſen begreife —— in dom 
. 1774 u. folg. gab er einige „angeitein pbilo (per 
eitfragen” heraus, in denen er auch über d 
u ie und Moral ded Sofrated gründlich tn 
elite: Er bielt Dabei er riefen über Die je 
Fhiote der Philoſophie. Damald fand er fih auch durch 
Bunde, an ihn ergangene Aufforderung zu encyclopoͤds 
ſchen Vorteſungen —— t, und gab zugleich ein’ fehr 
beliebtes XLeſebu⸗ fü r Po yfit u. Moral mit au — 
Proben aus der ſchoͤnen — heraus. Außerdem e 
nete er, nachdem er vorber oͤfter and) in der engl, Spra 
Unterricht ertheikt Hatte, Vorlefungen über die orientalis 
ſche und griedifche Literatur, weicher gestern er fi bald 
ganz —— ierzu gab das oben exwaͤhnte Verhäft: 
niß zu Brunck Anlaß, indem derfelbe fih feiner Dienfte 


bei der Heraudgabe einiger Tragoͤdien des Sophokles u. 


Euripides bediente. Zu derſelben Zeit hatte Henne aus 
Goͤttingen auch den nun verftorbenen Schneider Bruncken 


auf dee — al und ed mällen ſich in 


T6 Schweighaͤuſer. | | 
neiders Papieren, die in der breslauer Bibliother 
aufbewahrt werden, viele —— vorfinden, die 
‚auf feine Genoſſenſchaft mit Schw. Beziehung, haben. 
Wegen der Tragiker ſtand Brund in vielem Verkehr mit 
Samuel Mudgrave in England, und veranfaßte auf deſ⸗ 
n Anſuchen unfern Schw., die befte Handichrift vom 
pian’d „Gefchichten“ zu vergleichen, melde B. durch 
Den berühmten Rector Mertens von ber reihen Biblio 
‚ she in Augsburg zugefchickt erhielt; und ald Musgrave 
urhektrat und bald Darauf. ftarb, legte Schw. nun ſelbſt 
and an eine nene, auch durch florentiniſche und vatica⸗ 
sifhe Handfchriften 'vervollfiändigte . Ausgabe: jened- o 
nicht genug gemwärbigten, und befonder durch Bie5 
cher der Bürgerfriege ganz unfhäßbaren Hiſtorikers (8 Bde. 
Lpzg. 1785), nahdem er-fie bereitd 1781 Durch eine Pro- 
be Sri angekändigt hatte. Schon dadurch ‚trat er in die 
‚erfte Reihe der Editoren. Die Weidmannſche Buchhand⸗ 
dung in Leipzig befand fich fehr wohl dabei, und nun 
: Drang der wadere Reid, damaliger Chef dieſer Hand» 
Jung, in ihn, ihm eine neue Ausgabe des Polybius zu 
beforgen, da die von Ernefii, en nur mit einem 
griechiſchen Inder augeftattete frühere Ausgabe, ſchnell 
Hergriffen worden war. Schm. übernahm: die Arbeit. 
Dies von 1785—95 in 8 großen Bänden vollendete Mei: 
ſterwerk —5— jeder billigen Anforderung durch die aus 
einem vo igen Apparate, hervorgehende Verbeſſerung 
des Textes, durch Die nen und bier zum erftens 
mal verfuchte chronologiſche inthieptung aller ‚größern 
Bruchſtuͤcke der 33 nur in Sragmenten vorhandenen Buͤ⸗ 
ser, durch eine HöhR forgfd" NT 75 
—— lateiniſchen V 
en Anmerkungen (3 Bde.) u 
mit Singerzeigen aller Urt du 
regifter. Dies Lentere, Dad 
zinen ganzen Band füllt, if ı 
bei diefem pragmatifch » fenten 
mnemonifc wichtig. Da viel, 
großen Wörterbuche ded Suid 
eritographen, genommen m ER Sr 
Schw. mehrere Handfchriften und Vergleihungen, ums 
den Suidad beffer zu benutzen, und eine Frucht Diefer 
Borarbeit waren 2 Hefte „Derbeflerungen über Suidas“. 
(Bra. 1789). — Während diefer angeftrengten "Bez 
häftigungen mit dem Polybius waren die blutigen Res . 
volutionsſtuͤrme ausgebrochen. Schw. wurde duͤrch das 
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— 


— des Er ‚ in der Tafche, und ftärfte fi am 
der beforat —— Zum Dank bene ene — | 


ee Br efe des Sene ca,“ durch Vergleihun — in 
se „Hreburger Bibliothek Penn QEr te ſehr 
ala im der Folge der: zweibruͤ 
* le 5** 4810) heraus. Erter und die inehehf 
r Socierät, jet nah Straßburg verpflanzt, wollten ih⸗ 
rer früheren Speculation auf den Abdruck der alten Au⸗ 
toren und der berähmteiten Schriftſteller der Engländer 
— nn Umfchwung verfhaffen, indem ſie irgend ein 
Werk in der alten Literatur zu Tage fürberten. 
gar wurde ihnen zu einer Ausgabe Der- „Deis 
nofophiften“ des Athenäus "aufgefordert, ein doͤchſt 
chwieriged, und guensenfofe Arbeit erheifchendes — 
nehmen. Doch wagte er ed, auf manche, guͤnſtige Bobs 


4 


% 
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Yalfe ‚nertonuend, und im Gefühl vielfach) geuͤbter Stͤrke⸗ 
Die einzige: Handihrift, aus welcher alle noch vorhan⸗ 
dene fpätere abfloffen, u. Die einſt der Kardinal Beflario 
befeffen hatte, war durch Erpberungdrecht aus der Marcu 
bibliothet in Die pariſer — gekommen, 
nachdem fie in Venedig faſt 3 Jahrhunderte in einem 
——— emodert hatte. Gottfried 
Sohn unſeres A, lebte in Parid unter 
fen, die ihm die unbeſchraͤnkte Benugung die 
— und verglich ihn fuͤr ſeinen Vater 
eue, daß ed der eigenen Vexrgleichung 
Daraus, fo wie aus 2. weit volltänbigeren 
der .Epitome, worin allein die Subſtanz um 
rften 2: Bücher des Athendus erhalten find, 


nachbarlich gerechnet hatte, entfagte auf einmal an Phis . 





valler.“ 
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ESqwelghaler. 
cu. Mit dem Vater der € u mit Son der 


En 


wozu er .. im 5. 1822 ob mit — 

——— und oe außgearbeitere Lexri⸗ 
Eon kam. welches aber erſt 1824 auſsgegeben worden iſt. — 
Mirtermeile Maren 5 der vaͤterlichen Auffiht, mie 
Liebe und Ernk, durch — * fiel Net yum Suten 
erzogen, eine damit von © 
a ide det Elte > — ae hd Im m I. 1718 2 


ae v oͤuig er —— war, ns oe an — 
abreiide 


in Name herbeizog. — Daß er troß feinen ernſten, ges 


| — die Be lee e Reifender, Die 
ehrten Arbeiten a ein er me -Semütp. — 


* ri, ni ibm die dbrede halten *— — 

einem n die 
erun geben, daß * in dem — De A 
Fi — gegen Bots fü 


r 


so Sschweighaͤuſer. | 
feRen Vertrauen anf Seine, dDurb.Tefu 


: Que, in Dem. 
Tod und Anferfiehung bekräftigte Verbeißungen, und in 


- 


der frobeften and ‚ aus dem Reihe der Dunkel» 
heit in dad Reich des Lichtd hefürdert zu werben, mei⸗ 
nen Beift in Seine Vaterhand übergeben habe." — — — 
Wir geben nun Hier im Nachtebenden ein vonftändiges 
Berzeichniß feiner im Druck erfcbienenen Werke: Ä 

ı : Systema morale h. univ. Argent. 1767. — Prolusio 
quaest. philos.: An clarior pleniorque homini data sit re- 
TOm,.corp., gquam prop. ment. .cognitio? Ibd. 4770. — 
Hutchinsoni. Synopsis metaphysica. Ibd. 1772. — Diss. 


"Boni Malique moral. distinotionem sensu morali judic. 


Ibd. 41773. — Sententiarum-philos. varii argumenti, Fasc. 


"I. Ibd. 1774. Fasc. II. 1775. — Sophoclis Electra et Eu- 


zipidis Andromache. Ibd. 1779. — Sopboclis Oedipus Ty- 
ran. ot Euripidis Orestes. Ibd. 1779. — Exercitationes im. 


Appiani Alex. Rom, hist, Ibd. 1781. — De impressis ac 
, manuscriptis hist. Appiani Alex. codicibus commentatio. 


Ibd. 1781: — Appiani, Alex., Roman. hist. quae superswnt. 
HI. Tom. ‚Lips. 1785. — Emend. et Observ. in Seidam, 
Yasc. I, et II. Argent. 1780. — Polybii, Megapol., Histo- 
rjarum quidgnid superest etc. Tom. J. et II. Lips. 1780. — 
Tom. Ill. et IV. Ibd. 1790. — Tom. V. et VI. Ibd. 1792. 
— Tom. VI. Ibd. 1793. — Tom. VIII. P. I. Ibd. 1794. — 
Tom. VUI. P. 1. 1795. — Diefer Ießte Theil. führt auch 
den befondern Titel: Index graecitatis Polybianae, sive 
Lexicon Polybianum etc. — Zpicseti Mannale et Cibetis 
Tabula Graece et Latine. Ibd. 1798. — Zugleich erfchien 
der griech. Tert mit der Iatein. Weberfeg. u. d. vorzäge 
lichſten Zefearten. Ebd. Auch zur felbigen Zeit blos der 
griech. Tert. Ebd. — Epictetae philos. monnmenta. Un- 
ter diefem allgem. Titel erfchienen: Zpictesi Dissertatio- 
num ‘ab Arriano digestaram Libri IV., ejusdem Eachiri- 
dion, et ex geperditis Sermonibus Fragment. Tom. V. 
Lips. 1799. — Simplicii Commentarius in Epioteti Enchi- 
zidion. Ibd. 1800. — A9yvarov Nauxparirov Ası= 
wvocoDisi. Atkaenaei, Naucratitae, Deipnosophistarum 
Libri XV, Vol. I. Argent. 1801. — Vol. II. Ibd. 1802. — 


. Vol. IM. Ibd. 4808. — Vol. IV. Ibd. 1804. — Vol. V. 


Ibd. 1805. — Animadversiones in Athenaei Deipnoso- 
phistas. Tom. I. Ibd. 1801. — Tom. II. et III. Ibd. 1802. 
a Tom. IV. Iba. 418089. — Tom. V. et VI. Ibd. 4804, — 
Tom. VII. et VIIT. Ibd. 1805 — Tom. IX. Ibd. 1807. — 
Opuscula academica, philos. et philol. If Tomi. Ibd. 4807. 


„=. Memoriam J. 3. Oberlini aegaslibus posterisque coom-' 


’ 
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‚mendat Acad. Argenit. Ibd. 1807. — I. Annaei Sengeae 
" 'ad Laciliam Epistolae morales etc. II Vol. Ibd. 1810.— 
Selecta ex 4ppiano et Athaeneo. Ibd. 1815. — Herodosi 
-Musse, siye Histor. Libri IX ad veterum codicam ſidem 
Uenuo recensuit etc. 6 Tom. Ihd. et Parisiis 1816. 


* 54. Johann Nikolaus Rieſe, 


großherzogl. ſachſen⸗ weim. Doffaktor und Stadtältefter zu Delmars 
ged. d. 1. San. 1762, geſt. d. X. Jan. 1830. 


In der That, nicht etwa wegen a4 Titels oder mes 
gen der von ibm beffeideten Stelle find dem Andenken 
3 Mannes die nachſtehenden Zeilen gewidmet wor⸗ 
ondern weil er das treue Abbild altteusfcher Recht⸗ 
Miſt Geradheit, Einfachheit und Biederkeit war — Tu⸗ 
genden, die heut zu Tage, bei immer fortichreitender Auf 
laͤrung faſt verlaht werden und gewillermaßen aus der , 
Mode gefommen zu fein feinen. Solche Männer aber . 
find es grade, melde einem a der — zu 
Bun wahren Zierde gereichen 
r.R. wurde in dem obEngenennten, gahre Fe F 
als die Gloden von allen Thürmen den Anfang * 
ben verkuͤndeten, zu Weimar geboren. Sein Vaier, — 
Heinr. R., war ————— daſelbſt, trieb. einen 
del. mit w ollenen Waaren und daneben auch etwad D —* 
nomie; feine Mutter, Eva Barbara, Da eine geb. Ds 
ter. R. der altehe unter 8 Brüdern, die alle, groͤßten⸗ 
theild jung, vor ihm farben, wurde von feinen Eltern 
ebr ſtreng a n und u Berieihen Strenge zum Chri⸗ 
entbume angehalten. Im Hauömwefen wurde die größte 
ie tlipteit u — Drbming 5 — und die Vor ori " 
Vaters fuͤgen mußte, war fuͤr Familie 
und er u und arbeitel Luxus und Wohl 
leben waren damals noch nicht fo an der Tagedorbnung, 
2. egenwärtig, und dader auch aus N’. elterlichen 
e verbannt, obgleich einiger Wohlkand hier herrſchte. 
ie, game Einric tung war mehr für dad Sparen und 
url legen — en und fo war denn die Erziehun 
ed ee h var einf er Sindeffen ward er zur Schule 
und Kirche fr ig angehalten. Es Tonnte — 
daß ſeine Eriehun dazu diente, ‚feinem Geifte Die Rich⸗ 
= u geben, 9 päterhin bei ihm aͤußerte. Seine 
uhel Dauert Kinn zum 13 3. Gern hätte er gefeben, 
fie ihm ver Ängert und ihm verfattet worden waͤre, 
—— oder Jura gu ſtudiren; bie Alle feiner 


N. Nekrolog 8, Jahrg, 


sr Rice. i 


wien De mit diefen ren n nicht Werein, 
nn Sag es in ihrem Plane, d & von ihnen bes 
triebene Fabrifgefhäft und ihren endet fortfegen. ſollie, 


macherd Fiedler zu ne und erbeirathete mit ir de» 
— ft. Jedoch ſchon nach Verlauf 

Jabrs ——— N unregelmä en "tebensweile 
der Battin, diefe Ehe durch richterlichen Spruch getrennt, 
und er ebrte num, mit feinem Sohne, der Frucht diefer 
Ehe, auf dem Arme, in dad Haus feiner Mutter zurüd, 
weiche er bid zu ihrem 1789 erfolgten Zode nicht wieder 


verließ, und mit feinem ügngern ruder Anton, der ins. 


deffen bald darauf ebenfalls ftarb, unterftügte. Danın daB 
ganze elterliche en und Sabrifge fchäft auf ihm 
“ qllein fiel und eine Gebälfin für ihn unentbehrlich war, 
fo: verheirathete er N jedoch glüdlicher ald ver — 
zweiten, und nachdem dieſe Ehe durch den To 
tin aufgeloͤſt war, im J. 1794 zum Arittenmat in Er» 
re und Bütern reich, geachtet und geehrt, befand er 
u diefer An a auf dem Gipfel feined Wohlſtandes 
En irdifchen Was der Großvater begonnen, 
der Vater ——— und he ebracht, batte R. der 
Enfel, erhalten und ſehr vermehrt. Sein Name war 
zum Sprihwort geworden; denn man nannte ihn den 
reihen R., wie man im Gegen —X andern, ebenfalls 
in Weimar wohnbaften. Tube ler feined Namens den 
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a obidhal 
ee 


er mes 


fein Gartenhaus an. 
mehr feine ganze Aufmerkfamkeit auf dad Wiederempors 
bringen feined Handeld und feiner Landwirthſchaft bin, 
und unter mancherlei haͤuslichen Leiden . en ibm die 
naͤchſten Jahre bid 1806, mo er nach der für die Franzo⸗ 
fen fiegreihen Schlacht bei Tena nicht allein abermals 
einen Verluſt von mehr ald 1500 Rthl. durch Pländerung, 
fondern auch perfönlihe Mißhandlungen zu erleiden san 
So wollten ihm die plündernden franzöfifhen Soldaten 
eined Trauringes wegen, der durch Dad auf beiden Geis 
ten allmaͤhlig aufgequollene Fleiſch unbeweglich feſt faß, 
den Goldſnger der rechten Hand abſchneiden. Nur mit 
enauer Noih entging er dieſer Gefahr. Nach einigen 
ahren verlor er in Folge eines heftigen Nervenfiebers 
die Sehkraft am linken Auge, fo daß auch mit dieſem 
Die Staaroperation vorgenommen werden mußte. Die 
mancherlei Schläge des Schidfald, die ihn trafen, vers 
mochten zwar inch dur ‚die Tröftungen der Religion 
ſich ſtaͤrkenden Geiſt nicht niederzubeugen; indeffen 
ebnte_er ſich doch nad) Rube: Er fegte Daher 1811 fein 
Geſchaͤft nieder und beſchaͤ gte fh ortan lediglich mit 
der Defonomie, are ihn aber in den folgenden Jahren 
en dur Viehſterben verleidet wurde. Im J. 
41843 ſchloß er ich dem — an, für den er 


“ x ; 
2 Riefe, 
24 j ieſe. 


aus beſonderer Vorliebe ſeitdem ſehr thaͤtig wirkte. © 
en Sjapre erfuhr er übrigend aufd Reue bed Sa 
fald Tüde, indem er wie früher von den Sranzofen, jet 
Yon den hbermäthigen Soldaten des verbündeten Heeres 
eine Plünderung zu erleiden hatte. — Nebrigend ſchien 
ihn dad Schickſal auf der andern Seite wieder einiger- 
miaßen entfhädigen zu wollen. Seine Geradheit, Feſtig⸗ 
£eit und Achtbarkeit, fo wie fein Sinn für dad Beſte feiner 
Mitbürger; feine genaue Kenntniß ded weimarſchen Come 
munmelend und fein ſeltenes, fehr treues 
weiches alle in demſelben von ihm erlebten Vorfälle trem 
bewahrte, blieb nicht unbeachtet, und er hatte Die Ehre, 
am 5. April 1817 bei voller Rathsverſammlung zum Stadt⸗ 
älteften erwaͤhlt und in dieſer Wuͤrde "benätigt u Wels 
en. Im J. 1822 verkaufte er auch, feine Aecker und 
Wiefen und legte feine Dekonomie nieder. Die leßten 
6 3. feines durch Mißgeſchick und Unglüd fehr- bewegten 
Lebens lebte er ohne weſentliche Veraͤnderung größtens - 
theild feiner Eprenftelle , der Lecture, feiner Samilie und 
feinen Sreunden und farb in den Armen feiner einzigen 
am noch — ebliebenen Tochter. R. war in jeder 
ckſicht von fräftiger Natur. _ Eine mannhafte Feſtigkeit 
des Eharafterd, die ſelbſt an dad Bizarre grenzte, war 
an ibm fogleich bemerkbar, und fein Neußered war der 
Abdrud feined Innern. Geine Charakterfeftiigfeit grun⸗ 
dete fi) befonderd auf Sort und Religion, und fein 
faude an Gott und Borfehung mar fü folgefeſt, daß 
felbft Die widerwärtigften Schidfale, Die er erfahren mußte, 
nicht im Stande waren, ihn auch nur einen Augenbli as 
erſchuͤttern oder wankend zu machen. — Strenge Red⸗ 
lichkeit befeelte ihn; auf fein gegebened Wort fonnte 
man ficher bauen und einge angene Berbindlichkeiten er» 
füllte, er Pine Er befaß ruhige Furchtloſigkeit und 
ungefchmintte Wahrheitdliebe, und jede ſchlechte Sa 
nannte er ohne alle Umftände und ohne andere Ruͤckſich⸗ 
ten Ih nehmen, bei ihrem rechten Namen. Als Stadts 
ältefter telate er die innigfte Theilnahme an Allem, was 
Die Stadt W. und deren Bewohner betraf und dad Ge⸗ 
meinwohl feiner Mitbürger lag ibm fehr_am Herzen. 
Eifrig vertrat er die Rechte der Bürgerfchaft und ob 
er gleich mit en £iebe an feinem Sürftenpaufe hing, 
o nahm er doc Feine Rüdfiht, bei Aeußerung feiner 
Meinung, wenn Dad —78 Interreſſe concurrirte. Nie 
bat er bei einer Kathd effion gefehlt, denn er mollte nie⸗ 
mals fehlen, weil er mit ganjer Seele Stadtaͤlteſter ſein 


! 
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wollte — keiner —— war „feine Drdnnngätiche 


und Yänkeli A . 
—ã 6 em — 5* ſehr —* 


ES chaft ſehr — ie 2 Bordern 
mer H 26 die Vorliebe —* 9— fte und Her⸗ 
te, und er war ein Seind mander Neuerungen. 
* ed ihm ein Otaͤnel, daß man die alten meſſin⸗ 
genen Kronleuchter in der weimarſchen ©tabtlirche berab« 
nahm und mit Glatlampen vertaufchte; denn fein or 
»ater hatte ihm erzählt, wie Diefe tonleuchter vor 19% 
J. ald eine Stiftung der Kirche wären gefchenft; wie fie 
—ã— worden und wie der damal Gen. Eu up. 
Dr. £ auf ber Kanzel dafür —5* —5 und 
habe. Er ſtritt en des 


fen und 8 Gen. Sup. mit diefen ae Infricden 

ewefen wären, nur dem Gen. Sup. Röhr fei verat lis 
8 Glas lieber als feſtes Mefling x. ıc., Er bat 

; fange er. febte,' über dieſen al wie er e6 

nannte, nicht beruhigen können. li waren eẽ 


. wohl, die bangen ung ling luͤcksfoͤlle hr hen 


Fr die urch berworge gangene Abſtumpfung feiner 
efähle, die feiner mn — igteit befonders in den 
fpätern —— eiwas Schroffed und Bizarres beis 
niit a welches ihm mitunter den Schein eine Sonders 
as o führte er einen 7 Sabre dung dauernden 
(Degen einer lebendigen Gartenhede, die der ans 
r —* achbar, als — Acker nice 
eiden wollte. Der Pros ph oftete ihm 300 Rihl. und 
feste fein Recht durch. Raum aber hatte er * 
gm onnen, als er die Dede wegnehmen ließ und 
— wieder zum Acker machte. Er that dies — 
in der * t, um die en an Prozeß und Koften 
B fell 8 möglich zu verwiſchen. So ging er auch 
eit dem Verſchwinden der Kronleuchter nie in die Stadt⸗ 
sche, wenn der Gen. Sup. Br predigte, fondern bes 
fahre Sonntags die Dorflirden. — Vebrigen& „seigte 
vn ehe du — "Hefonderd wenn ibn Un⸗ 
Er befaß dann eine bewundern eribe 


st Re 
dad Unvermeidliche. Cutfchääffe Rute 


ırte Vie eben fo ac aud. Ein — | 


it Schnittern im Sommer 122 war 
feine Neder, Defonomie mit Sei 
b verfa ” Ilthaͤtig⸗ 
1d Gem ı ſeines 
konnte. ine Alte 
reimaure härigkeit 
) er gern 
fogar fi ne eigne 
zeichnen n einem 
ein Haus abbrennt, > muß ı n Haus⸗ 
beſitzer auch ein Dachſparren ieſes be⸗ 
immt aus. Aber auch ein 6. unſer 
und wer ſich ibm im Leb pringenb 
erwiefen, kam nicht Feicht ı 
baren Andenkend. Aeuße herrſchte 
in ſei Hr — und | ‚fo wie 
% groß nung in, fe ? dat 36 
brgänge sn ihm geführt aflen, in 
a en wohl nid leicht u eingutrn en yergelfen 
worden ann 8 Bezug auf Haus weien, fein Ge⸗ 


— Kr Bi man fie mohl z 
ten in it beifammen finden du 
Da er eund der Dichtkunſt und Fr 
ſchnur irdichter war; hat er ſeit 
6J. n eine mat inngedichte, 
kieder I heitern ald ernftbatten und 
erhebe ts zuſammengeſchrieben, die 
er in ınderer Zectüre gefunden bat, 
und a nüß afigen Stunden ng 
erbeite ınften oder zur An 
ſtimm * um ſo mehr voraus — 
kann, send ein frommer Chriſt ges 
wegen, ı und Andacht viel gehalten 
bat. haltender Gefellfchafter, dem 
man 5 rungen, fowie feiner drollis 


gen u ..erfungen gern zubörte. Bes 
ebigun en ver roh er gern, wenn fie Uebereilung, 

oder Unkenntniß erzeugt hatten, und er war in bdiefer 

inf t nicht — nd, ſondern gab guten Worten 

ebör; fand er a Der Bodheit; EA Kart oder überhaupt 

ledte Eigenſchaften bei feinen Beleidigern, fo vergaß 


- 


i 


= 
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and vegieh. er zwar auch hatte aber doch bi i 
— —* meiden und ————— 
mit ihnen ju bleiben. Wie im Leben, ſo behielt er fein 
unerſduͤttertes Verteauen auf Gott auch auf feinem 
Kodtenbette. Er ſprach ſehr ruhig davon, daß er derben 
werde; jeboch ‚egte er lets hinzu: der da Dben wird e& 
Bann Te an eh 

n' fein Haus be war in 
Der beiten > nung. : — 


86. Johann Auguſt Ludwig Groffe, E 
ſchen 


Zai und woßte anfang nlgt fudiren, fondern ein Sing 
an ana mn 2 ann a 


ler werden. Zange aber er 
erlernenden Kunft. Ir er ſich 
fir die Buchdruckerkuntt, ben den 
uchhandel, welchen er vor rbinden, 
&r trat desdalb in die Fabe gpeburg- 
Bei der hohen Adtung für efördes 
rungsmitiel der Literatur — iber dad 
Mechaniſche derfelben — da Ziehen 
des Preßbengeld — feiner i ung und . 
Neigung fo Jehr, Daß _er, naı zeit dem 


Drudereigefhäft, entfagte U... ..... ..... .-..., Vorfaß, 
ein den Willenfhaften gemeibeted Leben zu beginnen, 
nach. Barleben zurüdfehrte. Don jegt an wurde er von 
“ einem ganz andern Geifte befeelt, der ihn aus dem bid- 
bergen Schlummer, wo nit feiner Säbigkeiten, do 
einer Unentfhloffendeit, aufwedte und mit Eifer alle 
ergreifen und benugen ließ, was auf den Gymnaſialun⸗ 
terricht vorbereitete. Unter der an Vaters 
und feined aͤltern, auf der Domſchule zu Magdeburg ſtu⸗ 
Direnden Bruders **) machte er innerhalb eined Jahre 
ſolche Sortfäritte in ben Goramwi enfchaften, Daß er 
Dftern 1764 in die zweite Klaffe der Domſchule gu Mag» 

*) Anhalt. Magazin 1830. Nr. 8. En 

° Gottfr. Broffe, Paftor zu Kalenb und ‚ beforgte 
eine Ucberfegung * Plinius Historia gegen Bänden. 
rer a. M. 1761 —88,) woran unfer Groffe nicht geringen Ans 


x ’ * 4 > . 
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Rathmannsdorf und Hohenerxrleben im Anhaltfchen vocirt 

und im J. 1790 in dad neue Pfarramt eingeführt, — 
Gegen Ende ded vorigen Jahrhuͤnderts, nachdem Kor 
Augen über 50 J. hindurch der vollten Sehkraft ſich zu 
erfreuen gehabt batten, wurden die erftien Spuren bed 
ſchwarzen Staared bei ihm- fihtbar. m begann un⸗ 
merklich und bildete fi allmälig aus, fo 8 G. dadurch 


*) Deffen Viogr. N. Nekrol. d. D. 8. Jahrg S. 602. 


* 
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im Srete en. 5 meiden nd 
tete. 


7 
e «+ 
” 


v. Kalm. es ” 


an feinen Ti leidendvollen Zuſtand gewoͤhnt wurde und au 
» der —— Erblindung feine” pfarrlichen Beruft . 
m. die Aus — des — Abendmahls au 
en konnte. aber ſehnte J 
3 deinem 9 Amtögehälfen, der Ihe auch im J. 1811 
gen Bene a Sr 41817 a er feine Gattin dur 
Der Bhhrerin in feiner Nacht beraubt, * 


I ein She den war, aber in Hodenerxleben wo nte, 
inet — 


en, und re Sant ihes im Del 


peha e er in reife Seinis 

en bie- rige — — — Degen 
+ t im m er bebörd 

dr en Den erree. — Au Sn er aa des 

Verewi Örten von j jeder &6 gliche Luſtwandlungen 

ie fe Dar enmeb —— eeh ei⸗ 


er rleſerin, je —2 4 
£ oder der 5 es — Nie hat er aufgehört, 
an den’ fiterarifch nungen und Wer ungen 
ad lebendigfte ee zu nehmen. (In nden, in 
welchen Die Tochter de rennt — ewaͤhrten 
m der Slägel oder da Dartenpicl ein Fi eiternded 
rgnügen. So verfloflen ie age einförmig, Yes 
Hier ohne alle Abwechielun ed Leibes Auge nur 
war ihm geblendet, des Seifes Sr fab weit und ſcharf 
en lange Nacht verhüllte ihm die Wunder Gottes auf 
der. Erde, eine neue Sonne hat ihm jeßt bed Jenſei 
ver 2 mat — — an Bintel affenen S A 
m 


imgekehrt 


Auszuͤge 9 redigten uͤb Evang. 
Ei ON ol iu. — — — Beitr. pu⸗ 
— ae — — Gfaube u. Pliht d. | 


Bidet n Yale e 1795. — I bin 
3 re Di .. hriftl. Meden für u. an Doc: 
even St i 


fende in d. gebild Anden. Halle 1801. 


* 86. Anton Valentin Friedrich Garl v. Kalm, 


Größere auf Halchter u. Monplaiſir, herzogl. braunſchwe⸗ lünech. 
Dberkauptmann zu Braunſchweig; 
geb. d. 1 Dec. 1783, geft. d. 85. San. 1880. 


Der Verſtorbene war der Sohn des weiland Pächterd 


des dherzogl. en Riddagbhauſen, Droſten von 


1 


* : v1. Kalm. 


und: wurde auf⸗ SR Gute gaboren: | 

—— Eigenſchaften ded Geiſtes ‚mit — Mt 

eit und mit einem einnehmenden, bluͤ Denden Heubern 
Stun seicpneten fon den Knaben ne “ ie ine er de 

| bung im v Ärertähen Haufe fand, d 
sol oium zu Halle unter ‚Riem er ‚einen cum us 
— — Som ingen Zuriöpruden; und Camera⸗ 
6 em eat, nicht Die AN: 


fi j ur licht zu ‚mo 2. Re % — ey 

* f 

EN 
von — in. Itern und neuern or oe fo. wie pe 


eben nn en verfiond. Kr widmete: fid): Be von 
augend auf durch an aus ibm lie geigprbenen 
ndwirth 


i ft zuerſt a der einer Domn 
Leonhard vor Staunigne ni denn als 6 es Sei 
von ihm erfauften frei itter vie Halchier, deſen Er 


ihm zugleich —* timme unten den Land⸗ 
— enogrbumd a hete. Diefer laͤndlichen 
fo wie Dem von Kindheit auf zur pece enden 
— ung Bene Dienſte Diana’d verdankte 
er bauptfählid, bei ungewoͤhnlicher Koͤrperfuͤlle, die 
Erpaltung feiner Geſundhe et: opferte aber doch gern feine 
unabhäng| ge Muße dem 6 entlihen Staatödienite, indes 
e —— uͤber den Bolfenbätzel 
fae en Diftrift, ald Sum: ohne Befolbung, übernahm. 
ei einer ſolchen Stellun erzogl. Beamter verließ 
er indeß keineswegs dad andif e Intereffe, woran ibi . 
außer Der Berechtigung dur fein Rittergut noch die 
ehrenvolle Wahl zum ——— der Deputirten des 
Bauernſtandes in dem. Ausſchuſſe der Landſtaͤnde feſſelte. 
Wär die Familie derer von K. unter den angefebenften 
Geſchlechtern der eu Braunfhweig durch Patriatiömuß 
don in der an auögezeichnet, fo gebührt gleicher 
an m auch ibm, der in der weſtphaͤliſchen ah 
per de der fremden Regentfchaft ud * Andi nalichs 
eit an das deutfche Vaterland verbä is wurde, ni t 
minder in den neueften Begebenheiten Als Vertreter . 


*) Durch feine Kerbeiratbung m! mit Zräulein Augu 2 don io ai 


- wald war ee noch dazu ein Schwager des den Herzog Fr 


helm u. Bre⸗ Oels auf dem bekannten Delbenzuge n —* 


[4 


* | Bid. 
eines Standes und genau 6 
yäl Iamißen and Bedirfaifen des — —— er 
u Begleitung des Freiherrn £. v. Eramm auf Sam ie 
im Mai 1829 nach Frankfurt, um bei der hohen 
Bundeöverfammlun die Aufrecterhaftung der von be 
Demose | Carl von raunfhweig nicht anerkannten ſtaͤ 
Berfaffung zu Wie gluͤcklich würde es 
Ins ah haben, den —— dieſer ihm ſo wichtigen 
agelegenbeit, welche dei 
Gunſteũ der ke Date ent! 
ungern en Aber 
feine Freunde für Anwand 


igt 
Bi — —* 


Et genoflen das a beglüdt, ent ahlofet 


gemacht. Weber dem Portale d ohngeb auden Be 
Bun Ai Wahlipruc ve ———— POST N 
PHOEBUS, den er auf Die Lage der öffentlithen nie der 


— fegenheiten anzuwenden a" te. Wie bat der 

triot . im propbetifchen 
jenem Ende er Dirnenen Phoͤbus ded Vaterlandes bezeich- 
— Die en — — Ye auf den einzigen 


* 87. Iſaac Friedrich Wich, 


‚Doctor ». Phllof., Senior d. Dekanats Markt s Erlbach, Pfarrer gu 
Markt s Smötirchen bei Erlangen; 


-geb. d. 15. Mai 1762, geſt. d. 25. Jan. 1830. 


- Er war geboren zu Baireuth. Sein Bater war 
Job. Georg Georg &.. Hofgoldarbeiter daſelbſt, ſeine Mutter 


gleitenden dam da Lieutenant von Girfewald , der durch kuͤhne Sat 
Zus der- —X in Caſſel ſich gerettet hat ste, 


. War, ertheilte er mehreren ð 


Bw Ä Wich. 
Maria aus RE re DM. 
erſten rang — im eierligen * von ei⸗ 
nigen Candidaten. Im J. 1773 kam er in dad Semina⸗ 
rium oder DVorbereitungd duie zu Gaireu, und im fol⸗ 
NS ahre in, das dus Opmnat fium daſelbſt. Die Univers 
Erlangen: bezog zu J. 1783 trat er eine 
Dauslehrer le in der Ganlie be —— * 
an, welche er bis 1787 RINGE: In der Zwifch | 
Kuf wurbe er Oofmelker einep 
auf wurde er Hofmeifter eine 
Braun. Nachdem diefer he 












en 
eraminirt. Hier⸗ 
i nen Rittergutäb ders 
ie Univerſitaͤt gegangen 
Y mnaflakten und andern } . 

ern und altern Perfonen ned in Spraden. 
ener Zeit gab er — her Prinzeſſin Katharina von W 
temiberg, möllde igin von ze alen, — 
Um die franzoͤſiſche — in der Naͤhe zu beobachten, 
und einen A Brüder je befuhen, machte er im I. 
4792 eine Reife nah Pari en ahr —5 wurde er 
— fdiaconats- Vicar_an der Schloßlirche zu Baireuth, 
ne Stelle womit jährlich 30 Predigten un ale Diacts 
Fer ohne die vo enumeration verbunden waren. 
hdem er ve e Stelle 5 3. bekleidet hatte, wurde er 
= 25. jan. 1796 zum Pfarrer in Bent bei Batreuth 
. etmannt. In eben ae Fahre verbeiratbete er fich mit 
en enriette Theodore Lange, ded Hofs, Kammers 
Eonfiftorialrathd Heinrich Arnold Zange zu Baireutp 

Boden, a welcher Ehe 10 Kinder hervorgingen, 4 
6 Söhne, von denen ihn 3 Töchter und A Söh e: 
erlebten, n Bent verlebte er gluͤckliche Tahre bei 
einer Gemeinde, Die ihn und Be er fe Aus fiebte, bis zum 
Ausbruche des Krieges im J 9 ae Zeit an 
erduldete er, da Benk an IR Militärer egt, durch 
SR und auf ennere Weiſe —— zus 








le, fo daß die Einkünfte in mandem Jahre zur B 
eitung der zum nit binreichten. Im a * 


er zum Pfarrer in Einskirchen befördert 


ertheilte ihm de illofopeiiße Kauft 2 er 
Honoris catısa die Wurde eined Doctord der —* oſop * 
Die Dekanats⸗ und Diſtrikts⸗Schuleninſpections,Verwe⸗ 
ung wurbe ihm 1822 aufgetragen, welche er J. lang 
brte und in —— Eigenſchaft er 1822 ald A geortne 
ter des Gapiteld De Denen. Gynonr in Anſpach b 
wohnte. Im J. 1837 hat ihn, nach Beſetzung des ie 
kanats, da Kapitel a «im Senior ermählt. Zu den arö 
2 m 2 Die ihm Die Vorſehung erzeigte, rechnete 


Bi. ” 


und gute Eltern, eine - 


er, daR ihn Got fe r 

überaus treue und ih ihm amdpfernde Gattin, größten 
theils moblgeartete Kinder, zwei brave Gemeinden um 
mehrere red ice Sreunde gefepenft babe. Was feine wil- 
ſenſchaftliche Ausbildung, betrifft, fo lernte er gern tägl 
binzu, und binfichtlich feines moralifhen Charakter hatte 
er guten Willen und haßte alle Salfchheit. — — So 
weit der Verſtorbene ſelbſt. — Er ftarb an der 


n, ne Bea ee eit ihn 
abhielt, a n; indeß wird jeder, 
der dieſe * ine Gedaͤchtnißpredigi 
auf den vı old in Erlangen, ge 
leſen hat, t mehrere feiner Ars 
beiten den weil fih ſchon in Dies 
fen wenigı r gebildete Geiſt und 

edle theologiſchen Denkart 
uldi te e. we... DBWSULNYEBWDBUEB SupsnAttiral Smuß: der alls 
cheinende Widerftreit zwifchen Vernunft und Dffenbarun 


ke Vorgeſetzten, wovon er nicht felten die — 


Sch 
jeoturae in locum 2. Petri I, 49. Baruthi 1801. — Adnotat. 
in Psalm, nonnull. Ibd. 1806. — Die. neue Mutter d. 
Anmuth. Ein Gedicht b. d. Ankunft d. Königin v. Preußen. 
er 1799.- — Rede b. d. Beerdigung d. Hrn. I. F. 
“ Saled. Ebd. 1809. — Vorrede zu Joh. Ehrift. Gottl. Zims 
mermann’d Gedichten. Hof 1904. 2 





; 
* 38. M..Gaspar Eichler, 


wocent d. Mathematit an der Univerfität zu Leipzig; 
— ged. im J. 1762, geſt. d. 26. Ian. 1830. 


r der Sohn eines nicht unbemittelten Bürgers 
in — der fuͤr die Bildung des ſchon fruͤh gute An- 
fagen verrathenden Knaben nit beffer forgen zu fünnen - 
alaubte, als wenn er ihn der dortigen Thomasſchule an“ 
= ern entfprad, den Ermartungen: E. 

ten Schülern, befonderd in der 

ven Unterricht des gelehrten Rec⸗ 

ifcher, genoß — 

jur. Univerfität feiner Vaterſiadt 

d theologifhe Studien nahmen 

ch und gaben feinem durch gründ« 

itniſſe vorgebildeten Geiſte eine 

daß er aud dem damald in Leips 

gstampfe zwifchen Rationalismus 

er letztere vorzuͤglich durch Cru⸗ 

u dert wurde, als Freidenker her⸗ 
vorging. Dazu trug auch nicht wenig der Umgang mit 
einem treueften Schul» und Univerfitätöfreunde Gurlitt®) 
ei. Zwei enger verbundene Juͤnglinge, als dieſe beiden, 
fonnte man nicht finden; der vertraulichfte Tdeen » Auss 
taufh fand unter ihnen ſtatt; ihre Leiden und Freuden 
trugen fie.mit einander, und dieſer Freundſchaftsbund 
dauerte fort, als fie längft durch Gurlitt's Verſetzung 
nach Klofter-Bergen getrennt waren, und warb durch fleten 
Briefwechlel uns“ als reife liebten und . 


achteten fie einai 41778 nahm €. die Magis 
ke würde an unt dann auf einige Zeit nach 

ttingen, um up entftandene und in der 
letztern Zeit neu be zum ur der Mas 
thematif unter di en Kaftner’d Leitung zu bes 
friedigen. Diefe nahm ihn von nun an ganz 
in Anſpruch, fo I 8 er nach Leipzig zuruͤckge⸗ 
kehrt war, als 49 ven habilitirte. Da er ins 


bet fein hervorſte an..t zum Öffentlichen Vortrage 
beiaß und eine ihm ſchon früh eigene Aengflichkeit immer 
mehr zunahm: fo gelangte er felten Dazu, ein Eollegium 
ju Stande zu bringen und befchränkte feine Lehrthaͤtig⸗ 

eit meift auf den Unterricht einiger Wenigen, den er auf 
feinem Zimmer ertheilte. Ein Meines ererbted Vermoͤgen 
und der Ertrag eines ziemlich geräumigen, in der Kits 
serftraße in Leipzig gelegenen Hauſes, in welchem er Dies 


e) S. d. Note bei Broffe st 


Kaktmbied, 8 


163 vermieden konnte, gewaͤhrgen dab, mad der an Ein 
fachheit gemöhnte und mit Wetiigem zufriedene Mann zu 
feinem Unterhalte gebrauchte; er bewohnte in feinem . 
eignen Haufe nur ein paar Dachſtuͤbchen. Je alter er 
wurde, deito mehr na fein aͤngſtliches Wefen, das ihn 
auch verhinderte, als Schriftſteller aufzutreten, Aberband 
deſto mehr er ſich, ohne jedoch Mifanthrop zu wer⸗ 
den — ma Teinem öcht humanen Sinn völlig wider 
ſprach — von der Welt zurüd, der er durch feine gedie⸗ 
genen. a —— viel hätte nügen können, und es 
ſt wahrhaft zu beklagen, daß er mit dem ihm von Gott 
envertrauten Pfunde nicht befler zu wuchern verkand. 
Sim Frühjahr 1828 hatte er noch die Freude, fein 50jähs 
riged Magifter : Jubildum zu begeben, welched er jedoch 
‚ Er ftarb an Alterſchwaͤche 
in feinem = ., von ee ne lan 
nigeren n einem wahren geiſtigen und moralifchen 
—2* ertannt. N. © 


* 89. Auguft Ludwig Kaftendied, 
‚ Ober sAmtmann u. Gutöbefiger in Stotternheim bei Erfurt: 
geb. d. 37. Dec. 1762, get. d. 27. Jan. 1880. 

Es gibt befanntlich Münzen von hohem Alter, die 
wegen ihres innern Gehaltes felbft auch bei. weniger fei⸗ 
nem und zierlichem — dem Kenner als Kleinodien 
gelten, während Dagegen Münzen von neuerem Schlage, 
obgleich von minderm innerem Werthe, Doch mittel der 
Feinheit und Richtigkeit bed Bildes und der Ueherſchrift 
das Auge der Menge reizen und ihren Befig wuͤnſchens⸗ 

werth machen. Beide Vorzüge aber ‚yerband der Vers ' 
ftorbene,, der ein Mann von altem Stöhrot und Korn, 
aber bei dem das Bild und Die Ueberfrift, in fofern 
beides feinen innern Gehalt kund that, deutlich und 
ſprechend auf ſeiner Stirn und in, ſeinem ganzen Thun 
audgeprägt war. And darum ſchaͤtzten ihn bie Kenner 
mahren Menſchenwerths, mie ihn die li ſei⸗ 
ner Heiterkeit. und feinen Sitte liebte. — Roc ſtand er 
im 8. Zebendjahre, das dltehe Kind von 5 Gefchwiftern, 
ald er fihon feinen Vater Aug. Herm. K., f. Beamten Y 
Saljderpelden im Hanndver den, verlor, wo unfer 8. 
ge worden, fü daß die Erziehung dieſer verwaiften 

inder nun allein der wadern Mutter überlaffen blieb. 
Sie, welche Ernf und Liebe weislich vereinigte, verftand 
es ganz, bei der. nk diefer ihrer Kinder auch des 
Vaters Stelle mit auszufüllen. So wuchs der muntere 


nicht lange überleben follte. 


it 


95 | Laſtendied. 


Knabe kraͤftig | t mit einem nicht 


geringen Mai ventlih mit einem 
‚treffenden W auch mit den nds 
Thigen Vorken e er fon in dem 
kaum angetri ıhe bei Göttingen 
einem wader: r ihn gründlich im 
der Kandwirtt ier in einer febr 
gluͤcklichen Un ‚Umgang mit hoch⸗ 
ebildeten un die jeden edlen 


eim in feiner geiſtigen Natur medten, theild Durch fleis 
iged und verftändiged Xefen vieler EIDEInDUIDET; Bes | 
onderd gefchichtliher, ja felbft auf dem Gebiete der 
heofogie erfhienener Schriften, wovon nur bie eines 
Michae Inllan Arsmann has Blum bis 


i8 genan“* marhon In | 
um Rode bemi e fein 


eift jenen freie n Ans 
efegenheiten de: ı Tieß, 
ihm ftetd ein gel einens 
auf vernünftiger ende 
Glauben an das blidte _ 
er in den lache enden 
an n R Pe 
ndern zumachfe om⸗ 
mem Entzüden I daB 
Walten eined al ottes, 
‚und jeder Tage :ligids - 
je Sinne zum 6. Le⸗ 
ensjahr zurüdgı {f ges 


großen Zandguted in Gebefee übernahm, womit er fpäter 
auch die eines benachbarten zweiten in Herböfeben, und 
die Zeitung der Gefchäfte auf einem nicht meit Davon 
entfernten dritten in Sonneborn Calle 8 in Thüringen 
bei Erfurt und Gotha) verband. So viel us der 
tühne Mann wagte, fo mißlang ibm fein großes Uns 
sernehmen doch micht; feine Kenntniffe wie feine Erfabe . - 
rungen wuchſen, mie feine. Thatkraft im Kampfe mit 
Schwierigkeiten aller Art gefteigert ward, fo daß er mehr 
und mehr die Achtung aller Kenner feines Bades ſich 
erwarb. Wie gern wurde darum feine Meinung in lands 
wirthfchaftlihen Angelegenheiten gehen! wie oft fein 
Math erbeten! ımd in welchem blühenden Zuftande hin⸗ 
terläßt er nicht fein eigened Gut in Stotternheim, wel⸗ 
ches er feit dem Jahre 1825 bewohnt und ſelbſt bewirth⸗ 


% 


ifter Ginfiht, ..- 20. 222 folicke 
es N die Bewirihſchaftung ih Ichr 


Er; 





Kaſtendieck. 97 


äftöfebden manches _ Unternehmen gefheitert, manche 


aͤndigkeit große Opfer des Vaterlandes erheiſchte, ibn 
den Rra lonbitändifcher Beratbungen Nas; wo . 


daß ein einfihtövoller und geradfinniger Mann, der fe 
Wirken auch in jenem Berbältniffe mit unbefangenem 
Blide beobachtet hatte, wenige Tage nad feinem Ande 
über ihn das Zeugniß ablegte: „feine kraftvolle Thaͤtig⸗ 
feit bat in jedem feiner Kreife viel geſchaffen.“ — Den 
- 40. $ebr. 1789 verband er fi mit der geiftvollen und 
wahrhaft gebildeten Martha Louiſe Sriederife, geb. Ol⸗ 
. bricht, ‚aus Erfurt. Don diefer Ehe Eonnte man in der 
That rühmen, daß fie von rechter Art war; denn jeder 
Theil benuste, ja fuchte Die Gelegenheit, dem andern 
eine frohe Stunde zu machen. So floffen dieſem treff⸗ 
lichen Ehepaare in trauter Liebe 40 J. dahin. — Durch 
‚feine beflere Gefinnung und Sitte, wie durch feine Uns 
efangenheit und Offenheit, ‚Die fi Jeglichem ſogleich 
in feinem Antlitze darſtellte, foͤßte K. allen, die ihn ken⸗ 


— 


x 


nen Sernten, Achtung und Vertrauen ein, und erbob Tes - 


ben, den fein warmes Gefühl für dad Hechte und Gute 
aufprad, über dad Gemeine, fo wie dagegen jeder ans 
Dere von entge engefe ter Art neben ihm als ein Beklas 
genswuͤrdiger —* . Ein ‚bitterer Feind aller Züge und 
allen Trugs, war ihm die Wahrheit über alled theuer, 
‚bad Andern gegebene Wort fo heilig, Daß er ed auch 
mit unerwartet ſchweren Opfern zu Öfen ſich nicht bes 

die: feine Abfichten fuchte er nie. durch Raͤnke und 


Da 
Schleichwege zu erreichen, vielmehr a dem gerabeften. 


N. Nekrolog 8. Jahrg. 





N 


28 j i 2 : Walker. e N 
Wege Arebte er auf Das gute Ziel bin, ımd den Betr 
in Auer Schaͤndlichkeit lernte er erft ipct und er 
dann fennen, nachdem feine Liebe und fein Vertrauen 
auf die abſcheulichſte Weiſe war mißbrauht worden... Wie 
er ſelbſt Schmeichelei und Heuchelei haßte, Die in Vor⸗ 
theile hätten erringen koͤnnen, fo wies feine Beſcheiden⸗ 
eit jedes Lob zuruͤck wenn ed ihm auch Anderer ehrliche 
efinnung und Heberzeugung weihte. Sein Der; brannte 
von Liebe und Eifer, Andere zu beglüden, der. Roth zu 
fieuern, und die. Durch — lend ins —5 
Verſunkene zu retten. Und wollte Jemand zweifeln, 
Daß Freundſchaft — aͤchte Freundſchaft auf Erden zu fin 
den fei, an, ihn mußte der Zweifler gemwiefen werben, - 
um ferner nicht daran zu zweifeln. 


* 40. Andreas Waller, . 


Obarpraͤceptor u. Lehrer d. 4. Klafie d. Somnafiumd zu Heilbronn: 


ı geb. d. 4. Maͤrz 1789, gef. d. 27. San. 1880. 


- Der Berftorbene it zu Yitlingen, im k. mürtemb. Ober⸗ 
amt Boͤblingen, geboren. Schon in ſeinen zarten Kna⸗ 


benjahren wurden treffliche Geiſtesanlagen, fo wie ein 


unermüdeter Eifer im Lernen bei m bemerkbar, und 
fein hieruͤber entzuͤckter Vater fand deswegen ſich bewo⸗ 
en, ihn zu feinem eigenen Stande, nämlich dem eines 
.$ deutäipen Schullehrers, zu — Bei damaliger 
Ermangelung eines Schullehrerſeminars erhielt er die 
erſte Bildung fuͤr ſeinen kuͤnftigen Stand von dem wuͤr⸗ 
digen Schullehrer Haldenwang in Simozheim. Wie ſehr 
der Verſtorbene ſeines Lehrers ſorgfaͤltigen Unterricht zu 


ruͤtzen gewußt, hat, bemeilt deſſen fehr früdgeitige Anftels 


Jung ald Gehülfe in der dentfhen Schule zu Ludwigs⸗ 


. burg. Während der Derewigte dem ihm diesfaus 96 


Fgenesen. Austen auf Dad rühmlichfte zu genügen 

eftrebte, widmete er jeden freien Augenblid nicht allein 
feiner Vervollkommnung in dem gewählten deutſchen 
Schullehrerſtande, fondern auch dem Studium der lea 
bendigen und todsen Sprachen, fo wie der Gefchichte, Geo⸗ 
grapbie und anderer für den lateiniſchen Lehrſtand erfors 
berlihen Wiffenfchaften. Seinen vorzuͤglichen Geiſtes⸗ 
anlagen und feinem unverdroſſenen eifernen Fleiß ins 
Sortichreiten bei feinem Privatſtudium hatte der Ders 
ewigte feine Anftellung ald Eollaborator an der lateini⸗- 
ſchen Schule der Dberamtöftadt Böblingen in feinem 21. 


Lebendjahre zu verdanken, und als er die Steüe 3 Ju 


\ + 


’ - 
’ 


‚ Walter, | o0¶ 
tang bekleidet hatte, wurde die volle Zufriedendeit durd 
ven DeferDerung zum Präceptor eg ? Y 


— machte, den Erfolg feiner geitungen dutch forg 


biefe den Vortheil hatten, oͤhern Zebranftalten, aus⸗ 
55 — mit grundlichen Schulkenntniſſen, beſuchen zu 
oͤnnen, hatte der Verewigte die Freude, daß feine Leis 
‚Rungen auch von Seite feiner Vorgeſetzten rübmlichft 
anerkannt wurden, und derfelbe nad 6 Jahre lang in 
Beilftein_geleifteten Dienften zu dent Dräceptorate ber 
Iatein. Schule in der Dberamtöftads Weinsberg befoͤr⸗ 
dert ward. Diefe Beförderung erweiterte feinen Wir, 
kungskreis noch mehr, und dad allgemein Ihm zugeflans 
Dene Zeugniß eine gan vorzuͤglichen — 5 
rers und eben ſo (org ältigen, gewiſſenhaften Erziebers, 
———— feinen Diedfallfigen seripeilbaften Ruf 10 fehr, 
daß Eltern vom ns und Auslande um die Aufnahme 
der Shrigen in, fein Unterrichts, und Erziehungs» Infis 
tut buhlten, und ihn eigentlich drängten, neben den: das 
mals zahlreihen Schuͤlern der Stadt fo viele Zünglinge 
um Unterricht und zur Erziehung aufzunehmen, ald fein 
Bohn elaß nur immer erlauben mochte. Biele, ja ſehr 
viele bereitd theilmeife zu gefehägten Männern, voranges 
fehrittene Individuen verdanken dem Deremwigten Die 
Grundlage ihrer Ausbildung, und dad Anerkenntniß ſei⸗ 
ner diedfallfig großen Verdienſte ift um fo glorreider, ' 
8 nur fein ‚unermüdeter Privatfleiß und Eifer De 
möglich gemacht haben, den auf böhern Univerfitäten 
ebildeten Männern feined Standes würdig zur Seite 
eben zu können, wovon namentlich auc die in Gemeins 
ſchaft feiner Freunde, der Präceptoren Hoͤchel und Holzer, 
verfaßte und im Drud herausgegebene Vebungdftäde zum 
Ueberfegen aus Dem Deutfchen in Das Lateinifche (Stuttg. 
4828), den Beweis darlegen. Eine weitere rühmliche Aue _ 
zeichnung hiefür wurde Dem Verblichenen durch feine 1828 
erfolgte Ernennung u. Befd rung zum Dbet » Präceptor 
der 4, Ki. bei dem damald zum Staatdinftitut erhobenen 
Gymnaſium in Heilbronn zu Theil; allein leider Hatten 
Die allzu großen geiſtigen und Eörperlihen Anſtrengungen 
feine ſchon fruͤrer wankende Geſundheit 2 ergriffen, 


R . 





i00 Georg Carl, Prinz 6. Heſſ.- Darmſt. — Wißbach. 


aß bald Krankheiten mancherlei Art ihn befiele 5 welche 
gi endlich feinen Tod berbeiführten. | Mena 


* 41. Georg Carl, Prinz % Heſſen⸗ Darmfladt; 
geb. d. 14. Juni 1754, geft. zu Neuftrelig d. 28: San. 1880, 


r der 2. Sohn ded weilan 

yon Heflens Darmftadt, aus 
Albertine, der Tochter des 
d v. Zeiningen » Heidesheim, 
— Hohe Herzendgute und 
wären Die Hauptzüge feis 
infach lebte er, den Willens 
huldigend, eine Reihe von 
von allen, die ihn Fannten, 
rmen und Hülfdbedürftigen, 
er erquicte, bis er 
"5 Jahren und 7 Monaten, 
gend 5 Uhr, hienieden feine 
denfen wird in den Herzen 
ben. Sriede feiner Alche! 


* 42.. Johann Kuguft Mißbach, 
Juſtizamtmann zu Lichtenftein im Schoͤnburgiſchen; 
geb. d. 10. Dec. 1770, geſt. d. W. San. 1830. 


Der Derewigte war geboren zu Dreöden, wo fein . 
-Dater, Ehriftian M., einen untergeordneten Staatödienft 
befleidete. Seine Mutter Maria Chriftiane, war eine 
geb. Lucad aus Dresden. Nah ded Vaters Wunſche 
widmete er fih den Willenfchaften, ward ein Zögling . 
der Kreuzſchule, und rectfertigte dort ſchon frühzeitig. 
alle Erwartungen. Im I. 1790 bezog er die Univerfität 
au Leipzig, wo er fich der — widmete, und 
J. mit mancher ung fämpfend, aber auch mans 
er — ſich erfreuend, verweilte. Nach been⸗ 
digten Studien kehrie er, mit —— Jeugni en ver⸗ 
eben, in feine Vaterſtadt Dresden zuruͤck, erhielt den 
Acceß im bafigen Juſtjzamte, und bildete ſich bier für 
feine fünftige Laufbahn. u dort aus wurde er zuer 
von dem Grafen Carl von Schönburg ald zweiter un 
jüngfter Actuarius beim Juſtizamt zu Glauchau angeftells, 
gelangte nicht lange darauf, wegen feiner anerfannten 
üchtigkeit zur erften Aetuariuöftele, und wurde, nach» 


N v 
‘ 
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dem en folde einige Zeit, verwaltet, ald Amtsverweſer 
bei demſelben Amte verpflichtet. Alein bald legte er 


, weil er ed voraog, einem Rufe nah Wab 
denburg — des Fuͤrj 


u, welche ibm 12 Kinder gebar, von denen noch 2 
a Geben find, Bon en 


menn, wo er 14 J. lang. treu or Bor ana u 
end, unterlag 


43. Chriſtian Friedrich Richter, 
Doctor d. Medicin, prakt. Arzt u. Geburtöhelfer zu Leipzig; 
geb. d. 21. Dec. 1766, geft. d. W. Ian. 1830 *). 


Geboren zu Zittau, mo fein Dater ein gefhidter = 
Wundarzt war, und gebildet auf dem dortigen Gymna⸗ 
fum, dad fchon damald durch den berühmten Sintenis 
efondern Glanz befam, aͤußerte fi feine Neigung ur 
Medicin bereitd in fo hohem Grade, daß er Die Aufs 
merkfamkeit der dortigen Aerzte, Hefter sen. und jun, 
rege machte, und in " " n ——— Zweigen Un⸗ 
terricht erdielt. Im 4 bezog er die Univerfität 
Leipzig, mo er feine en unter Platner, Gebler, 


Kühn, Reiz, Erneſti, kſchenbach, Haafe, Ludwi 

He —2 —5 — Boſe —8 und von dem 
zamaligen tüuchtigen &__._...., elfer Hartwig in dem Theile 
feiner Kunft geubt wurde, worin er ſich fpäterhin vor⸗ 


ugsweiſe auszeihnete. Schon 1787, wo er fih al 
ccalaureus eraminiren ließ, erwiefen ihm feine Sreunde 
Dad Vertrauen, in ihrem Namen eine Abhandlung fchreis - 
ben zu £önnen, womit fie Kun nachberigen Collegen, 
em Geburtdarzt Menz, zu feiner erlangten Doctorwuͤrde 


fü wuͤnſchten, und daffelbe geſchah, ald der in Leipzig 


“eink fo beliebte Mofed Ephraim Levy promopirte. Die 
*) Zeipz. Tageblatt 1830, Nr, 2, 
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letztere Abdandlung erlaͤuterte ſchon ein der. wichtigen 


licher Duldung wußte er das Unvermeidliche zu, tragen 
un dem Unvermeidlichen ſtandhaft ins Auge zu ſehen. | 


— 


FU 


als er 1792 die 
rurgie erhielt. Er ſchrieb Damald de infanticidio in ar- 
tig obstetriciae exercitio non semper evitabili. Bon Dies 
fer Zeit an wirkte er ald praftifcher Arzt, Geburtshelfer 
und Lehrer der Geburtshuͤlfe mit Fleiß und Gluͤck, und 
bildete, bevor die Trierſche Stiffung zu’ Leipzig grgani« 
firt war, in feßtgenannter Eigenfchaft manches Talent 

eran, das ſich feiner dankbar eringern wird, Eine Jangs 
wierige Krankheit. bat ihm in mehr ald einer Hinficht Die 
Trennung von der Erde ſchwer gemacht, aber mit chrifts 


Kapitel aus der Pate Würde mas auch der Ball war, 


* 44: Johann Georg Domfh, ' 


| Raths ⸗Wagemeiſter, Stadtzoll⸗ Haupteinnehmer u. Stabtvierteld: 


Dauptmann zu Bautzen; | 
geb, d, 27. Sept. 1766, gef. d. 30. San. 1830. - 


: ‚Der Verewigte verdient um fo mehr.eine Stelle in 
diefem Pantheon deutfher Biedermänner, ald er fi) 
— urch feine hervorragende ee ae feltene 
Dienfttreue und allgemeine Menfchen reundlichket ‚ dur 
ns und unbemerkt. Bande : A aut 

urch Die uneigennügigfte Dienftfertigfeit gegen, eders 
mann, ded Wo —A— der rung alter Shine im 
bohen Grade würdig gemacht bat. Er wurde geboren 

upen am Taucher wofelbft fein Vater Michael D, 
arhöfdrfter war. Seine Kinder» und Kuabenjahre vers 
Tebte er in der ſtillen Abgefchiedenheit der väterlichen 
Dienftwohnung, mitten in der Umgebung einer roman 
tiſchen Waldgegend. Hier entwidelte fih die fanfte 


Seele des Knaben unter forgliher Pflege und dem 


Schutze ——— Eltern, und gewann den menſchlich 
edeln, chriſtlichen Eharafter, der ihn feinen Zeitgenoffen 
aeptumgemerth und emerfbar Be Im 5. 1779 führte 

geil ihn, den 44jahrigen Knaben, aus dem 
rreife feiner Eltern und 7 Geſchwiſtern nad Budiſſin od. 
Bautzen in dad Haus des damaligen Bürgermeifterd 
Gottfr. Richter, eined Menfchenfreundes, welcher für das 
weitere ehrenvolle Fortkommen ded geharfam beſcheide⸗ 
nen und aͤußerſt gutmuͤthigen Knaben vateriich ſorgend 
Bedacht nahm. Surch ſeines Goͤnners Wohlwollen em⸗ 


pfing er den erſten Privatunterricht Durch eigene Haus⸗ 


Öchfte Würde In der Medicin und Chis - 


—— | 108 
—*X damals ** * im — late Be a sur 


ende Gymnaſium ded Ortes zu bringen, um id 

ur- die Akademie erforderliche wiffen ſchaftůche Bildung 
geben zu laflen. 2. murde al Plan aufgegeben 
und in der Art abgeändert, daß er den Knaben von da 
an den Vrivatunterrigt des gelehrten Mathematikers u. 
Subrectors Domuth benutzen ließ. Hier wurde er mit 
den Söhnen ſeines Lehrers vertraut, vr bald hatte ſich 
Pe die Gleichheit ihrer ingendlichen Seelen ein Freund⸗ 
fhaftöbagd unter ihnen geknüpft. So von zweien der 
edelſten Samilien der Stadt nit, wur geliebt und gend: 
tet, fondern auch allfeitig unterftügt, verging fein dirs 
lingsalter unter Anſtrengung und Fleiß. Im 1787 

par fein Wohfthäter, doch ward durch d efen rlu 

ed vaͤterlichſten Freundes feine häustiche Lage Feined: 
* nu —— de ide un n bis — 
el ihre end mütterliche Freundin, ihm n 
Aber Daffefbe hinaud durch Ertheilung Findlicher Rechte 
in — F Wigen Dispoſition ihr Mahl en erweis 
end. ch nun eine geregelte Thätigfeit in einem 
einer erlangte Kraft und Kenntnik gem Ben Wirkungs⸗ 
ai PR ve ihanen, June: und erhielt er die Stelle ei⸗ 
beim Stadtgerichte zu Baugen, welche 
Eimaton, ei ie vum m J. 1705 bekleidete, Don feiner fo 
rmähnten Sönnerin wurde er jetzt dem —— 

336 Wagemeiſter u. Stadtzoll⸗Einnehmer J 

Nicolai, weicher wegen zunehmender Alteröfi ie eine® 
Subkituten bedurfte, hierzu empfohlen, und der Magit 
Rrat gewährte dad Gefud. 479 ‚ward er NH. Nahfo 
ger im Amte, mit welchem die öffentl. Almofenvertpeis 
ung verbunden iſt. Cr verwaltete diefes Amt bis zu 
feinem. Ende mit dem mufterbafteften Dienfteifer und 
Treue. Wo feiner natürlihen Neigung, wohlzuthun, 

Dur fette Beflimmungen der Almofendeputation Gre 

zen gefegt wurden, half er vielfach Kit und unbemer 
aus eigenen Mitteln, und war auch diefe Duelle zumeis 
len verfiegt, > pries er die u Pemann rung. 
vol, wenn fie ibm gerade im Yugenblide des Bedarfs 
— Freund He der ftgtt feiner den Dürftigen ge: 
den fonnte. Er befaß in einem ſehr hohen Grade bie fo 
jeisene Kunf, mit ——— ſchonender Hand und im Ders 
— Wohlthaten zu ſpenden. Durch die gemillen: 
hafteſte Erfuͤll ſeiner oͤffentlichen Whe enheiten er⸗ 
werb er ſich. die bobe Achtung ſeiner aa durch 


104 ; - Goͤtze. 

Pi Lehen des Dir 
o wie durch fein? 
J—— die Liebe 
bürger u. Sreunde. 
8 wurde er mehr 
atliche Sreund vers 
vollen Sinne des 
| te nur dcriſtliches 


0 
— aa ne A zu Au‘ 


' war der Ton fels _ 


m jene beitere Ges" 


n eigen war, und 
efreündete. Nach» 


) Gtadtlieutenantd 


adtvierteld » Haupts 
er dad Commando 
der Stadt führte, 
aufgeregten Gemäs 


zu ihnen am beften ' 


iden wir den Blick 
ben, fo finden 

der geliebten Gat⸗ 
dm. die Vorfehung 
ıdeberg die edelfte 
id liebende Mutter 
28 J. lang in der 
ut Tochter und 
fand den Schmerz 
ebnfucht nach Jen⸗ 
bgleich dem Munde 


Barbaroffa, . 
— Oberlehrer an ber hoͤhern Buͤrgerſchule zu Bautzen. 


* 45. Adolph Friedrich Goͤtze, 
großherzogl. mecklenb.⸗ſtrelitzſcher Hofrath, Juſtizkanzlei⸗Sekretaͤr 
— u, 2. Hypothekenbewahrer zu Neuſtrelig; 

geb. im I. 1760, geſt. d. 30. Ian, 1830, 


Nicht der Standpunkt im Staatödienfte adelt den 
Mann, wohl aber-treue pigpterfüllung. Höhe am Staats⸗ 
firmamente. ift nit jedem Sterblichen verlieben, verlies 
ben find ihm aber von der Bee die Kräfte zu from⸗ 
menden Werken in jedem Berufe., Darum wer edel u. 
recht thut in feinem rei e, der ift hoͤchſt acht« 
„Wbar in den fubalternften Ve 


aͤltniſſen. — Diefe fib gee 








Adoꝛbecke. 208 
wis wahr ausſprechende Behauptung befunder n 
an dem, von weldem- Diefer Sehrole handelt, ” ir 
liche Amtösrene, unermüdete Chätigkeit und ein ftiller - 
Wandel unvergeßlich machen, wofür ihm aber auch mans» 
er Lichtſtrahß im Dienfte, der fo Ban Märtyrer im 
oche nie erfcheint,, zu Theil ward. Er erwarb fi) das 
urch Die Gnade feines Fürften, die Liebe feiner Vorge⸗ 
ce und die Achtung aller fo ihn kannten, und fein 
Andenken wird daber den Herzen Vieler unvergeßlid 
. bleiben. — Aus einer Samilie entfproffen, deren Vorfah⸗ 
ren fhon im J. 1679 zu Güftrom im Schulfache Aemter 
bekleideten, ward er zu Neuftrelig geboren, und daſelbſt, 
nach uͤberſtandenen akademiſchen Jahren, in melchen er 
fi der Jurisprudenz widmete, bei der Suftigkanzlei_ ais 
.Seeretär employirt., Den 17. Oct. 1800 erhielt er dar 
-auf den Charakter eined Hofrathd, und ald im J. 1820 
Die neue Hypotbefenbehörde für die ritterfhaftlihen Eins 
gefeffenen des Landes eingerichtet ward, überfam er da⸗ 
ei unterm 44. Juni, neben Beibehaltung feines biöhes . 
rigen Amtes, die Stelle eined zweiten Hnpothefenbemah: 
"ser, Ertendenten und Regiftratord, — Er ftarb ploͤtzlich 
am Schlagfluffe in feinem 70. Lebensjahre, mit Hinter: 
laſſung einer Wittwe, Johanne, geb, Thiele, 6 Kindern 
und 16 Enfeln. | 5 
‚Schwerin. | Fr. Brüffom. 


1 : 

* 46. Chriſtian Franz Thorbecke, 
Kaufmann, abminiftrativer Bärgermeifter u. Polizeidtzector, auch 
Landrat für die ſtaͤdtiſche Curie zu Osnabruͤck; 
geb. d. & Dct. 1768, geſt. d. 80. Ban. 1880. 


Die Stadt Osnabruͤck, in welcher der Deremigte | 


viele Fahre hindurch in  verfchiedenartigen Wirkungs⸗ 
Zreifen, ſowohl in feinen Öffentlichen, ald auch in feinem 
Privatleben, fo viel Gutes that und fo mannichfaltig 
wirkte, war auch der Ort feiner. Geburt. Gein Vater 
Daniel Zranz Th. war ein angefehener u. tüchtiger Feuf⸗ 
mann, und zugleich fuͤrſtbiſchoͤft. Hofagent daſelbſt; feine 
Mutter Clara Eliſabeth, geb. Klinke. Dieſes ehrwuͤrdige 
aar, deſſen Ehe mit 12 Kindern geſegnet wurde, feierte 
eine goldene Hochzeit am 2. Nov. 1812. Unſer Th. war 
er dltefte jener .12 Kinder. Don feinen Eltern zur . 
Froͤmmigkeit, Dun, Rechtlichkeit und Fleiß erzogen, . 
» erhielt er feine erſte Geiſtesbildung auf dem oänabräd, 


c - 


106 - Zhorbect. 
—8 Da er aber ſeinen Water in der 
Führung ſemer ſchon ziemlich ausgebreiteten Dandelds 
und Fabrikgeſchaͤfte unterſt ſollte, fo mußte er bald 
nach feiner Eonfirmation uud nach vollendetem Lehrcur⸗ 
ſus der 4. Klaſſe dad Gpmnafium verlaffen, um ſich der 
andlung zu widmen. Zu diefem Ende wurde er im 
. 1779 nach Hamburg geſchickt, und bei dem dortigen 
angefehenen Handelöhaufe Kübbert u. Dumas in die:Lehre 
gegeben, Er hau bier eine treffliche Gelegenheit, ſich 
gründliche Geſchaͤftskenntniſſe zu erwerben, und er bes 
nuste denn auch diefelbe aufd Belle. Nachdem er die 
‚ Sjährige Lehrzeit überftanden hatte, Fehrte er 1784 nach 
Haufe zuruͤck, und unterflüßte, in der Sührung der Hand» 
ang und Der Sabrif, feinen Vater bid zu deflen Ableben 

. dm J. 1815, worauf er Diefe Handlung mit feinem n0 

jegt lebenden Bruder, Daniel Philipp, gemeinſchaftli 
Fortfegte. Seine Mitbürger erkannten in ihm bald Den 
fähigen und tüctigen Mann und ermählten ihn daher 
ins 7. 4800 einflimmig zum Raths⸗ und Lohnherrn für 
die Neuftadt Osnabruͤck. Die Stadt ward nämlich das 
mals nad ihrer alten Derfatung von 2 Bürgermeiftern 
Wund Rätden, von dem einen die Neufadt, von dem an⸗ 
dern die Altiadt, verwaltet. Er fand feinem Poften mit 
‘der. ihm angeborenen Ein» und Umfiht mit Ruhm und 
Würde bis 1807 vor, in welhem Jahre das Königreich 
Weſtphalen errichtet und Osnabruͤck Demfelben einverleibt 

wurde, Die neue Regierung verkannte das wahre Berdienft 
unfered Th. keineswegs; er wurde 1808 um Maire- Adi, n 
und 1812 zum wirklihen Maire feiner Daterftadt ernannt. 

Sowohl unter der weftphälifchen, als auch unter der mit 
dem J. 1811 eintretenden franzöfifeben Regierung hatte . 

er, bei_den damaligen Kriegsunruhen und andern Vers . 
Hältniffen vielfahe Gelegenheit, feine Umſicht, Gemandt- 

. heit und Geſchaͤftskenntniß in Anwendung zu bringen; 
und durch feine männliche Feſtigkeit gelan e8 ihm, feis 

ner Vaterſtadt die erfprießlichiten Dienfte zu leiſten. 
Seine Mitbürger erkannten auch dies in dem Grade an, 

daß fie ihn nach Wiederherftellung der alten Verfaffung 

im 5. 1814 zum zweiten Burgermeifter bei dem nun 
vereinigten euere erwählten. Zugleich aber wurde 

- er von ber hannoͤverſchen Regierung zum flädtifchen Po» 
fizeidirector ernannt. Letzteres Amt war in der That 
von fehr fchwieriger, oft verdrießliher Art. Indeſſen 
kam ihm hierbei, wie früber unter ähnlichen Umkänden, 

‚ sein richtiges, weitumſichtiges Urtbeil, feine Gefchäftders 


J 





Zporbrdi, t07 


Sdt ottmollender On, und vor em das elipt 


year ae nn nn __ 


z ” 


einer firengen Unparteilichkeit und — zu 

ten. Uebrigens iſt hier noch zu bemerken, daß er ſich 
m J. 1791 mit Margar. Agnes Gertr. Lodtmann ver⸗ 
heirathet hatte. Dieſe von beiden. Seiten ſo gluͤcklich 
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rang zu bringen. So war es in.der Verfolgung bies 
[3 Ih ed, daB er Urheber und Mitftifter einer 1801. 
‚ind Leben getretenen Rettungsgeſellſchaft bei Feuersge⸗ 
fabr wurde, Eben ſo wurde ein Derein von Kaufleuten, 
welche in theuern Jahren den Unbemittelten Korn und 
Brod mohlfeil zu liefern fich verpflichteten, 1802 yon 
ihm geftiftet; auch hatte man großentbeilß ihm die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung der osnabruͤckſchen Armenanftalt zu 
der anfen. Als Hauptzlige feines Charafterd glänzten 
efonderd feine firenge Redlichkeit, Biederkeit, Wahrs 
Be und Treue, innige aufrichtige Froͤmmigkeit, 
in lebhafter Sinn für Dad Gute und Schöne, und ein 
‚angeborned Rechtds und Pflichtgefühl, Alle, die ſich an 
nr wandten, fuchte er fietd entweder durch Erhoͤren der 
itte, zufrieden zu ftellen, oder wenigftend theilnehmend 
zu tröiten. Weder Stolz noch Anmaßung wohnte ihm 
ein; immer glängte die reinfte Sreundlichkeit, mit wuͤrde⸗ 
vollem Ernft verbunden, in feinem ganzen Wefen. Im 
Sreundesfreife aber war er munter, liebendmwärdig und 
unterhaltend; feine Sröhlichkeit, die Folge der Reinheit 
feines Gemuͤths, theilte fich auch dem ganzen Kreife leicht 
mit. Ein eben fo guter Vater, ald zärtlicher Gatte, fand 
er das größte Vergnügen im Kreife feiner Samilie und 
in fiiller Freude. | 


Osnabruͤck. Joſeph von Lucenap. 
A7. Carl Wilh. Fr. Ludw. Freiherr v. Drais 
von Sauerbronn, es 


Doctor d. Rechte, großherzogi. badenfher wirkl. Sch. Rath erfter 
. Klaffe u. Dberhofrichter, des großherzogl. badenfch. Daudordend der 
Treue Großkreuz zu Mannheim; : ae 
geb, d. 23. Sept. 1756, geft. d. 2. Febr, 1880 *). 


ne Samilie ftammt aus Lothringen und er war 
der Altefte Sohn des marfgräfl. anfp. Oberften von D. 
und einer gebornen Red, und erblidte gu Anſpach 
das Licht der Welt, Nach vollbrachten Studien auf den 
ohfhufen zu Erlangen und Altdorf verlebte ‘er dem 
inter 1776 in Wien, um den Reichshofraths⸗Prozeß 
kennen zu lernen, wurde Marien Therefien und Do U. 
vorgeſtellt; reifte Dann mit gunftigen Empfehlungsſchrei⸗ 


re 
*) Nach v. Zupind Biographien. Die von ber Kamilte d. Ver. 
ftorbenen verfprochene Lebensgeſchichte hat, da fie fogar nad) hegon⸗ 
nenem Druck noch nicht eingetroffen war, nicht benuät werden koͤnnen. 


‘ 
“ 
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Ben im J. 4977 an den badenfeben Hok, dem zuvor fein 
: ES 2 A 


au £ abr bang den 
Brobe an dem Regierungs- und Hofgerichts⸗Kolleglum; 
lauf ded Jadres trat er ald wirklicher Aſſeſſor 


im n 
die beſte Gelegenheit dar ſich zum Geſcgaͤftsmanne —* 


uͤber 
ten griff ſeine Geſundheit dergeſtalt an, daß er um eine 


herbeigefuͤhrten preußiſchen Truppenz fo wie Die Ue⸗ 

gewanderten., D., 

wenn gleich Durch zunehmendes Nervenleiden in feiner 

—3 — eit beſchraͤnkt, widerſtand doch dem Drange der 
e 


eine Gegend zu —— Als 
er Uſurpation den 


nereien als eine vorzuͤgliche Nahrungsquelle der verarm⸗ 
ten Bewohner erkannt. Gegen Ende des J. 1794 ers 
hielten die badenſchen Staatödiener ihre Entlaffung mit 
galkıl Befoldung. D. z0g mit feiner Familie nah Dur⸗ 
ach, privatifirte dafelbf und erfreute fich bei diefer Zu⸗ 
ruͤckgezogenheit von Sefchäften der ae ang eis 
ner Sefundpeit. Veranlaßt Durch aufmerkſame Beobach⸗ 
tung feines leidenden Körpers, fing er hier an, aus feis 
nem vieljährigen Krankheits⸗Journal, but und fü» 
chologiſch, die Geſchichie und Beurtbeilung feiner Ner 
venleiden in einem Werke B entwideln, dad in der mes 
Dieinifchen Literatur mir Beifall aufgenommen wurde 


IE 7 v. Drais. ne, 
“und amd Für die Philoſophie in fo fern bepeichnend- if, 


[x 


- 


als Niemand vor ihm eine Seelendiaͤtetik wiſſenſchaftlich 
geordnet hat. D. war endlich fo weit hergeftellt, daß er 
41797 von feinem Landesherrn zum Polizei: Directör von 
Raſtadt zur Zeit des dafelbft eröffneten Stongrefled. im J. 
4797 ernannt, diefer Sunktion nt konnte. ee 
Amt war in der That von fehr fchwieriger und delicater - 
Art, ed Fonnten ihm keine nähere Inſtrüktionen gegeben 
werden, und er mußte, wie es die Umftände für den Aus 
genbli mit ſich brachten, verfahren. Die Gefandten 
trafen zu gleicher Zeit mit ihm ein. Unter ihnen befand 
ch auch der franz. Held, Der Dbergeneral Buonaparte, 
em aber der langfamie Gag diefed Deurfchen Reichskon⸗ 
ventd bald zumider wurde und der dann nach Parid zuruͤck 
eilte, um feine — Foheren vorzubereiten. 
Es konnte nicht fehlen, Daß diefer Poſten, welcher unſerm 
D. die — mit ſo vielen ausgezeichneten Maͤn⸗ 


nern feiner Zeit verſchaffte, einen weſentlichen Einſiuß 


auf feine. künftigen Verbältniffe ausübte, Er erfreute 
‚ber befondern Achtung des Grafen von Metternich 
(Eaiferl, Botfchafterd auf dem Kongreß, Vater des jegigen 
Staatskanzlers), eined Kobenzl, Goͤrz, Ferſen, Moramigty, 
der naͤhern Sreundghaft aber des preußifhen Geſandten 
von Dohm, des braunfchweigifchen ——— uſtizraths 
en und des Deputirten Der Stadt Srankfurt, von 
Bünderode*). Der unter Ten Gefandten fich bildende fis 


terariſche Cirkel wählte ihn zu feinem Vorſtande. Weber 


Dad tragifhe Ende der Gefandten der franzöfifhen Res 
publik fol der damalige Polizei» Director noch mehrere 
Data und Betrachtungen in feinem Pulte aufbewahrt 


haben. Aus feinen vorläufigen Aeußerungen iſt die Ans 


ht bekannt, daß fein Gouvernement in dieſen Abfcheu 

erregenden und zweckloſen Mord verwidelt war, daß jes 

doch die republitanifchen Gefandten durch Degänk ung 

einer von, einzelnen Menſchen beabfichtigten Staatsum⸗ 

mälzung in Deutfihland fi als Feinde dieſes Staats 

benommen, und eine Jagd auf ihre verrätberifcher Pas 

piere beim . Wiederausbruche des Krieges  veranlaft 

absn koͤnnen; daß, wenn hoͤchſtens hierzu ein höherer“ 
Befehl gegeben worden zu fepn ſcheint, der meiter ers 

gangeng Erfotg ald nicht vorausberechneter Exceß, uud 

urd Eigennug von Untergeordnieten,, Die Iebig ih im 
Kriege Mu handeln glaubten und fo die Geldfchäge aus 
ben gefandtfchaftlichen Wagen plünderten, anzufehen ſey; 


*) Deflen Biographie fiehe N. Nekrolog 2, Jahrg. ©. 770, 
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deaß aber nachmals beiderſeitigtr Rezierungen Motwe has 
vben konnten, die eine in Fehlern * — 
andere in Fehlern ihrer Subalternen, die verungluͤckte 
Sache ohne ———— auf ſich beruhen zu fallen. D. 
war damals eben im Begriff, als ernannter Landvoigt 
des Oberamts Roͤteln in Loͤrrach an der Schweizer⸗Grenze 
dahin abzugehen, als die Straßen von den Armeen ge⸗ 
fperrt wurden, Er begab ſich ‚nun nad Karlsruhe und 
wurde dort ald Baer: egierungsrath angeftellt, in 
welcher Eigenfe er zugleich die Polizei⸗Dirertion der 
Nefidenz uͤbernahm. In dieſe Zeit fällt das Ableben feis 
ner erfien Gemahlin, einer geborenen von Saltenthaf, 
die ihm 5 Kinder hinterließ. Während der jährigen 
Verwaltung diefed leßtgenannten Poſtens erhielt Die Pos _ 
lizel einen beffern Schwung, wurde die Anftalt zur Heis 
lung und Verpflegung kranker Handwerfögefellen errich⸗ 
tet und dad fogenannte Gewerbhaus, zum Unterhalt ars - 
mer Kinder belimmt, audgebildet; auch beſchaͤftigte ſich 
D., die Etatd des Landes nad Durchſchnittsberechnungen 
zur Vollendung zu bringen. , D. ward mittlerweile (1801) ' 
mit feiner zweiten Gemahlin, einer- geb. von Rottberg, 
verbunden. Als Carl Sriedrid zur Furfürftl. Würde fe 
langte, erhielt er im J. 1803 den Ruf ald Präfident des 
Ho gerihnt, da8 in Raſtadt feinen nm Während 
der Drittehalb Jahre — dortigen 
eine Menge zuruͤckgebliebener Rechtsſachen ausgearbeitet. 
und Mittel ausfindig gemacht, den ſchleunigen Juſtizgang 
für die Zukunft zu ſichern. Der Kurfürft war mit, dem 
guten Sortgange dieſes Gerichtshofs überaus zufrieden, 
und ernannte D. nad) dem ee Frieden zum erften 
-Decupationd-Kommiflair vom Breidgau und der Ortenau. 
‚Sm San. 1806 wurde er ald wirklider geheimer Rath 
wit dem Range eined Minifterd in Freiburg feierlich_ems 
pangen. Sindeflen ergab fich gleich bei der erften Aus⸗ 
bung feiner Gefchäfte eine Dinge indernifle und Ans 
fände. Ein, franzöfifcher General erklärte, Daß die Bes 
fignahme des Landes nicht erfolgen könne, ehe nicht die 
früher nußgefchriebene Kriegs: Stontridution berichtigt (ei; 
die Öfterreichifchen Kollegien weigerten ſich, in badeniche 
dichten genommen zu werden, und ed wurde fogar Ans 
alt getroffen, den Verkauf bedeutender Siofergüte zu 
bewerkftelligen. Hierzu gefellte fich ein bebeutender Ans 
Rand von außen; von Seite Würtemmbergd wurde der 
im Dee hburgcr Brieben erwähnte Möllindbach, der ihm 
nur einen Theil der Herrſchaft Trieberg zuwies, mit ei⸗ 


> 


ufenthaltd wurde _ 
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nem Moͤllinsdach an der Grenze der Schweiz verwechfeit, 


und nach dieſer a war ed vermeint, bie 
aͤlfte des Breisgau's in Anſpruch zu nehmer, indeß der 
ohanniter⸗ Orden aus dem Luͤneviller Srieden zu argu⸗ 
mentiren für gut fand, daß ihm die Breisgauer Abtelen 
gehörten. D. traf in dieſer peinlichen Lage alle ihm zu 
ebote ſtehende Vorkehrungen, erflattete Berichte Aber 


Berichte an feinen Hof, und mar gerade mit einem nude 


führliden Kommiffiondberichte und einer Situationdcharte 
fertig geworden, ald Napoleon aus Defterreich zuruͤckkeh⸗ 
rend, einen Beſuch in Karlsruhe abftattere und die Ver⸗ 
fobung feiner Adoptiv.Tochter mit dem babdenfchen Kurs 
prinzen feſtſetzte. Bei dieſem Befuche von allen Borgängen 
unterrichtet, traf Napoleon die geeigneten Anftalten, den 
- angefprocdhenen Befiß ungeftört In ollang fegen zu koͤn⸗ 
nen, Den 15. April 1808 erfolgte die felerliche Landes⸗ 
. Übergabe, und D. bielt bei Diefer- Gelegenheit eine fehr 
paſſende Rede: „über Die Vorzüge von der Nahe de 
andesregenten.“ Das erfte, auf mad nun die Drganifas 
tiond » Kommiffion Bedacht nahm, war, die nn der 
neuen Unterthanen, befonderd der Einwohner reiburod, 
u heben. D. eilte in die Nefidenz, motipirte in Minis 
erial-Stonferenzen feine Vorfchläge und erwirkte die Res 
-folution des Kurfürften, daß proviforifch eine Regierung 
und Kammer der —— definitiv aber ein Hofgericht, 
fo wie die Univerfität und alle Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 


fortbefteben, ferner daß alle Staatödiener ihr Amt und - 


rechtmaͤßiges Einkommen behalten follten. Nach dem durch 
dieſe Veranftaftungen gewonnenen Vertrauen war ed ihm 


nicht ſchwer, den Anordnungen feines Dberpräfidiumd _ 
in 


in den verſchiedenen Stollegien den gewuͤnſchten Eingang 
zu verfchaffen, und dad Anerfenntniß, Daß er ed mit den 


ihm anvertrauten £andeötheilen gut meine, zu erhalten. 


r aͤußerte dfter, ed liege * an, die neuen Unterthanen 
nicht blos in einen Spiegel voll a nung befferer Zei⸗ 
- ten ſchauen, fondern fie ſogleig ohlthaten empfinden 
zu laſſen. Dahin gehoͤrte z. B. die möglich gemachte 
Eröffnung der feit vielen Jahren unterbliebenen Zinds 
jablungen son allen Schulden der Landeskaſſe, ja ſelbſt 
ie altmälige aan einer Quantität Eleiner Kapitas 
lien an Wittwen, Waiſen und Dienfiboten; ferner daS 
Miederauffteigen der im Siriege abgebrannten Stadt Breite 
fa aus ihrem Schuttbaufen. Der ehrwuͤrdige Gro 

-berzog Earl Friedrich erließ nach beendigter OÖrganiſa⸗ 
tiond» Kommiſſion an D, ein fehr fchmeichelbafted Hands 

4. 


\ 
' 


- 
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a‘ . 


| fögeiben, begleitet mit bem Kommandeurkreng und Stern 


Haußordend von der Treue. Das Frepburger Res 


ierungd-Kollegium aber uͤberraſchte Ihn bei feinem Aus⸗ 


itt 
fitdt 


eilte jegt nach einer kurzen Yufwartung am. Hofe u 
Brucfal, um die ihm verliebene neue Amtöwürde a 
- Sräfident des Dber:Appellationdgerichtd (als Oberhofrich⸗ 


mit einer dankenden AUbfchiedörede und die Univers 
mit dem Diplom eined Doctord der Rechte. Er 


. ter) im Tan. 1808 anzutreten. Drittehalb Jahre fpäter, 
“im Sommer 1810, wurde diefer oberfte Gerichtöhof i 


die 


Dienftaufträge in dieſer neueften Zeit waren: 


in 
Refidenzkadt Mannheim verlegt. Cinige efonbere 
Die Vol⸗ 


lendung des mit dem kaiſerl. franzöfifhen Minifter, Gras 

. fen von Narbonne, zu Mannheim im Nov. 1810 unter 
geihneten Staatövertragd, wodurch die Landgraffchaft 
ellenburg von Würtemberg übernommen und dagegen 
fürftlich  leinigenfche Lande parzellen an dad Großherzog⸗ 


befte 
im 


tum Heflen a ad wur 


en; fodann bei der Throns 


dung des Bberig Zumvig im Dee. 1818, die 


i 
Namen ded Regenten feierlich eingenommene Huldi⸗ 


annheim. Während der Regierung ded gedachten 


ung aller Staatds Behörden und Bürger in der Haupts 
Kadı I 


roßherzog —— D. drei literariſche Ausarbeitungen, 


die ihm zugleich a 


8 ein dem Staate geleifteter Dienft ans 


gerechnet werden fönnen. Die erfte Derfelben, die Bios 
gerlie des — Carl a N mit 
r 


enehmigung ſeine 
gen 
n 2. 


bade 


t Enfeld einftweilen en 44jdhris 
— vor dem Ausbruche der franz. Revolution 
dn. gelieien die 2. wurde auf —— — der 


erritorfaffrage in deutfcher und franzöfifcher 


nfchen 


Sprache auf den Kongreß nad Aachen befördert, und 
unter dem Titel: „Weber den Beſitz der bad. Aheinpfalz 
d. Breidgau’d" in den. Drud gegeben. Die Gegner 
pacen diefer Dean die Gerechtigkeit mwiderfahren 
a 


und 


fien, daß D. unter 


en damald laut gewordenen Schrifts 


ellern fih am _meiften von aller Zeidenfchaft entfernt 96 
alten habe. Serner gepoͤren hierher feine Schriften über 


ie bad. Gerichtshoͤfe, 


nalproceduren überhaupt, Indbefondere die Ver Teihung 
: der beffer erachteten deutfchen mit der franzöfifchen,, un 

zuletzt Die nach feiner Anficht noch zu befämpfende Tren⸗ 

nung der Juſtiz von der Polizei. Er lebte feit dem J. 


1816 im Wittwerftande, unter der liebevollen Pflege feis 


ner Töchter. Sein Sohn, — Kammerberr , Er⸗ 
finder der bekannten Fahr⸗ oder Laufmaſchine, auch Draifine 


N. Nekrolog 8. Jahrg. 8 


— 


e gerichtlichen Civil» und Krimi⸗ 


N 


\ 


- 


i NR er d. iſ m 17. = ibm un 
. Bruder r 
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genannt it begleitete an r viſezen Staatsrath und Gene⸗ 
ul 


r̃al⸗K von Langsdorf auf einer we are — 


Reife nah Brafilien. Außer den fchon gedachten fchrifte 


Rellerifchen Arbeiten bat er noch mehrere Werke zum 
Drud befördert. ek fi nd ee eben d. Frhr. H. 
v. Günderode. Dem verewigten Srhr. . 
v. Hahn, bad, Finiter, ein Denkmal im a 0 
urlah 1788. — Beiträge 3. Kulturgefd. u. Gtatift. v 
ne unter Garl Sriedric. Karldrube 1796. — Betrach- 
ngen eined Dber= Beamten am bein über die franzöf. 
granten in Teutſchland (anonym). [ 1798. — 
am Kaifer Napoleon der Juſtiz fo | Rang unter 
d. Dep. 2 u ne angewiefen haben mag? 
Mann d. 41811. — Weber d. Beis 
10 der Stantöbefold. zu außerordentf. Staatölaften_ in 
Hr ndern überhaupt, u. zu —— 
indb ondere. .Rarlörude 1816. — Geld. d. Reg. u. Bild. 


9. Baden unter Carl Friedrich. 2. u. letzter Bd. Ebd 


er — Ueber d. bad. Bellg d. Salat falz 1% d. Breiß- 
u. ſ. w. 2. verb, Ausg. Ebd eitrd 16 frgeng 
ruhen Enepclopäbdie. _ Material jr eſe 
—— d. Deutſchen. re 
ur Gerichtshoͤfe neuerer eit. en. _ a 
uptrecenfion iefeß Wertes ſiehe im ermed deffelben 
ahres. Der angeflgte Anhang, ein „allgemeined Wort. 
— ie Deutfche Jugend“. wurde noch befonderd aber 
druckt, und ie 3 te eine Belehru ng, — a. la us 
feiner gewaltfamen Revolution bedürfe. 
= egen d. ſchweren Folgen d. niedrig. „Seren ir 
ommer 1824, Diaͤtophilus. Mannh. e 
" meinem " Keöibverehre üb. d. De mie u 


aa em. Anz. d. Deutfch. (1817) : — allgem. 
—23 — fuͤr d. en Staat: din ur, . Gewerb Die 
7). In Ru ei — 
einem 
Fr. Schrift: — und 
Sefärei d. Lau hafsine beioemeen worden, da do 
9 jene von dem: nehne un > 3 Hr, m 
.D. em Erfinder ber afchine, errührt. — In 
D'8 Schriften atbmet ein ei r 


y 
U 


— 115 


—— Kuno) t find, während die — riften 
Gemeinwohl verbreiten. 1826 war er mit dem 
— 55 — eines —5 — des linken — 

Hier Sehde über BEER we. u ndi eh 
Ber 3 ur im Civilfache verwidelt. i annbeim 
über diefen Gegenſt nfand erfchienene nöd verwirft, 

- 7 in einen Anbange die Trennung der Juſti; so der 

Po — bei den Landbeamten, — eine AÄnſicht welcher 
| weh aus a — er 

eu werden, die Erfparniß ald den einzigen Ge 

puntt der Staatöverwaltung aufftellen. * 


48. Wilhelm Freiherr von Gutſchmid, 
Sonferenz⸗Miniſter, wirkl. Beh. Nat u. Director der Ober⸗ 
Bedinumgd> Deputation, Großkreuz des enial, ſaͤchſ. Civil⸗ Bere 

dienſtordens zu Dresden; 


Bed. d. 2, Nov. 1761, geſt. d. 2. Febr. 1830°), 


s 


Tiefe Wunden ſchlaͤgt daßs eden . 
Kindern, wenn es Ihnen den V hr fie 
wachte, wirfte und forgte, aber | wenn 
Der Staat eines Miannes beraul n 8 
nem Koͤnige, deſen vwermodlid | Das 
terlande gewidmet Und [ mit 

echt von dem Derewi ten. fai de 
esſsden geboren, wo fein Date Bott, 
rſt und Vaterland, Ben t, ein 
eben fo undergeblicher us and 
Miniſter Sre eher v. 
abemifchen Studien in "Yeinsig vollendet hatte, trat 


und erhielt im nächfifofgenden Jahre den Mech bei der 
damaligen Bmenl auptkaſſe du Dredden, fo wie zu 

In ben eit die Aſſeſſur bei der Tandeartglering. Noch 
demſelben Jahre ward er zum wirklichen Finanzrathe 
befoͤrdert. Das Finanzfach, in weichem er im J. 1700 
Ä Seh. Finanzrathe ernannt wurde, war ed, dem er 
vorzüglich dei met 5 33 1008 —— er 

der allerhöchften Ey Bing ie Beil legung des 
eheinten » Rath8 : Chatafterd, und ward er 
* Director der Laudes⸗, Manu Rn u. — 
eputation ernannt. Außerordentlich ſchwierige u. druͤt⸗ 


°) Sachſengeitung 1080, Nr. el. 
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kende De &teniffe hatte zu jener "Zeit das Land. zu ers: 
dulden. Hier war ed, mo er feine 9 ! An En ten Br 
feine: Sepätigfeit reötfer Wr pn! e Ders ' 
trauen des verftorbenen oͤnig Fri er Das 
Durch geſchah es, daß er im grübjahre is von demfels 
ben zur eratbung bei den fehmwierigften Umftänden mit 
nach Pre Ruc berufen wurde. Audgezeichnete Beweiſe 
der d 90 — wurden ihm dem naͤmli eu 
ahre durch feine ann, zum Präfidenten des 
eimen Sinanzs Collegiumd, Die Verleihung, des Groß 
euzed des Civil⸗ — bei deſſen Errrich⸗ 
tung, und Zuziehung zum Sr e zu Theil, 
m 9. 1817 ward er ald PEUfDenE nes ed. Finanz⸗ 
oleaiums zu —— Mitglie se neugebildeten Sehe 
men Raths. 1820 erhielt er den höbern Rang 
eined wirflihen Geh. Raths. Nachdem er 43 J. Mits 
glied ded Geheimen Sinanz = Eollegiumd gemweien, wurde " 
er im J. 1825 zum Conferenzs Minifter ernannt, und ihm 


uglei "die Direction der Obr“ - Deputation 
Äbertra en, um deren neue £ er fih durch 
feine — ein bleibende rworben hat. 
Umfichtige Thaͤtigkeit, ſtrenge ind unermü⸗ 
deter Eifer, bei bewährter Ei eſchaͤftskennt⸗ 
zeichneten ihn in allen vor ten Aemtern 
in hohem Grade aus, und laflı luſt alle,: die 
in ihrem Berufe neben oder Ui ven, (hmerz> 
lich betrauern. So haben ihm n bis in das 
Kleinfte, eindringender Geift ui ge Gewiſſen⸗ 
baftigfeit, fein redlicher Sinn a greit 
zu belfen, a er ed verm e ßte A 
erworben. Er binterließ e Sage — | 
verftorbenen Conferen ‚Minifte.. 2 ) und eis 


a Sohn, der " adettenhaufe: au reiben fich be⸗ 
ndet. 


— . Johann Gottlieb Regie, 
Doctor d. — u, emerit. Diakonus a. d. Nikolaikirche zu Leipzig; 
| geb. im J. 1759, gefl. d. 4. Febr. 1830*). 

Diefer zu feiner Seit fehr beliebte, fcharffinnige und 
eiftreiche Aredi er wu n Zeipzig fearfan ein 
ater an dafelbft — At. Mar eneral : Meciie, Ein: 
nehmer, und feine Kutter, eine geb. Ahrendberg. Diefe 


— 
9) Sachſengeitung 1830, Nr. 42. 


— 


derſelben zum Diakonate, welches er 
4845, mo er pro emerita mit einer j 
klaͤrt wurde, verwaltete. — Was er in früherer Zeit als 


gaben ihm folgende berühmt gewordene Männer zu Pri- 
Yatlehreru: Bahn, — Paſtor zu Großnaundorf 
bei Dresden; M. Hoffmann, nachherigen Diakonus zu 

laumburg, und M. Suttinger”), Eonrector am £pceum zu 
Zübben, deren Liebe und Fleiß er jederzeit Danfbar rühmte. 
Sm I. 1774 bezog er die Univerfität feiner Vaterftadt, 


eraminirt, und erlangte in eben diefem Jahre die Mas 
ſterwuͤrde in Wittenberg. 1780 im Nov. wählte ihn 

De an zu Leipzig zum Katecheten an der 
igen Peter 

rediger zu St. Nifolai_gewählt; im Sept. 1785 zum 
rediger an der dafigen Genrgenhaudfirche ernannt; im 
ct. 1791 ald Subdiakonus .an die CThomaskirche ver⸗ 


- feßt; u: 2,3 . 1798 zum Diafonat an der Niko: 


arkirde un 


4805 zur dritten BED DAR ne an 
id zum J. 


Kanzelredner -Auggezeichneted leiftete, mit welden reis 
den Gaben von Scharffinn und beredter Mittheifung 
v 


geiſtreichet een ihn die Natur befchenkt hatte, wie 
9 


ganz vorzüglich fein Charakter, welche Wohlthätigkeit er 
ge en Arme und Nothleidende übte, wie menſchenfreund⸗ 
3 fein Sinn und Handeln, ‘wie treuverdient er in feis 
nem Amte war, alled dieſes werden a2 gewiß diejeni⸗ 
gen erinnern, die ihn wirken faben, oder doch feinen 
audgebreiteten Beruf und in feinem. Privatleben ihn_ nd» 
der kannten, liebten und verehrten. — ee weit die 

ahfenzeitung.. Es würde kaum, erflärbar fein, 


wie Diefer wirkli ungemein audgezeichnete Kanzelred⸗ 


ner, deilen Vorträge in der Nikolaifirche ji feipzig fo 
befucht waren, daß oft viele nach ihm verlangende Zur 
börer aus Mangel an Plag feinen Eintritt mehr fanden, 
nicht auf einem weit glaͤnzendern Poften ‚geendet bat, 
ondern vielmehr in feiner. legten Lebenszeit in einer an 
bſcuritaͤt grenzenden Zurückgezogenheit vegetirte, wenn 
bier nicht vielleicht beſondere Urfachen zum Grunde las 

n, über welche wir in Ermangelung ihrer Kenntniß 

tilfehweigen beobachten mäflen. — Die von ihm in 
Drud gegebenen Schriften find folgende: Caſualreden. 


— Galzmannd Zögling ſchreibt an feinen 


sg: 1816, | 
End: cn Zögling. Ebd. 4816. 
*) Deffen Biographie ehe beſſer hinten unterus 18, März, 





N 


Regis. Ber: 


ug 1783 wurde ‘er ald GSonnabendd« 


hrlichen Penſion etz. 


. wurde 1778 im Ober⸗Conſiſtorium ju Dresden pro Gand. 





uus .. = u 
50, Gar Johann Franz Jelobi IL, 


wirti, Seh, Kriegsrath, Mitplied d. Diititär - Dekonomte s:Depare 
tements Im koͤnigi. Krlegsminiſterium, Ritter d, eiſernen Kreuzes 
2% Klaffe, iR Berlin; 
geb. im 3. 1772. gef. d. 6. Behr, 1830?) - 





9 Preuß Staatözeitung 1830, Nr. 4. F nd 
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- 61.. Wilhelm Friedrich Hufnagel, 

Doctor.d. Theologie, Senior d. geift!. Miniſteriums, Gonfiftorial: 

rath u. Sonntagbprediger zu den Barfüßern in Frankfurt a. M.; 
geb. d. 5. Juni 1756, geft. d. 7. Febr. 1830 *). 


Er wurde in der (eben 
Schwaben geboren. So mi 
ine ſchriftſtelleriſchen Verdi 
nderd den bomiletifchen ur 
en ftetd anerkennen wird, 
den Denker Frankfurts, Die 
raftlofen Thätigkeit in feinem ' 
durch Predigt und Gebet, fı — 
Schulweſen Frankfurt m 
Vollbringen Gerechtigkeit wi | 
und wandelte im die ei 
war darum, wie unfer göttli 
34.) verbeißt: „nicht fern ı | 
Diefem Lichte des Achten Ch. .muunenmuren wuorrunger us 
aber aud Wärme, Begeiferung für Menfhembohl wm 
Nenſchenveredlung — Ihm war Beides identifh — un 
half im Stillen, milderte Menfchenelend, wie und we 
er ed vermochte. Seit mehreren Jahren w 
koͤrperlich u. geiftig. fehr leidend, und gemi 
(ein feffellofer Geift die Befreiung vom 
de mit Wonnegefüblen, für die wir fein 
ben. Tauſende der Gereifteren Srankfurt 
nem Unterrichte Klarheit und Seftigkeit ii 
gionsanfichten. — Den Ruf zum Senior ı 
erbielt er 4781. Er war einer der gelehrt ..... kun 
nigten, gründlichften und freimüthigften Theologen and 
einer der porzäglichften Kanzelrebner, — weit Die 
‚allgem. Kirchenzeitung hber den Verewigten, Wir mol 
fen nun aus feiner, N „Be yes allgem. Magazin flir 
Prediger (8. Bd. 3. St.)“ mitgetheilten Autobiographie 
noch Folgendes hier erwähnen, und ihn der lebendigen - 
Erzählung wegen felbft reden laffen; „Mein Vater, ob. 
Dav. H., ältefter Stadtmeifter u. Director des Conſiſto⸗ 
riums, Scholarchats u. Lehnraths in meiner Vaterſtad 
at mit unermüdetem Eifer, Ent gebilder durch Wiſ⸗ 
enſchaften, meine Bildung beſorgt, unterſtictht durch die 
zaͤrtliche Theilnahmeè meiner Mutter, Eliſab. Charl., eis 


*) Aug. irchenztg. 1800, Nr. . u, Beyers Mag. f. Prediger III. 8. 
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180 | | Hufnagel, a 


es vormal. hochfürſtl. 
n Gehag. Außer der 
——— hatten den 
Beftimmung der vers 
Heiferheld, und Zeuts 
Greis. Jener brachte 
ſchmack bei, den der 
ter Sprachkenner, in 
| d diefem, „‚cui datum 
| n grändlichiten Unters 
_ hen Sprade. Trau⸗ 
‚ im. &nabenalter mit 

zu_wiffen, mad man 

e Kenntniffe für klaſ⸗ 

Sanwald, einer der 

auf Die Univerfitäten 

Wahl fiel 1773 auf 

fen Aſche ich fegne 

er. Beiden danke ich 

ft Durch. den Ruf_der 

ih ein Jahr kein 

e doch mein Gefühl 

jab die damals neue 

Erklärungen einiger 

Hier fand ih dab 

Zeprareer see een men oA, Dad Dietelmaier 
in einer Stelle im eriten Briefe an die Korinther fand. 
indem ich ihm meine Berlegenheit entdedte, ſchien er 
mich .aufmerkfamer zu betradten, und antwortete mit 
frommem Ernfte: „Ih kann Sie nicht genug mwarnen, 
neue Bücher gu lefen.” — Döderlein wurde mir nun 
aber alles: fein Briefwechfel, nad meiner Entfernung 
son Altdorf, erwedte in mir den Geift. der Prüfung, u. 
fein. Rath leitete meine eigenen Unterfuhungen, Uhver: 
muthet fam ich nach einem faft Sjährigen autenbalie in 
"Altdorf nad) Erlangen, und noch undermutheter fand ich 
Ra Ausſichten. Ermuntert von den würdigen Männern, 
Rudolph, Rofenmüller, Harles und Brayer, fucpte ich 
um die Magifterwurde nach und erhielt " (1778),, Der 
ifall, den meine erflen Zebrverfuche fanden, gab mir 
offnung, fo weit entfernt auch Damald mein Ziel war, 
auf diefer Laufbahn: glücklich zu wandeln. Im J. 1779 
wurde ich außerordentlicher Lehrer der Philofophie, und 
8 I. darauf fam or ald £ehrer der Theologie, mit Ro⸗ 
ſenmuͤller, deſfen Unterricht und Umgang in mehr als 


— u — —— nn — 


J 


— 


— Onufnagel. 


elner Hinſicht lehrreich je mich war, 


nieder, raubten mir den Schlaf 
allen Martern der Hppochondrie. 
und lernte! Mit nuanalnı: 

elte 


tt! 


e 
en, intereffirte ſich ald M 
"der ehemaligen. Univer ität8 - Deputation, u, H} Affe 


121 


are mich mit 
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188 Hafnägel, 
Jeotionum © biblife a Nisselio curatis exoerptarum .speri- 
inet, Erlung, 1777, — D, inaug. super loco 1. Sam. VI, 
29, Ibd. 1777, m d. B. de Rossi de Hebraicae typogra- 
phiae origine etc, Ibd, 1778, — D, Animadr, ad loca 
aed, Jobi, Ibd, 4778, — D. ejusd, argam, Ibd, 4779. — 
ogr, de facili atque solida Hebraeam linguam docendä 
discendigne ratjone. Ibd. 1779, — Selecta veteris Testa- 
menti capita etc, Norimb, 1780, — J. B. de Rossi de ty- 
pographig Hobraeo Ferrariensi comment. hist. etc. Erlang. 
- 1781. — Hiob, neu überf., mit Anmert, Ebd. 1781. (In 
Geſellſchaft and, Gelehrten), — Bibliotheca nova theol, 
Val, I, Fasc, I, Ibd, 1782. — D. inaug, de Psalmis pro- 
phetias Messianas continentibus. Ibd, 1789. — Pr, de vera 
articul. fundament, finitione. Ibd. 1783. — Die Schriften 
r et ee 
0 Geboten. Ebd. 1784. 
bd. 1784. — Sect. HH. 
:ontinent, Ibd. 1784. — 
bl, Ebd, 17855 2, Thl. 
d, 17091. m. Ueber d. 
reiner on u, wahrer 
Chriſtenthum, Aufklds 
d. 1.380, Ebd, 1785 
ott dem Vater, Sohn 
Ebd. 1 Pa Progr. 
a I RSRSERE gr. super Psalm. XVI. 
Ibd, 1787, — Dom Lehrreichen u. Tröftlichen d, Leiden 
deu. Dredigt, Ebd, 1788. — Ueber d. Glauben d. Ehrie | 
n an Gott den Pater, Sohn u. Geiſt Zredgt Ebd. 
1788. — Antrittspredigt in d. akadem. Kirche. Ebd. 1788. 
= Progr, super Psalm. XX. Ib 


% Psalm. XXIT, Ibd, 1789. — Progr. III. Ibd. 1790. — 
r 


a Velthu: or 1794), — Liturgj⸗ 
ſche Blaͤ Md. Ry1i 3. Hft. 
Ebd. 47: B. Hft. Ebd. 1796. 

— Die ı rd auf d, Univerf. 

- , Erlanger . 1791, — «Einige 
redigte n gehalten. Ebd. 

91. — e? Predigt. Ebd. 
4791. — tatharinenkirche de 


Sranfft. - fd. Predigten 











Sal. 12 
b: Some; u. ne N — ne 


eſt m, Ä 
0.05. — Dem Andenken Sr. kaiferl, Mai. 
ei II. „Brebit Ina 1792. —— 4. riwelung 
gri mihliger Bett Gefuͤhle. Er. re — Mredigt an 8, mm 
Ä 792, ⸗- Bien gkeit * end . Yriklicyen 
Febrami. Be Ebd. 1708, — t am ne jahrs⸗ 
zage ——— e Bein een 
—— —* M. — 


d. 177 Pred 
— — —33 —5— d. alt. HH oe 
1705 — n dem Sxrntefegen it Gottes Nach⸗ 
er — redigt. Ebd. 1796. — Bemerkun ” 
6 —— Bibelau gabe, Sm 2. Thl. des Siakam 
t. für bibl. u. morgenld — — 1778. — * 
— "dere hohe Lied. Th.9 17815 
Th. 11, 1782. — Verſuch > Sim, 4% Th. FB. 
— Borrede zu den Betradit. „u —— zur. nn 
gen d, beit Abendmahls. Nürnd. 1791. Vorrede 
e eben, Tharatter * 1782. — N A 
a ir der Erlang. gelehrt. eitg., in Dr. Geilerß 
sit. Betrachtungen u. in Meufeld biftor. a — Seine 
£urze Xebenäbefi una: von ihm feldft, in nn ®, 
Beyers allgem, M at Prediger. Bd. 8. St. 8. 
308— 315; auch if fein Lebenslauf 3 P, Heimerd Pres 
digt bei der "eiert, Dorkellung des Simipet mag 
t.0.M, 1791) angehängt, — Eu Bildn hass 


u. —— naht ehem red iger, & 8. cs Ink 





Das Sichtbare — 5 — nur ba Un er — Mn 

1 ai eife I Sreft. a. M. Hin — Fran⸗ 

genöbrunn, in Briefen. Erlang. 1799, (Steht auch in 
br enthum ꝛc. — Vor⸗ 


rede zu nspred (Frankft. a, M. 
1708). — — eordnungen, welche 
d.Verd ft in Böhmen zum: Staate 
feftfegen. — (rinnerungen an Einige 
Stellen nafchriften .ıc. gm ErE 
allgem. fi eiteratur. Bd. 1 | 
1—%38 (1 * et. Sonntags "Fectionen | 


erihien | bie chriſtl. Zeh 


— 


\ 


m Sg. a 
‚29. ‚ 1700. — . der Nova’ Bi- 
—8 5 5 * U. 1288. Don dem Werke: 


r ſtenthum al rung ꝛc. erſchien bis Ende N. 
9 des 3. t. — Die ———— 


— erf@ienen 2 enölnig, auch in den .neue 


on der Kraft A Dalpict Ei 


aftl. —F [N ai 
enbiebrers, bd. 1506. — Vorrede zu ( 
eber Religion u. Proteftantidmus, (Srfft. a. —. 
Etwas zu e Longs, Boͤrn etdzu und Maich en —** 
sacra, in Löffler. Ma agazin für Prediger. Bd. 1. S 
1804. — Vorrede zu der 1. Samml. — Natrops Bei: 
—5 — ——— unferer kirchl. u. haͤusl. Andachten. 
——— eld Vortraͤge an chriſtl. Feſttagen. FIrkft. 
Pe 1 — Kirchengebet am Neujahrtage 1814, n 
Zum Magain für chriſtl. Prediger. Bd. 2 C (1 


. — 






*88. Friedrich Wilhelm Klentz, 
aroßhexzogl. mediend, s ſchwerin. Oberamtmann a. D. zu Schwerin; 
geb. d. 2. San. 1741, geſt. d. 7. Bebr. 1830. 


Der Verewigte, ein Biedermann im firengften Sinne 
des Worted, wie ed wenige mehr gibt, und ein treuer. 
Diener feines ‚Sürften_über ein halbes Jahrhundert hin⸗ 

urch, wurde im Medi. = » Schmerinfepen ebpren, und bes 
ann feine — — Carriere als Rotarind, Mi 
em ehemaligen. Hof⸗ u. £andgerichte zu Guͤſtrow. S 
erbin, nad —— der Friedrichs⸗ Univerftä zu 
uͤtzow, wurde er zum derſelben, ſo wie zum 
Actuar ber Juriſten⸗Fakultaͤt ernannt, ‚quittirte aber dieſe 
Gtellen im J. 1785, und erhielt Dagegen die ie eis 
ned Sefretärd und Kaflenbemahrerd beim Domänenamte 
zopmiß, ohne jedoch feinen zu au verändern. Im 
95 ging er darauf ald Amtöverwalter nach Schwer 
rin, m er in der Solge zum Amtmann und 2. Beamten 
aufrüdte, und den: 21. Mai 1821 mit dem Titel eined 
Dberamtmannd begnadigt aan Um Michaeli 1824 ließ 
er. fih endlich emeritiren, und flarb am obengenannten 
Rage, nachdem er fein Alter auf faft 90 9. gebracht Date: 
— Shen im J. 1786 hatte er ſich (a erheiratbet mit Ras 
Be Sonti von den weiche ibm den 17. — 
alt, in die Ewigkeit vorangegangen if. 


einen. Re Friedrich — Carl, zeitiger großer: 


‘ 
. 








Mae 18 


„gl. mecklenb. werinſcher Konſul zu Neapel, und eine, 
t dem Jahre ir ge Zn * Stolte zu 
werin verheirathete Tochter, hinterlaͤßt er aus dieſer 


Sch 
luͤckli indung. 
| ". ern. un Sr. Bruͤſſow. 


* 55. Johann Balthafar Mayer, 
fürkt. Öttingen s wallerſteinſcher Hofkammerrath u. Sandforfimeiften 
zu Wallerflein 5 
ged. d. 6, Aug: 1756, geſt. d. 7. Febr. 1880, 


Der Beremigte wurde zu Forheim im damal. fürfif, 
-  Btfingen = wallerfteinfhen Dberamtd: Gericht Hochbau ges 
boren. Seine Eltern waren der fürftl, Ötting.» mallerk. 
Revierjäger Joh. Gottfr. M., u. Margarethe, eine geb. 
— a — HA —— ger u 
zogen, bildete e r das Sorfifach, und genöß Den 
Unter t der Forſt⸗- und Jagdkunde bei feinem Vater 


% 


mit fo ſichtbar gutem Erfolge, daß ibn fchon in feinens . 


ß 
8. , der damals regierende Kürft Kraft Ernſt an ben 
Hot nach Naffau »Ufingen ſchickte, um ihn unter der Leis 
tung des dortigen Dberjägermeifterd Sreiherrn Friedrich 
Schott v. Schottenftein in feinem Sache theorerifch und 
raktiſch weiter auszubilden. Nach einigen Jahren am 
en fuͤrſtl. Hof zu Uerſtein zuruͤckgerüfen, erwarb er 
fg fehr bald, wie dur Eifer und Thaͤ jgtelt in feinens 
erufe, fo befonders durch treue Anh 
Sunft ded regierenden Süriten, der ihn Dann immer 
bei fih bebielt, und von dem unterfien Grade eines 
agdlakaien nad) und nad bis zur vderften Wuͤrde im 
Rs und Jagdmwefen mit unbegrenztem Dertrauen ers 
ob. Wie fehr ihm daran Belegen war, fih in feinen 
ade immer er zu vervollkommnen, beweift unter Ans 
derm, daß er auf Anregung des regierenden Sürften noch 
im fpätern Mannedalter Dad Horftinftitut I Schwarzens 
perg in Sranfen befuchte, wo er ſich ſchaͤhbare Notizen 
fanfmelte, welche er in feinem Gefhäfts» u. Wirfungd- 
freife mit Erfolg anwendete, Während feiner Geſchaͤfis⸗ 


Khhrung im Koritfache hat er fehr viel dazu beigetragen, 


daß der Zürft viele taufend Morgen Wald erfaufte; uns 
ter feiner Anleitung wurden tebr ergiebige Kulturen an 
Saaten und Pflanzungen bewerkitelligt, und er bewegte 


ftetd mit raftlofer Thätigkeit u. unermädetem Fleiß, 
o daß er von dem Forſthaushalte des Fuͤrſtenthums im: 


gemeinen wie im Einzelnen fih eine erſtaunenswuͤr⸗ 


® 
% . 
“ 
2 ” ta 
N ö - 
S 


uglichkeit, die 


186 — Maper. | 


dige Lokalkennmiß erwarb weiche auf feinen Wirkungs⸗ 
i — heilſam El te, Neben feinem rufen chaͤfte 
verwendete ihn fein Fuͤrſt vertrauensvoll oͤfters zu bedeu⸗ 
tenden Reifen, namentlich nach Franken, NBürtemberg, 


| * .Als den 6. Det. 1802 der Fuͤ 
Behgrreig, k, Böhmen. ME DEN 0, Dei. 1902 bet BOTE 
uͤhrung des 
es Gluͤckes 


iſatlon des 
penſionirten 
as Anderes 
wenn man 
merhalb der 
„den Ruhe⸗ 


e, der von 
1äh 
Denfeeubs 


war einer 
mer ſeltner 








* 654, Louis Wilhelm Hans von Meibon, . 


Mitglied | v ‚tmedienb, patriot, Vereins, Erb: u. Sprichtöherr auf 
| Banfow bei Guͤſtrow; 
geb. im J. 1779, Heft. v8 Febr. 1890; 


Durch raftlofe Thaͤtigkeit und Derbefferun z in ala 
len — — —— erg für AN des h 35 


nur lebte und dachte, hat der Verewigt & 
unbebeutenden Namen unter den Befdrderern kin 


m e und feine er hear fein — te 
* Be — flüge wei * 
ſchaftlichen und tonomifgen 


über —— — Aus dem en e Banfom ammend, 


noch lebender * attin, einer u 2. © Nach 
dem Ableben Vaters wurde A a — zu ſei⸗ 


und er nach Erlangung derfelben — chaftlich mit 
= „een Sr unterm 28. April 1826 Damit 


ten auf 

a en "Arbeiten vermag Referent nur folgende zu ders 
—F Anfih chten, den erweiterten Slachöbau betreffend, 

Sn datend amalen 5 mecklenb. ‚patriot, Dereind, 1 


Nr. . 
an =; er. —* 


187, 
14. —F eft. 8* 69 - 77. Betradbtungen über 
Bolblutd:Pfer eyuct, in Beziehung auf Wettrennen u. 
a en Ebd. 3. Heft. ©, 512 — — u. im ſchwerin. 


! 
- . 
22 
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: 65. Henri Chriftoph Garl Hermann Graf 
u von Wylich und Lottum, 
Lin. preuß. Gen. : Lieutn. Commandeur d. 6. Divifion u. 1. Com⸗ 
mand. v. Torgau, Ritter d. rothen Adlerordens 2. KI. mit Eichen⸗ 
laub, d. eif. Kr. 1. Kl., d. kaiſ. ruff. St. Wladimir⸗Ordens 8., Ste 
“ Annen » Ordens 2. KL. u. d. koͤn. ſchwed. Schwerdt : Ordend; 


geb. d. 8. San. 1778, geit. zu Berlin d. 8. Febr. 1850*). 


Der Verewigte ward zu Kleve geboren. Seine Eltern 
waren Friedrich Albrecht Earl Hermann Graf v. W.'u. 
&., kön. preuß. General der Kavallerie, u. Sophie Beate, 

eb. v. Schlidtung. Gleich feinen Ahnherrn, melde 
urch mehrere Generationen die höchften Stellen in der 
Dreuß. Armee bekleidet. hatten, wählte ber Verſtorbene 
Die Laufbahn des Krieged zu feinen Berufe, und trat im 
an. 1786, 13 3. alt, ald Sahnenjunfer in das Dragoners 
Kegiment, welches feinen Vater zum Chef hatte und deſ⸗ 
fen Namen führte, Diefem Regiment, .melched bei der 
Reorganifation der Armee in das jegige 2. Dragoner⸗ 
Regiment, Prinz, Wilhelm von Preußen, mit verfhmols 
zen wurde, gehörte der Verewigte faſt SO 3. hindurch 
an; in demfelben avancirte er 1787 zum Sähndrich, 1788 
zum @econd:£ieutenant, 1798 zum Are: ieutn,., 1808 
um Capitän, 1808 zum Major, 1813 im Aug. zum Oberfts 
lieutenant, und im Dec. zum Oberfl. Er nahm mit dem _ 
Regiment an dem Zeldzuge in Holland im I. 1787, ſpaͤ⸗ 
ter an der Rheins Campagne und an der Campagne von. 
4806 und 1807 Theil; er führte ed ald Commandenr in 
den Seldzügen von 1813 und 1814 und erndete in_den 
blutigen Schladhten von Gr. Beeren, Dennewig u. £eips 
. zig mit demfelben Ebre u. Ruhm. Auch blieb er, nad) 
‚Dem feine Befimung ipn in böhere-Wirkungdkreife ges 
führt und von demfelben entfernt hatte, dem Regiment 
Doch ftetd mit der treuen Anhänglichkeit zugethan, welche 
den entfchloffenen Anführer und feine braven Kampfges 
fährten, Die einander in der Stunde der Gefahr kennen 
- und achten gelernt, an einander geknüpft. — Während 
ded Feldzugs 1814 in den Niederlanden war dem Vers. 
ewigten das MilitärsGouvernement von Brabant und 
. Slandern anvertraut, und er wußte auch in diefer wich⸗ 
tigen ‚Stelle, wie überall, wohin ihn fein Beruf. führte,. 
die Achtung und dad Vertrauen der feiner Verwaliung 





‚ Preuß, Staatsztg. 1850. Nr, 4. 
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| epen. m Feldzuge 1815 befehligte 
En Yet P Re ns Armee ah $, - 
Han in Ian © lachten von Kigny und Wavre an. 
en nn Inſpecteur der Landwehr 
_ irk Atnöberg- ernannt, —— er dieſe 

| — m Yan. 1516 it dem Commando der 2. Ars 
r rie, m Se in D ang, ward daſ. 4817 zum enerals 


l 


u. und — — — Diebe I u. En i 
re 


. N 


56 ug Eberhard von — — | 


penflon. kurkuͤrſtl. deffiſcher Oberſtileutenant, auf Sempe, — 
aur % bannen. Landdroſtei Dönabräd gehörigen — Merven; 


geb. d. W⸗ ehr. 74, gef. d. 0. Bebr.. 1830 a 


Die Eliern des Deremigten waren Herm. Gert, v. 
. und Eleon. Soph. geb. v. dem Buſche, welche auf 
Ihrem Gute Campe mohnten, mo denn au unfer v. D. 
zuerft das Licht der Welt erblickte. gt war dad vorlekte 
220 10 Kindern, verlor im 4. | eine Mutter, murde 
j u oft Hang ? — au einen un | 
rediger in Oftfriedland ge siebte, deſſen Priva 
—5— genießend fer N re u en 1 
mM wietrotog 8. sch 


Ebel er 


130 v. Oinktage. 


Mabe an den Hof des Landgrafen Wilhelm vin von 


eſſen, bi Tel die Pagenſchule, bereitete 
33 derſel teen er de nach — * 
[auf von ! wich bei einem. heffiſchen Srena- 
dier⸗Regir 't und machte den Tjährigen Krieg 
Bi8 zu de ng mit. Sin allen Affaͤren, denen 
et beimoh er ch durch Muth erſoͤn liche 
pferfeit Id zum remierke tenant be- 
Andere w 18 m vum ——— ernannt, 
wurde er Sea 8000 M. far: 
ten befktd amerika gelanı. ı Es war 
damals nı u nad dem Vorbilde Ludwigs 
Xiv. die | Interthanen gewiſſermaßen als 
Eigentbun mit ihnen j elieben ſchalten 
ei malte ch mit Zug und Medt ihre Trup⸗ 


en verfpachern” zu” können glau 5* Von dieſem ver⸗ 
vn en Schr madt denn auch ber ed dis 
in der ef i 


| bifdeten, em ließ er aus — 3 


wie ans durchreiſenden Sremden -- wovon namentlich 
der Dichter Seume einen beflagendwerthen u. fies 
ferte — ein Heer zuſammenwuͤrfeln, und. verkaufte diefes 
dann an England gegen große Summen, die ae etwa 
dem Lande zu gute Famen, — feinen Priva at 

v 


zu bereichern dienten. So mußten Ar Krieger 
| am der Hab u u Einzigen KA 


—— eine 


ade, e ganz 
Deuttebland an ing. di } — — in 
ae jenen ttbe ı_ laſſen! Unſer 
enuͤgte freilich, ee ſeinen 
il ſchen Bäichten, im ie hochherzi⸗ 
en nnungen der A orbanen: aner 

ng ein und er Antheil an 
glidigen ndung ihre elches durch Den 
nn parifer Frieden wurde. Uebri⸗ 
8 hatte er ſich auch in n. Kriege, wie 


* im Tiäbrigen, bei verſchiedenen Selen nbeiten fe 
’ Der —— eines Aare j 1 ji 
n 
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mete. In diefer bebaglichen Rube wurde er: durd die 


| ald daß der alte Topf wie 
riedrich_ der Große, dad teutiche Neich nannte, — der 


gen wurbe. 
m-- 


FA 


tippen ‚nach, dem 


En 444 2 


ẽwigeree — 
a v. Zucenan. - 


* 57. Joh. Georg Carl Chriſtian Blumroͤder, 
großherzogl. ſfachſ.⸗weimar. Rath, Buͤrgermeiſter, Bloß: u. Hospitals 
Eaffenverwalter gu Simenas am Ihäringer Waldez; 
b freu lid —— — der bei dige 
DaB freundliche | 
Schauplat feinet fpäteren Lebens und en I eine. 


wer EL 
’ 
aM rer nn mn 


Ä —— —— par der Betrieb der inderN 


182 = Blumöber. 
aterftade und hier lebten andy ſeine Vorfahren, nament-⸗ 
1a fe n Fe die Stelle eines Stadtſekretaͤrs be: 
Hleidete und in großer Achtung ſtand. Don feinem 14. 
ahre an eh Serie er den Studien auf Dem 
Snmne um zu Weimar und 1778 bezog er, fi) Der Rechts⸗ 
wifenfchaft widmend, vie Univerfität Jena. Rach -been- 
dDigtem Triennium ernannten ihn die Herren v. Wigfeben 
zum Actuarius ihrer — — au „Sigeröburg 
‚und Angelrode, in der Nähe von Ilmenau, welche Stelle er 
unter Beibsbaltung feined Aufenthaltes in Der Vaterſtadt 
eraume Zeit bekleidete. Nebenbei — te idn anfaͤng⸗ 
ich die Mitaufſicht und Rechnungsfuͤhrung der Imenautr 
e liegen» 

en Hammermerke und der damit verbundenen Köhlereten, 
welche Geſgaͤfte er meiſt im ‚gemeiufpaftligen ntereffe 
Be a de 
ergra vi ; ege er a ter 
wurde, als ihn das Vertrauen feiner Sitbhrger R der 


Wuͤrde eined Bürgermeifterd berief, die er bid zu feinem 


Tode bekleidet hat. Vorher fchon hatte ihm das Work 
mwollen feined Zürften, des unvergeflihen Grofhergonß 
Carl Auguft, deffen er ſig befonders zu erfreuen. und. 
meiches fhm aud) bad Praditen eined großherzogl. wirkt. 
Rathes beigelegt hatte‘, Bir Nebenſtellen eines. Floßver⸗ 
walters, Gotteskaſtenverwalters u. Marſchkommiffaͤrs ers 
theilt, in welcher letztern Eigenſchaft, wotin nach einge⸗ 
tretenen Kriegsunruhen feinem Leben wirklich mehr als 
einmal Gefahr drohete, er ſich um Die Stadt unwider⸗ 


legbare Verdienſte erwarb:: Am-19. Sept. 1804 verebe⸗ 


lichte er ſich mit der Tochter vdes ſeel. Geheimeraths u. 
— ders von Arnswald in Zillbach. Diefe 
Ehe war fo gluͤcklich, ald fie durch die Verbindung eines 
Vaares von fo ausgezeichneter Herzendgäte und Gemüths - 
lichkeit nur fein’ konnte, weshalb der Schmerz, der ihn . 
mit einem Sohn und zwei Töchtern Überlebenden Gas 
tin bei feinem - Hinfcheiden um fo tiefer ‘ empfunden 
wurde, wie denn aud) feine zahlreiche und. ruͤhrende Bes 
Anttung' von der Achtung und Theilnahme feiner Mits 
bürger den fprecendften Beweis gab. AL Menschen 
. eidheten den Verewigten Hoch fo manche fchöne -Tügen- 
‘den aus,’ die wir zur Beleuchtung feiner Charafteriftik 
nicht Abergehen Dürfen. Der Grund berfelben war eine 
fid ſtets gleichbleibende Herzendgäte, welche ihn zum 


"SS, veffen Biogr. im Gonverfationdleriton, Leipzig: Brodhaus. 


⸗ 
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+ 
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m — Spender de rAurmuld u einem großen Kin 
und zu einem der —X eieſten 3 Soäter der 
garen Peg machten. Sie lieg idn Je Aemter mit 
e verwalten und ermeiterte fehr dem Kreid feiner 

zahlreichen Freunde nah und fern, die in ibm den Bieders. 
mann von; altem Schrot.und. Kom ljebten. In ſeiner 
geſelligen Unterhaltung liebte er eine gewiſſe Beſtimmt⸗ 
be t Be — ichkeit Lu? war in diefer Hinficht ganz 
-der.Ybr,_fo daß aus der Hebung feiner 

9 — — ———— "feine Umgebungen Die Stunde 
are abnehmen kounten, die ed eben ‚gerhla 


« 
[1 - . * * ⸗ EL a 


| E77 x Eriſt son, Reuchhaupt, 
-Tönigl: waͤrkemd. Hauptmann -d. Infanterie, Ritter d. ki wuͤrtemb. 
Militär: Verdlenſtordens x. d.%. franz. Ordens d. Ehrenlegion, im 
Chren⸗Jnvalidencorys se Somburg,:bei Schwaͤbiſch⸗ Hall; 
8eb. d. 8. Dee. 1766, geſt. d. 13. Jebr. 1830. 


Der —— igte war Ber Sonn gi verft. —88 
—* 453 v. R. u. deſſen Gattin, Eleonore, . 
geborne v —*— und au a a bei Neuftadt 
an ei eide, dem Wohnorte der Sftern, geboren. 
eine a gelbe Laufbahn: ſchon in feinem 13.5. 
Ri Endet in-der €. preuß. Linien s Infanterie, avancirte 
act zum Säbndrig, und mug ald Lieutenant den 
Seldjg 1806 ge — n der, für die preuß. 
Armee fo an etlichen Sch Schlacht ‘bei Jena gerietb er iu 
framörie de Sefangenfgaft, und mußte ſchon damals unter 
vielen Entbehrungen, dieſes für den Soldaten fo harte 
a. eine geraume: Beit;.ertra en. Nach erfolgter Aus⸗ 
dlung, und der. im Dreus. Heere Eingetretenen bes 
deusenden. Neduetian verließ er: die preuß. Dienke, und 
2 um die Einreihung in.die k. wärtemb. Armee nach, 
dem feine oͤbrigen 4 Brüdeg, aus denfelben Gründen, 
bereitd in dieſe Dienfte.. getreten ‚waren. Unfer u. R. 
wurde. nun im %. 1808 ald ältefter Second » Lieutenant 
dem Infanterie». tegiment von Franquemont zugetheilt, 
avancirte im folgenden J. zum Oberlieutenant, und ma x 
als feier den Geldaug i 1809 gegen die Inſurgenten im 
Doralberg, und 1812 den in er Kriegsgeſchichte einzi⸗ 
gen Feldzug nach Rußland mit. dieſem letztern Feld⸗ 
duge wohnte er. den meiſten Treffen und Schlachten bei, 
An welchen die wuͤrtemb. Aisınee glorrsichen Antheil nahm. 


- 


4 


* mens der k. e uͤrtemb 


1344 v, * 


a der Hr bei M tte er Gelegendeit, Rip: 
oc und mi — — ———— au un 
he, ofür ibm als 6 Anertennung fei ned braven 
erdientorden und . 
green der k. franz. — zu Theil wurde. 
Yon fau aus wurde er ya einem Smeiflommando. 
unter dem ligen Dberfi v. Stockmayer kommandirt, 
mo er im Rüden von Modtau mit Strapazen zu kämpfen’ 


j 6: die — einer in Modkau zurädgebliebenen 
A 


meraden fremd blieben , und fo, ohne nur im Gering⸗ 
en fi erholt au haben, die allgemeine Retirade mitans 
eten mu * biefem Ric zuge, von weichem die 
"Scenen des Elend 5 1 die Entbehrungen aller Art 
—— mit F er zu — nd, wurde 
auch er ganz ermattet und von AH von einis 
gen feiner. — einige nn von —— ai 
Een, u ara een, an eine PR Kir 
ofen, und Du efelben, obfchon fie au ehr 
kra 208 waren, aus del, © und Zreundfchaft für i 


_ 
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die Su⸗⸗ 





—2 dadurch ab erhöht, daß rein 2 in Anerken 

n ug fein — oe ihm eine Gehaltds Erhöhung von 

er Doch waren ihm Die erften 

3 aloe ai hen age nur fa gemefen, Denn der 
—  Kop. rief: En bald na aus Dieter W Die 

traurende ar Yard — fiebenden trenen Gatten; 

ſein Kind den Kir 29: amen * Kb pachbetagte 


’ |. in u din eine —— 
* ke puͤnktlichen als menſchenfreund⸗ 
333 —— feine Freunde einen wahren und in⸗ 
nigen Sremd;, un d endlich verliert‘ der ind graue Alter⸗ 
thum — Stamm des adeligen Geſchle Erb 7% R. 
ginn It festen — indem vier ſeiner Brüder, die ſich dem 
Würtembergs weibten, * A ger 
sangen And. 
#59. Johann David Aſchirnet, 


J evangel. ‚Daren zu Saabor bei Gränberg in an 
geb. d. 10. Webr. 1748, gef. d. 13. Jebr. 1830 


Er wurde. zu Tſcheplau, — ven au in Sgiehen, J 
wo ſein Water Pfarrer war, eine Eltern 

en ihm mit dem Beifpiele e her ungebeucekten inn gen 
— voran und ſtreuten den Samen eines un- 
erfhätterlihen Glaubend an Jeſum Chriſtum und einer 
aufrigtigen Liebe zu Set und den on g fein 

2. sg. nachmals die reichſten Fruͤchte alt, 
wurde er in die Waiſen⸗ und Eryulank Kae zu onılan 
‚gebracht, woſelbſt er die erften Jahre wenige Sortfhritte 
Dies fein Vater bei einem Be uche 
und in Bean — aezͤchtigt hatte, Ang er mit fi 





186 s Aſchicum | 
Ei oben ve — ii 


krik 
den’ be kon. "Zengnifen ver eben. vn gt 
nahm — einen unausloͤfchlichen ch 
en der Rector —— bei. ey auf 
gemacht hatte, einen Eindruck, tag 
: &ahtate, den Tag. feiner —— — R 
Alter zu einem ‘Sage, Der ne ng 
Baden er ‘in Halle unter — Noͤſſelt und. * F 
fe ig Theologie ſtudirt — „echrte er nady: oa e zu⸗ 
"wo: er — im ws ohne. feine Bewen 
bınz zum Pfarrer aan, ro ei ‚Glogau:: be 


rufen 
und: diefed Amt bed een. konnte, as Faber 
su, dad non un ch eplau räumen mußten,.meif 
ein Vater ed nicht mit feinem Gewiffen vereinigen 


smabläffiger Hebung. in der Gottesfurcht umd mit .uner; 
muͤdetem Sleiße arb 2 “+ dent Seelenheile::der ihm 
anvertauten Pleinen [0 bie noch Are 


denken bei allen den: 8 ihn gefanntı und: feis 
nen‘ Unterricht. Pe — im © gen erhalten wird. 
Er verheiratet J. 1721 it Renate: Ki 

mit welcher 4 y zwar zufriedenen, aber 


zen eiendootien fi 16. und in welder er einen 

Sohn und. eine Tochter erzeugte. Merkwuͤrdig ift, da 

er mit feiner Gattin . Herannahen des Todes vers 

abredete, ſie ſolle wo möglich ein Zeichen: ‚ihres 

ortlebend_ geben, — — er feſt uͤberzeügt war, ein 

54 bald nach ——*— einen A ang en zu has 

ae I fein IS : in N “ 

einft ganz muthlos wurde un einer emeinde 
——— er di e ® 


ſſen, 
— affe, ward. er unertartet | 
bi t von dem: 5 Si zu Earolath an Jo ai 


a genigen uf an, md trat : fein —— Saabor 


& (bo 

mie at Dorothen ei A — hatte EL diefer 

du 

‚fegnet, Ben denen noch 6 am Zeben find; fie. wurde — 
„1821 ch den Tod 3 bild attin geireumt 
mJ. 118 —— er; 


Senuins; 00.487 


mem: enpatron, dem 
2 — — 5 — onen 


m ordieit daber See: 
57— Her "on —— > nige, den vor F 
| Seinen: Sen Sriebrie, 


wurde ihm im J. 1828 ein — mit. ven 


er Die Amts geſ Ihäfte.cedlich — ser ganm; erblin⸗ 


Det: und mom ‚Alter gebengt; : Bay unfaͤhi Morde, — 
Stull uadi cgeraͤu —A — — Srade gefegnet iſt 


Das &irben :diefed: fro ommen ners ded Herrn gewe 
Ins un be — gkeit, Dre bie 


—— e m ni —— te indes 


* 60.Jakob. Georg: Catl Livoniuß, 
Auliotuii· accuofa u. Notar zu Boͤſtrom, gun) Juſtitigrius auf 
don: ee Suchelmif, Binzenhagen „-Miegleve u. Tolzin im 
r eg ge Medlenburg » Benin: BER er 


in ebene, ar einem ‚fiten‘ wWie 
Bo: er ‚Am I fin a als gu 


inm gewaͤhrte na, 


4, 


1. Seele: 


ide jetzt als 


J 


.61. Jobann Chriſtoph Gretſcha 


Privasgeiehrter u, Redactene der politifäen Beitung ‚ze. Bripaig s 


geb. %. 7. Dec. 1766, gefk. d. 16 Mebr, 


180. 


& wurde zu Reichenbach bei Koͤnigsbruͤck von armen, 


Gen Eltern geboren. ( 
fer auf dem Hofe des eben & 
Er verlebte feine frühere: Fugen] 
genheit, in der er jedoch, ald di 
. gieriger Knabe, wo er nur Gelegen 
nie zu vermehren fuchte. In f 
eröffnese fich ihm Dadurch, ( 
Camenz kam, ir tere IB.. 
eachtet feiner därfligen Umfdnde 
ſch den Studien gu. widmen. 93 
verbeſern, daß er in den Jet 
—* chulbeſuches zu Eamen; bi 


- 
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Y 
auf die Vorfehung nicht, au bald in den Bir 
reis He in 5 nn von Nahranadfor- - 
en, in nlısliher Thätigkeit ee "che Ban 
Ei Landsleute, dem 8. :vorsäg 

eute zu unterrichten, noch von 


a bat me 


! 

R den — in "den Tagen feiner ann He es 
nuß des heiterftien Lebendabends verdient. — die Dfe 
thuͤmlichkeit des neuen Hauslehrers ſchrieb im die vr 
und einzige Lehrart glüklih vor, und da fein 9 
Bemühen auf die au @rfüllung feiner Piaten 9 * 
set war, gewann er durch fein Be 
men in und außer den Hunden. die er feinen Sen 
gen ſtets lehrreich u. any’ “ 

frichtige Zuneigung wı 
milie. fd Mahlmann 
Dermaltung, der leipz. 
nn te — der — | 


nior der he ei aft Janin um daB e, amd 


ah war 
t —— (ia er Um 
fe ibm ofen I % 
der Zeitung, und Di 
...°) Deflen Biogropdie f. N. Nerrolos 4. , Jahre, e. —* 


20 | —— 


te ;; : 
—— rue; ea Im Se 
——— ———— mi — Leiſtungen bes 


te. Auch von ander Ge en. Stimwen : wurde 
ufdiot ann 8 leip Meer —— 
— beſonders durch die er. bite „ Same“, hoͤchſt 


er on den ni, ex un. as O⸗ 14% niedern 


"Ende. de Es an. er Bes 

* er für ihn, den. Kürſſichti⸗ 

groͤßtentheils heiter ;. 0b. 

om ‚an jenen, vornehr in 
inem nicht unempfindlich 
nte nd feine gute Laune 

les m e er eink, ald.er von einen 

iblichen — einen Brief 

t.dı etſchel, Nader Cftatt 

Keda⸗ 3,“ erbaften.batte, daß die 

Da ) ‚er: Died dm; der That 'fei. 


ang. 
| (ih $leiben. - Doc weit ur anbarer als — feiner 
I fein. ee Herz, A Stillen Die. ſchoͤn⸗ 
ri Er, unterftügte feine 


Fr rer Tage, fo viel es 
ar gr ooren, Die bejahrte Mutter: ftarb 
fpöter wurde noch gänzli ne 

dem Ausſpruche des Arzted wahrs 
deinli ohn zu befuͤrchten geweſen wäre, 
— Alter erreicht haͤtte. Er trug au 
eine; € Reichenach werheirathet nn und 
nicht ii el, nden lebee, iu ihrem. beflern. 
Ytfor ber, den er feinen. Ian ge: 
endet dt a ereie fie ben für 
lı feinem To x beforsten Bruder. — | 
er it ale —— kannte, 35 
ders di. a — = 
nme weige auf E aeg xped AR de⸗ 


en ſeiner 868 * tigkẽit 
et Tmunern £aune gewelen —2 — 


4 
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Der Ra eines Hin dens er 

—— ae ante — — — * 

ee Aufläge in mehrere Tournale, namentlich 


für "die elegante Welt geliefert, und x 
N fenem Namen ein bleibendes Andenken gefichert, 


pre zerſtreuten YAuflägen gab er in Drud: Gas 


r —55 Blaͤtter. am, 1790 u. 1 Kleine fatyr. 
Enig. 1804 — Auch be nden fih fiber 2 
imm: ‚in Siente Eommersbud. . Charl 


62. Loujſ, verwitwete Großherzogin v. Sad 
Weimar-Eiſenach; 


— geb. d. 80: Ian. 1767, gef. d. 14. Jebr. 18300). 


: Nicht nur. dem weimarſchen Lande iſt durch den To 
— Hochbegabten, hochderzigen Für ein From 
guter Genius, eine Landeömutter im vollmichtigften eu 

ed Worte entf&munden, es ift eine edle Ahnenfrau a 
dem deutſchen Sürfienfaal, wo nur noch Wenige leb 
die das verfiffene und jetige Jahrhundert febenöträftin 
an einander fnüpfen, ges ed A ans ihr den Zeitgenofs 
fen tief eingedrüdte® ild bat für immer Clio in ihrem 
inneriten Heiligthum aufge a Denn man wird nie 
von jenem hohen Geifterverein an der Im, von jenens 
neuen Ferrara meiden Goͤthe in feinem Taſſ⸗ innig 
andeutete, und von dem fördernden Einfluſſe eben 
auf dad geiftigfte Eigenthum der -Nation fnrechen 8 ls 
nen, ohne auch ihrer Rh ar nicht fchimmernd ne 
tenden, aber deſto fi felb — un el besbätigenben 
Mitwirkung mit Dank zu erwähnen. &8, leuchtete einſt 


- dem von Carl Auguft zum beutfchen Rufendaine gewei⸗ 


heten Weimar. ein feltener Gluͤcksſtern, daß ed eine lange 
Reihe von Jahren zwei feltene — je PT 
weiche beide Ausermählte ihres böchft 


verſchieden in_Ordnung ihred Hoff Fr i I Gb en 
weiſe, ihrer nächften U N } 


ung, beide bochg ebildet, * 

abweichend in Der Weiſe, Die e Bild Dung. in ih aufzu⸗ 

nehmen und surheinfpiegeln, ſich 866 ichſam gegenſeiti 
nzten, und ohne irgend. einen Nißton, in gegenſei— 


ur ig lieblicyer Anerkennung wetteifernd, beide in ihrer 


t belebend, pflegend, ſchirmend eingegriffen, Traͤgerin⸗ 


0) Augem. Zeltung 1830, Ar. %. 91.92. Wir haben dieſe Bios 
Ele aplıe im Ber beibehalten, weil fie en Bötsiger zu 
resden verfa 


142 Resıife, ver. Eirofperzogiav.®,:W.-Cifznach, 


men des Willend des Herzogs, Die in Alten, was das 


er Stellung, ſchenkte ihr volles Zutrauen 
rdnete un 


junger, ihren Wildhafe deut 
re = neuntafer auf Denticpem 


wen Me der ihm 
ab. Er wurde nie irre an it 
enn fo fern fie bei der ipı 
meflenbeit allem Staatds u 
jede Einmif reng vo 
gr o wenig überhau { 
emahls erforfchte oder } 
Arutserforge nur bie Erzie 
. überlaffen zu fein ſchien; fc 
je9. Alles mit ihr zu befpre 
rtbeile auch in den wid 
adl der Menſchen und © 
und blieb ibm bis zu feiı 
außorafel, und er hatte fi 
orgenunterredung befunde 
und auf die er manchen wid 
- er auf Reifen war, vertagte. 
die Sreipeit eigener Meberge___.. _.__.... wu m 
re eigene Bildung vollendet. Natürlih wurde ber 
rnft idrer gan 
worbdene and, befonders in den gl 


Weimard, für Kälte und Hinneigung zur Reifen *— 


\ 


en Haltung, der ihr ganz zur Natur ge» 
e 


Louiſe, verw. Großperjogin v. S.⸗W. ⸗Eifenach. 148 


n ya Und doch war fie die Herabl 
rn % 2 fe g in ee ei al — + 
ſprechen wuͤn 


Standes. 


ie and, Schiller, Veigt, —— Fr Ak 
— der Gr In v. — nd andern au dr 
o 


el Jeder fi 
eifrigft. a - 
d die meiften 
Abende den Thee bei 
Br a rt gefprochen. 
‚Nie ka grobe Seele. 
©ie bi r Diympia (fo . 
„nannte einen Gedi 
ten auf ner  goilieggie- 
tura in ber fie_bes 
füchte | i Pie 
in der eater fiten, 
- amd ei —* 
ihre di nd? Derderd 
Ban ee —— 
q er. e bes 
Er F j Bet 
usſt eiſe; fie 
* ni enfweife, auch 


m er von vielen er wurde; die ſchoͤne 
— a a“ weimarſchen Hauptkirche auf ihn wurde 
a veraltet, Bis 2m ihr Lebens⸗ 

ende Er In den Di the an einem beſtimm⸗ 
ten Tage in der Woche —* He. und unterhielt A 
n der Literatur F die Fruͤchte 
Rn war ja a SOjährige er 

d der Herzogin in’ dr e und 

3 auch bei feiner Tubelfeier das 


die Münze verkündete, die ohne . 


ie Köpfe des NHerzogd und der 
r gereibt auf der Auen, und des 
ndern Seite forechend, DaBAL: 
volution — — 

begeiftert oder beth a os 


- 


ei Loulſe, verw. Greßherzagin v. S. ».⸗Eiſenach. | 
— etwa die — an das Conventis⸗ 


oft nur — —* en Blie vor — Bee 
e 

— erin; alle be edende und: a Bnte je 

A nden 


—— ein 


" — 
tage de nalen Gro eben 1038 ‚ har ef maqckvoll 


eordneten 
urg darftellend, vor ſich voruͤbe be in — thei 


um pöbern Drama u. — nur ni zur 


(ötragödie, die ihrem rein: jan) den inne wider⸗ 
Ä E dufig Kr ge 


ten.. Sie war eine_große Kinderfreundin, und fah dem 
Ballfchlagen und © —— I der muntern Klei⸗ 
nen aus ihrem Senfter mit Wohlgefal” 
endunterricht fiel noch in die Zeit des 
ismus. Aber bald Iernte fie menfchli 
nungen von den fautern abrpeiten 
unterfheiden, und fo wurde fie eine © 
ur ion die beitighe Angelegenbeit de? 


amit auch fie | ren — am Beſſern bilden moͤch 


erfüllte; abbold, ind zu ige „wie Tür 
a r 


rm 
um. und rei I beifeuereh, Es mar im eimar meh hr 


die Straßen in die Hauptkirche fuhr, 
denn auch die Kirchlichkeit iR, Ihe £ en An 
au Prenzlom in der Udermar —2 wo Ih Vater, 


x 


‚und Bildung des Geifted, und mar, was Sriedrich 


and ihre € 


mx —— 


MER 
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ein Jahr darauf als Ludwig IX., renierender Landgraf 
von Heften: Darmftadt, damals als General in For 
ftand. Am Fuße der Vogefen im anmuthig gelegenen 
Buchsweiler, entfaltete ſich ihre erſte Jugendblüthe. hre 
Mutter uͤberſtrahlte alle damaligen Fuͤrſtinnen an Adel 
ii. 
an ihren Marmorfarkophag im Schloßgarten von- ⸗ 
ſtadt ſchrieb: orale nee. — ram Diefe urn 

| not: eine Me. Ravenel, gaben ihr nes 
ben jenen Sormen dußerer Wohlanftändigkeit, die fie 


durch Das Leben begleiteten, au u Bi 
u den en EB u h_Grundii ße Wir es 


gen meimar. 


minifterd,, d 


Paris .beglei 


einfprach, diı 
vonder jur 
fie ſei dem 


‚Geftalt, im € 
‚erbabene De 


thaͤtigkeit u. 
iedenen € 
lem aber ı 


& im ganze 


Kalt fuchte fi 
Bielgepräften 
als dieſes € 
geglaͤttetem 


wenige Mon 


Jinfen Schluͤ 


gr hrt wurt 
lüͤhete Mu 
binide au 


vor wenigen 


Egloffſtein n 


GStein zeichn 


es iſt wahrh 


fefbftftändige 


von der Ver 

unwandelbar 

ruf. hereitet : 

thun, wo wi 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 10 
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Carl 4 img Intelligenzblatt der en. Lit. » Zeitg. fan⸗ 
Den), —S— * Text brauchen u ei 
utern darf. Was nun Die am 3. Det. 1775 in Darm⸗ 
Kadt vermählte, in Weimar mit unbedrenztem Jubel em. 
fangene gin in einer fo langen Reihe dem dort 
— —* in den geiſtigen Lichtr —E alt ſich ſon⸗ 
uffluge der erſten Genien Deutſchlands als ein 
— Schugtzgeiſt e iſt, wird wohl — 
märvig gefchrieben wer at in ihrer langen 
Begentenmirkfamkzit in Gluͤck und nglüd eine feltene, 
nur w — — a er Ag egebene Seelen» und 

A 


Ber Eng ai er 5 Bei allen — 
wi 


wi 


in der Mitte der Eu und fühnte Den Zorn Ir 


eine repräfentative Derfaflung zu geben, war fie die 
Erfte, Bie — u ge: aden, eine gen, Eonkitin 
überlebenden Feudalverhand zu Iöfen; 

„ibre Zeit, und ihr durchdeingender Were 

| ok den Nebel aller Borurt — jener 
Zeit zerſtreut, Ar eigentlich angehörte, trieb 
mit dernem @ riffel die one ige Unerfebro enheit 
und landesmuͤtterliche Selbftaufopferung, womit fie am 
. 45. Det. 1806, nachdem bei Jena und Auerfddt Alles * 
loren war, dem Manne, der dem 9 —* „welcher fern 
h 8 Feolegi —* 

nichtung, und dem füritlichen W Derderben ge« 
— atte, muthi an der = u Treppe entg ie 


— ' PL 
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ale e, u beim Fhrftensage in Erfitrt am 7. Det. 

ae tet 
e r de rn erwarb. 

der Bewohner Der Stadt, Die erfonen * 


MW . ©i 
r waltender Schußgeikk, Sürk a Vaterland. U 
feier 4813 die rs 
mehr aufzubringen waren, übe er ee er Landfı 
Deputation ‚irn sonen! erh en Schmuck a unbes 
dingten Opfer und zur Lindern erung gem emeinfamer Noth 
Er hatte zur einkweiligen Verpf ndung, gedient, und 


‘wurde ihr fpäter wider ihren Willen zurüdigegeben. Doch 
vor Allem Bleibt jener Dem Adler. gegenüber bewieſene 


Heldenfinn die Ue in: ihrem. Kranze. Wie 

mifh machte fi te Unglüdöperiode' Be war, 
‚und fie um er aber = — er (dien. bie 
Dankbarkeit d 

Der, daß, als 1528 — — Kampfe 

— dem Tode der Kirche flehenden ser wie 


* Wunder surüdgegeben wurde, a 
a a mar bid auf Die 
do 7 Doch die w San Barren bereitete ihr 
unter. Böthe’d. Zeitung ein Verein von Verehrern durch 
eine ‘in Genf: von Bory meiſterhaft geſchnitiene Denk⸗ 
miünge, die ihr wenige Tage nach dem Jubelfeſte des 
Herzogs ‚za ihrer Jubelho es (am 3. Drt. 1825) 
„zum Andenken des 14, vom geretteten 
Weimar“ (fg die Inſchrift Ay Eihentran nı, ben “in Stets 
nenkranz — a. nem XBeihegedicht vom m Kamp 
ler. von Müller übergeben wurde, und bie: jeder Weima⸗ 
raner gern an feine Kinder wererben wird. . Doch 
ein anderer Haup bin ihred Sürftenfinned, ‚Die in 
er a crborgenyelt reich ic, aber nad Grundfag und 
g * dende Wohlthaͤtigkeit nicht ganz unbetuͤhrt 
bleiben. Wie viel Thraͤnen hat fie & trodnet, mie viel 
Anprachahe, — wie viel arme Studirende In em 
ie viel heimlich. ausgeglihen und geheilt, 
= er a: Buchſtabe verwundet hätte ? Und we Ä 
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verſtand fie es, mit geringem Ueberfluſſe viel zu thun? 
Und um es zu koͤnnen, gerfagte fie 6 nicht, oft Die Be⸗ 
eisen Rt Dinge? Wie einfad ging fie 
fie jeden nicht durchaus erfor⸗ 
wand, damit ihre Eleine Kaffe 
dabei war fie wahrhaft. erfinde- 
den die Duelle zu verbergen, 
ambaften Summen jun enenne 
r Sremde erſchien. Man kann 
nn man die Stelle in den Ers 
ben, die nach deſſen Tode feine 
hl. ©..21), ganz verfteht. Den 
lichfter Treue geliebten und in 
it von ihr erfannten Gemadls, 
guft”), der am 14. Tuni 1828 
ſerſchied, überlebte fie nur 20 
hoͤchſt unerwartete. Todesnach⸗ 
nze Leben ihr ſo lieb — 
i Eiſenach mit aͤcht⸗chriſtlicher 
der neue, mit der ihm eigenen 
rechlich ehrende und liebende 
abenen, bieſe Gefinnungen ganz 
ria Paulowna aus St. Peters⸗ 
— _ r,.boten:beibe Alles auf, um 
ihre durch — Fortfuͤhrung der. vorigen: Hoford⸗ 
prdnung: jedes Gefühl von —— zu erſparen. Als 
lein & beftand darauf, Da& alte Zürltenhaus, wo fie vor 
der Erbauung des neuen Refidenzfchlofled fo: lange Die 
vergnügteftien Stunden genoffen hatte, wieder au bopier 
ben. So nmaͤnnkich Kr. gegen jede Koͤrperſchwaͤche 
ankaͤmpfte, und wirklich noch einige harte ÄAnwandlun⸗ 
gen-überftand, ſo verbarg ſich doch niemand, daß ſie 
einem guten Kampfe ſich nach einer beſſern Krone ſehne 
a8 Dic)er irdiſchen. Doch nahm. fie unausgeſetzt innigen 
Antheit: au: Allem, was fie. un und Hatte noch die 
Srende; much ihre zweite Enkeltochter nad Berlin fi 
luͤcklich vermaͤhlt zu ſehen. Run näherte ſich unaufhalte 
fm die: große Scheideſtunde. Zmar hatte Ke: nicht bie 
reude, ihren jüngern Sohn, den Prinzen Bernhard und 
deflen zahlreiche Familie um ſich zu fehen, Da der erwei⸗ 
terte Kreis ſeines Militaͤrgoupernements in Geht keine 
Reiſe geſtattete; auch fehlten die Berliner P N nnen, 
Aber ke hatte bis zu. idrer Todesſtunde Die“ Heberzens 


— ZELTEN % — ’ ft: —— ER 
A) Doffen Viographie ſiehe B. Sabre Bm 6b. :.ü.ueaie Silke: 
n 8, 
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R ger ng: da Ale wohl feien. Mit unbefchreiblicher Zaͤrt⸗ 
t. der * effüblen de Großherzog am: ihren Seite, 
und. die Großher; — mehrere aͤchte an 
ihrem —2 ae umerſchoͤ un em ei iebe jeben Beis 
Rand gewährend. Sie ftarb an dem eifernen verhängniß- 
sun 44ten \S dm nn Gier Kindestreue, — der 
deutlichen⸗ und kraͤftigen Verſicherun a keinen 
Schmerz, keine —— — — ——— "dis Bin 
ren Kod. verfümdigte,. mar-:: — — 
imme: anfere Mutter iſt Bicht mehr! Due 


> 


* 63. Johann Carl Daniel —— 


— d. Stadtſchul⸗ zu Laage im Seoßperjogthum aRrelenburgs 
Schweriw; 


- geb. im J. 1707, geſt. *. 1. Sebr. 1830: — 


Der fruͤhe Tod dieſes beſcheidenen, an * en 
und th ngen Manned wurde hefonde von allen 
fd " bedauert, melde feinen innern Werth kann⸗ 
En 5 AH n wußte: Er wurde geborenzu Schwe⸗ 
h urg vor De verftorbener Vater Kaufmann 
En und — der duftgen Domſchule, —— er von Ju⸗ 
genb and, unter dem Rectorate des Prof. I. G. — 
ſuchte, für Die theol egifi en Studien ge idet. im 
4815 bezog er darauf Die Hochfchule zu Roſtock, wo: ind- | 
beſondere Lange, Wiggerd and Hartmann: feine geprer 
waren, und verweilte bier 8 ang, mit allem Eifer 
ei dem wiſſenſchaftlichen Zwe e vibmend. üm nr 
4808 äbernabm er alsdann — aus lehrerſtelle zu. Te⸗ 
Sa „u. forgte durch fortgefehte Beſch— uns mit 
den Wiſſen haften. für feine een Augen 
Als er:diefe Stelle in der Folge aufgegeben’ win: met 
er anderweitig in Condition zu Groß⸗Buͤtzin, und end⸗ 
lich zu Rordeamp bei dem Hauptmann Stumpe, von. wo 
aus er Michaeli 1825 zum Rectorate in dem Städtchen 
fange berufen ward. Ein Nernenfieber -endigte n 
kurzem Kranfenlager feine, irdifche Laufbahn in dem Al⸗ 
ter. von 33 Jahren. Er Vintertie eine Gattin, die Toch⸗ 
ter des weil. Gutöbefinerd Wendhaufen auf Scharftorf, 
und 2 Kinder. Ald Schriſtſteller iſt er nie aufgetreten. 


m a. FIr. Bruͤſſow. 





meine m, einer ber 


. 
. 
” 
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. 
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* 64; Joham Jatob Anton Stypmamı, — 


Doctor d. Phitsfophig, großherzogt. mediend. = ſchwerin. Kirchen⸗ 
ruaib u. Prediger zu Toitenwinckel bei Roſtock; 


geb. im J. 1702, geſt. d. 14. Jebr. 1880. 


Geboren v Roſtock, war er der. —— des (Ang 
verborbenen, afigen Kaufmanns Jürgen St a und auf 


+. 


für A 
— — An. 
Hollende iner Studien 
ließ er detorgrad ers 
theilen,. A medreren 
eb . 1777 3 — 
redigei Kibnig, 
rdert, tt und intros ; 
ueirt ı ge Pfarrhaus 
ur ei und er darin 
‚ einen b er datt; 
urde I ti 
ne = öindel 
e 5. Zuni .feine 
Sojährig ; diefer Gele⸗ 
r Derehrung, 
iebe u — von 
einen | — atbs beglei⸗ 


en 


Soigen Br Befiche, — 
brer 


Eandes .. zu fein, welcher w 
in denen er fein Amt verwaltete, 

Be ifpiel glei " nbieichnete: denn er ı 
Lehrer feiner Gemeinde, der redlichfte u. 
Sreund aller einzelnen Mitglieder derſ 


2 


Koch. | | töl 


eifriek angelegen fein lieh, ſo viel Gutes, als er nur 
Eonnte, anf Dem von der Vorſehung ibm angemwiefenem 
often auszuüben, Deshalb genoß er aber auch die 
tung, ie. £iebe und dad Zutramen ſowohl der Hohen 
ald Niedrigen in feiner Gemeinde; jeder, der ihn Fannte, 
chaͤtzte ihn m. fuchte feinen lehrreichen Umgang, Seine 
ntlihen Vorträge, mit dem arößten Fleiße audncar- 


*66. Carl Chriſtian Balthafar Koch, 
großh. medienb. s ſchwerinſch. Gonſiſtorialrath u. Superintendent b., 
Herrſchaft Wismar, Ehrenmitglied d. meckl. patriotiſchen Vereins 

zu Wiömars SE 
geb. d. 81. Dec. 1751, geft. d. 15, Febr. 1830. 


Der Verſtorbene war geboren zu Vilmitz auf der Ins 
fel Rügen. Seine Vorfahren von vÄterlicher Seite wa⸗ 
sen in einer langen, ununterbrochenen Reihe Prediger, 
weiche ſich bis zur Reformationszeit —— 
Denn der Vater, Ehrenreich Chriſtoph K., war anfangs 

a — — zu Puttbus und —5 zu Vilmitz, nachher, 
eit 1755, Paſtor an der St. Marien⸗Kirche zu Wismar 
und Quperintendent, als melder er ben 10. Dct. 1706 


162 Rod. 
Großvater, TJehaun Ehritoph ‚ma r-Paßer zu 
—A bei Gnoyen; dad Kobebitr rift a det Betannt, make 
inlich zwiſchen 1740 und ſtammte von 
nn aftor zu Boddin bei a, geft. 1688. 
n Dater, 9 syn —— genannt, farb ale Paſtor 
zu Klaber und nd ern 1671, und war der Sohn von 
— Desen Dir —— end, * 9 *5* zu —— 
ieſer —S ieß Joachim, war gleich⸗ 
chin, und unterföprieb ale folge im 
— formet mit, Er flarb 1594 und 
——— ie der nachweislihen Ahnen 
— Da afar. — Die Mutter war 
Ifabe, Tode, des ofgerichtß; Procuratord . 
Greifswald. Ihr jüngerer Sohn war der 
d verftorbene k. ſ —88 DEE Ran aber 
Chriſtian K. Bon drei Töchtern: lebt noch 
Eleonore —— als Gattin des Hrn. Pa⸗ 
| zu Wismar. — Unfer Carl Ehr. Balthafar 
| nabe dem Vater im 3. 1755 nah Widmer, 
und be fuchte Dafebf ieiperbin, unter Denfo'd Nectorat, 
. große Stadtichule bis Oſtern 1771. Hier gen 
ging er dann zur Univerfität nach Göttingen ab, wo e 
bis Dftern 1774 blieb. Er ſtudirte daſelbſt vornehmlich 
.. Theologie und en unter der Anleitung der Pros 
ref ern Wal ondarid, Leß, Miller, Michaelid, Heyne 
Diep. r bier alle vorbereitende und Haupts 
fl ia hr ns unter andern au in den fchon früs 
er liebgemonnenen neuern Sprachen fi — ommnet 
atte, ging er als Lehrer ans —J Paͤdagogium nach 
aͤdow und bekleidete dieſe von elis 1774 
bis dahin 1776. Hierauf war audlehrer a son 
Behr ee Ki zu &: ow, "in Schw 
——— zum folgenden Ip ward er 
ald Diakonus zu Sr "Wismar erwählt, und 
als folder A feinem a bafelek, nach nnehee ana, 
Ener Ordination, am 17. Juni d 
nftituirt. "Im "Edi 176 verehelichte e 
area —* ,‚&o > des — € 
e n in! 


Behrman 
Gatten nei 5 ehe überlebt. Unte: 
benen Kindern war auch fein erfigeborn 
‚Ber Juridprudenz fi midmend, weld 
Lieutenant und Duartiermeifter im med 
freimilligen reitenden Jagerreginente 
bei Sehſtaͤdt in Holſtein ruhmvoll em 


mp “u — we ww — — — 
* 
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. 1811 ward er 


— — im —X die — 2* als en z 


jeher für. die. 
amtlich thätig. were dffentliched Lob im: inne de 


an £obed und menſchlicher Anerkennung, den nur. fein 
eisheidener Sinn, das innere Bemußtfein, für die Welt 
gewirtt zu haben, und. Die im hohen Grade ermorbene 

ebensweisheit in ihm erzeugte, wie denen einleuchtend 
fein wird, Die ihn näher fannten. Man ehrt dieſen Wunſch 
und Tester Willen, und deutet nur leife hin auf Die Dent; 


2 


mäfer der Liebe, ‚Dankbarkeit ‘und Verehrung, die der - 
I 


Geelige in fo Vieler Herzen ſich errichtet; 

Gute, dad durch fein Aue — im — fort⸗ 
keimt zu ewigen Erndten der Tugend und Seeligkeit; 
hin auf Die Gnade ſeines Landesherrn; hin auf die warme 
Theilnahme, Die ibm von nah und fern nachfolgte bei 
Ki, intritt ind Land des ewigen Sriedend. Wer fo 


n auf das 


irbt, wie er ſtarb, Der ftirbt wohl; ihn lobt die That, 
yn darf Dad Wort nicht loben. Und will des Herz gleich⸗ 


» 
+ 
J 


\ 
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wodl nicht ſhweigen, fe ſei noch erlaubt, der Gruft des 


Codren Die wenigen Worte einjugraben : ; 
' Ja tumulo ossa jacent, viventis gloria vestat 
Pre - — — Vene Abel lief 
eller hat K. nachſtehende Arbeiten eliefert 
Oodd's Predigten f. Juͤngl. l. uͤbe 3 Bde. 
eh o 1774 (die beiden erften Die, überfehte fein, viel 
& ger Sreund, der aud Wismar gebürtige, nachberige 
deneral ‚Superintenbent m Stade, 3. €. Deitpufen, ? 
73.). vo ek Se 
vertuberungen in. Schweden 


e Predigt. Roſtock 1789. — Wie eb 
er fein Bar mit — a 


ngbuche. Ebd. 4797. — Die erfien 


‚eligion u. Sittenfehre . bibt. MDents | 
—— Ebd. 1708. — Bericht d. Freiſchule v. ihrem _ 


wande u. ihrer Wirt amfeit zum.Belten der drmern 
ugend. Ebd. 1817. — & if erforderlich, um Die Ju⸗ 


Q m 


Be: —— z. Konfirmation nn zu — | 


. — Anrede b. d. Beerdi — 
ſtizraths von Breitenite BE ern 


ruſſow. 


ei Auffäge, I ri Ab nbblatie. 
tenee — ae ge, im Schwerinfchen — Ba er 


* 66. Franz Graf von Reinady - Fouffemagne, 
bentfiher Drdend : Eomthur in Freidurg, Ehrenmitgl. d. dabenſchen 
landwirthſch. Vereins im Breisgau; 

geb. im J. 1752, geft. d. 15. Febr. 1830, 
Sein Vater war ein Bruder des vorlegten Großpriors 
Maltheſer⸗Ordens und Fuͤrſten zu een ‚aD 
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ine Mutter eine Srelin von T m Adrinfelden 
4 ſtammte aus dem alten — — der Schwe 
bochbegäterten Rynache, welche Nachbaren und Freun 

der Habsdurger waren. Sie theilten deren Schickſale 

NT acht bei Sempach 1386, 

»b übrig und pflanste Em 


d zu rt, im franz. 

n. Sin feinem 15. Jahre 

nd wurde Lieutenant: ink 

en Dberfter der nachherige 

ar. Nach einigen Jahren 

te Royal» AHemand, trat 

d erbiett den Ritterfchlag 

Regimente war er 17% 

f: XxVI. zu retten. Als 

ne EN ea egiment nach den Ries 

derlanden u. machte unter Dem Herzöge yon Sreun [dig 
Den unglüdlichen Feldzug in der Champagne mit. D 

Graf fand nun beim deuten Orden eine menfchenfreunds 

liche Aufnahme glei andern durch die Revolution um 
gl dich gewordenen Rittern, wurde Hauscomthur bei 
xandeomthur Baron v. Raitner zu Altöhaufen und bliel 

dort bis zu deſſen Tode 1802. Die Stelle eined Hauds 

eomthurd legte ihm die Verbindlicpkeit auf, Die Land» m. 

Hauswirthſchaft des Landcomthurs die Erforderniffe für 

deffen Hof und Tafel und den Umtrieb der Damaligen 

großen eldöfonomie zu beforgen. om ſelbſt waren am 

edern und Wiefen eigene Grundſtuͤcke angewiefen, deren 

Ertrag einen Theil ſeines Einkommens bildete. Zum 

Vortheil des Ordensguts fuchte er durch Erfparniffe und 

Ordnung in der Verwaltung fo wie Durch ſtrenge Eon 

rolle mande Mißbraͤuche zu entfernen und wurde dabei 

vom Landeomthur, der ſelbſt ein guter Wirthfchafter war, 

unterftügt, aber dieſe Anftelungen mißfielen Denen, welche 

ng dadurch ‚bereichert hatten. Sie wirkten ihm daher 

moͤglichſt a Rechtlich war der Hauscomthur, aber 

vielleicht te er, der der Sprache nicht einmal — 

kundig war, manches zu aanel umäandern. Die Berbef; 

ferungen waren um fo nöthiger, da durch Die Verſchwen⸗ 


488 v. Reinach Fonſſeragne. 


Auf feinen eige⸗ 
nen Guͤtern gab er das Beiſpiel und ſchonte beim aus: 





eiz, nachdem er kurz zuvor die ibm. angetragene 
ommende Meinau wegen ihre unangenehmen Privat⸗ 


verfallen, Die Balbungen durch Hieb und Viehtrieb zu 


des Weinbaued und in manden anderen nuͤtzlichen Dins 

n für Gartens ur“ ° ihſchaft und. lebte für fi 
zub feine Sreunde. vleon wieder erfhien und 
tubwig XVII. nad am er zu. dieſem und bot 

m feine Dienfe — te ihn nach Paris, erhielt 
eine enfennline De e nad) $reiburg zuräd un 
Sebte dafelbit in pi er Stille, feinen wenigen 
reunden und Dem ad Feldbau, Denn unthatig 
onnte er nicht fein lich fuchte fein .regfamer . 


Geiſt Segenftände auf, wo er Dad für-und wider prüfen 


£onnte, was er früher oder fpäter gelefen, gefehen oder 


ndwirthfchaftlihen Vereins für ihn ein großes Intereſſe. 
ie Nachricht, daß die Deputation ein eigned Stuͤck Feld 
zu Agriculturverfuchen gemiethet und, verfchiedene Arten 
von Saamen dort eingeldet ‚habe, erregte feine befondere 
Kheilnahme und vermochte ihn von Zeit zu Zeit, Dad Pros 


gehört hatte. _ Don jeber hatten Die Arbeiten des badener 
1) 


befeld in Augenfchein zu nehmen. Seitdem unterflügte er 


—— 7 reichlich die Deputation mit Geldmitteln. 
Da er dies häufig wiederholte, fo ernannte ihn der 
Verein zum Ehrenmitgliede. — Ein. ritterlicher Geiſt 

wohnte uͤbrigens in ihm. Er war der Sclave ſeines 
Wortes und hing unerſchuͤtterlich dem koͤnigl. Hauſe Frank⸗ 
reich an. Seine Hausordnung war eine abgemeſſene 
en UST Geiz und eine große 

ehutſamkeit im Verkehr mit Menfchen, welche er nicht 


genauer kannte, waren Hauptzüge feined Eharakterd. Jin 


* 


er- der Hof zu 





‚ber, den er unterflägte, fein 
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Stillen mar er ungemein ——— ———— hund 


v 


geudete oder in feinem Betragen audfchweifte, IR air Ä 
eit, Are 


tr auf zu geben. Seine Grundfäge von Slitlich 
beitfamfeit und — Verwendung waren ſtrenge. 
Auch hielt er viel auf Wohlanſtaͤndigkeit und guten Ton. 


Die ganze franz. Revolution mit ihren Solgen haßte er. 
eund jedes rechtfchaffenen Mannes jeden Stans 


war 
es und Sreiburg verlor, ald er farb, einen nüßlis 
chen Mitbürger. i | —— ſedt nut 


*67. Johann Gottlob Hennig, 
Doctor der Rechte und Protonotarius beim koͤnigl. Conſiſtorium 
zu Wittenberg; 
geb. d. W. Dec, 1749, geſt. d. 16. Febr. 1880. 

Zu Oder⸗Cunewalde in der Oberlauſitz geboren, wid⸗ 
mete er ſich, nahdem er auf dem Gymnaͤſiüm zu Zittau 
die noͤthigen Vorkenntniſſe erlangt, der Jurispruden; 

mdiste in Wittenberg die Rechte, wurde im J. 1777 


dvocat und erhielt im J. darauf von der Juriſen⸗Fa⸗ 


eultöt daſelbſt die Doctormürde. Wudgezeichnet durch 
eine Kenniniſſe, hatte er ‚fi Durch mehrere von Ihm 
wrandgegebene Schriften fo engen. daß ihm von 
Dem geiſtlichen Confiftorium zu 


der lmfang fäner amtlichen Gefchäfte mar, fo flellte er 
doch —— Arbeiten nicht ein. ſchrieb 
nicht nur im J. 1797 (Witrenb.) über die Rechte und 
Befugniffe der Eitern bei der Verheirathung ihrer Kin⸗ 


der ein Buch, Das: ſich einer allgemeinen guten Aufnahme 


zu erfrenen gehabt und von dem bekannten kenninißrei⸗ 
Gen Schmidt⸗Phiſeldeck zu Wolfenbuͤttel in feiner Re⸗ 
eenfion. im 46..©t..d. Erfurt. Nachr. v. gefehrt. Sachen, 
4798 befonderd empfohlen worden if, fondern ein Freund 


der Pomologie, der er feine. Adrigen Stunden der Muße 


widmete, arbeitete er auch zugleich an dem bekannten 
&idterfhen. „Magazin des Obſtbaues in Deutſchlands 
fämmtlichen Kreifen" —- dem deutſchen Obftgärtner — und 
pflegte und wartete feine Baumfchule, die er mit Auf⸗ 
opferumg eines großen Theils ſeines Bermoͤgens angelegt 
und unterbalten,. bis zuni J. 1813, mo fie dürch Die: Fran⸗ 

en :betmbens Abbrennen der " Vorftädre —— 

zerRörkıund. vernichtet: wurde, ⸗das daͤet 


ittenberg dad Amt eis . 
ned Protonotars andertraut wurde. So groß aber auch 


⸗ 


188 = 

web im Gefolge ded Serie 

mußte, was er “dureh wie on den ne ya ar ine 

Bollfommenbeit gu feiner großen: bee geföe 

auf einmal zu Grunde Ben Die 8 ſchme 

Ereigniß, verbunden mit vie Ion andern ———— er 

luſten, Die —F die Kriege in den — 

zegen, die ung des geiſtl. Ger TR dem er a ange 

angepörs der Damit verbundene Verluft feined Amts, 

das er mit Ber groͤßten Dienktreu ie —— b fen Zufries 
et, 


denheit feiner Vorgefegten Br! alles wirkte 
äußert na mer £ auf fein er nahm binfort 
9 Nichts mehr Theil, was a feinen Geiſt langes 


nehm ad ‚ fondern lebte mit ruhiger Ergebung 
In fein chick AR til und urücigegogen {ia Kreife der 
nigen bis zu feinem Hinſcheiden. 


*68. Carl Friedrich Büttner, 


Superintendent u, Dberprebiger zu Perleberg; 
geb. d. 17. Dec, 1769, geſt. d. 18. Febr. 1890. 


Der Derewigte war — art durch feltene Kennt: 


niffe, durch “Treue, Pünktlichkeit u. Eifer in feinem Bes 
rule, durch unermüdete J—— zu — Auf⸗ 
ppferung 


r dad Gute und —— tzige, du enge 
sweiſe. Zwar bat er fi a in d der 
ıtmal durch Herausgabe irg end 
allein als Hier dar bat er ke 
se binterlaflen, die ve na 
richt im Drude erfheinen dürfe 
ge waren von gan vorzägliens 
liebte Gemeinde Ach noch lange 





erinnern wird. — Er — ee 


— en Sildung In fe 
ildung in fe 
— A ha E 


Ben con n nah —8— sd 
Aber ſchon im folgenden Jahre wurde —FX nr 
wieder. aufgelöft, indem er nach: feiner Vaterſtadt 
Nerier ‚Der dortigen Schule berufen wurde, wo er A: 
zum Nuten. und Gegen: ber ‚Antigen. Zugenb: arösiteit. - 


LTR : ward « 
rieberg berufen, x 
um Dberprediger u. 
beufreifed ernannt, 
Liebe u. Achtung allı 
Bei feinem Anzuge i 
Dorothea ‚, einer gebı 
heirathet, melde gluͤ 
wurde, die aber mei 


ben. Sein ältefter € 


widmet batte, und ĩd 
Ele blieb in der 
einen Eitern und fü 
— Gein Tod erreg 

rauer, welche ie m 


* 69. Anton Kinzel, 


u Doctor v. Medichn u. Tönigl. Kreisphyſſtus zu Reiffes 


geb. d. 4. Aug. 1770, geſt. d. 18 Febr. 1830 *). 


@r wurde zu Wah 
BAR zul 
widmete ir bieranf it 
dien, verließ aber im ( 
innern Drange folgen! 
Diein au Rubin und 
zu welcher er ih ganz 
Dener wife Smben u 

ener wiſſenſcha er 
taftifcher Arzt_nieder, 
kus des Neifler Kreii 
ud mit vielfeitigen ı 


ermuͤdliche Thaͤtigkeit, 


dende, und erwarb ſic 
uneigennuͤtzige Ausuͤbi 
meine Liebe und viele 
ſes bewied ſich ſo unv 


J — die aufi riötige 


Felsen — fi. Ye 


) Sölehfihe, Provinzialblätter, 10.-Mäneiti - ... 


EB Lorſch. 

in der Muͤit erregten verdiente Aufmerkſamkeit u. es 
en erhöheten fo. ſchoͤn Die — des ge⸗ 
2 a jelligen Lebens; Daher wird er auch den Mitgliedern 
ed mufitalifhen Vereins in Neiſſe, deſſen Vorfleher er 
in einer langen Reihe Yon Sjahren gewefen if, unver« 
geßlich bleiben. Nicht: ohne Verdienſte wirkte Derfelbe 
an hoben Sefttagen u. bei befondern Feierlichkeiten guͤn⸗ 
fig auf die Ausführung der in der Kreuzkirde zu Neiffe 
ei diefen Gelegenheiten. auszufuͤhrenden Kirdenmufit, 
deren fo manche gelungene unvergeßlichen Andenkens für 

den Verſtorbenen bleiben wird. ; 2 


70. ‚Chriftian Gottfried Lorſch, 
Dottor der Rechte, Affeffor des koͤnigl. däler. Handelbgerichts m. 
Appellatlonsgerichts Advokat, Vorſtand d. Collegium d. Bemeindes 
Bevolmädtigten d. Stadt Nürnberg, auch Mitvorftand des pegni⸗ 


ſchen Blumenorden® zu Nürnberg ; 
geb. d. 11. Sept. 1773, gef. d. 19. Febr. 1830 *). 


iM u Nürnberg geboren, zeigte 2. ſchon früb hervor⸗ 
ar tecude — 55— mit vn luͤck⸗ 
üchſten Erfolge die damaligen Studien⸗Anſtalten * 
Dateritadt, u. in den Jahren 1791 — 95 die Univerfität 
Altdorf, wo er am 5. Dec. 1795 nach Öffentlich vertdei⸗ 
digter Inaugurals Differtation Die juriftifhe Doctorwärbe 

. erhielt. Wie_fegendreich der Verblichene ald Rechtsge⸗ 
lehrter, ald Confulent der vormald freien Stadt, nach⸗ 
jer-ald Juſtizveamter und Anwalt, befonderd aber auch 

> Am erften Triennium der: Gemeindeverwaltung ald_erfter 
Der germeinen, im Vereine mit treuen und wohlgefinnten 
'Amtögenoffen, gewirkt — was er in der legten Zeit als 
Borftand der Gemeinde, Bevollmächtigten. voll Yatriotis 

ſchen Eiferd für dad Befte feiner Vaterſtadt geleiter hat, 

wird von. allen .urtheilöfähigen und. unbefangenen Mite 
bürgern dankbar erkannt, und die allgemeine’ ng 

IJ folgt dem würdigen Hingegangenen ind. Grab. Nicht 
immer waren übrigend .feine Verdienſte fo: richtig aner⸗ 

.  fannt_ worden, als jeßt, wo er gefchieden ift; Davon ‚gab 
‚die Magiſtratswahl im Jt 1821 Zeugniß, wo er von ſei⸗ 

ner: Stelle aldı Dberbütgermeifter abtreten mußte, was 

init ſeltener ‚Würde geſchah — Seine dinterlaffenen 

- Schriften find: Rede a. Grabe: unfered-unvergeßl. Krauß. 


ger 1o. . a 
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Ytborf 1705. — „ Diss, inang, de communione. bonor. uni- 
vers. Hi 1795. — Blumen, auf das Grab unfereß 
vollendeten Schmidt geftreut. Diefem ift beigefügt: Rede, 

m Grabe unfered ewig unvergefl. Schmidt, gehalten . 
Fre 1795. — Welchen Nachtheil bringt d. Sereinigung 

er Stedt u Dt Zandfchaft in Eu randaſſekuration 
Salt u. . Bürger. er Gefäng 
ou un erbaltung. Ebd. 10, — iegenbeissgeichte 

‘ 4 2 


* 71. Julius Obdach, 


Kunſtmaler zu Hamburg; 
geb. dv. 17 dedr. 1805 5 geſt. zu Muͤnchen d. 19. Febr. 1830. 


Dieſer hoffnungsvolle 
burg pebatent Sein kuͤnſtle 
Fri, in feinen 8 benjabre: 

ter kung 3 dricnenli 
“und 9 ter NY durc) on 
fannten Prof. Suhr dafelt 
- reiße er na "Dredden, un 


e mie in dem von ihm ger 


maler zu vervollkommnen. 
erbft 1823, und kehrte Da 
mit dem Bewußtfein, fein 
ben.. Ein unverfennbare 
in ihm, en ———— 
— — mit feiner © eign —— nit all : 
ieden mi und mit allem, mad er vornahm 
He ausgeführt aste, von Natur FIN und in fi ic) Pen 
gar feinen Antheil nehmend an Freude nnd -Vergnüguns 
; gen, wirkte dad anhaltende Sigen beim Zeichnen nnd 
REIN nachtheilig auf feine font, von Natur gi ute Ges 
ndbeit und erzeugte bei ihm Melancholie. & blieb ° 
Monate in Hamburg, und fü rte in dieſer Zeit :fein 
erſtes Gemälde aus, a er ae blos mit Zeichnen beſchaͤ 
tigt hatte, Diefem Gemälde fol augen Be bald Meirere. [6 
mie auch Beidinungen. reifte er mit feinem 
Sreunbe, dem Kunftma er 09 mann, nah München. 
bgleich en ihn, u end bat, mit ibm nach Rom , 
reifen und auch feine € tern es wünfchten, fo war er 
ennoch nicht dazu zu bewe * und ſetzte ihren Wuͤn⸗ 


ſchen die befcpeidene Amer entgegen, er fei nob . 


nicht fo weit, um alle —* was ſich Dort dem 
j Auge darbiete, — = koͤnnen. Sn an ſchl oß 
N. ur 8. Jahrg. 


103 Dbpärh: : 
er ſich an den Prof. ind Ritter v. Eornefiuß am, — 
feine Studien unter deſſen Anleitung, und kehrie im 
4827 mi feinem — dem m jungen Kunftmaler Erin 
Gpeat oh 9 Hamburg zurüd. BDiefe Rüdreife, die er 
den ſchoͤnen Rheinufern unternahm, verfehlte nit, 
a. sänftigen Einfluß un feine Geſundheit E aeaynben, 
und fo fam er neu geftärft an Körper und 
eg wieder an. Leider war Diefer erfreuliche Zu. 
and nicht von Dauer, denn anhaltended ‚Arbeiten er» 
neuerte ein fchon früher gefpürted koͤrperliches Uebel, zu 
welchem bald eine — de: Bemtidsſimmung 
ichts deſto weniger ließ er ſich rue von 
un kerijpen irbeiten — ur bei meis 
taffelei 6 Feine KiTR er zu fagen, 
mund ich tauſche mit en 8 ige.” Unter den Ar 


ders der Erwähnung Pd Fueilien-&r mbaum mit den 

sm. —5 — Be der elterlichen Familie 
— Ni n — 

eſckloffenen ehe undes Ferner -eine 
SR — — be 


ben et 1 früber * Mi ande — u. auf. — urger 


‚ abermals Ber te adt, * dem — 8 
Rom: zu gehen [eb jusor den Winte 
anjubeingen, und an i 


tafien anzutreten. X "dir Kor Ye int: : \ n Ah 
* If, fo rung dieſe and. ) on 
v war ehentlt “A ‚tm —2— „und 


en er. arbeisene a due "si “ ü ai — 
o wäre mit der Kun 


! 





Acudt. 6s 

td’ 30 Ende; Innige Liebe zu ſeinen Angehoͤrigen und 
ee tehhem —— — nterlonde, Ihnen A fort⸗ 
während fludirte, erfüllte fein Herz, und wenn ihm ein 
Fängered Leben befchieden worden wäre, fo wärde er ges 
| “ . manches Varerlaͤndiſch⸗Geſchichtliches gemalt, 


* 78. Carl Gottlob Heinrich Arndt, 


roßherzogi. medlenburg : ſtrelitzſcher Conſiſtorlalrath u. Probft in 
" Ropeburg*)3 


ged. d. 5. Juli 1761, geſt. d. 20. Febr. 1830, 


enen Manned, der eine für jene Zeit in feinem Stande 
} b Di Die orutker, Dorothea 


Ban fle den Apotheker A. nebft dem Bürgermeifter 


Bekanntl och ein T Neck 
— Bm (6 gehört noch. ein Theil en zu Dieda | 


\ — 


164 Arndt. 


ch 
l (fo, befahl d leuten, A 
ar ee —— Fond ande 


n 
pthetich wieder nad Hauſe. Der ganze Magiftrat ging 
hm entgegen, und empfing ihn vor dem Stadtthore. 
Die Kinder wurden aus der Schule 


reitet, und und einen Blick in Ye 
m J. 
41767 kam der bisher in der Stadtichule feiner Vater⸗ 


Tigpe Zufriedenheit feiner Zebrer, bes 


chulzeit empfangene Prämien und Dad Abgangszeugniß 
weifen, die vorz 
tof&, genoß. Am 17. Aug. 1709 


aufe zuruͤck, und 
le. Später fam 
4s Brandenburg. 
ne ee ae . sah Neu s Brans 
enburg, wo derfelbe unter feiner Sührung die öffent . 
ihe Schule befuhte. Bon bier wurde er 1788 zum 
Prediger nah Herrnburg, im Fuͤrſtenthum Ratzeburg, bes 
rufen, wo er am 17. Nov. introdueirt wurde. In dies 
fer, dur einen faft mahnfinnigen Prediger hoͤchſt ver 
wahdrloften Gemeinde wirkte er bid zum J. 1802. : Er 
entwidelte in diefem Amte. fein ausgezeichnetes Prediger: 
talent, das fich von jeher auf einen, Verſtand und gen 
glei ergreifenden, einfachen Vortrag der Wahrheiten 
es Evangeliums in der ungefhminkteften Weiſe des 





Amt 165 


Geſpraͤchſtones gerichtet harte. Kaum daß feine erſten Can⸗ 
ar anz concipirt waren, bafd auch gewoͤhnte 
er fi frei zu reden, und immer weniger band _er 
an dad bei der Meditation Niedergefchriebene. Später . 
redete ‘er nur über mehr oder meniger ausgeführte Ent: 
wuͤrfe, obgleich nach fehr forgfältiger Meditation. Da: 
Durch batte er eine folche Sertigfeit erworben, Daß er 
oduch, wo ed erforderlih war, nad fehr geringer Vorbe⸗ 
reitung, den aren und Anlanmen) ngendften mertzag 
halten konnte. Die eigenthämlihe Ruhe und Milde feis 
ned Charakters prägte ſich auch in der Art: feined -Vors 
traged aus, und wenn Derfelbe gleich nicht erſchuͤtternd 
oder hinreißend und glänzend war, fo hatte er doch eine 
große Kraft zur Meberzeugung für den einfachen Verftand, 
und etwas höchft Bmiehendes durch Das fanfte, Darin 
verbreitete Gefühl und die unverkennbare Herzensſprache. 
Man bemerkte den Einfluß der hallifhen Schule auch in 
zuc Predigtweife. Zumider war ihm der vornehme 
on derer, welche gleichfam über der Leute Kopf ins 
mwegreden, ohne Verftand und Herz zu treffen. Die Land» 
Ieute in feiner Gemeinde und überhaupt Menfchen von 
ſchlichtem Verſtande und einfahem Gefühl waren des⸗ 
megen durch feine Predigten immer erbaut; fie fagten,. 
ed lebe und ſchwebe alles in feiner Rede, Denn ed war 
durchaus nichts Gemachtes, nichts kuͤnſtlich Erzeugtes, 
ſondern der — Erguß einer innig und wahr em» 
pfindenden Seele. Mäßigung im höhern Sinne möchte 
man ald den in feinem ganzen Leben vorzüglich. berrs 
der eine Einheit des 
| des ri ta eleiteten 
| batte. Ue erfpannung 
er, und zwar in dem 
*, dad Richtige augens . 
isgend eine Mebertrei: 
ein religiöfer Sinn 
> wenn er. gleich, nach 
ıdien erhaltenen Rich> 
| » ©eite, der hriftlicyen 
— hm doch nie eine blos 
Roral,. zumal auf der 
2 orzugsweiſe moralifche 
te, faßte er dennoch in 
' it die tiefern Geſichts⸗ 
War er früher durch ’ 
ationalikifhen Spftem 


166 = Arndt. 


J 
% 


berges ⸗ i ä Jahren b i 
ginn ie ce Magen —A—— 
edten Zeit das in 


0 allgemeine Achtun 
und das vorzägliche Vertrauen der Ne a Sein 
ie Er 


ften mit großer Serafatt e⸗ 
e ſei⸗ 


Pr u — 167 


eit in Anfı u iger, denen er. vorgeſe t 
En baten de Andın g in a: und —— mehr 
eollegialifhed, als N rhinirtes Berbältniß zu ihm; 
wandten fi gern im DBertrauen an’ ibn in allen Antdr 
Angelegenheiten um Nachweiſungen, Rath, oder. Beleh— 
zung, und er wußte durch die ruhige und beionnrne Art 
feiner —— forgohl im Ymgange, ald auch in feis 
fen imm 5 febr. fp — und mit muferbafter Buͤndig⸗ 

it und Klarbeit a baef ten —— 6 A ie 

den, was er fuchte und was er bedurfte, zu gem aͤhren. 
Mit ſeiner Inſpection war nn das Ephorat der Doms 
ſchule verbunden, melcher_geledrten Yralı er vom An⸗ 


168 — — Arndt. 


rieichterte ihm. die Beſorgun 
| ende ten der Kirche, und das 
{ ß, in welches er bald zu dem 
| ungöwertben Beamten trat, ges 
| n Lebenserfahrungen in feinem 
ber auch das geringfte Amtöges 
eilichken de: 
Ä 

| 


und fiebte eine froͤh 
„„ Gern erbeiterte er fe durch Mufit und Gefang. T 
nehmend erfreute .er fi 


d 
‚gan, Als Schri 
er Gedanke ſelbſt widerſtrebte feiner Beſcheidenheit. 


j 


— — — — vn, — — — 
⸗ 





ur men 1 
#78, Krlebrih Delius, 


Doctor d. Mediein x. Eigenthümer u, Director ber Badeanſtalt zu 
Fieſtel, im Kreiſe Rahden in Weſwhalen; 
| gebe 00 0.5 geil, d. 22, Febr. 1830, 

Des Verewigte, ein tüchtiger Arzt, hat der leidenden 
Menfchheit Burg die Berbeflerung der Badeanflalt zu 
gieftel, wofelbft kalte Sameietaue en find, große Diente 

eleiſtet; nicht allein Kranke der Umgegend gebrauchten 
Diele Bäder mit Erfolg, fondern au von fern der fam 
man, ſich derfelben zu bedienen. Zwei Jahre vor. feir 
nem Tode wurde der Verftorbene vom Schlage gerührt, 
und Dadurch —5 age reife entriffen.  Sriede 
feiner Aſche, die in feinen Schöpfungen ut! U 


* 74. Auguſt Carl’ Eberhard, 
Becrgermeiſter zw Halderſtadt; 
ged. d. 80. Ion, 179, geſt. d. 28, Febr. 1800. 
Er ward geboren B alberftadt, wo fein Vater als 
Sinfpektor bei dem E nigl. Tabafd s Magazin angeftellt 
war, und genoß im elterlichen Haufe einer forgfältigen, 


m Eberhard. = 


ber Gieige, -d en fofg enden 
Fe en ee ah ante here, F * an 
—— in gina er im 

apn ‚im elterfi e Er er 

Tan die —79 — raktiſche Laufbahn besrat, zuerũ 

als Au — dann als 7 ae w - wide let: * 

em € genfon er vom J, 1805 an auf) 

f Dermaltung be brbeiu Halbetat, ber Bamalige £ riegee 

nen n⸗Kam adurch die 

ten zu einer ' ie Sfentiiden Dienſt zu 

erwe ie — allen Be ann! io & 

urch Fleiß und Ger bertragenen 

rbeiten und Gefchäf Tedenbeir feiner ‚norgefe: 

ten, und durfte mit er baldigen derung 

ent gegen ehen. Der ye Krieg von. "1808 und 

2 Pura den Srieben —— großen Ders 

nberungen blieben 8. Schickſal niht ohne 

Einfluß; bie m & Tjährigen unentgeldli. 

a Die nen, ei Fr jeworbene » keilung 


—* ſo aus, daß ibm im San . 1809 der gemach 

Tg in. das Ba des damali age. me Ka en DB 
nifterd” rn nnern, Herrn von Wolffsadt, a uͤreau⸗ 
Chef d. 1. Abth. ein uͤtreten, um dort die — 


y beforg en. an giebe zu feinen ſchon Elter 
enen eine Trennung, von dem einzigen Spdne ſeh 


ſchmerzlich geweſen fein wärde, und. die Anbänglichkeit 
an die Vaterſtadt beflimmten ihn, — en, für 
[eine Zukunft wigtigen Antrag al ‚und mit der 

nen befcheidenen ander gen Y bald nachher, 
— ‚im Februar 1809 — erfolgten Jung atg un 


Maire-Adjoint zu Halberſtadt de jur 
er Stellung gefiel fich 
e mit feiner Art von Repräfentatin und m feiner 


ner Gefinnung und feinem ganzen Sehe nach unerträgs 
lich ſcheinende — mit, dem Poſten des Mairg 





0 m 
gerbunden warm. Um ſo mehr fühlte‘ er ich da 
‘und ge 


um | 
druͤckt, als er nach der im Herbſie 1813 


bebag 

‚Hatt serundenen unfreimilligen Entfernung des Maire 
Katar an deſſen Stelle treten und deffen ſaͤmmtliche 
in jener Durch Kriegsgetuͤmmel und allerlei Umwandlung» 
Erei alle fehr unrubvollen Zeit doppelt ſchwierige oe 
ſchaͤfte beforgen mußte, Dieſem ibm peinliden Derbält 
niſſe fuchte er ſich, tobald als eb wur irgend möglich war, 
zu entziehen, und. bemühte ſich deshalb fehr, bei den 
gegen Ende des I. 1813 von Halle nah Halberkadt ner 
Ent für die wieder in Beſfit ge 
ine Anftellung ald Erpedient zu 

b.endli, im J. 4814, gelang. 

d, daß ihm die Erreihung des 

Bünfde, eine feiner damaligen 

bei einer in der Vaterſtadt zu 

js oder — —— 


Sehr ſchmerzlich war es Daber 


fegtgenannten I. 1814 ſtatt ger 


‚ch mit einem neuen Bande an . 


ar, ald er im J. 1816 dei der 

Regierung ald Secretaͤr anges 

ft dapin abgeben mußte. Zwar 

—— ntuuͤchtigkeit bald anerkannt, und 
8* mehreren Veranlaßungen feiner ganz vorzuͤglichen 
uafififation, feiner, uten Dienftfährung und feinem 
leiße ein ihm ruͤhmliches Lob ertheilt, auch fagte ihm 
a Anftellung, mit welcher keine DBerantwortlichkeit 
‘verbunden war, an fich fehr su; aber er fühlte fich doch 
in derfelpen, weil_er in Magdeburg ji leben genäthigt 
war, nie ganz gluͤcklich, und wuͤnſchte lebhaft, bei dem-im 
feiner Vatesftadt befindlichen Deren jene eine:dbns 
iche zu erlangen. Da diefer Wunſch längere Zeit uners 
t blieb und zu Halberſtadt inzwiſchen die Buͤrgermei⸗ 


er» Stelle erledigt wurde, fo überwand E., um nur in 


. bie geliebte Vaterſtadt girl Gehren zu fönnen, feine in« 
nere Abneigung gegen einen foschen mit bedeutender Ders 
antwortlichleit und einer gewiffen 


Repräfentation vers 


bundenen Poften, und fuchte um diefelbe nach, erbat ſich 


jedoch zugleich die Zufiherung, in die werlaffene Stelle zu 

agdeburg unter gewilfen Umſtaͤnden zuruͤcktreten zu koͤn⸗ 
nen, Diefe auf den erften Anblick fonderbar ſcheinende Bitte 
hatte ihren Grund darin, daß bie Bärgermeifierheile nur 
proviforifch befent werden Eonnte, weil Die Age Städtes 
Drdnung in der Provinz Sachſen noch nicht: eingeführt 


l 


IE ı, Br >) = 


- and mithin" bei der von den Stadtveroͤrdneten deteinſt 
—— = as ‚adrgermeiterd eine Anderung 
ch war. — dieſen Umſtand gern be⸗ 
— babe, um kr — ein er ihm vielleicht nicht a en⸗ 
den Lage einen Ruͤckweg offen zu halten, kann bei feinen 
Gefinnungen viel mit Grunde angenommen werden. Die 
erslinfchte Zuficherung ward ertheilt, und €. übernahm 
1822 die Verwaltung bes Bürg ermeifter : Umt$, 
bei deffen —— ihm die —2 Bearbeitung 
‚der Kommunal: un — auch -der Armen⸗An⸗ 
geiege ende he won empfohlen Be Er er mit 
en enheit fein Amt verwaltete, und 
uniabe eh — Gerechtigkeits⸗Sinne zu Werke gegan⸗ 
gen ſei, der auf kein Anfeen der Perfon, auf keine ver⸗ 
wandtinaftlige oder tom ige wetterlide Verdaͤltniſſe, 
Recht tab Geſetz beugend, Ruͤckſicht nahm; darüber ift, 
o viel dem Verfaſſer bier, biographifchen Skizze bes . 
. Sant geworden, nur Eine Stimme. Ein bei fcheinbar 
ruͤſtigem Körper und feßer Gefundheit doch wirklich vor⸗ 
bandenes, geheimes Bruſtuͤbel — ihn, in den J. 1827, 
23 und 29 dad se Ems zu gebrauchen. Er fühlte 
nach jeder, auch h anderer Hinier ihm mohlthuons 
, Badereife fehr erfeichtert; aber gründliche — 
ward nicht bewirkt, wie dies aus feinem auffallend old s 
Id erfo Bien Tode augenſcheinlich —5 — 
ch, als Freund und Familienvater done €. * 
ſtreitig au der Klaſſe der Edleren. Sein Geiſt mar durch 
—6 Bildung gefhmädt; witzige : Bemertungen, 
Die meiſtens harmlos nun und nie felten ihn fi 
mit betrafen, fo mie eine fe humoriſtiſche —* 
der Lebens⸗ und Zeit: Erei aben oft Beugnik von 
einem inwohnenden Genius, de in einem böbern 
Grade frei geworden und unter andern Verhaͤltniſſen, 
Ers. Namen in unſerer ſchoͤnen Literatur vielleicht hätte 
glaͤnzend machen können. Als Freund war er treu, theil⸗ 
nehmend und zuverläffig, und in feinem b uslichen Kreife 
a gunige Herzlichkeit und. zarte Aufmerkfamfeit lies 
rdig, . 


* 75. Johann Gottfried Herpich, 
. Pfarrer zu Reindborf, bei Greiz; 
ebd. 8. Febr. 1761, geſt. d. 28. Febr. 1830. _ 
Er wurde zu Schleiz geboren. Seine fruͤheſte Kind» 
beit ward. in ‚töeperliger Miu durch Siechthum und 
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inadung nah Waldenburg, wo: ihm. 

ofmeifterd der. Kinder des damaligen: er 

aven Schoͤnburg⸗AWaldenburg Übertragen :wurde, Bald 

— ihm dad Diaconat in Lobenſtein angetragen, 

ch das Vertrauen: des Fuͤrſten geehrt und dürch 

harte — Re lehnte er 
€ 


ser) eil 
eſen Antre und ner Steln ein. 
we uf als Hofdlakonus nach Breiz Au 2 im erging. 
orliebe für den enden Beruf entſchied feine 
Verden nd im ange. J. 1798 trat .er in feinen 
neuen Hirtung ei& ein. Die Liebe und Achtung, die 
er ſich enburg erworben hatte, veranlaßte einen 
neuen vortheilhaften nira ju ben dem erledi igten Parramte 
‚in Witttadt » Weldenburg. Amt.mwolte er nur tms 
er Bedingun ne an die Greizer Herr 
Da an feiner fejne und. an. feinem Leben etwas auüszu⸗ 
en babe. . Da er aber von dem Zürken Neuß, Hein 
Bd XL, die huldvollke Verkheran 04 (einer 3 Fr eit 
x die -ungweidentigften Beweiſe tung und deß 
ertrauens empfing, fo Die ihn > Ge 2 r Danli 
zteit 1 eiter weniger 'gün figen Lage zu Das J. 
1 Run e durch rigerige trme bewegt, die auch 
- Sr —— Reuß⸗Greiz unmittelbar, berä — u 
Entferaun fuͤrſtl. Familie nach’ Boͤhmen zur 
batten, nige Tage vor feiner hl ernantıte 
der Fra den Vollendeten zum Pfarrer in Reinddorf und 
äußerte ſich in Gegenwart jener Raͤthe Ruͤhrun 
und in huldvollen Ausdruͤcken uͤber dad Verdienſt un 
die Berufötreue feines Dienerb, Nun oͤffnete ſich ihm der 
ungewohnte Berufskreis eines Landpredigerd, in weichen 
er nicht ohne Bedenklichkeit —— eine bedeutende 
N haft, von weicher er nicht die mindeſte Kennt 
niß ‚ feine Zeit, und Sorgfalt in. Anfprach nam 
und. % on in dem fremden Kreife feine Gattin rathen 
und 9 zur Seite ſtand. Doch feine —A 
wurde gehoben, indem er noch in er jean Sabre eine 
Wahl traf und fogleich zu einer ehelihen Verbinden 
chritt. Unter den günftigiten zant * mit den he 
terſten tan in die Zufu trat er nun in feine 
a ein, ald er aus feinen ———— auf die 
sähe: und sugieih kräntendfie Leeife —** 
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u Ennet.r m ende vi Bil Su 


i tri 
muſterha e —— ek dc: 


ender pie und ——— giebe zu verbinden 
dap- er außer Den geifige den leiblichen Benknie 
— ner Gemeinbegie er Hi frei gemörend gegen 
ſt erſt nach feinem Tode in ein rec | 
geiz, a g ae a en re dad ee Be 
welchen er Stillſchweigen über fein w 
— ed * zur Pflicht — *ſ 


. Vollrath Friedrich Ideler, 


Doctor d. — Superintendent u. Obetprediger zu Beebrow 
(m Redierungsvezirt — 4. d. O., Ritter d. rothen Adlerordens 


8. Klafſe; 
geb. v2”. Sept. 157, geft. v = Bebr, won. 


e en m en Dörfe 0 dann. Ir 
Fi Sin zu Magdeburg und a Eee a le 


et: 1790 Rector der Schule zu — is 

run 

869 1805 

13 ander ar. 52 Ei dm mte Aa Ben Date Äber 
. in 

efebt. — Am d. Juni 1828 — er fein 80ja 


feine an — — 
—— 

fruͤheren —9 ens. ch nie war er 

u, den en Sabre feined Le 

el um fi vertammelt fi geb u 
ee waren auch für alle Blie 
erfreulicher, ald dad Eiternpaar fi 
Körper» und Nat eöfräfte erfreut«. 
Alter blieb fein Herz immer steid warm und Tiebevoll; 
mit ſtetem Dante gegen Gott, annte er, wie ES: 


— — — 
2) Airchenzeituna 1850. Ne, 147. 
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er war. Aber auch für dad Gluck und die Noth — 
rer datte er ein reges Mitgefühl, und mit — m⸗ 
pfaͤnglichkeit bewegte er in feinem Herzen, ſelbſt noch 
waͤhrend feiner lehten Krankheit, die Arobartigen Erfcheia 
nungen der Zeit, ſowohl im Einzelnen ald im Großen. — 
Sein Charakter verklärte fib mehr von Tage zu Tage, 
weshalb auc die Ehrerbietung vor ihm allgemein war, 
und bei denen, die ihm ferner Randen, an beilige Scheu 
renzte. Mit welcher Liebe und Gemiflendaftigkeit er 
fin mt verwaltete, wie ——— er wirkte, das wird 
gewiß im Kreiſe feiner Wirkſamkeit unvergeßlich bleiben. 
ne vielfeitige Ges 
ı DVorgefegten und 
"fannt. Aus eiges 
ohne je eine Here 

en, fchrieb er exe⸗ 

Be, und unter feis 

ih ein_befonderes 

nee. Auch in feis 

"mit der Religion 

urchdrungen hatte, 

blieb nicht hinter 

zie ſchaͤtzte er, wie 

‚ herrliche Muſik, 
en war ein Quare 
e —A fuͤr 
e Orgelmuſik, 308- 

rer Gewalt wußte 

Beeskow dad Herz 
ın er dur feine 
d Abendmahl ihn 

Ein Freu) von 
9 der Entfchlafege 
Werke folgen ihm 


77. Johann Gottfried Moll, 


Doctor d. Philoſophie u. penſionirter Profeſſor d. Motdematit am | 
— | Gymnafium zu Stuttgart 5 | 


geb. d. W. Juli 1747, geft. d. 28. Febr. 18309. 


Decer Verewigte iſt mit Recht den auögezeicheteren 
Mathematifern uuferer Zeiten Veiuodpien, obgleich- bie 


Sqwaͤd. Merkur 1880. Rr. cfoo. 
R. Nekrolog 8. Jahrg. | 12 
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ſt enige literariſche Wrodufte e yon 
Li ee Den Sen toi n MID CTIAELIDE in — 


Fnaben bewegen den Vater, ihn ve lehrten Studien. 


zu widmen und bie vorbereitenden Anftalten des Gtutt- 

gester Gymnaſiums befu — un le laſſen. — in 

bis tbeo ogifoe — ngen mete er fi 
detem Eifer, neben 1 de — In vente 


rn er . afademifchen de des Mac 
na e 
ee und a — im J. 1770 Pr I, * 


—— m eine feinen —2 — und en ent⸗ 
En we fbahn, indem ihn der Herzog Ion vo. 


une 
Stifterd bis zum Peer einer hoben —— 
Anſtalt einen immer ern Wirkungskreis als Lehrer 


der mathematiſchen Wiſſenſchaften. Im I. 1783 wurde 


ag A Bett Der afl fir le uf md be 
Heidete dieſe Stelle bid zum J. 1805 in 
red Mißtrauen gegen feine —2R ns = um 
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ste eit ohne du re Urſachen bei ihm efegt da 
Sick N An die — —A ka — dent, 
Ser, verantaß fte Ar . 1805 iu va Tenfionde 
Ar verfe eg fem Zeitpunfte an 09 
. 5 milde * — von der Welt; 
J— wenige Angendfreunde un 
Fa Schüler — in einem ‚Gartenhaufe vor 
Den Thoren der Stadt, feinen Stubien, im Ge ti * 
aber als ein zweiter Diogenes. So ließ er 
Tang wadieh und fein „erup l $ Saar anbefönite vb 


reife unflarr nah dem 
"feine efucber waren Yr männl defe I 
erechnungen, momit er fi beſcha figse, „unter andern 
chronologiſchd Rechnungen über die eiten 
Ehriſtenthums, insbeſomdere die in a Br Iynfe — 
deuteten Begebenheiten. — ALS vor 
tährige Sehurdfi rt ded 55 — 33 el. ohen⸗ 
sur on dem größten Theile der noch übrigen Lehrer 
gfinge verelben „aus der an: ond Berne ih 
Banane egaängen nme M,, ſchon zu fehr 
von der Schwäde ve les heimgefucht —* dem 
ſchoͤnen Feſte nicht —— eine ſudtange Gabe, 
welche aus der Mitte der zahlreich aerfammelten vorma⸗ 
ligen Schuͤler in ſeine Ein —8 geſendet wurde, mußte 
Sem Greiſe ein erfreuliches Zeugniß fein, da en 
immer der chen ehemalige 


änten Hr 
amme und er — n Site 
w ragen —— dige 


Hände f e im &t d- feine € ri k 
— — al en Gift 


* 78. Garl Shriftian Sonntag, 

Pfarrer zu Gersdorf bei Börlik; 

ged. d. 28. Juni 1789, geſt. d. 3. Jedr. 1880. 

Elterlein im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, wo ſein Vater, 
Ale — Ass is fein ——— — 

tudien machte er in Zwickau und zeipsig, | 

or sau A BE ne 1793 Pfarrer in Gerävert. 
Delonomen, und eine von m 


— n, 
von ihm — Er. Dertefene See en⸗ 
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180 Diet. — Hochholzer. 


le; ein Beitrag zur Verbeſſerung b. Eaubteirtfäuft, 
iR 1808, mit Kupferm 


79. Johann Georg Dieß, 


auiebe. Rector d. Stadtſchule zu Beulenroda im RNeuß⸗Greiziſchen; 
ns geb. im 3. 1755, geſt. d. 24. Yebr. 1830, 


80. Edmund Hochholzer, 
Diſtrieto⸗ Schulinfpector m. Stabtpfarter in Moosburg , im baier⸗ 
ar: — ſchen Iſarkreiſe; 
geb. d. 1. Dct. 1764, geſt. d. 24. Febr. 1880°) 


Der Derewigte wurde ga Sandöput geboren. Na 
vollendetem pbilöfophifchen Kurfud trat er in den Orden 
ded heil. Benedikt auf dem Berge Andechs, Iegte im J. 
. 4784 die feierlichen Geluͤbde ab, derrichtete, 1787 am, 22. 
Sept. zum Priefter geweiht, fein erfted beit, Meßopfer, 
und erbielt mit der Prieſterweihe auch die Admiffion in 
die Seelforge. Sein Abs ernannte ihn dann zum Hauss 
lehrer für Feine jüngern Mitbrüder, welchem Amte er 
au vorftand, bis er 1701 den Ruf nach Amberg erhielt, 
und ihm folgend‘, 6 3. hindurch die erfte, zweite und 
Dritte Grammatif. lehrte. Da aber feine von der Geburt . 
an ſtets ſchwaͤchliche Geſundheit ſehr angegriffen ward, 
verwechſelte er die Profeiiue mit dem Amte eines Beicht- 
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vaters in dent huenEloßer $} fienderb unweit se 
in welchem er bis zur ur ung Befe —— au 
© fehrte nunmehr in feine Heimath nad 
rüd. ber auch dort erfehien fchon a 1 un 
—— —— und hieß ihn ſelbe Na mie 
einen Mitbrüdern 
ne: in on 
Schulinſpector 
e — H., de 
war als Schu 
urdbrungen, daß di 
Die Seelforger, u. 
in ihrem Gedeihen da: 
men Geſclechts fd 
Die da 5 man 
En ngen -balten, weil 
ion. und den guten 
ei; ———— lebte er 
rung bewaͤhrten Ue 
Schulunterricht, d. h. 
dem Unglauben und d 
earbeitet werden koͤnr 
8. eifriges Bemühen 
Dad Gepräge eined gefunden Leibes an ſich trage, einem, 
Baume glei, der unter mildem —— nu 
allen Kicptungen- hin Zweige treibt, grünet und bluͤhet. 
Dor firebte er. bei der gi gend auf aͤchte Religio⸗ 
ſitaͤt Hi * in die 7 in 
a er durch Worte, aber noch mehr 
Er war felbft ein Mufter wahrer —* ei u 


Ye 


een — 


- ‚giofitdr. Den Religionsunterricht in_der Schule —— 


er bis zu feinem Lebensende ſekbſt, fo ſchwet es ihm ſei⸗ 


ner beitänbigen Kraͤnküchkeit wegen oft ankam. Er er 


Un in | an mit einer Puͤnktli feit, die an's 
nglaublich t. Die Art. und Weile, wie er den 

— —52 ertheilte, war muſterhaft. Er be⸗ 
* uͤgte ſich nicht mechanifchen Yusdr: den aus dem 
ae Bun: Hr ern fein Beſtreben ging vorzüglich 
en und der Berftand der. Inder. 


Er. t * imo s a. im a. en mar der 
ebreichfte Sre in er der uljugend r war 
überall der Erfte, wo ed sn on * Kindern eine 


de eude . 2 en. Die bücher Ihofhe e un br 
ch größtentheitd pe feinen — itteln bei, und. 
viele wahrhaft: arme Kinder erbieiten von ihm Kleidungs 
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Die e 2 u..deugl..mehe: FErtupn.ah 
Gechet, fe Ente eronkääfehete zu beſuchen 


db 
eine Freude zu machen, 


Dadurch und dur feine 
ewann er auch von fdmmtli« 
ebe und Ad“ — 


ezweifeln, Des Die Macht des 
Hule, Sein 

Trauet, und die an ſeinem 
waren Zeugen, wie viel man 
riften find; Leisbenrede auf & 
ar genen rau Oberin d. Klgkerb Lifiens 
berg. 1799. 7 Rede bei d. feierl. Eröffnung der neu en 
ridteten, Maͤdchenfchule in d. Stifte Xilienberg. 4800. - 

e:bei d. Faͤhnenweihe zu Moosburg. 1814, 


#81. Carl Gottfried Frauenftein, 
kaoͤnigl. fächf. Seh, Finanzſekretaͤr zu Dredven; 
866.6. 2, Det. 1760, geſt. d. 25. Bebr, 180, 
. Der Verewigte ward: in Dredden ‚geboren. Bein 
Vater war früi er in gröh, Brüplfchen, vu dann in, fe 
niglich⸗ ſaͤchſiſchen Dienfen angeſteut. Unter feiner Lei— 
tung magte er große Fortſchrine in ber. Mathematik, fo 
daß er ſchon in feinem neunten ahre die nd, done 

ei 


% 


gufs genaueſte berednen Eonnte. Der Unterrist, den er 
in der Kreusfchule zu Dresden genoß, erweckte feine nicht 
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Ber agrinaem rade. | 
een: den ie —— unter — 


Umftand ein Beweis, daß er beim Abgange von der 
Krenfgule, bei dem — nlichen Abiturienden⸗Actus, 
wo Kr eine Abfchiedörede lateinifchen Verſen bielt, 
von dem Vorſteder diefer Schule ‘einer oͤffentlichen An⸗ 
rede in Tateinifoen Verſen gemwärdidt wurde, Sort ders 
eibe zum großen Vergnügen der Anweſenden in einer 

un Gegenantwert in lateiniſchen extempori⸗ 
irt ver Derfen feine dankbaren Gefühle für dad ihm 
gef te Wohlmwolien — Er ugs die Unis 
nerktäs Leipzig, wo _er die Rechte ſtudirte. Obſchon er 
von feinen armen Eltern, die in dem Ziäbrigen Kriege 

ering 
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en Reduction 
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And dad aus⸗ 


IA. Karbade — Hüuͤbbe. 


ichnente Vertrauen und Wohlwollen feiner Morges 
ten erworben. . 


82. Philipp Karbad, 
Doctor d. Phil., Prediger der evangel. Gemeinde zu Diannhelm, 
i Kitter vs Bähringer Loͤwenordens; ; 
geb. oo or. geft. d. 25. Febr. 180°). - e 


Die Gemeinde betrauert den zu fräbzeitigen Verluſt 
eined auögezeichneten Predigers, eined vortrefflichen Leh⸗ 
rerd ber “tuaend. eined eifrigen Seelſorgers; die Armen, 

licher Sürforger gewefen, und feine 
e vortrefflihen Kigenfchaften feine® 
3 erkannt haben, meinen an feinen 
in Andenken. Seine Verdienfte um 
ig im Großherzogthume Baden, und 
ıng bei Ausarbeitung eined Katechis⸗ 
te evaängelifhe Zandesgemeinde hat 
huldreich anerkannt, fo wie die vers 
herzogin ihn dadurch auszuzejchnen 
ı den Religionsunterricht der fuͤrſtli⸗ 
aute, und ihm bis zu’ feinem Tode 
aus wenn Der ausgezeichneten Huld verlieh. 


* 83. Carl Johann Heinrich Huͤbbe, 
lerte⸗ u. Schulinſpector am Waiſenhauſe zu Damburgs 
i geb. d. 18, Dec. 1766, geht. d. 26. Bebr..1830. 
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war e Sohn unbemittelter Eltern im 
irg, di ar keine glänzende Erziehung ‚ges 
Innten, ch feine —* üb ſich zeigende 
ig zu I nfchaften Durch den —2R6 en 
icht auf annisſchule in Hamburg auszubdil⸗ 
chten die Gabe, raſch und leicht aufzus 

verbu einem vortrefflichen und treuen 


bereitet genug für die akademi 
ine Date 


yruse NEM 


Rn 0202 


®) Algem. Kirchenzeitung, 1830. Ar. 67. 
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Sagen; Yon dir die meiſten Gueder fipon felt der: @tehers 
matton. geiftlihe Aemter bekleidet hatten. lm fo will 
tommener alfo ‚mußte der Mutter der Entſchluß des 


Sohnes Tein,. Dem Stande: ihrer Voreltetn getreun zu 


Meiben. ..Ex fehrte nach der —— ne Studien 
nach feiner Vaterftadt zuräd,. eilte aber bald wieder fort, 
um noch einige ehe in Medlenburg bei dem Hrn. v. 
d. Kettenburg al eher des Sohnes ſich aufzuhalten, 


und kam erſt nach een Fahren zum zweitenmale wies 


ber. nad Hamburg zuräd, um im Schooße feiner Samitie 
fi niederzulaffen. Die große Anzahl der Gandiduten der. 
Theologie, Die fi Damald in’ Hamburg befand, machte 
es ihm, Ungeachtet er immer einer der beliebteften Kans 
nat nn Ann Ann in Mo Digerftelle zu erhal⸗ 

andern Orten, die: 

ıng und Anciennb 


ür die Wilfenfchafs 


der Eifer und die 
ende Charlatanerie 
» die unermuͤdliche 
ranlaßte in dieſen 
yet io ter 
Ä ie Hambur« 
. Diefe Zeitung 


zen und unparteit: 


ji ‚aber doch: bald 
kei 


ner buchhändfes - 


rn von. den Unters 
> ſolchen Unterneh⸗ 
auf eigene Koſten 
ieſer Zeit begann 


' Hamburg, indem - 
— aus —2*88 


»ue Sitten einführs 
die damaligen 
ı SIor Ah empor⸗ 
dem unglaublichen 
n Handelsftandes, 
vertdeuert wurden, 
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n damals fchon bes 


r Doch dieſe Jahre . 


tebend, weil ſeine 
vielſeitigen Kenntz 
usgezeichneter und 


r verſtand mit Is | 





gäbe: 
| en reger auch —7* 








w. Kenniniſſe Andern. wiederum mit. loben ne ange⸗ 
. die nähere — in welche er 





Mir an AN Diefer gab in 


—— — welche zuglei — 
cher und Sprache erſcheinen ſollte. H. 
—— die Aal zung der deutſchen — 
die mit dem Ar e: 2705 erfchien. 


ben Sabre gab der General drei Albers Fr Säriften, 


und unter andern auch den Lettre du Gendral Dumeuriez 


TSIUUYWVON DEN DIR PO FB NT DT TB WU TB ER NL ZT TEE DD DH v— 


\ 





ang om 
guhen en; 


miss 55 gewaͤh — dieſer Stel⸗ 


utni ‚und beſo 
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ui an chloffenheit feßse er, oft mit en 
m u Ham u ‚En jr ensgegen, ; Ei * 
enheit un onnener Fr igbete 

6 — wöglic dad Ungläd von jener: nee 











Dertrauen —*— Gemeinde, Selkft nachdem ‚er im % 
1815 zum Prediger und Schulinfpeetor des Waiſenhau⸗ 
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werden Tomken, Dr ae mr 
—— — PAAR treues —Ee ar 
e fib ohne weitere Vorbereitung nur 
3 um zu ſchreiben, und Der ganze Stoff lag ihm 
r vor Augen. Außer den ſchon angeführten Schriften 
gibt es nur noch wenige von ihm. Sie beftehen meiften- 
rer an — rochuͤren, Gelegenheits⸗ u. Streit⸗ 
n. Bon feinen Predigten hat er nur wenige bei 
beonbern Gelegenheiten — Er ſchrieb ſeine 
hr ur —— “* nieder, ſondern predigte frek 
Don den „Anfichten der vier 
E — "De dei Wilmand in Frankft. a. M. ers 










en find, lieferte H. den Tert zu dem 1. heile der 
ten von Hamburg, der im J. 1824_erfchien. Der 
IS. hat * andern Verfaſſer, weil H. ſehr wichtige 
Grin e hatte» diefen Theil damald nicht zu‘ —— 
zwar Der a ‚gegen: den 
— — konnten, feind ſcheinbare — eit 
aber vollkommen rechtfertigen. :- Die Gründe ‚Tagen in 
befondeen Zeitumfänden, die ed ihm -fpäter wohl mög» 
‚gemadt hätten, feinen Plan auszuführen. -Dedha b 
ette :er mit der Urdeit, ohne doch die wahren Gründe 
anpıben: zu dürfen. — 9. na r unflreitig ein: im jeder 
nficht rechtfchaffener und bieberer —59 — ein. pattioti⸗ 
er Bürger, ein a Prediger. und ‚ein liebe⸗ 
soller.-Dater, der fih am gluͤcklichſten fühlte im Kreife 
——— — Familie, die aud feiner Gattin, un 
Sohne und. zwei an einen Prediger und einen Atzt glüc 
10. ver heiratheten Töchtern" beitand. zu 66. % “feines 
ande . ploͤtzlich während der —E "fein. 
net — den kommenden Sonntag von einem 
e befallen, und gab nach zmei Tagen ohne 
—* Leiden und ſdieren Todeskanip ſeinen eiſt auf. 


* 84. Georg Chriſtian Sponagel; | 
ednigt. daͤn. Juſtizrath, Kammer: Eonfulent u. Land: u, Eehnda 
flötal im Herzogthum Lauenburg „.Tanenb. a. medienb. ſtrelitz ſcher 
Regierungsprokurator, Erb-. u. Gerichtsherr auf N u. 

Sriebheim. zu Ratzeburg: 
geb. d. 1%. Ang. 1763. : gell. d. 26, Febr. 1890, 


Darc) feinen Tod hat dad Herzo wom Lauenburg 
einen empfindlichen Verluſt erlitten, eine Vorzüge 
als Rechtsgelehrter und praftifcher Sefe ftsmaun vom 





lten⸗ 
* ‚hatte 
‚bung € * 
igentlichen 
8 im vich 
n des Lan⸗ 
heil einzu⸗ 
ng. — 
d Die rege 
bend, alle 
hatten ihm 


Ibegreniieß ver 


berhaͤuft. 
nie 
es mögli 
en, we 
u vollbrine 
r nicht für 
Akten be⸗ 
9, ſondern 
dh in dich⸗ 
‚alent und 
r auch von 
ugen ng: 


eburg 


re wurden: 

n Gedichte 

- En aufgenommen Und weiter verbreitet. — Als 

war © t minder aüsge — zu nennen, 

— durch eine. erzensguͤze und Biederkeit, als ge 
aupt — einen edlen harafter, und fon au 

nen Geſichtszuͤgen ertannte © eder in ihm den er 

ne Dr, welcher dad Wahre und Gute durchfocht, 

no idm nur Deioenber darbot. — Beboren wurde 

der —— zu Lüneburg, wo er auch feine Schul⸗ 


jahre überfland, und dann zu Göttingen fi den Rechts⸗-⸗/ | 


udien widmete. Nach Beendigung derfelben wurde er 
zuerft Advofat bei dem damaligen Furbannöv. Hofgerichte 
m atzeburg, in der Sulge Regierungöprofurator Bafel fl, 

. J. 1801 zum Kammerconfulenten. ernannt. 
—EX — er darauf eine ordentliche Prokura⸗ 


Beier De a 
‘= den Regier e 
elle uns : 3 
Her th. Is 
ud le 
Dänemarf d 
genoß andermeitig t: 
erfennung feiner Is 
ratb Bene zt r 
16 HA r 
Gaftwirtbhd n 
den. e. 
Ein Nervenfieber 9 
nicht vollendeten. i⸗ 
tum als Schriftſt bs 
tered Studium 15 
Wig aber und di o⸗ 
— 5 — 8 
nicht abzufprechen X 
Meine Atdgigen $ e⸗ 
en an e. Freund An 
> lefen, wenn dı t. 
annov. 0 q ® 
fl. Pyrm. 1824 
‚Krieger ei Vebe 
Gedicht. In Mi 
4818. us) . e8 V 
beran. Mit 1 Fr er 
rift. Ebd. 182 ts 
tern“ lieferte er, e⸗ 
dichten, Charaden 
nach d. Allemann er 
— Ebd 
eherin u. Dina wırsmuyn gu —w, MID. 
Ru — ommiſſions⸗ B» Affefforin Sperling zu st 
winkel. weherzigung ü 
die — Damen. 1810. 
4.8. — yeat unter den 
Bau i — n, 5 
taͤute d. hie ang a seid a 
“war. 3. ©i * — u. 
27. — — 


Auch ein Wore uns nsuyu Ein 
Wort ie Zeit an das fhöne" Ge \M t. 
Et. em fr — ach — trug 


SGSvsonagel. avꝛ 
bei drudte 
gi: SEE Iren oder 


- Wemanniiden 

v; Del 2. —8* — ng ige Zi * ed. geben d. ver. 
Pro oteflore £. Sernom. 49. Heirarhd: A — 

45. — Anekdoten von Gern H. 47, = 

er in der Fremde. Sroiht nad Gruͤbel. Re EN 

haraden, Logogryphen u. Rätbfel. — Zu den feit 1848 ' 

zu Ratzeburg ericheinenden een Zauenburg. Yıl- 
geigen lieferte er folgende uffäge 6 


— Kakanc: el ken 
&p. oder — en ein 
Laien fi — * —8 1818. — Die Birku —8 


von d. KR, 1321. — Ein 
Mit unferer Borfahren a. d. 19. Bam 
— 21. — Non die Weihna 


der d. an e in nö 
ven en) * des —9*— 


| Bene uͤb. den — de 
Sqallſee. — Eines 


mi vor 100 ara 1828, 
—* een über dad 
Yet fuͤrrs Lauenbur,. 


u... vr... — 


isn en oninziadberichten. “4820 
Eine Bemertan 


zu Der charakteri ic .v. 
Wackerbarth — r. 75: des Inte — een Li⸗ 
teraturzeitung v. J. 1819; in dem Intell — —————— der 
Senaifhen allgem. Literaturzeitung. 1820 Ein⸗ 
seme Gelegendeitsgedichte. 


Gqwerin. Sr. Bruͤſſow. 


E | neh P 2 
#88, Johann Heinrich Friedrich Heym, 


kbnigl. vreuß: Poſtmeiſter zu Schleufingen s 
geb. d. 11. Det. 1755, geſt. d. 26. Febr. 1830, 


. Er war auf dem Kittergute Keulroda bei Schleufins 
gen geboren, der 6. Sohn oder dad 12. Kind des vor- 
maligen Erb», Zehn; und Gerichtsherrn, auch kurfuͤrſtl. 
ſaͤchſ. Stoßeommiffärd Georg Wilhelm H. dafelbft, wel⸗ 
«er in 8 Chen 14 Kinder erzeugte. Seinen trübern Un- 
terricht genoß er im väterlichen Haufe durch einen Haus⸗ 
Iehrer, und befuchte fodann. da Na Serra zu Schleus 
Ringen :8 J. fang, um unter dem berühmten Prof. und 

ector Wald) zur Univerfität vorzubereiten. Seinen 

Vater verlor er ſchon im J. 1769, als er kaum das 14. 
sl; uruͤck — — Er ftudirte in Leipzig 3} 3 die 

echtswiſſenſchaft, und wurde darauf Regierüngs⸗Advo⸗ 
at in Schleufingen. Einige Jahre nach erlangter Praxris 
nahm er die Stelle eines kurfuͤrſtl. ſaͤchſ. Poſtmeiſters an, 
die er 47 — 48 Sabre hindurch bekleidete. Neben diefer 
a hat — — 2. u ne —— — 
erei zu eufingen verwaltet, welche fodann au 
ide übergig, Er überlebte feine Ges 


1 


Die a 5 un 


äfte als rf 
(er Son en feiner böchften 3. anerkannt. 
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* 86. Johann Dietrih Wilhelm Göße, 
Doctor d. Medicin, großherzogt. mediend. = frelinfcher Medicinal⸗ 
rath, Hofmeditud, Kreisphyſikus u. Mitglied d. Medicinal⸗Epa⸗ 

minations⸗ Commiſſion ꝛc. zu Neuftrelig ; 


geb. im J. 1773, gef. d. 27. Febr. 1830, 


. Dieter hoͤchſt thätige, fcharffinnige und menſchen⸗ 
-freundlihe Arzt, deſſen allzu frühes en hen 
mein betrauert wird, wurde zu Neuftrelig geboren, wo. 
fein am 25. Dec. 1801 verfiorbener Vater, oh. Gottfr. 
. ®., ‘die Stelle eined armen u. Leib⸗ 

&irurgem bekleidete. Nachdem er den erfien Unterricht 
in der dafigen kleinen Stadtfchule*) empfangen hatte, 
hefuchte er anderweitig Die Domfchule zu Guͤſtrow, wo 
er von dem nacherigen: Superintendenten A. 8. Fuchs 


Dem Eonrector_Hollmann ꝛc. unterwiefen ward. Hierauf 


bezog er die Univerfitdt Göttingen, wo feine Lehrer was 
ren: Wrisberg in der Anatomie, Phnfiologie, Geburts⸗ 
Bülfe, und gerichtlichen Arzneikunde; Richter in der allges 
meinen u. fpeziellen Therapie, in der medicinifchen und 
manuglien Chirurgie, Blumenbach in der Naturgefchichte, 
Dfteologie, 20 tologie_u. Pathologie; Gmelin in der 
Chemie u. Pharmazie, Strohmeyer in der Pathologie u. 
Therapie‘, Und Hoffmann in der Botanik; nebenbei bea 
nudte er aber auch die Öffentlichen Spitäler, Krankenbe⸗ 
ud: und Entbindungd-Anftalten. Im J. 1797 ließ er 
ieh dafeibſt den Doctorgrad feiner guiffenfhaft ertheilen, 


irte ſich dann ald praftifcher Arzt an feinem Geburtös' 


orte, wo er bald ald Arzt und Chirurg bei dem herzogl. 
Qufarencorp, o. wie bei dem Land» Arbeitö-, Zucht: u. 
rrenhaufe.in Altfirelig angeftelt und in eine angemefs 


ene. Wirkſamkeit verfegt ward. Am 20. Sept. 1801 


wurde er alödann mit dem Charakter eines herzogl. Raths 


u wirklichen Hofmedifus ernannt, und ihm im —2 — 
m 


en J. 1802 das erledigte Amt eines Phyſikus i eu⸗ 


ſtrelider Kabinetsamte übertragen. Als darauf 1812 die 


nien. errichtete Medicinal⸗Examinations⸗Commiſſion für 


die Streligfihen Lande ind Leben trat, erhielt er als 


anne Ringen Sig und Stimme in Derjelden, und 
ruͤckte in der Folge zum zweiten Mitgliede auf. Im Dec, 
4816 erfolgte endlih, als Erkennung und ‚Belohnung 


* 


42) Das jetzige Gymnafium Karolinum zu Neuſtrelig wurde 
ne he au Neuſtrelis i uf 


eingerichtet und eröffnet.- 
N. Vekrolog 8. Jahrg. ' 18 


l 


J 


N 


19% Cunitz. 


einer Verdienſte, die Ernennung zum Medicinalrathe, 
N Im 4819 überfam er, neben baltung aller 
einer biöderigen Aemter, noch das Phyſikat im Neufres 
Ihe Diſtrikte, nie in. geriärligen und polizeilichen 

Uen, eben dad in. den Städten Neuftrelig, Altftrelig 
und Wefenberg Nur feinen erhabenen Pflichten getreu, 
nicht den Rang und dad Vermögen des Kranken beach 
tend, murde feine Thätigkeit in einem ſehr hohen Grade 
in Anfpruch, genommen, fo daß er dadurch oft gehindert 
ward, für feine eigene Befundheit die. nöthige Sürforge 

tragen. Doc, mit einem Male und zur allgemeinen 
Bekurung ‚entriß ihn der. Tod dieſem Wirfungskreife, 

r den er ſo recht eigentlih mit Leib und Seele ges 
haffen war. — Aus feiner, 1903 eingegangenen Che 
wit Doroth. Sophie Ulrike, ged. Böden, hinterließ er 
2 Toͤchter, welche mit der Mutter den unerfeglichen Vers 
uſt betrauern. — Als Schriftfieller hat der Verewigte 
ich eben.nicht audgezeichnet, und außer feiner Inaugurals 

iſſertation: De vomitu. Göttingae 1797, fo wie: feine 
etwaigen Beiträge zu.Zeitfchriften, nichtd weiter druden 


a Spwerin. | | gr. Bruͤſfow. 
* 87. Chriſtian Friedrich Cunitz, 


‚ Boöctor d. Medicin u. Philofophie, u. praktiſcher Arzt In Leipzig; 
RN 


. Sein Vater, Ehriftian Sriedrih C., war ein ſchlich⸗ 
- ter Landkraͤmer zu Zittau, und feine Mutter, Gohanna 
. Eleonora, geb. Schertinger, unftreitig ein wackered from 

: med Paar, deren biedere, beſonders religiöfe Sefinnung 

ich auf den Sohn fortpflanzte, Gute Prinatiehrer gas. 

en ihm, den erften Unterriht, worauf er in dem Gpm⸗ 

55* einer Vaterſtadt Muͤllers, Goͤſſels und Huͤbners 
ehrſtunden mit vielem Nutzen befuchte. Im %. 1772. 

widmete er ſich der Apothekerkunſt unter Dr. Neolutbs 


auf 


und nach Deilen Ableben, unter Knispeils au elunı, die- 
fi beide dr verdient machten... Da er bier 
deſchloß, gelahrtheit in ihrem ganzen Umfange 
u Rudirı r im 5. 1783 die Univerfität Leipſig. 
latner lig börte er über die Philoſophie; 


LP » und den noch im ehrenvollen: Alter: 
n enden, an au — nad 
püß; und Born über einige griechische und ia⸗ 
—1 — in ker, und Wend, Burfher und Bike über.. 





Mu" 


Birnen —AA in nei 


“08 


ba in ber Ya Geber, 2 Saale und Ludwig 
über die —— u. an ie Au ie Ei und 


eine Lehrer waren, - 


ur, übte, und fi überhaupt fehr — um ihn 


te: Don der mediciniſchen Safultdt,. die 


e ihm dad 


Wälieriie Stipendium ertheilt "hatte, ee ielt e 
178 das & Baccaauren; im ul’ — er ig ab 


Ragifter eraminiren und beftand fehr gut. ie 


ne Jahres erwarb er fi durch Die unter eat es 


Dorfige vertheidigte Diputation-: Longa vita 
antedilurianorum expensis causis rta (52 © 


a. 


2 medicinifhe Doctorat. Seine Fenttichen Dorlefun 
o licentia handelten de. regulis diaesteticis, UND zu⸗ 
So:  Datte er ſich durch eine Schrift de liquore: amnik 


ejusque relatione ad foetum, in utero, befannt. 


gemadt, - 


mit der er dem Dr. Pohl, als derſelbe vofeffor nem gewor⸗ 


den war, Namens ſeiner Schüler, sratulirte. 
darin, ſtimmt dad Urtbeil Aller, die ih 


‚15 * 


uni. — 
hn er Kane 


tank, 
jegeben 
} Seite, 


190 Daffow. . 
u gekannt, und als deſſen vollfommen wärdig ge» 

——— Gin tebte er, der Den Werth des Anfaden, 

— Lebens ſchaͤtzte in einer zufriedenen, vieljaͤh⸗ 
rigen Ehe, Don zwei Toͤchtern hatte er die Freüde, 
die eine gluͤcklich verheirathet zu fehen. Sie, nebft ihrer 
würdigen Mutter, —— mit Recht den Tod des 
treuen Gatten und Vaters, der nach einem kurzen Kran⸗ 
kenlager ftarb, und der ihnen, feinen Freunden und Dies 
En enen er Wohlthaten erzeigt hat, unvergeßlich fein 
wird. u 


+88, Moritz Joachim Chriftoph Paffow, 
‚Doctor d. Theologie, großherzogl. medlend, = ſchwerinſcher Obers 
dofprediger u. Conſiſtorialrath zu Ludwigsluſt; 
geb» d. 1% Mai 1753, geſt. d. 29. Febr. 1880. 


theilten P 
fe | 


frequentirt: 

BDENDEME. Eine en en une a it 
Pe Ha ehr gefchiefter Damaliger Lehrer genoß, denen. 
er ſeine feſten ünd —— Schulkenntniffe verdankte. 
So gruͤndlich und kuͤchtig gebildet und zum männlichen 








“ 


— daſelbſt, mit der 


rin und Kubwigsluft. nebft einem Anhange bon Sehsten, wie auch 


Alter eran eift, er die Univerſitaͤt Malle. n 
ge bezog er bie Univerfi ae Die 


widmete er ſich de 


eine befondere Neigt ron Stu⸗ 
Dium er nun mit | d Umſicht 
umfaßte. Die Vorle| ', Knapp, 
Eberhard, Schulze vere, lag 
aber auch nicht min! dien ob, 
6 wie einigen neu mehrere 
ahre auf ſeinen al vet hatte, 
kehrte er ind Vaterl ofort pro 
candidatora examinit m Com 
Dition bei dem Am nitz, un⸗ 
weit Parchim, wo er me fand, 
und ſich eine große ei ſeinen 
— en erwarb, 1 r Anftelr - - 
ung ald Reetör in ! te blieb, 
und dann im 17... ua. „-treffliche 
Eimidtung, welche er bald der damals 3 im Werden 
begriffenen Schule ‘gab, und welche den Beifall feines 


Sürften fofort erlangte, hatte zur Solge, daß er fon 
im J. 1788 zum Gnitruftor dei damaligen —— 
ogs Friedrich Ludwig, den er auch, fo wie zum Theil 

eiten Geſchwiſter, ſpaͤterhin confirmirt hat, berufen ward. 

Nicht lange fand er jedoch diefem wichtigen Poften vor, 
und erhielt nun im folgenden Jahre die Vokation zum 
ehr ehrenvollen Anwei⸗ 

ng, dem nerioge bei Entfernung von Ludwigsluſt alle⸗ 
mal auch außer dem Hoflager zu folgen. Im I. 1793 
erfolgte feine Ernennung zum wirklichen Hofprediger, un 
unter feiner Mithuͤlfe ekiha ‚im folgenden Sjahre die 
auf allerhoͤchſten Befehl von -feinem Kollegen, dem nuns 


. mehr verftorb. — u. Conſiſtorialrath C. F. 


Studemund beſorgte Herausgabe eines nenen Geſang⸗ 
buches für die Schloßgemeinden in Ludwigsluſt u. Schwe 
rin, was jedoch nicht ſofort Beifall erlangte, und womit. 
fpäterhin die Herausgeber ſelbſt nur theilmeife gufnieben 
waren, meil ed meniger einer Sammlung dhriftlicher- 
Sunnen, als einem poetifchen Lehrbuche der chriftlichen 

eligion gleiht”). Unferm P. war indeß noc ein ans - 
derer Wirkungäfreid vorbehalten. Nach dem Ableben 
des Superintendenten Friedrich uberfam er 1794 die Dos 





. *) Neues mecklenb. Geſangbuch für die Dofgemeinben zu Schwe⸗ 


ngelien und Epiſteln. Schwerin 1704. { 


L 


iss Paſſew. 


vanon an deſſen Stelle zur Guperiitendentur in: Stern. 
verg, wohin er aber erfi im folgenden Jahre abeing u. 
glei mit dem Charakter eined Confftorialrathd bes 
nadigt ward. So ehrenvoll die Beförderung zu einem 
olcheñ Poren war, und fo ruͤhmlich er die ihm angewie⸗ 
ene Stelle auszufüllen vermochte, fo war Diefelbe doch 
auch für ihn, bei meiter Data Ten Alter, mit großen 
Anftrengungen, welche das viel umfaffende Sebiet- feiner 
Geſchaͤſisthaͤtigkeit von ihm forderte, verbunden, und er 
nahm deshalb wiederholt den an ihn 1813 ergangenen 
uf zur vakanten Oberhofpredigerſtelle in Ludwigslu 
an, woneben ihm zugleich das Kuratorium über dad fr 
er von ihm eingerichtete und hernach immerfort verbefs 
erte Landſchullehrer⸗ Seminarium mit übertragen ward,  - 
0 wie die Oberinfpection Der dafigen fateinifhen Schule. -. 
it großer Verehrung u. Liebe wurde er bier zum zwei⸗ 
tenmale empfangen, und viel hat er feitdem noch für- 
Kirhe und Schule geleiftet. Die allgemeine Anerken⸗ 
nung dieſer feiner großen Verdienſte wurde ihm aber 
auch Dafür von allen Seiten. So erhielt er unter ans’ 
- derm am 12, Nov. 1819, bei Gelegenheit der Saͤkular⸗ 
feier der Roſtockſchen Akademie, von daſiger theologiſchet 
Fakultaͤt dad Ehren» Doctorat derfelben, mehrere gemeins 
nügige und gelehrte Geſellſchaften recipirten ihn zu ih⸗ 
sem Ehrenmitgliede, und ald er endlih am 26; April 
41829 feine sojäbrige Amtöwirkfamkeit feſtlich beging 
wurden ihm außer Den gnädigen — bes 
dohen Fuͤrſtenhauſes ), ſelbſt aus naher und weiter Ferne 
ee : 


°), Der Großherzog ließ unter anderm zur Feier des Tages eine 
Sedaͤchtnibmuͤnze in Bold und Silber prägen, mit der Infchrift s 
Friedericus Franciscus, Megapoleos magnus dux, viro 
— merito .Mauritio Joachimo Christophero Passovio 
h. D. concionatopri aulico primario consistorio a consi- 
liis muueribus in schola et ecclesia per L. annos d. 
XXVI. April. MDCCCXXIX egregie functo. Im Reverd 
derfelden befindet fih ein Keldy mit einem daneben ruhenden Kreuze 
amd einer aufgefhlagenen Bibel, auf der man pie Stellen der heil. 
Schrift bezeichnet findet: 1. Korinth. 1, 18 und 1. Korinth. 10, 16, 
mit der Umſchrift: Propter Nomen Domini laboravit neque 
defatigatus est, Auch mehrere feiner Verehrer dedicirten ibm 
Druckſchriften, z. 8. die Profefforen Franz und Carl Paſſow 
VBredlau und Berlin, der Prof. Sud. Wachler zu Bredlau, der Präs 
pofituß Georg Breem zu Gaͤgelow, der Superintendent Joh. Klei⸗ 
ninger zu Sternberg, der Licentiat der Theologie Doct. Gar! Brus 
ger zu Schwerin , der Rector Doct. Sueno Carlſtedt zu Buͤtow m. 
der Paſtor Doct, Stedingk zu VBoͤſſow, ber Wismar. — 








Broberfen 499 


fr ji i winer und großer Theil» 
nahme y kurz vor einem de 
eine d ‚er endlich an einer ploͤtz⸗ 
lichen einem 77ſten Lebensjahre 
eine loß. — Der Berewigte 
inter! ine Margarethe, ine 
euſt d Predigers zu Seedorf, 
bei Le bon am A. Nov, 1785 zu 
Damb. .„ Jerbunden. Mehrere Kin⸗ 


der ‚gingen "aus diefer Verbindung bervor, moven der 


Univerfitdt zu Breslau ıft und ald Philolo r 
ruͤhmli 5 — eichnet hat; HR — ob & 
tedri Rudolph, zeitiger Profeffor am Joadime I 
ymnaſium zu Berlin, bat fich ‚gleichfalls fi 
find größtentheild verheira⸗ 


Doctor d, Philoſophie, Prof. u. Rector der lateiniſchen Schule zu 
Rendsburg; 
- geb. d. 6. Juni 1708, geſt. im Febr. 1830. ' 
Er mar zu Flensburg geboren. und bezog 1812 die 
Univerfität au Kiel. Nahdem er auf diefer Hochſchule 
- und namentlich in_dem dortigen philologifhen Seminar 
unter dem vortrefflicen Latiniften Carl Friedr. Heinrich 
in Verbindung mit mehrern ausgezeichneten und gleiche - 
gefinnten. Jünglingen, wie dem leider bald nad ihm 
verewigten Kollegienrath und Prof. Dr. Tod. Valentin 
Srande*) in Dorpat, einen glänzenden und fihern Grund 
in feiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung gelegt hatte und 
dort an dem Reformationds Jubelfefte 4817 zum Doctor. 
der Phifofophie promovirt worden war, ging er ald Leh⸗ 
ver der Kinder des Staatsraths und Prof. v. Savigny 
nach: Berlin. Die vielfachſte Selegenpeit zu altfeitiger 
Ausbildung und zu grändlicher und umfaffender Kennt 
niß feiner befondern u. der derfelben näber verwandten 


) Deffen Biographie f. unten (6. Dit.) 
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Aſtes Fragment. Schleswig 18. 


200 | Broderſen. 


W ften benugte B. mit einem Eifer und mit ei⸗ 
— e, der ihn vor vielen feiner Bexrufsgenoſſen 
ae rade außgezeichnet hat; und —J alsdann 
auf der dortigen Univerſitaͤt philologiſche Vorleſungen 
an. Aber noch ehe er ſie angefangen, bekam er die 
Nachricht von dem Weggange Heinrichs nach Bonn, und 
die Einladung ſeiner Freunde in Kiel, die angekuͤndigten 
Vorleſungen dort zu halten, zumal da auch durch den 
Abgang des oben genannten Francke, der eine Zeitlan 


Dort Privatdocent geweſen war, ald Subrector na 
elsnährrn oine AhRo im Pohrkarhs Are Mirsvekumdämilan. 


tona 1821. — Hinderniſſe des Wirkens an der Schule. 


‘ 
\ 


I} 


. # 90. Earl Fuguft Bogisfam von Schwerin, 


- Erb: und Gerichtsherr auf Dohenbrünzow, Strelow, Rebberg. 


Janow, Lanzkron, Neuendorf ıc., Ritter d. St. Sohanniterordend, 


in Rebberg, im Regierungsbezirk Stettin; _ 
geb-d. 11. San. 1775, geft. d. 1. März 1830. 


Der Derewigte wurde in Alt» Brandenburg geboren. 


Sein Vater diente zu jener Zeit in dem dort garnifoni« 
renden infanterieregiment von Raumer ald Hauptmann 


mitten, Neuendorf und Antbeil an Bartow ererbte, 


in Janow in Slammen untergehen. au fehen. Dies und 


& ge die Wahl auf v. ©., Be erung, unterzog 
er fich diefer Sendung und entledigte fich berfelben mit 





*) Deffen Lebensb. 7. Jahrg. S. W. 
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Seine Lebensweiſe war h 


| orte im Tauberfreife de 


208 v. Braun. 


— 
Daß er ſich ſelten von Heftigkeit oder Zorn hinreißen ließ, 
pad — — bie von feinen Mitmenfchen, 


ea Zeidende, jeder Kummervolle fand bei ihm offenes 
hr und Herz, und wenn ed ihm nicht möglid mar, in 
0 


heifen, fo hatte er doch ein tröftended Wort für ihn, 


Daß der Trauernde ihn erleichterten Herzens verließ. Sa, 
mit Freuden gab er bid an feinen Tod, feined eigenen 
Bedarfs ungeachtet, fogar feine Kleidungdftäide armen 


Beduͤrftigen; und bewieß dadurch, daß feine erbabene Men: 


fchenliebe in allen Derhälnniffen des Lebens fich gleich blieb, 
| chſt einfach und m Big. keine 
Leidenfchaft beherrfchte fein klares, filled Gemäth und 
nur Mufit und Mablerei liebte und trieb er mit anhal⸗ 
tendem Sleiß. Webrigend mar er in beiden Künften nur 
Dilettant und in. den legten Jahren, befchäftigte er ſich 
vorzugsweiſe mit der Aufnahme fchöner Gegenden und 
An ten ‚ deren er mehrere bat, lithographiren laſſen. 


91.. Konrad von Braun, 
geiftl. Roth, Pfarrer an der Stiftskirche zu St. Peter u. Alexander 
u. Ritter d. koͤnigl. baler. Civilverdienſtordens, zu Aſchaffenburg; 
geb. d. 28. Nov. 1739, geft. d. 2. März 1880 *). 


Der Verewigte war geboren zu Altheim, einem Pfarre 
Großherzogth. Baden. Sein 





*) Aus einer v. Doct, 3. M. Goͤſchl zu A ubs 
gegebenen Seväctnißrehe auf * en ae Iſcheſendurs Be 
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Bater, ein algentein geachteter und bellebter Lehter der 
gend und Suiger chulmann, ließ ſich die Erziehung 
ined Sohnes fehr angelegen fein, und räftete ihn fruͤh⸗ 
zeitig mit den nöthigen Kenntniffen aus, um das ® ⸗ 
nafum in Mannheim beziehen zu koͤnnen. Mit Aus— 
’ geihnung von da entlaffen, machte 3. den philofoph. 
urſus in Mainz, in welchem er auf nn Weite 
excellirte, fo daß er in den Tefuitenorden aufgenommen 
wurde — jedenfalld eine Auszeichnung, 5 ſeine g5 
diegenen Kenntniſſe und feinen vollkommen fittlichen Le⸗ 
benswandel beurkundet; Denn wer von ſich ſagen konnte, 
in dieſen Orden aufgenommen worden zu fein, der mußte, 
wie man auch uber Denfelben denken mag, doch immer 
ein durch Fleiß und Kenntniſſe Ay ra üngling 
In: Sjndeffen bald nady feinem Eintritte erfolgte die 
efannte — des Ordens im J. 1773. B. trat 
demnach in den Weltprieſterſtand und begann ſogleich 
En Vorbereitung dazu im Klerikals Seminar zu Mainz. 
ab vollendeten tbeologifhen Studien daſelbſt murde 
er am 10. Mär: 1776. zum Prieſter geweiht, und als. 
Kaplan in DObernau bei Aſchaffenburg angeftellt. Nicht 
lange ſollte der —— bier in feinem fleinen Wir⸗ 
£ungöfreife weilen; bekannt durch feine frühere wiſſen⸗ 
— Ausbildung und durch ſeinen warmen Eifer, 
as Maffifche und theologiſche Studium fortzufegen, ward 
er Thon nach Verlauf eined Jahres zur Profeffur am 
- Gpmnafium in AlDaneunır berufen, welche Stelle er 
egen 7 Jahre rühmlichft - beflerdete, während melcher 
Bei er fo manchen Süngling zum würdigen Kirchen» und 
taatsmanne bildete. . Diefe feine Derdienfte anerken- 
nend, übertrug man ihm von Seite _ded Stiftes bie 
©tiftöpfarrei zu Afhaffenburg mit der Vikarie im J. 1788, 
wo ihm nun auch Gelegendeit geboten wurde, feinen 
. warmen Religionseifer bei feiner, Ben) damald nur 
noch Beinen, ae Gemeinde merkbar machen p 
koͤnnen. — oͤnnen mir hier einen Lichtpunkt in 
ſeinem Leben uͤbergehen, der ihm in ſeinen letzten Tagen 
och lieblich und freundlich entgegenleuchtete. Um dieſe 
— geſchah nämlid ‚die Vermaͤhlung des nachmaligen 
aier. Koͤnigs Maximilian mit der Prinzeſſin Wilhelmine 
Augufte von Heſſen⸗-Darmſtadt, und da in.der Stadt 
Darmftadt noch fein katholiſcher Seelforger fich berand, 
fo wurde unferm 2. die ap ann zu Theil, daß er 
von dem ehemaligen erzbiſchoͤflichen Ordinariate ermäche 


2 v. Brauu. 


tigt ward, Die Ehe des damals nur noch Prinzen WMart- 
miliand von Zweibrüde "7 arenen , 
dem Eatholifhen Ritus 
fegnen. Wer hätte ihm 
‚du fegneft deinen einfti 
Du no fauen wirkt! 
ia ihn 1 
'rbielt, dei 

er Audzeic 

ein auch d. 

rg war, fi 

en Amtsv 

2,00, „Gertag, be 
Kranken, linderte ihre L 
Geiſtes u. tröftete die ! 
ss feinem Beihtlli..... — 2252: 
ter und bei feinen ziemlich fichtbar. zugenommenen koͤr⸗ 

| gerlichen Schwaͤchen konnte ihn nichts abhalten, jeden 
onns und Seiertag im Beigiſtuhle zur Gewiſſenspflege 
bereit zu fein und die Kanzel zu befteigen, um das Wort 
Gotted, das er Durch feinen Wandel predigte, auch mit 
dem Munde zu, verfändigen. So gering damals feine 
Pfarrgefälle noch waren, fo vertrat er doch ald der Ael⸗ 
teite feiner Samilie bei feinen user Brüdern die Das 
tersſtelle; er Rap feine 5 Brüder nad und nad u ſich 
in fein Haus, ließ fie unter feiner Zeitung und Sorge 
ſtudiren, und hätte an ihnen in der Solge den Troſt, 
vier. ald Staatödiener und Baia: durd feine Unters 
üsung in feiner Nähe wohl verforgt und glädlich zu 
eben. een feiner anerkannten Verdienfte ward er in 


2 


Co 1, — — — — — — vo e Teer 


em Kapite 
— u. Amtsgenoſſen zum Vorſtande u. Dechant 
gemäbt, und er rechtfertigte Durch feine Thätigkeit und 


rüderlihe Theilnahme die getroffene Wahl. Bei der 


Drganifation des Schulmefend im Sürftenthume Aſchaffen⸗ 


burg, im 3, 1805, ward er ald Mitglied der Schulinfpeks " 
i 


tion und Director der Normalfhule ernannt, und ihm 
gebädrr der Ruhm, dieſe Bildungdfhule durch feinen 

ifer und durch feine verfländige Leitung zuerſt einges 
‚richtet und — haben. Durd die im J. 1821 er: 
folgte neue Gintheilung der Pfarrfprengel in der Stadt 
Ada enburg ward feine_Pfarrei bedeutend ermeitert, 
und ihm zur Mithuͤlfe ein Kaplan beigegeben. Mit neuem 
Eifer widmete er fih nun in jet um Vieles ermeiters 
ten Pfarrei allen feinen Amtöpflichten dem ganzen Um: 


in welchem er lebte, von feinen geiftlichen - 





’ 
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fünäf nach. uf jede Vorſtegang, welcho mohlmeinnde, 
r fein pönfiflpe oh anne Sreunde und Anrtöges 
noflen an ibn ergehen ljeßen, er_möge doch feine Ge⸗ 
fundpeit und feine ebnehmender Kräfte Ionen, pflegte 
er zu. antworten: „Dafür bin ich berufen, dafür bin ich 
Dfarrer, fo_lange ich arbeiten ann, ift es auch meine 
fit. “- So nun ‚beforgte 3. beinahe bid an dad Ende 
ined Lebens die eigentlichen Parochialverrichsungen pers 
nlich, befuchte, wie fonft, den Beichtſtuhl, und theilte: 
“wit, feinem Kaplane die fonn» und feittägigen Predigten. 
: Seinem boben Breifenalter war noch eine Sreude, ja 
eine, Ehre aufbewahrt, an die ihn fein befcheidener, Des 
mätdiger Sinn wohl nicht: denken ließ; indem nämlid: 
Der König Ludwig bei feiner Anwefenheit in Aſchaffen⸗ 
burg ihn mit. dem Ritterkreuze des Civilverdienſtördens 
der nern Krone fhmldte, und mit dem Titel eines: 





geifti en 
e nade zu Theil, auf allerhoͤchſi fpecielten koͤnigl. 


bornen Lönigl. Prinzeffin Alerandra vorzunehmen, waß: 
Dem —88 EBEN s 


riefter berangereift 


In laffen, und wirklich verftrich Dad Jahr, ohne daß Ddefs 
en Erwaͤhnu 


nahen. pm war zu Muthe, wie einem von der Tages 
bipe erih pften und durch die Laft der Arbeit darnieber⸗ 
edr 


Aube, gedenkt, und die Muͤhſeligkeiten bed Tages ver st, 


geifigen und .me 
e künftige Verwaltung der 
das e i 
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web; nen Geind yn Kinteriofen; d dem allge 
— nk fa bode erebrung ind Grab Pr 


.% 9%, Carl Traugott Hann, 


zdnigl. faͤchſ. Landes⸗ Regierungd : Sekretär zu Dresden; 
geb, d. 6. Ott. 1762, geſt. d. 2. März. 1890. , 


Er wurde zu Dreöden geboren, wo fein Vater ein 
angefehener Kaufmann war, und erbielt den erften wife 
feuſchaftlichen Unterriht auf der dortigen Kreuzſchule, 
morauf er die Univerfität in — — m I. 
4788 wurde er. ald 6. Supernumerar, Sekretär bei der 
bamald furfürftl. fächf. Landes» Regierung angeſtellt. We⸗ 

n feiner aus ejei@neien Kenntniffe wurde ihm am 30. 
ag. 1798, zugleich die Stelle eined Supernumerar.: Ses 
keetars bei Der Defonomie- und Eommercien » Deputation 
übertragen. Im J. 1806 rüdte er ald wirklicher Landeds 
Kegieriingd» Sekretär.ein, und hat feit Diefer ‚Zeit Bis 


44 Tage vor feinem Tode ald ein allgemein anerkannter: 
. tächtiger und erfahrener Geſchaͤftsmann raſtlos gearbeitet. 


Gr: mar zweimal verehelicht. Aus der erften Ebe leben 
3 Töchter, 2 Söhne und aud der zweiten Ehe, 2. Söhne 
und 1 Tochter. - nn u — 

98. Samuel Thomas von Soͤmmerring, 
Doctgr d. Medicin, koͤnigl. baier. Seh. Rath u. Alddemiker, Ritter. 
des Guilverdienſtordens d. baier. Krone, des kaiſerl. ruſſ. St. Ans 


“nen: 8. Klaſſe und des koͤnigl. hannoͤp. Suelpbenorheng u. Mitglied 


„. vieler "Akademien u. gelehrt. Geſellſch. zu Frankf. a. MM: ; 
u. = aeb. d. 25. San. 1755, geſt. d. 2 März 1830*). 


..Gein Geburtdort war Thorn, in Weſtpreußen, die 
Vaterſtadt Ded:großen Copernieus. Sein Baser, Phyſikus 
daſelbſt — ein Schüler von Boerhave und Albinus -in 
£eiden — farb. ald rüftiger Greis von 88 Jahren, und. . 

rieb mit fefter Hand bis 3 Tage vor feinem ‘Tode, fein: 


ſch 
Tagebuch. Auch unfer: ©. führte fein Tagebuch bis 8 


Tage por ſeinem Hinſcheiden ununterbrochen fort, und 
ſprach dann, ruhig feinen: Namendzug darunter ſetzend: 
„das iſt, das letzte, was ich ſchreiben werde.” — Go war - 

auch! Die erfte Bildung erhielt v. ©. in. der Gelehr⸗ 


- 08 
-tenfchule feiner Vaterſtadt. on Kindheit auf zum Arzte 


beſtimmt, ging er 1774 nad) 
r "):Beitbilder 1890,-e. o. ea) a ae aa 3 


v 


ttingen, wo er den 7. April 





— 


) .- 


vwarra 
und. | , ftand er 
auch fpäter noch in genauer — Bald nach 


Weidman, Forſter, Heinſe und Johannes von Müller, 


eine glüdlichfien Tage verlebte. Die erſten Doctoren, 
ie er promovirte, waren die Gebrüder Wenzel") und 
noch lebt und wirkt au in Frankfurt mancher feiner 
ehemaligen Schüler. Er verheiratbete fiy 1792” mis 
Margar. Elif. Grunelius und folgte, als Die hohe Schuie 
ww Mainz aufgehoben wurde, feiner Gattin nach Deren Ger 
urtsort Srankfurt, wo er eine Reihe von Jahren hindurch 
als praktifcher Arzt wirkte und daneben mehrere feiner 
srößern anatomifhen Werke audarbeitete. Im J. or 
empfing v. ©. den Ruf nah St. Peteröburg und Mun⸗ 
Sen ald Aeademifer, nachdem er kurz zuvor (1808) einen 
Ruf nah Heidelberg ald Profeilor abgelehnt hatte. Es 
enrfchied für Münden, wo ihm der Umgang mit Jakobi, 
Scelling, Jacobs, Schlichtegroll **), Fiſcher, v. Mollu. 
andern Freunden das Leben erheiterte. Ein (1808) wies 
derholter Ruf nach St. Peieröburg und ein gleicher nad 
Halle wurde von ihm abgelehnt. Erſt im J. 1820. Lehrte 
er nach Frankfurt in den Schoos feiner Samilie zuruͤck; 
die Gattin. hatte er, leider! icon früher verloren. — 
Von großer Wichtigkeit für die Richtung feiner Studien, 
waren für den Veremigten fein früherer längerer Aufent⸗ 
alt im Haag, bei dem väterlich gegen ihn gefinnten gets 
en WUnatomen, Peter Camper, und fein zmeimaliger Be⸗ 
ud in Großbritanien, wo er die beiden Hunter: kennen 
rnte. In Edinburg bielt er ſich faſt ein Jahr auf, u. 
Alexander Monron ,. fonft nicht verſchwenderiſch mit 2ob, 
bebandeise den jungen deutſchen Arzt ftetd mit der größe 
ven end. Sein Hauptfiudium war und Diieb 
Anatomie und 9 huiotogie der Menſchen; vorzugsweiſe 

bearbeitete er. die ich Si 
irn und Wervenfoftem uͤberhaupt. Kant ließ feinen gro⸗ 
n Derdienften um die Phyſiologie volle Gerechtigkeit 


“ widerfapren und fand lange Zeit mit ihm in Briefwech⸗ 





aut L 


*) &, Rekrolog 5. Jahrg. ©. is 


ee ee 


3.8 Bömmerting. 20 


rgane der Seele, naͤmlich Sinne, Ges 


— 


N 
N 
‘ 


208 u Sommerring; 
l. ſchon zog ihn die Enträrhfelung foſſter Wier. 
ee der aen 2» morAber er Al fepr * — 
Hide Abhandlungen, und unter andern feine lette Schrift 
befannt machte. Auch bnofealißhe und chemiſche Unter 
uchungen befchäftigten vielfach feinen nie_raftenden Bei. 
m Greife — der auf feine Zanddmannfchaft mit einem 
opernicud und Heveliud mit Recht ſtolz mar; im Greife 
lebte Die frühere Liebe zur Aftronomie von Fteuem auf. 


Mehrere Jahre, hindurch beobachtete er mit feltner Aus⸗ 
Dauer Die Sonnende en. .Sein Eifer war felbft feiner 





‚Mogaat: 1785... D: flo deomsatione nervoram 'opticorasa, 
‚ibd, 1786, — D. de perturbatione critica et crisis, Ibd, 
478 — Av. Halle Fr Grunde, d. Phyſiologie für Vor⸗ 
lefungen; nad) d. 4. lat. Audg. von neuem Äberf. u. mit 
Anm. verf: Berlin nz « Dirns und Rüdenmarf, 


Mainz 4788. = Web, d Shädlikeit d. Schnürbräfe, 


e Ki ‚178. — Neue Audg. mit 1 Kult. ‚Ebd 
u d. menſchl. Körperd 5 Th. Sranff. 1791 bis 1798, 
— "bil, u. Befchreib.. einige RAND OEUHIIER auf d. ande 


tom. Theater zu arburg.. 1791. -—— Pr. de cura= - 


sione -ealculi, Ibd. 1791. — Be. amper: über d. natürl. 
Unterfe. d. Gefichtözüge ber zone verſch. Gegenden 


9. verſch. Ulserd AR w. Nach d. Verf. Tode elle Ye 
n 


in fi a Au 2. er De überf, mit —— Ki 


n 
1508; 5. Aufl 151. — Dr. Mash, Baillie’s. —c— 

d. krankh. —X v. einigen d. wichtigften zb. im n menföf. 
Körper. A. d. Engl. mit Zuf. Berlin 1794. — De corpo- 
sis.-humani fabria, Latio donata ab ipso auctore, 'aucta et 
‚eutend. T. J. de ossibus.  Traj. .ad Moen. 1794 — T. IL 
de ligamentis orsium. Ibd. 1794. — T. III. de niusculis, 
Aendin. et bursis mucosis. Ibd. 1796, — T. IV. de cerebro 
et de nervis. Ibd. 1798. — T. V. de Angiologia. Ihd. 1800, 
— Vi. de splanchnolagia.’Ibd. 4801. — De .concrementis 
biliariis corporis humani. Ibd. 1795. — De‘morbis vasoyafl 
er corp. hum. etc. Ibd. 4795. — Ueber dab 

Drom der Seele. Mit Kpfrn. Königdb. 2798. Tatı 

eti, femidi, juncta descript. Francof. ad. Moon, Iooneb 
Bern ron. human. etc. jancta.deseript..Ibd. 1798. Anm 


an richtig: zu d. deutſch. Weberf; v. Nonroes Vemert. 


tuktur u. Verricht. des Nervenſ. Leipz. 1787. 
— ir ferner mit Anmerk. deraud: Mbit. Michaelis is. 
EUTDEEMENG, d. Sehnerven (Halle 1790), — Am, 
5. Danzend Grundriß der Zergliederungdß. eines 
au 6 Kindes in d. J—— — d. S a. 
erichaft. 1. Boͤchen. (Gießen 1792). — Zuf 
Dkanpers Ahdand!. über das vortbeilhafte. Aubenahren 
shieriicher Körner in Weingeift (Böttingen 1 
wad vernünftiges vom Dsang- Dutang. Sm © teinie = 
Taſchentalender 1781. — Ueber d. Vereinigung... 
nerven. In den beſuſch. Beits. St. 2 ABH-n.. 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 44 


3 ug 680V 
— E are de acäivndo Särehkt, 


ed 


2 nn 


. ©t. 
ber d Be 
Senert 4 über — Kor & 8.. nv _ 


Pr ©t. 17. (1783) — Ueber Berfhie — Kuoden 
2 D Stationen, m teutſch. Mufeum 4790. - 
©7 — 743. — — d. Sage ee ana —* 


—— e: ae find jeg 
Sugend in v. e un fa DR — als Fa und wo⸗ 


Ei Anz. — a e — v. ihm ar in — 


ven fetter 2 


— — fo 

— 2. umgearbeitete ufl. — 
Rohre‘ von ” Bnden u. Knochen. 2. umgearb. ehe 
—— — u — * a Bu ehre 


Bau d. men “er —5 —7* d.2. %. ins SH, 
tbe 


. Ebd. In — —8 von * ee bd. 
re ahnt aid ie ——8 d. * 

und de i Preisſthriften, 
welſche. von der: — Atudemiẽ d. Ai < I Sam 
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d. — —3 — alten haben. Berlin 1808. = 
Abhandl. — — dlichen Srank, 
beiten der Harnblaf e u. Harnröhre bei Männern im boben 
Alter. Gekroͤnte Seanipartung Fine: v. d. kaiferl. koͤnigi. 
mugbit, „@irurg. — at aD emie zu Wien in_d. 3. 1806 
50% aufgefte ten Preiß tage. Sranff. a. M. 1809, 2. 

Yun — Sur le su plice de Guillotine. Leips. 1796, 
(Stand im. Moniteus), — Mit Dr. Friedt. Lehr: 
— Sant. u. Kuhb attern u. f. m. Frankf. a. M. 
— Al “ $ menjalihen Drg Drgand d. Gefhmads 

u. LE” timme. eh. von ihm felbft, 
Ebd. 1808. — dud der menfehlichen Organe d. Ges 
rucd. Ebd. 1809. — Latein. von ihm felbit. Ebd. 1810, 
— Weber den Saft, welcher hud den Nerven wieder ein» 
ES ‚ine, Im gefunden um au Zuftande des menſchi. 
bhaudl., wel de zu Amſterdam d. Preis 

—3 n Legais im- J. 1810 erhielt. Landsb 
811. — Ueber Die urface, Erkenntnis und Behandlung 
er Brüde. am Bauche u. Beden außer der Rabel: u. 
Leiitengegend. Gefrönte Preisſchrift. Frankf. a. M. 1814 
— Yeber d. Urſache, E m. u. Behandl. d. Nabel: 
—— Ebd. 18144. — Er hatte auch Antheil an der nettes 
. ‚ten Ausg, von be Fe Grundrig der Popfiolsgie 
fü ‚Boriefingen, J v — Maria v. Leveling 
&rlang. 1795. 2 0) — Andersch frag“ 
mentgm descript, — a ed. inC.F, Lad» 
scriptoribus. neuroligicis minoribas selectis, T. II. 
1792) Nr. 2. — Commentatio de foramiae centrali 
eines. cincto retinae humanae ; m Comment. “Goetting. 
vol. XIII. p. 3. sqq. — Comment, de trunco vertebrali vaso- 
rumabsprbentium corp. Hum. ; ibd. p. 111. »qq. — Academicae 
andotationgs dec pe sa ar raben upatom. vAsorum- 
ue ejushabitn. ſchr. d. Akademie d. Wiſſenſch. zu 
ünchen -1808, : a De: Ueber einen elektrifchen 
Telegrapben. ‚Ebd. 1809, matbem. KL. ©. 401 bi 444, 
— Din ‚einen — —— Ehd. 1811 bis 4812, 
mathem. Sl. ©, 89 bid 15% — Verſuche und Betracht 
“Über d. — d. Verdänkungen des Weingeiſtes 
av te von Thieren und von -Gederbarz. ©. 273 bis 
292. — Ueber d. Crocodilus priscus, oder in En ver⸗ 
feinert gefundenes ſchmalkieferichtes Krokodil, Gavial d. 
Korwelt.: Ebd. 1814 Did 1815, mathem. Ei. 6. 9 bis 8e 
— eher Lacerte giguntea Der DBormelt, Ebr. 1816 bis 1847, 
matbem. Kl. ©. 37 bi8 58. — Ueber einen Drnithocephas 
[48 brevi rostris Der Dorweil. ©. 89 — 404. — Ueber 


ie - 6 Banthier. 


(en Reſte einer großen Fledermaus atrun ‚we 
* — — in ber — —— er 
ſich bei —— y Meteoreifene a Söhne — 
gerb Beitrögen 1. Chemie u. Phpfik. 20.8. S. 01 bis Ya 


* 94. Ludwig Diedrich Philipp vom Zanthier, 


großherzogl. heſſ. Major a la suite u, General: Bevollmaͤchtigter 
des Grafen zu Stollberg- Wernigerode u. Gedern, zu Gedern, in 
der großherzogl. Provinz Oberheſſen; 
geb. d. 16. Der. 1758, geſi. d. 3. Maͤrz 1880. 


Er ronrde zu de ge em Harz, Fi: der Bu Die 


if u Es eu —5 en dent 


u v i 
ondern auch die Liebe, Zuneigung un achtung feis 
ner Untergebenen und —* eine . um gi en De 


r gewinnen. In Anerkennun feined thaͤtigen Sie 


% [2 7 in 
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* 95. M. Gottfried Samuel Winzer, 
Iuther. Pfarrer zu Sebnis Im Meißner Kreife; 
BR. d. 235. Nov. 1761, gef. d. 5. Din 1830. 


je Goran, in der KH eined —ãꝛ „ bes 
5 * bezog er die Unive 
3% ang die theologifchen Wiſſe be⸗ 
tras — gewoͤhnliche Slundlehreriaufbann, erhielt 
nad) einigen Sa ren die Stelle eined Dialonad zu Sep 
bei Wittenberg, umd berfelben 2%. — mit 
mufterhafter Treue und Gewiſendaſtigkeit vor. Ohne 
u in — dieſer Tugenden wurde ihm 
die Ne die erſte Pfarrſtelle 
—38*— — zu erhalten; er wurde auch wir 
a: gebe tener Probepredigt, erwaͤhlt; da inbeflen 
5 um ſitoͤtsfreund, der. dortige. zweite Pfarrer, M. 
— bie Stelle zu haben münfhte, fo leiftete er, 
Snterefe der Greundfchaft — —5 er — 
ee re freimillig Verzi 
But Kart den Pfarrer zu Sebnip, der — ſeines Sram 
und nun trat er an deſſen Stelle. Seine Bemeinde 
M X nicht weniger als 40,000 Seelen, um. 2% feinem 
prengel gehörten außer der- Stads vier Dörfer. Hier 
waltete dev Verewigte "did an fein Ende mit Segen, und 
man konnte mit Recht von ihm, fagen, daß er im wahren 
Sinne des Wortes als Eeelforger für Die ibm anver⸗ 
traute Gemeinde unabläffig — — man. durch 
inen Tod an ihm. verloren. ze „feinem 
äbnifke, Saufende von einen 
au barten lutheriſchen A 06 ni 
mehrere — — aud dem ———— 
men ſchloſſen ſich dem zeichenzn freiwillig an. — Geing 
Gatun, eine geb. Dogt aud Neuſtadt bei. Stolpen, wat 
ibm beseith im J. 1819 in bie on vorangegangen, 
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96. Martin. Heinrich Auguft Schmidt, 
Dberprediger zu Derenburg, bei Halbexſtadt; 
geb. d. W. Mai 1776. geſt. d. 7. Maͤrz 1880 *). 


Er war zu Braunſchweig eboren, un auf dem 
daſigen Catharineum und Carolinum, fo ıdie ‚auf den 
- Bniderfitäten zu Helmſtaͤdt und Bbttingen feine len 
‚erhalten, wo ee: Eſchenburg, Züder, 

Ammon feine erebrteften Lehrer gewefen waren, hatte 
alsdann, nachdem er eine Zeitlaug. Haudlehrer in einer 
adeligen Familie bei Lüneburg geweſen war, u Feld⸗ 
prediger bei der preußiſchen Garde du Corps den Jeld⸗ 
we von 1806- und 1807 mitgemacht, und ward dann im 

—2X als ee nach Teltom bei Porödamn,:;und von 
da 1817 na Derenburg, bei Halberftadt, verfegt. — 
Dem DBernebmen. nah wird eine Auswahl feiner (ddp. 
baren Gedichte von einigen Kreunden ‚ded Verewigten 
. veranflalter und zum Beſten feiner. interbliebenen in 
Drud gegeben werden. — Er ift ald — des 
Euphron. als Ueberſetzer von u. Nachtgedanken und 
aid erfafler der Seftgaben, fo wie mehrerer, "namentlich 
Yaterländifcher Baar (die range a eipaiße 
bie großen Tage des Junius 1815 u. a.) Bug 
fannt, ein Mann von überaus Se a S dun * 
menfchenfreundlicher Geſinnung. früh für 
die Wiſſenſchaften, feine —— und — die 
ihn en Seine fämmtlihen Schriften find fol 
gende: Neu s Ricmrond; ein befchreibended Gedicht: 
Eraunkon. 1 1806, Der: Geiſt Heinrichd des Lömwenz 

Gedicht. Ebd, — ‚Selegenheitd» u. and.. Gedichte. —+ 
Electrn: Gedichte an d. Dftfee in.d. T. 1807 u. 160% 
£pro. u. Berk. 1810..— Albert u, Mathilde, vd. d. Ele 
mente, Ebd. 1810 Der fromme Heldenmuth führt & 

wahren Ehre. an am 24. Gebr, 1811. Berl. 1811: — 
De Dölterfätadt be Sein, Ein 1 Seldengefang. — 

3814. 2te verb. — Berlin an d. S Diegede 
4 zein — Eon. rn — Des Marfchalld U en 

üb. den Rhein; eine Dichtung. Ebd, 1814. — 

ER en Tage d. Juni 4815; ein ‚perbengedigt in 6 8° 
dngen. Ebd, 1816. — Mit E, 2: Muͤller: Verdienſt u. 

2 Reden, bei d. Sten Jubiläum d. Reformation 
gehalten, Duedlind, 1818, — beſtgaben f. geendete Got⸗ 


9 er Kirhenzeitung, 1890. Nr. 7% 








‘ 


Abem = 18 
epft. 1810. — — Gedichte in d. Beitung fr 


tesvexrehror. 
die —* elt (1807). 


* 97. Johann Carl Salomo Thon, | 
großherzogl. welmax. Geh. Rathau. Oder⸗Gonſiſtorial⸗Director, 
= großherzogl. deput. Rath d. Kammer zu Eifenah, Komthur 

bed weimar. —— zu Eiſenach; 

en 1. Ian. 1752, geſt. d. 7. Märg 1830, 

Der eremigte, mar: das juͤngſte von 8 Kindern, de& 
Raths und Juſtizamtmanns Ya zu Oſtheim, einem. 
meimar. Staͤdtchen an Der: ba er. Grenze. Zu Lichtenberg, 
einem uralten, vpormals von den ———— n Grafen: 
bewohnten: erafchloffe, wo fein Vater damald ald Renksi 
beamter und Juſtizamis⸗Aktuar des Amtes Lichtenber ag 

—A wurde - er ae und — mir bemerken 

Häufig Fl uf mar ed, der 55 For fr iter. 

an ı, jur. der Sa * Geburtorteß vie 
— 0b als Ruine, da ſteht und feine andere Pr 
einen 4180 Fuß boden, — Sandquadern erbauten Thurm 

laſſen — Schon in der frühften . 
Jugen ———— —— "unferm x. Die trefflichſten Sein 
eonlagen, und “ | 


mehr veranlaßt, it 


wandel feine akad 
nähe unter der $ 
juriſtiſchen Kenntn 
Do bald ſprach 
neigte fih_fein ©i 
und er wänfcdte { 
betreten zu. koͤnnen 
er der großherzo n 
Sier ben eg er 
anzer Seele. wit 
und wo dies der ' 
Sründlichkeit und 
al an * K— 


818 Thon 


een pfahl ſich in Fehr kurzer Zeu feinen Vorgeſetzten und 
elbſt ſeinem Arten vn a calı en Carl Au °, 
er, vermöge feined Scharfbficfed und feiner. Menſchen⸗ 
enntniß, ihn bald hervorzog, ihn Anfangs zum Kammers- 
Affeffor, dann. zum. Landfanimerrathp und nit lange dar⸗ 
- auf, trotz feiner Jugend, zum Kammerrath ernannte. Um 
diefe Zeit verehelichte er nom der ald Schriftftellerin 
* befgnnten*”), geiſtvollen Eleonore Roͤdern Töchter des 
Geleitdeinnehmerd R, zu Eiſenach, mit welcher ein ſchoͤ⸗ 
ner-Zeitabfchnitt feines Lebend begann. Ein Sohn: mar 
Die Frucht diefer glüͤcklichen Ehe; er farb jedoch in ber 
Bluͤthe feiner Jahre, wie denn auch deſſen Mutter ſchon 
im 3. 1807 mit Tode abging. - Ihr Verluſt war unferm 
&. zu ſchmerzlich, als daß er-je haͤtie verſuchen follen, 
durch eine zweite Gattin denſelben zu erſetzen. Webris 
end gelang es ihm, das von ſeinem Fuͤrſten in ihn ge 
Kte Vertrauen nicht BR ai jeder Hinficht zu rechtfer⸗ 
tigen, fondern ſich auch immermehr Darin: zu befetigen. 
Er’ erhielt: davon mehrfache Beweiſe. Go wurde ihm 
unter 'anderm der Auftrag ertheilt, dad warkburger Ar 
din zu ordnen, und er entledigte fich deffelben,, fo od 
auch die damit: verfnöpften chwierigkeiten und Be— 
men waren, zu allgemeiner Zufriedenheit. Cine 
tucht diefer Arbeit mar namentlid auch fein vielgelefe, 
* Werk: „Schloß Warthurg; ein Beitrag zur Kunde 
er Borzeit (Gotha 1792; 2te verm. u. verb. Aufl. ebd. 
47055 Bre ebenfalld_verm. u. verbeſſ. Aufl. ebd. 4815),“ 
welches von dem Publikum mit dem größfen Beifälle 
aufgenommen wurde. Dem unſterblichen Luther hat: er 
Darin ein fhöned Denkmal gefent, und feine vor meh⸗ 
xeren Sahren bei der fogenannten Luthersbuche vor der 
giebenfteiner Brunnengefellfhaft, gehaltene Rede Wird 
noch) lange in lebendigen Andenken bieiben. Das Orb» 
nen des Archivs auf der Wartburg indeffen war mehr 
ald eine: Nebenarbeit für unfern X. zu betrachten; feine 
groͤßte Wirkfamfeit bewied er in ee eigentlihen Be⸗ 
sufögefhäften. Er Hatte ſich ausgezeichnete Kenntniſſe 


6. deffen Biographie -Nektol. 6 Sahrg. S. 55h. 
wg | n: Gar! Leukforts Briefe 


Eifſenach 3; ein Trayerfp. Weimer 
188. — | m. 178088, ” Marianne 
v. Iheov B. — Gedichte, Ueberfezs 
. zungen u. unter dem gngenommenen 
men a er nat 
en, in Lecture, ejouraal 
und in ar treut fine, i 2 
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som‘ Stribeisen anziseignen gewußt, melde In Anwen⸗ 
Dun gi a ai tt Die Br; mei Gelegenpeit 
darbo Ideen, welche in Diefer Hinfiht ein 
Fuͤrſt — eindringend und feine Wuͤnſche erkennend, 
arbeitete er in Gemeinſchaft mit feinem thätigen Srennde, 
dem Baurath Sarroriub, an dem Bau der treffüchen 
Landſtraßen, welche das eifenachſche Gebiet faſt in allen 
Richtungen durdy Eulen: — Aber man kann mit Rede, 
fosen, aß der Lieblin — auf den er ſeine 
———— ee Armenmwefen war. NRaflofer 
vielleicht Niemand für die Armen gewirkt, als er, 
ie meiften Armen ve oder AEDIERDOT REDE: lauben 
ch mit „den u a egnügen zu koͤnnen, welche auf 
ben s ewöhnfichen Wegen fih ihnen darbieten, und glau⸗ 
Huch getban zu 4 aben, wenn ſte —— vielleicht 
a durch dritte onen empfohlenen Armen dann a 
mann ein Paar (pärliche — zuwerfen. Ni 
unſer T. Er ſann, moͤchte man ſa en. Tag und 
auf die. geeigneten Mittel zur Be örderum der nut 
fen und moralifhen Wohlfahrt der Hülfsbedürftigen. 
r war auch in der That recht ee darin, So 
nahm er durchaus Leinen Anſtand, ae und betagte 
feld bar don denen fih vorausſe ei ließ, daß fie viel: 
eiht don eben fo wohlhabenden eitenvermanbten ders: 
einit beerbt werden würden, um ein fegat für feine Ar: 
men anyufprechen, Ag fehr feine raftlofen Bemuͤhun⸗ 
gen mit Erfolg geh nt wurden, 1 abe | ich fhon aus dem, 
Sin igen Umftande abnehmen, daß er den Armenfonds in 
Eifenad (von, dem übrigend die dortigen Hofpitäler ıc. 
unterhalten merben), binnen wenigen abren von 11,900 
Thalern nahe an 56,000 Thaler brachte! Einft wurde 
er von einer bebentlichen Krankheit befallen, jedoch zum 
Glauͤck wieder bergeftellt. Als er nun zum erftenmal wies 
Der die — be hen wollte, fand er ſchon in der Frühe 
eine SP DANZL mit grünen Gewinden und Kränzen von 
3 banf ren Armen geziert — bie einzi er aber au 
die ‚ab nfte Belohnung, die ihm Yon ihn rden 
onnte!-— Um den großen Umfang feines Sefhäh eis 
fe 9 eine in die Augen fallende Weife zu jeigen, 
rf ed blos der Bemerkung, daß er 1) ald — 
Rath Die —*R* Kammer » Angelegenheiten in dem 
ärftentd. Sifenacd beforäte,; 2) die obere Zeitung der 
hauffeebauten; 8) Die Inſpection u. Adminiftration der 
— jahfreichen Teiche im eifenach. Kreife; H das 
Direeto ed Ober⸗Conſiſtoriums zu Eiſenach, und 6 


— 
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erner war € er großherzogl. Immediat⸗ 


mmiffion fi gsweſen, und endlich war 
ihm 7) die Ob as Armenweſen, die Hoſpi⸗ 
täler ic. zu Eii ı worden. Alle dieſe, zum 
Theil fehr wir ; — er mit einer ſel⸗ 
tenen Pünttli ht. Don feiner Voͤrliehe 


für fromme Stiftungen gab der biedere Mann, noch in 
den legten Stunden den fprechendften Beweis, indem er 
feinen ganzen, wenn gleich unbedeutenden Nachlaß, dem 
halfen abe zu Eifenah ‚vermachte. — So thätig und 
‚umfichtig diefer Mann in feinen Dienfiverhältniffen war, 

Tiebendwürdig war er. im geſellſchaftlichen Umgange: 


D e 
a ihn Fannte, war ihm hold. und mer ihn fennen 


Lernte.,.. erfreute fich ‚einer hoͤchſt intereſſanten Bekannz— 
ſchaft. Stets heiterer Laune, wußte er feldft. noch in 
feinem Breifenalter Die Unterhaltung durch deitere, harm⸗ 
lofe Scherze. zu wuͤrzen. Saft jeden Sommer beſuchte er 
u feiner Erholung auf einige Wochen Non Badeort 
Brücenan, ſpaͤterhin das Bad Lieber e. regels 
mäßigen Badegäfte freuten — Mei fe | 
fat in Seinem fröhlichen Streite Durfte _ _,. _ UWebris 
gend as ed ganz, der Geradheit Ann Den ienenpeit fei: 
ned Charakted angemeflen, daß er allen äußern Prunk 
haßte und ftetd einfach, jedoch anftändig gekleidet einher 
ing. Auch hatte er die Eigenpeit, daß er, obgleich in 
en Anfichten, Wiffenfhaften und Grundfägen gleichen 
Schritt haltend, im Aeußern dem Alten und Hergebrach- 
ten freu blieb. So Eonnte er fi weder von feinem 
langen Zopfe, noch von feinen kurzen Beinkleidern mit 
elbernen Knieſchnallen trennen. | 


R ren j — 

98. Pater Athanaſius Pleyer, 1 
Jubelprieſter u. Guardian des Franziskanerkloſters zu Bawderas 
geb. d. 19. Dec. 1753, geſt. d. 8. Maͤrz 1880. . 


‚ . Der DHberbibliothefar Jaͤck fagt in feinem. Pantheon 
der Literaten Bambergd von ihm: „Den Elemeutar Uns 
terriht genoß er in einer Vaterftadt Bamberg, ‚Darauf 
‚wurde er, 1772 zum Magifter der Philolophie ernannt, 
trat im Herbſt deſſelben Jahres in den Orden des beil, 
Franziskus, erprobte fih 41775 über feine Bildung unter 
Julian Burkardinus, Prof. der Ppilofophie zu Augsburg — 
den 9, April 4777 zu Salzburg unter Valentin Bam⸗ 








Ä Traeik: Be x 
bat arien u r aus ber: 
| —— und end ich 7 eder ex —— vet. 
testatnentt oxexplanationq librorum proverb.,. ecchesiasti- 
cis,:cantici cabticorum et Ester unter Victorin Zink zu: 
Yugdhurg über feine —— Bildung: Nach voilen⸗ 
deten Studien ward er zuerſt Prediger * Bamberg .und. 
orih — Dann Novizenmeifter. ni amberg, Biker, 
en. in zu Marienweiher und, dageibe 
aug 18 Bamberg, in: welchem Amte er bis zur 
A —— — — Sept. Fr gulbare Sein 
&laß.er;. kill ler prie⸗ 
—** * Node au Üömen.. In Er Thäkigfeit 
— —53 — und M slefen dartte er bis au a 


F e ⁊* 
ve — ur 364 


I v0, Zapann ‚Go2par. Aroot — 
ent preuß; Kommerʒienrath &.. Zabrſtherr zu Loriſenthei je 
Muͤhlheim a. de Ruhr; . 2 En 

oeb. db. 6. Febr. 1459, ge | d. v‘. März 1B50, Ei 


Er. war der au Des: Kaufmanns T. zu gauifen. 
wal bei Mühlheim a. d. Ruhr, wurde Dafelbit.geboi Mn 
- und empfing feine Saulbildung zu Duisburg auf 
dortigen, Gpm Bun Im J. 1788 ne er fa 
a rg au Iberteiß, meig⸗ Pin zwei 

— und Diet = chter gebar... Deren Mar, 
ee er ausdezeihnetften anufakturifen Deutſchlan 
Durch ihn wurde zum Theil die Paummollen in Pan 
mitteilt Maſchinen auf dem Seftfande eing 
4791 grimdete-er die Sabrilaulagen in FA era mit 
Erbauung won Spinnmafhinen beginnend; zu: einer Geit 
an; wo — alte ruf dem. Contiuentefaum:dem 

Namen nach bekannt, und in England bderen:un mes 
nige in Betrieb waren. Imei Jahre fpäter en en 
eine. bedeutende Baummollen Weberei, weiche 
nebſt einer Spinnerei und einem bedeutenden — de 
Abrigen Sabrifgebäude in den 3.1796 u. 1797 faſt gänz« 
lich ein Raub der — wurde, Dies verhinderte 
unfern T. jedoch nicht, im J. 1804 auf ein neues Unter⸗ 
nehmen einzugeben an eine Gellicof = Druderen anzule⸗ 
gen. Wenige Jadhre daranf murbden ihm von Seite des. 
preuß. Gouvernements ſehr ehrenvolle Vorſchlaͤge ges‘ 

macht, um auch in Berlin Derartige — zu gruͤnden. 
Die — eingeleiteten: Unterbandi ungen murden fes 
doch durch die Ereigniſſe se Jahres * gehört, Daß 


Ku engine 9 Jahr 1828, wekches fo we 
Banlagen den Ruin bereitete, —— 
gen m in feinen Unternehmungen nicht zu hem 
men. Sortwährend brachte er in wahrhaft deutfcheme 
Sinne dem Vaterlande die größten Opfer dar, und war 
nur Darauf en feine Anlagen immer mehr und mehr 
m 2 1823, 100 er bereit or 70. Jahr 
as tete er "feine ganze Spinnerei durch 
ua der neüeſten Maſchinen gänz« 
| ve if jetzt dahin gedichen, daß 
s“ ündete Fabrikzweige, die jerdt 
| eſden Soͤhne find, ungefähr 1000 
=] aͤftigen. — War er ald G to⸗ 
l 
| 
i 
( 


u erweitern. 
erreicht batte 


and er ald Gatte, Vater, Freund. 
ch böber. Seine Grabftätte ziert 
wit den Worten Jeaun Pauld als 


hieſigen tigkeit noch ſich un⸗ 

er Sonde, —5 — 
— gibts in der Leben 

or d. Sein ; u ed Leben —X —— zo, mit 

seh er R nd ee. 2. t ibn bie um nn 


* 400. Johann. Friedrich Scult, 
ei. Diers Rirchenratd her Graffchaft Bentheim u. ltefter u 
iger In. Nordhorn; / 
n 8 Aug. 1755, gefk. d. 9. März 1830. 


zu Bentheim, trat er den %. Det. 1977 zu 


. Other 
Serdern fein Predigtamt an und: verwaltere 88:52: : 
Aemafı muzde er ern Gemeinden berufen: s 
lichkeit an ie — berilic Itebende Ger 
og ip aber, Igben Ruf auszuſchlagen. Er 
uch eime ſchoͤne Äußere Goftalt und durch 
Kanzelgaben aus: in: feinen beften Jahren 
tseiche fremde Buhörer an jedem — 
‚en, um ihn zu hoͤren. Dreißig Jahre na 
der oberen Kir chenbehörde in der Braffpnfe 
Als Erzieher. angehender Prediger machte er 
8 fehr verdient, und mehr ald. 30 junge Leute, 
'etig mit Ruhm in den Niederlanden ald Res 
: wirken (von welchen Wildfchin einer Der 
1 Kanzelredner in Amſterdam ift), verdanken 
fe zung Sein Lebeusweg war mit vie⸗ 


4 


⸗ 
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a Gertimen md 45 
ver. Ans Damen belt; erde Ehe Ya ein Sohn, ' gegend 


un in Surtiiniee bei —* Deu Vater 


* 101. Franz Jakob Schuback, 
Doctor d. Philoſophie u. Privatgelehrter zu Hamburgs 
geb. d. 15. Mai 1774, geft. d. 12. M v5 1830. J 
Er ward zu Hamburg geboren und war der 
des —— — Jakob BR 
gu feinem 43. 3. war er Willens ie zu ſtudiren, 


und hatte bereite im dortigen So us einen guten 


- Grund in den alten Sprachen gelegt, ald eine fo Harfe 

en ung zur Sternfunde in ibm ermachte, 

er ſich —2 den Handlungsſtand als Broderwer 

‚gu er — — nebenher feiner Kieblingäneigumg, recht 

nach — ibn aber in feinem 46. 

. fein hen, obanned Chef eines der angeſehen⸗ 

en hamburg. —— fer, A fein Comtoir ges 

nommen hatte (1790), verdrangte die pitofonbie, wor⸗ 

in er mit Eifer zu forſchen begam, alimaͤlig da — 

dium der Aſtronomie, obgleich er die Letztere — federn 

und nebenher jr treiben nie aufbörte. Ungen tet jeiet 

Lieblingsbeſchaͤftigungen verfah er mit Fleiß und 

lichkeit feine Comtoirarbeiten, und erwarb fih in rn 

bem Grade Die yuiriebenseit feines Dbeimd, Daß diefer 

‚ihn in den Stand fegte, be 

then, Um dieſe Zeit war 

a und — 


che G— 
be, Fee — For 
bertragen begann, und fi 
zu erforfden, ob ſich die £ 
weifen ließe? Dabei ward 
kanntſchaft er um dieſe 3 
und auf Huͤlfsmittel dazu ı 
er fo alle Zeit, welche ihm 
arbeiten übrig ließen, auf re. 
elangte er bald zu einer 
abrbeit der chriftlichen : 
N: welche ihe 
N one — — idri — 
ils durch andere Urſachen herbeigefüͤhr war, gebrau 
& 1808 die. Brunnenkur in Garlöbad, und A 


ER. er Pr 


auf nach der Vorftadt zurüd, mo. er feitdem, im Scho 
s — gen —E 


die damburge altonaife) Sibeigefeufgah, dere as 
ie hamburg =-altonaifhe Bibelgefe ‚ deren wi 
ihre viele. Tahre bimdurch bauptfächlich vom 


venfieber feinem, Leben ein Ende. — Richt nur der ges 
fehrten Welt, fondern auch den religiös gefinnten "Laien 
dat ©. ſich rübmlihft bekannt gemacht dur . einen 
„Srundriß der chriſtlichen Religion nach Luthers Kate⸗ 
chismus (2te Aufl. Hamb. 1818), durch feine anony 
‚men „Bemerkungen eined Laien gegen die Einführung 
einer allgemeinen Berichte,“ durch feine Doctor » Differtas 
tion Über die Vorzüge der proteftantifchen Nekigion- ver 
der Tatholifchen ‘CBetitelt: „ Luthberanis“‘;), fo mie‘ ee 
drei Eleine Schriften Über die Bibel und deren Berbt 

tung. Außerdem fafte .er- mehrere -wohlgelungene.- Ges 


F6 allen) und dafelbft in Stein gehauen, in „J. €. 


ehrt und geliebt. Bei Ausgezeichneten Geifteögaben be⸗ 
ſaͤß und -bewied er wahre Froͤmmigkeit und Reli wätdt, . 
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ımde er ſuh Wie auch en Schriften 
geigen, eben fo fern von von Sreidens 

erei, bielt.. Seine gı nd Uneigen⸗ 
nünigteit, feine ftrenge © ein zu jeder 
Zeit bewiefener Patriot: ndlih feine 
Dienfifertigfeit und Wo ıer, we er 
nur Gelegenheit fand, : jedermann 
mit Rath und That, oft __.. _..-..... ....... erungen beis 
Kand, — serdienen allgemein anerfannt und ald Mufter 
aufgenelt zu werden. — Außer den ſchon genannten 


e. apfer, in d. — Bibelge⸗ 
ſellſchaft d. 4. Dec. 1820 zu Parid gedalten. jerbeutfiht 
u. mir e Vorworte verjehen. Hamb. 1821. — Der 


- +* 102. Johann Heinrich Walther, 
Dostor d. Philofopbie u. Theologie, großherzogl. meklenburg⸗ſtre⸗ 
Ur. Schulrath u. Profellor u. Rector d. Gymnaſiums zu Neus 
brandenburg, Mitglied mehrerer gelehrten Gefelfchaften; 4; 


geb. d. 20. Sept 1748, gef. d. 13. März 1830. — 


unter bie Zahl der wackern und achtungswerthen 
Schulmämer: Meklenburgs gehört auch unftreitig der 
Neftor derfelben, von dem Diefer Netrolg, jan und 
weicher nad) oe verdienktvollen Wirken für Men» - 
ee und Ge eeniehung in feinem 84. Le⸗ 
ensjahre hinieden Dad Zeitliche ſegnete. Derfelbe wurde 
ad zu Blankenburg an der — im Fuͤrſtenthum 
LH TE Sein verftordener Vater Heinr. 
Valentin W., deffen Vorfahren in den Kriegen des 17. 
Jahrh. aus dem Hohenlohiſchen nach Thüringen kamen, 
trieb daſelbſt Handel mit Landeöproduften und lebte in 
der Folge von den Einkünften feiner Seldgüter; feine 
Matter, Marie Sophie Schneider, mar Die Tochter des 
Dafigen fürftl. Baumeifterd. Die erfte Bildung in Res 
figion, Spraden und. andern aften erhielt er: 
von feinem 5. Sabre an in der Schule feiner Vater⸗ 
ſtadt, vorzuͤglich von zwei auf einander folgenden Reecto⸗ 


. 


zen, Zangenı) und Wettel. mt — 


dolſtadt gebra 
— M. dr 
p 


ei bamaligen Erb Einen Friedrich Earl, fi der befon- 
| ebürtigen, im J. 41777 ver⸗ 

forbenen tigen Gepeimeratbs und Kanzle ehr, Ule 
ih v änner 


F reuete, fd daß er 5 Jahre Jang mit Nutzen Ark blü 


Schulakte ald Mefpondent. gegen 9 
pponenten in Gegenwart des Hofes " ß 


Gele enbeit. fih in einigen Öffentlichen Didputationen 


als onent zu empfehlen, fondern auch Die Gewogen⸗ 
Mn ef Be * — ae un 


und befchlog daſelbſt diefen gluͤcklichen Theil feine Lex 
tus und Öffentlicher Dertpeibigung 
Matth. 22, 8 
—3 und 3, 31 — fin. — . Im Laufe.diefer Zeit warb 
“uch anderweitig nod u Wunſch realifirt, die Univers 
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dem dr auf Verwenden des weiland en 


tendenten Schwarz zu Rudolſtadt fehr beträchtli rl. 
Sagendien Ban erhielt, fowie einen der Sreitiiche, wels 
che der regierende Fürft in Göttingen auf 2 Jahre zu 
vergeben. hatte. Am 9. Oct. 1771 kam _er' hierauf zu 
Söttingen an, nachdem er auf der Reiſe dorthin dem 
Hofrath Wieland in Erfurt, gefprocden, den nachberigen 
Taiferl. Rath Riedel in feinem Arrefte befucht und Den 
ftreitbareu Dr. Schmidt kennen gelernt hatte. Die theo⸗ 
logifchen Vorleſungen eined Wald, Zachariaͤ, Leß, Mils 
fer ꝛc., ſowie die philologiſchen des Hofraths Heyne 
‚ wurden bier fleißig von ibm frequentirt; auch wurde er 
. Mitglied des unter der Direction des Dr. Leß befteßens 
Den PredigersSeminard, was in der Solge für ihn von 
‚großem en war. — Unter dieſen (ehr luͤcklichen 
rhaͤltniſſen waren wiederholt 2 Jahre — 
rend welcher Zeit er auch noch den, Unterricht der Kin⸗ 
der des Dr. Zachariaͤ —— hatte, ald er ga un. nach 
vollendeten akademiſchen Kurfus Bei‘ der ‘einer 
daſigen Repetentenftelle meldete, und folhe im Fa 
mit einem jährlichen Gehalte von 150 Rthirn. erhielt. 
" Seine. vor dem Eramen deshalb eingereichte Abhand⸗ 
fung: De integritate s.'s. inpftmis V. T. difhculter re- 


stitaenda, erlangte fofort: den’ Beifall. der theologifhen. 


Fakultaͤt, iſt aber ungedruckt geblieben. Außer feinen 
Vorleſungen, welche er nun ex ofßeio und unter den bes 

ndern Direction des Konſiſtorialraths Walch zu Yalten 

atte, mußte er auch einige beftimmte: Sonn: umd: eft 
tage in der Univerfitätdkirde predigen; die Übrige Zeit 
verwandte er auf Benugung ber akademiſchen Biblio: 
thef und anf DVerfertigung einiger Schriften, "die theil& 
befonderd, theild in andern periodifhen Werken gedruckt 
find. „Mitten im Laufe dieſer Sefodttigungen erbieft er 
gegen dad Ende ded J. 1775 den Ruf zum Rectorate 
am Gpnmaflum zu Neubrandenburg, wo er mit bem 
Charafter eined Profeflord am 24. Tan. 1776 von dem 
Konfiftorialrard und Superintendenten, Dr. A. G. Maſch 
aus-Neuftrefig CH d. 26. Det. 180N mit. einer Mede de 
offhicio rectorig scholae gravi et digno_ feierlihft introdu⸗ 
cirt und an fein neues Amt angemwiefen ward. Schon 
im folgenden Jahre, unterm 4. Märk 1777, wurde iyus 
von der philofophifchen Fakultät zu Göttingen die Höcfte 
Wuͤrde in der tweisheit ertheilt, und am 24. Jan. 
1828 genof er endlich das ſeltene Gluͤck feine 8aͤhrige 
treue Amisfuͤhrung durch eine der. tigkeit. des Ras 


N. Nekrolog 8. Jahrg. 


- 
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8 augenzeflene Feier vr errlicht 4u fepen *), 

———— re der eiede und Dankbarkeit von Sr 

feiner kellege en und epemali en Schüler, wurden ibm 

auch aus naher und ferner Gegend zu dielem Sehe Die. 

Bereugungen der Anerkennung feiner großen Verdienſte 

gefpenpet. Sein Landesfuͤrſt erteilte ihm den Charak⸗ 

ter un Schulraths, Die heolosiche Fakultaͤt zu Ros - 
da& Ehrendoctorat derſelben, und die Stadt Neus 

brandenburg überfandte ihm dad Buͤrgerrecht. Vergi. 

Schwerinſch. freim. Abendblatt 1826, Nr. 371). Nur 







4 Jahre und einige Wochen hat er Dielen tekligen Tas 


beriebt, da erlag endlich fein durch Alter und Anſtren⸗ 
r agen ve gi Körper und er ging ein in die Woh⸗ 
zu gen. ded Sriedend. — Der Derewigte mar. feit dem 
des J. 1778 verheirathet —9— mit Friede⸗ 
ve elmine Stock, der jängften Tochter des weis 
Kb. en rede erd zu Reubrandensirg, ‚und hinter⸗ 
dieſer Un Beligen Verbinbun Inder, Wovon 
ie a Heinrich, gegenwärtig Ho ach > — 
en — — a Schriftſteller 
Nach ftebeube rn lieferte ee 
begin in Matth a — cap: 25, 81 - 46. 
Jem 1771. We berfegun tehung d. Proph. Jefaind, mit phi⸗ 
kolog, u. erlaͤuternd. nmerfungen. ‚Halle, 1774, — Außs 
eriet. theolog. Abhandl. Erfter (u. einziger) Ban. Leipz. 
1774.._ (Die Fortſetzung mußte mit d. Entfernung v. d. 
Börkigd,, Uniyerfitätö-Biplipthef unterbleiben). — Com- 
Menitage de Er eg: anımaram a Saducaeis Nnegata, 
re nz — Kur e — * 
riftſteller der Alten e ugen 

u Au ls —— 1776. 2. Aufl. Berl. ae. 
a gr. de rationę juventatum, Jitterarum steh Bi 
blice examinandi vera.utili ot honesta, Neubraudenb. 1779. 
— Progr. de rativnibas veris, ob quas veteres religio- 
nes christianae doctores ludqs scenico® pompus Satunae 
a Neubraudenb. 1781. — Fragment eines Ges 
che d. d. Norhwendigkeit, die Kudirende Jugend bei 
* — u, Unterweiſung zur Arbeitfamfeit u, 
Beduld zu gewöhnen. Neubrandenb. 178% — orübune 
ei 4. angenehmen Erlernüng der latein. Sprache. Ber 
‚1202, = au © W. 5. Walchs neuer. Religion. 


M. Tillemanns (Previgens zu branbenbu 
RITE — in ver a —— brandenburg) 


lange und te Wi 
— * ee — 


— 


‚—mı m som 
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geräte e:(demgo) trug, er beit’ Gefcichte d. neueſten 


treitigkeiten ub. d. ihuenden Gehorſam Chrifti; 1773, 


.®d. 3. — Gefchichte d. Streitigkeiten üb. d. Complu: 


‚tenfifche Bibel; 1774, Bd. 4. — ortfegung d. s 
b Renmifossfeen kritiſchen Zicelaueatet 1775, PL r 
Schwerin. 2. 3% Bruͤſſow. 


103. Joh. Gotthard von Müller, 


\ 


Profeffor. d, Eupferkehertunk, Mitglied der Akademien d. Künſte 


zu Parid, Berlin, Wien, Münden u, Kopenhagen, Ritter d. 9, 
“ würtemberg, Berbienftordend u. d⸗ Ordens db, würtemberg, Kranz 
en zu Stuttgartztz 

geb. d. 4. Mai 1747, geft: d. 14. März 1830 ). 


Der Verewigte war du Zemnhgrſen ‚auf den File 


- dern, einen ‚zwei Stunden von Stuttgärt entfernt 
lecken, wo bein Dater Ortsſchultheiß wer, — 
eine Mutter ertheilte ihm ben eiften Unterricht im Les 

fen und Schreiben; auch der, 

ter Biſchoff zu VBernhaufen 

al amfeit., Im 7. | 


71 N ..4 
Dfarrer Stellendenz, deſſen 
nach Rierh in die Koft, um 
Nußdorf: Von ihm in dei 
und griechifch, Sprache uı 
von ungefähr 14. ee in 
art, deſſen obere Slaffen € 
rofeffor Zimmermann, ein 
maliger Zeit,. in Koſt, Woh 
war. Von ſeinem Vater 
Theylogie beftimmt, beſucht 
Aule, welche der Herzoc 
Hlöffe errichtet, hatte. | — Beer 
ihn, Durch feine. fchnellen Sortfchritte in der freien Hands 
zeihnung aufmerkfam, und wiewopl-fein Vater Anfangs 
icht einwilligen wollte, fo kam es doch endlich haupt; 
(solid durch die Dermittlung des damaligen Gymngs 
jat-Reftord Volz dahin, dag M. nur wenige Tage eig 


er in dad thenlogifhe "Stift zu — aufgenommen 


werden follte, für dad Sach der Kunſt befimmt wurde: 
Er folgte nun Teiner natürlichen Neigung, und betrat 
im I. 1764, Yo Herzoge unterftügt, Die Künftlerlaufe 

0) hät.‘ Merkur 1850, Ne Te "© =. 


* . 


Studer derſelben, Pfays 


1 v Miller 

werft trat er als Maler -in Die Schule des das 
—X een —5* Sun u ——* wid⸗ 
Miete CR aber nach deffen Wunfche der Kupferfiecher> 
Eunft damald im Baterfane nur erft b vr anvoll» 
Tommen betrieben wurde, ‚gi ng 1 nach Paris, und senog 

dort 6 Sabre lang 1770 — 1776) Kath und Um ng d 
berühmten Wille. Schon in diefer Zeit erwar fih 
mehrere — Preiſe und einen bedeutenden Na⸗ 
men, wie er denn —— zum Mitgliede Der koͤnigl. 
Akademie der Kuͤnſte zu is aufgenommen ward. In 
ersfelben Jahre aber rief — ver BL Fi: nad Stuft⸗ 
gart zoruc, um bier eine. Sch erfleher ein⸗ 
gweichten, an der er ald —ã ig beh Winde, 
Seine erfte Arbeit daſeibſt mar der Stich des biftori» 
fen Alexandre vainquear de sei-meme; um dieſe Platte 
u laſſen, nn — — u eine 


ite Reife nach Paris, 
. 1785; denn der ane Pr Ye “edler Arpeiten 
batte ihm ach Ruf in tele — verſchafft, um 
Portraͤt Ludwigs XVI. in —— —5— di Köten. 

H —*X wurde man — fmnerkſamer 
einen fo ausgezeichneten Rünfter, es sehr als 
‚bei Aufhebung der, hoben Karlsſchule feine —8— 


einem 
uch von 
ge Frie⸗ 
yortheil 
eft er ig 


uns 
Kir Ku Kupfer icharten beinahe völliger Untergang ne 
eue von verſ — ee —5 

mir Erfolg unterſtuͤgt war age — * 
mit dem begnuͤgen, was er in ver SI datie;,; ed war 
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— natiitih, DaB me tie bes 
iste, weil er von — air — en 


Fr t Sti en 
— ach —— Mei Be gebühren- 






den Beifall er — Ge ortraͤtſtecher ſchließt er 

an die ——2 * —3 Sage 4 on 
Derdienk. ald gnter Zeichner —X in den Stand, 
‚die Kunft feine 3 Brabligelß 9 iR wa entwideln, und 
er brachte Die fräbere Bebandi ums Stiched, welche 


Das — der G — de fogar bis aufd Col \ 


rit miedergab,, in. eine Fern üdlihe Vereinigung mit Den 
— — rab Raclı Bo} Ai: fit Fee 
saucht wurde, ein. Borzug, dem. er w a 
{einen cübern Ue in der Malerei Mu ar 
erdienfte - wurden ann — im J. 1804 
ward er von der Berline Steabemie der Kuͤnſte, im 3. 
4812: von. der Faiferl. —58— ‚in Wien zu deren or⸗ 
dentlichem Mitgliede, im 3. .1814 von der Alademie der 
bildenden Künfe in Münden zum Ehrenmitgliede er 
nannt, auch von der Akademie zu ee mit eis 
nem. Diplom beehrt; im. PL 4808 wurde er von. König 
Friedrich zum Ritter des — und. von dem 
jest, regierenden Könige im. 3. 1818 zum Ritter ded Dr- 
end der Würtembergifchen Krone erhoben. — 18 


feine ausaeneichnetgen und berühmteften. Werke nennen 


wir. Die G. Willes (1778), der — rau 
* un (la. tandre mere, nad) Tiſchbeins Gemälde, 
‚der $rau u Etifabeth: Vigee le Brun In 
deren. I el Gemälde, 1785); Moſes Mendel Ur 
angenberg’?. — zn xVI, (1790 
1799), © Sailers (gem. v. A. Sraff 1793), A. Gra 33 
(1785), v. al, „(gern von 3. Tiſchbein, 1799), 0x 
der’& (1801), Sr. Leop. ©. Stolber (4810) , Jeroma 
Napoleon's als; außerdem die Blätter: Alexandre 
vaingueur de soi-meme (gem. von G. Slind aus Rente 
brand’& Ei — 
von Honthorſt. , Die acht bei Bu 
Trumbull, 1799); die Madonna Ar Sedia (nad) Ras 


— 


- 
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ntlide Arbeiten, nieder, weit feine fokft fo guten . 
—— Kr dad Steben zu ſchwach wurden. Indeſſen 
blieb er bis in fein letztes Lebensjahr und felbft no 
auf dem Kranken: und Sterbelager für Die Kunſt thaͤ⸗ 
tig, indem er fih theild mit Lithograpbien und Kreide: 
eichnungen, theils mit der Johannes⸗Platte feined im 
‚ 1816 verftorbenen Sodnes, Des gleichfalls berühmten 
rofeſſors Sriedr. M., befchaftigte, und deſſen ebenfalls 
ar die Kunft befiimmten ‚Sohne, einem herangewachfe⸗ 
nen Entel, Anleitung im Zeichnen ertbeilte. Auch in 
dem Ausſchuſſe ded Würtembergifhen Kunftvereind war 
er noch in den legten Jahren thätig. —  M. hatte ſich 
im 5. 1777 zum erfienmale mit Charlotte, geb. Schne 
Tochter des damaligen Rathsverwandten und Adler 
wirths Schnell vereheliht, verlor aber diefe Gattin, 
nachdem fie ihm eine Sunge Tochter geboren hatte, fchon » 
im J. 1781 wieder. Sie ſtarb zu Paris, wohin fie den 
Gatten auf feiner zweiten Kunfreife begleitet hatte, am 
einer bigigen Ktankheit 9. Drei Enkel und zwei Ur 
entel, aus Diefer Ehe Rammend, leben no. Seine zweite 
Hattin, mit welcher er in 4Sjährigem Ehebund_ gelebt, 
iſt eine. geb. Schott. Won ihr erhielt er neun Kinder; 
drei Narben febr. früh; drei Söhne, deren äftefter der 
berühmte Kupferſtecher, und, der jüngfte ein hoffnungds 
. voller Maler war, farben im beiten (ter; ein Sohn 
und 2 Töchter leben nah. — M.ımar von hoher, fhlans 
fer Statur, und hatte ausgezeichnete, geiftoolle Geſichts⸗ 
ge; er erfreute ſich bid ins höchfte Lebensalter einer 
ur die regelmaͤßigſte Lebensweiſe und häufige Bes 
EN reien, die ibm fein Beruf zu Doppeltem 
Bebürsnifle N Sr Gefundheit; fein Geiſt 
nahm an allem Geiftigen bis and Ende feines Lebens res 
- gen nen und Die Natur und die Bewundetung ibe 
red Schöpfers beſchaͤftigte ihn fo lebhaft als die Kunft. 
Sein Charakter zeichnete ſich durch Redlichkeit und ſtrenge 
Rechtlichkeit aus, und feine Vaterſtadt betrachtet-feinen 
ſpaͤten Tod ald einen noch immer fchmerzlihen Verluſt. 





*) &n der Korldruher Zeitung vom März 1830 dagegen wird 
gefag fe habe bei eu len tande d Barlfer Opeenhaufeß 
a 


1783 in den Ilammen ihr Leben verlören. 
Anm, d. Red. b, Nekr. 
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* 104. Ghriffian Ludwig Scriba, 


großherzogl. heſſ. penſ. Premierlieutenant zu Darmſtadt; 
geb. d. 15. Jauni 1789, geſt. d. 16. März 1830. 


Seine Eltern waren der 1795 verſtorbene Pfarrer 
. Ph. ©. zu Ulfa, in Dberheflen, und Franziska Tochs 
ter des heſſ. Darmſtaͤdt. Geheimeraths und Profeſſors 
Mag: Andreas Böhm zu Gießen. Nach erhaltenem Vor—⸗ 
bereitüngsunterricht trat er in Die —— ſeines 
Baterlandes, in welchen er als Unter: und Oberlieute— 
nant die Feldzuͤge von 18008 — 1818 gegen Heſterreich, 
Rußland, in Schleſien und ſpaͤterhin in Frankreich mit: 
machte. Da durch die Straͤpazen dieſer Feldzuͤge fein 
Gehoͤr ſehr gelitten hatte, wurde er im J. 1820 als Se: 
fretar zum Kommandement Starfenburg verfegt. Nach 
der Auftöfung dieſer Behörde arbeitete er einige Jahre. . 
in der Kanzlei der Rechnungskammer, bis endlich Die 
Abnahme feiner koͤrperlichen Kräfte ihm nöthigten, fich 
- gänzlich vom Staatödienfte zuruͤckzuziehen. 


... . z q 7 — 


* 105. Johannes Hildenbrand, 


herzogl. naffauifch. Kirchenrath, Decan u, erfler Pfarrer zu Ufingen; : 
geb. d. 15. Juli 1762, gef, d. 17. März 1830. 


Die evangeliſche Kirche des Herzogthums Naffen 
verlor in den letzten Jahren ſehr ſchaͤtzbare Glieder des 
geiſtlien Standes; allein einen treueren und eifrige⸗ 
ren Religionslehrer und Ephoren als der Verewigte 
wor, betrauert fie nicht. Wer den Mann genauer kannte, 
mußte ibn wegen vieler in Perſon vereinigten 
Borzüge des Geiſtes und des Herzens hochachten und 
Heben. Möge dies ein flüchtig hingeworfened Bild des 
Edlen, von treuer Sreundedhand ‚gegeben, bemeifen! _ 
Zu Volpertöpaufen, einem Dörflein in Dem reife Wetz⸗ 
klar, jest zu Preußen Er vorher naffauifcher Hoheit, 
wurde er geboren. Sein Water, ein ehrlicher Landmann 
und Schmiedemeifter „ der ihm fchon im October 1781 
durch einen plöglichen Tod j früh entriffen wurde, 
£orinte auf die Erziehung dieſes Sohned, Da er nur ges 
ringes Vermögen befaß und mehrere Kinder zu ernähren 
hatte, wenig verwenden; allein, als einmal, wahrſchein⸗ 


lich durch Anregung der fehr verftändigen und gotteds | 


färctigen Mutter, ber ſehnliche Wunſch, Theologie zu 
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23 Hildendrand. 
ſtudiren, in dem geſunden, kraͤ Knaben er. 
war, fo fügte die Vorſehung auch Alles auf (old 
Weile, dag ihm die Grtüllung diefed Wunſches möglich 
und feicht wurde. Dieled, Große und Kleine, mußte 
lüklih zufammentreffen, um dem tünftigen, ſegensrei⸗ 
Vertuͤnder des Evangeliums den Weg zu feiner 
uöbildung zu bahnen. — Eine halbe Stunde von 
Volpertöhaufen, zu Neidkirhen wohnte ein frommer 
Pfarrer, Der feinen Söhnen einen Haudlehrer halten 
mußte, welcher fi freute, gegen einige Dergütung , den 
lernbegierigen chbarsſohn an dem Unterrichte. jener 
Kbeil nehmen zu laflen, welcher nun von, 1775 bid 1779 
jeden Tag den Weg vom Vaterhauſe In die Lehrfun« 
en und wieder, zurüd. ind Daterbaud machte. Wer 
weiß, wie vielen im Kurzem eine fo e Suktengung, die 
Luſt zu fudiren, ‚verleidet ‚hätte! Der an Eürperlidye 
Beſchwerden gewoͤhnte Knabe fand bingegen keine Laft 
Darin: jeden Morgen erfhien er, weder von Kälte, 
. nod von Hitze zurüdgehalten, freudig in jeineh Lehr» 

unden, griff Alles muthig an, und ward bald der Lieb» 
ing feines treuen Lehrers, weil er fchnell vorrüdte in 
der Kenntniß der deutfchen, lateinifchen und griechiſchen 
Sprade, fowie auch in der Gefchichte und Erdbefchreis 
bung, fich dabei aber durch Kolgfamkeit, Ordnungsliebe 
und einen frommen Sinn fehr audzeichnete. — Im 
A Jahre kam er auf dem fürftl. Gymnaſium 
eilburg in die 1. Klaſſe, behauptete gewoͤhnlich die 
berſte Stelle in ſeiner Ordnung und befriedigte in ſo 
as Grade die Erwartungen, welde die damaligen 
Lehrer auf die erfie Prüfung gegründet hatten, daß fie 
ihm au in feinen — 8 Beduͤrfniſſen zu Huͤlfe 
amen und unter andern der Prorector Ked, ein ſehr 
. ler Boos, dem hoffnungdvollen Schüler in 
einem Haufe freie Wohnung gab. — Died war ein 
neuer Zichtpunft feined Lebens: denn das tägliche Zus 
fammenfein mit Diefem Manne , die [döne Biplioiper 
und die Privarhülfe deſſelben, befonderd im Lateinfchreis 
ben, förderten feine Fortſchritte außerordentlih; er vers 
ſer zugleich das Aufſeheramt über einige jüngere Sch 
er des Haufes, ertheilte Diefen Unterricht, und fand 
ier erwünfchte Gelegenheit, ſich auch in der franzöfis 
den Sprache Hebung zu verfhaffen, da ein bejonderer 
ebie: derfelben für die Penlionäre des Hausherrn ges 
halten wurde, und bei ihnen wohnte. — In dieſer an» 
genehmen Verbindung .blieb .er 38 Jahre. — So vor. 


i 





Dereiet wurde er im Det. 1788 umer die he 
| irenben zu —— ———— wo zu jener Jeit 
Rofenmäller, Schu 7 Boͤhm Schlettwein, Müller, 





midt und Roos 


I ? rig blieb. Docendo 
discimus | war ohnehin fein Lieblingsſpr 


pftem nn orange aufge und 


eine theologiſchen Anfichten er Ueres Licht brachte. 
e Naͤchſt diefem verdanfte er Be Gen Veadlan or⸗ 


*) Defien Biographie fiebe 5. Jahrg. ©. 916 ff. 





238 Aildenbraud. 
tung höhere Zwecke glädiich zu verbinden: Schwarz und 
Sneu hatten auch bereits . Kant einige Notiz Pe 
men, und bemübten fich, feine fremde Sprache zu vers 
ſtehen. wodurd die übrigen ebenfalld ihre Ppilofoppie zu 
Het veranlagt wurden. Dem Berewigten brachte 
brigend der Umgang mit den_oben genannten Sreunden 
noch den nicht genug IH fhägenden Bortheil, daß er 
durch fie in die Gefellfchaft achtbarer Familien einges 
führt wurde, fich freier bewegen lernte und mehr den 
Kon der gefitteten Welt annahm. — Im J. 1786 vers 
ließ er Gießen, unterrichtere darauf ein Jahr lang die 
Kinder des Juſtizraths Ruͤhl von Lilienftern in Dillen⸗ 
burg, bereitete ſich während diefer Zeit auf fein Eramen 
vor und erhielt dann, nach ehrenvoll beftandener Prüfung 
1288 den Ruf ald Caplanei:Bicarius nad Kirchheimbo⸗ 
land, der damaligen Winter:Refidenz des fürftl. naſ⸗ 
jen-meilburgiiden Deleb, in der Nähe des Donnerds 
berge®. bon im Auguft deſſelben Jahres wurde er 
aid Caplan daſelbſt angeftellt. icht allein die liebliche 
Lage des freundlichen Städthend und die Anmuth der 
anzen Gegend machte ihm dieſen Aufenthalt bald lieb, 
ondern er fühlte auch in Kurzem, daß er dort in Anfes 
ung feined geifligen Treibens an dem rechten Drte ſei. 
u den Berufögeichäften des Capland, der eigentlich 2. 
utber. Pfarrer war, gehörte als Zugabe der Unterricht 
A naben, die mehr forderten, als die Elementar- 
chule geben Eonnte, wodurd ein junger Mann immer 
n Bekanntſchaft mit den Schulmiflenichaften erhalten 
wurde. — Im J. 1780 verebelichte er ſich mit der aͤl⸗ 
teften Tochter des Inſpectors Halje, melde mit ibm in 
einer glücklichen Ehe von beinabe 41 Jahren lebte, und 
ihm 5 Kinder gebar. — Sin die erfie Zeit feined Ehe⸗ 
nded fiel der Anfang der franzöfifehen Revolution, 
urch welche Kirchheim, wie die ganze Pfalz, fteten Uns 
- ruhen ausgelegt war, An Gefahr und Verdruß. fehlte 
ed in jener egend redlichen — damals nie⸗ 
mals; oft kaͤmpflen Demokraten und Ariſtokraten wild 
egen einander, und man machte den Pfarrern zuweilen 
umuthungen, die ſich mit der Ehre des Amtes nicht 
verbinden ließen; indeſſen unſer criftlider Prediger, 
ehrlich und zugleich Klug, fand felbft unter den Stürs 
men der Parteien, Achtung und Zutrauen, nahm aber, 
glüdlich. geborgen, aus Der vielbemegten Zeit in bie 
rubigere durch — geprüfte Standhaftigkeit, neue 
und richtigere Zebendantichten mit hinüber, fo daß er. 


- 
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vſt· wor Oergruͤgen ruͤhmte, wie viel gerade diefe ver⸗ 
—* ißvolle Zeit ihm genuͤtzt habe. — Während der 
anzöfifchen Unruhen bearbeitete Der unermuͤdet thaͤtige 
Mann in den Tahren 1795 und 1796 die Schriften des 
NM. Teitamented nah den beften eregetifhen Werken. — 
Im 3. 1297 beförberte- ihn fein Fuͤrſt zur Pfarrei in. 
eilmänfter, Amtd Weilburg, an weldem Orte er 21% 
Jahr bid zum Antritte des Decanatd in Ufingen blieb. 
ad große Kirchfpiel Weilmüänfter, welches aus 7 Dürs 
fern und dem Marftfleden Weilmünfter beftand, und mo » 
manched Dorf ’z Stunden von dem Wohnorte des Geiſt⸗ 
lichen .entfernt lag, brachte Arbeit genug, und_in den 
letzten Jahren Fam nod): eine fehr weitläuftige Schulin⸗ 
es über dad ganze Amt Weilburg’ hinzu, mo i 
e neue Drganifation der Schulen fehr viele Muͤhe 
verurſachte. Deflen ungeachtet unterrichtete er feine 
Kinder ſelbſt und hatte mehrere Jahre hindurch noch 
finge.. Er Audirte ununterbrochen fort und gründete 
auch, um dies bei den Nachbarn zu erleichtern, zuerſt 
eine see nachher von ihm eine Reihe von Jahren hin 
Durch erhaltene gefegefellfehaft für prebiper, wofür ihm 
[ehe noch viele dankbar find. — Er dußerte immer den 
Wunſch, dab er nie diefen Wirkungsfreid verlaffen 
moͤchte und dachte daher. auch nicht an eine Verfegung. 
Aber die Vorfehung hatte ed anderd — und ihm 
‘einen hoͤhern und wichtigern Wirkungskreis zugedacht. 
Er ſchied daher im J. 1818 von der ihm durch 21jdh: 
rige en lieb und theuer gewordenen Gemeinde, 
und fein Abfchied erregte allgemeine Betrübnig, — 
Wollen wir das, mad feine Amtsfuͤhrung betrifft, kurz 
zufammenfaffen, fo fann es nicht ſchlichter gefchehen, als 
mit den Worten des Apofteld: „er fuchte fich felig zu 
machen und die, welche ihn hörten.“ Seine Predigten 
wurden mit großer Gemandtheit ausgearbeitet und ins 
Gedaͤchtniß gefaßt. _ Dem Ausdrucke feiner Gedanken. 
fehlte e8 felter an Deutlichkeit und Leben, aber er .blieb 
fern von Schwulſt und leerem WortElange, in der Spra- 
che ſich etwas ———— Ton des gemeinen 
Lebens erhebend, nicht fe ten bilderreih, mehr in £ur- 
en ald fangen Sägen fi bewegend. — Diefer Geift 
einer’ Vorträge empfahl ſich allen für Wahrheit fühlen: 
den Zuhörern; nur war Das zu bedauery, daß ihm die 
‚Natur die Gefhmeidigkeit ded Örgand’verfagt hatte, 
weiche ſchoͤnen, Eräftigen Gedanken, ſchoͤn audgefprochen, 
Doppelte Kraft gibt. — . Noch heller ald im Pfarramte 
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benen Sei 1 n ugen ohne ——— von der *— 
tigkeit ihres rd, er mochte a nase 
alten, Ganbinasenprüfüngen vornehmen (in 12 Jahren 
atte er nämlich 11 derfelben: F beforgen), Streitigkei⸗ 
ten ſchlichten, oder Irrende und Fehlende — —— 
Kranke durften ſich nicht vergeblich A AR: inem auf =: 
e fehnen; un ig er gerne Gi precher a 
in der Noth; Das Wohl Schulen lag: ihm er 
dmlih am Herzen “und De. orbereitung der Eonfirs 
manden; wo Samilienftreiz zu. fchlichten war, erſchien 
er oft ald Sriedensftifter, und wenn ed fonft ihre mög 
lich war, jemanden durch Rath und That zu_Dienen, 
fo that er’d mit Luſt und obne Eigennuß, mifchte füch 
aber in feine Angelegendeiten, wodurch jo m Us 
'annehmlichkeiten, Die ſich oft gut denkende, aber un- 
kluge — bereiten, von feiner Perſon entfernt er 
ben. — Wohl ibm, dem Edeln, dem Trefflichen, d 
er fcheiden fonnte mit dem Vewußtfein, ſeine —X 
wuͤrde behauptet und des Guten unendlich viel gewollt 
und vollbracht zu haben! War gleich feine, irdiſche Lauf⸗ 
bahn oft befi wertic, hatte er glei mit mancherlei Leis 
den zu. kämpfen, wie fie von dem Hausvater, Dem rechts 
ſcha * — und Geiſtlichen nie entfernt blie⸗ 
ben, fo darf man doch fagen: er dankte Gott mir Recht 
für fo vieles Gute auf Erben. Haͤuslicher — Freude 
an Kindern und Enkeln, Liebẽ der Freund — — 
feiner Gemeinde und Vorgeſehten und ein 
die nn Belohnungen. der — Ei Red⸗ 
ichEei 


* 106. Marie Antoinette Bernhardine Wal⸗ 
purgis Louiſe v. Schauroth, geb. Freiin von 
Aachen zu Eiſenach; 
geb. d. 5. April 1798, geft. d. 17. März 1830. 

Sie wurde zu Münfter at und verlebte ihre 
erfien Jugendjahre bis zum. Tode ihres Vatere, Clem. 


v 





Marie Antoin, Bernd. Salp. Loniſe v. Schauroth. 257 
Aug. Sreih. 9..Bacden,.-owigl, Preuß. Hauptmann, dei’ 


den, m in einen seien, rated Rt hleife zu wor 
du aber troß der 
gi ofen —* night — u Erkältung zu309. . Er 
: a ſpaͤter, als fie in der Ueberzeugung lebte, 
nung zu fein, überfiel fie ein heftiged Erbres 
en * opf mern: welches die Aerzte irre leitete, 
und fie fo nad Verlauf weniger Tage unter den beftig- 
ten Schmerzen ihr Leben in „feiner beften Kraft verlor. 
Sie war, eine ſehr Ein, Gattin und Mutter 
Sr vorzüglich gute Stieſmutter, ochter, Schweſter und 
reundin. 





¶ Deren Dierradie im SVabrs. d. Retro, ©. 1108 u, 1100. 
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* 107: GSebaſtian Neumeier, 


großherzogl. Hath u. erſter Lehrer am Taubiummeninfitute zu 
Pforzheim; u 


geb. d.’9. Nov. 1780,-gefk, d. 18. Mär. 180. . > 
“Der Verxewigte wurde zu Sreioldheim im badifch. 


Amte Gernsbach, geboren,: wo feine Eltern fälichte, 


. 
® 


brave Landleute waren. Schon früh zirgte fh bet ihm 


eine vi Neigung zu den enſchaften, mad 
Denn en bewog ihn zweckmaͤßig unterrich- 
fen um ‚einem Schullehrer heranbilden zu 
affen. nde übergaben fie ihn im feinem 12. 
ahre sined tuͤchtigen — — — 
naen ihn ſpaͤterhin in das ? dint zu 
Baden. eſten Zeugniſſen aus dieſer Anftalt 
entlafle_. er anfangs "verfchiedene Unterfehrers 


een und wurde Dann im %.-1808_ald Schufvermefer 
an die Stadtſchule zu Bruchſal berufen. - Bereits na 
an eined Jahrgs erhielt er dad Rectorat über diefe 
chule und ftand dieſem Poften 18 Jahre hindurch mit 
Gegen vor. Da er dem Lehrfache auf dad. Eifrigfte er- 
eben war, fo genügte ihm bald der ihm angemiefene 
irkungöfreid nicht mehr: und er fann auf Mittel, ihn 
aufiieine zweckmaͤßige Art zu erweitern. Die Gelegens 
beit dazu bot fih ihm dar, In Bruchfal befanden fich 
5 taubftumme Kinder. Einige Kenntniffe von der bei 


folchen Unglüdfichen zu. befol« Unterrichtömethode 
—— faßte er den € 6, diefe Senntniffe 

ei jenen Kindern in- Anwendu bringen zu ſuchen, 
und gab ihnen zu dieſem En — 
unentgeltlich Unterriht. Bald r feine edlem‘, un 
eigennägigen Bemühungen mit m Erfolge gekrönt, 
und er £onnte feine Zöglinge der Schulpräfun 
mit unterwerfen. Bei Diefer ng beftanden fie fo 
‚gut, daß ihrem Lehrer von € er Regierung’ eine 


enumeration von 50 fl. zue. . wurde, welche er 
augenblicklich zu einer Reife nach Earldrung verwendete 
um fich von dem Hofrath Hemmeling, Borfteher deb 
dortigen, Taubftummeninftitutd , in deſſen Unterrichtömes 
thode einmeihen zu laffen. Er fand die freundliche 
Aufnahme; in wenigen Wochen hatte er ſich diefe Mes 
thode_angeeignet, er Tehrte alſo nach Brüchſal zurüd 
und fing an, nach derfelben feine unglüclichen Zöglinge, 
die fich mittlerweile um 3 vermehrt hatten, zu unterrichs 
ten. — Im J. 1826 wurde ihm die Direction Aber das 
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Zeubfiummeninffitur. in Pforgbeim-übertragtır, we er, fer 
einen dermaligen vn I ‚humernehr ausbißdend, 
mfelben auf dad. Kreuliäfie oblag. Sein Für bes 
wieß ihm die Anerkennung feiner Derdienfte namentlich) 
Dadurch, Daß, er ihm zum“ großherzogl. Rath ernannte. 
Leider! zu fruͤh für dad Wohl der leidenden Menfchpeit 
wurde. er aus feinem Wirkungskreiſe durd den. Tod ge 
riffen. — Der liebenswuͤrdigſte Charakter, in ben bes 
. fonderd Demuth und Sanftmuth glängten, war ihm eis 
en. Auch nicht die geringſte Spur von Selbſtſucht mar 
hei ihm zu finden: er (halte und wirkte nur für andere 
Ki 2 ns Ma N, — — 
ofen Ehe mi erefla, einer geb. Jocher, die 
binterlaffene Wittwe feinen Berluf mit Recht berrauerk 


* 108..- Carl Benebilt Suttinger, 
Mag. d. Philologie u. Rector d. Lyceums "zu Lübben, Ritter ded 
‚ zothe Adlerordens 4. Kl.; 
geb.....,,geſt. d. 18. März 1830. i 


. Er war. im Meißnifchen in. der. Didcefe Großenhayn 
bei Elfterwerda geboren. Die frübeften Lebendereigniffe 
Diefed Mannes find in fofern merkwürdig, als fig einen 
neuen Beweis liefern, mie fehr die Vorſehung ſich der 
armen Audirenden Tünglinge annimmt, und wie. Mu 
und Ausdauer immer zu einem erwuͤnſchten Ziele fuͤh⸗ 
ren. — Die Samilie Suttinger flammt eigentlich ‘aus 
dem Serzoatb. Niederöfterreich ab, und fand unter Bers 
- Dinayd IT. und Leopold 1. in großem Anſehen. Denn ' 
der Letztere erhob foldhe in den Adelftand, und Top 
Bapt. Suttinger von Thurmbof, welcher mehrere graͤnd⸗ 
liche jurififhe Schriften heraudgab ,„ ward faifer!. Kath 
und niederditerreich. Regierungs⸗Canzler. Da aber die 
Samilie fih zur protefantifchen Religion befannte, fo 
ward fie vertrieben, und_größtentheild ihrer Güter bes 
raubt, worauf fie in Das Erzgebirge 109. . Von VBermoͤ⸗ 
gen enthlögt, um mit Anftand dem Adel zu behaupten; 


es 


io Buttinger. 


kaufen &, m, Bis ind 12. Jahr unterridtete 
ihn fein eigener Vater: Darauf genoß er 2 Jahre den 
Unterriht eined Hauslehrers, und bezog im 3. 1761. Die 
den. chule zu Meißen, wo “ob. al. Klimm, M. Job. 
Zrer, M. Ehr. Friedr. Weiſe und M. Joh. 
— ne feine Lehrer waren. Kaum hatte er hier 
a Di als Ar Dater farb und. feine Tas 
4 " bc Bart igen Umftänden zurüdließ; er mußte 
feine Jugendjahre durchbringen, 
—9— une A y von + Studiren abgegangen, wenn er 
RE geho ätte, daß nfebnticge mi enfti endien, 
e dei. ehemaligen ne seh tet — * in 
mn ven Mit diefem Troſt bezog er im Fa 
— und pe war fein Anfan 
Ai —5— unge nach Bezah ung des Fuhrlohnes für feine 
—25 — un, gen dem ganzen Gelde, mas feine arme 
* Mutter Höch merlich au gebracht batte, an gerade 
—*— Kir 6 fieben“ Schrecklich war. Daher der erfte 
orgen in einer fremden Stadt, und durdaud feine 
Ausſicht ——— 4 a in Leipzig auszuhalten, 
um nur die Üblihen Zeugni —5*— ——— Ole melde 
auf Beziehung eined. Stipend erechnet- wer⸗ 
n fann. — Doc gerade, pr e = i en Lange 116 










nicbergefihle en ber den Markt: ging, eröffneten fi 
i einige Ausſichten zu einem pärlichen Unter 
ewiſſer Lauer, mit dem er in Meißen ftudirt hatte, 
6 8. dur ftige tag w one: a Te ihm hier 
—R und trug ihm daß. äft au en aus 
— ebuͤrtigen — — —— der fruͤher keine 
Schule beſucht hatte, Unterricht in der —— Spra⸗ 
che zu ertt eilen. So gewann unfer ©. doch einen mo» 
afhuß von 1 .Thlr. und lebte davon bei Wafe 
bis er im Beſitz feiner Zeugniffe als 
wirklicher Student, nad Chemnig abreifen konnte. Hier 
ftellten fich ihm wieder große S a entgegen. 
Die, Eollatoren feiner‘ Samilienfiipendien (die f fat 200 

Thir. betrugen) — ia: drüdende Armath. und 
laubten —8— mit leeren Worten würde 
binpalten. Mar ine Pe — In Daher .geradesn ab.‘ Da 
S. aber imerfchroͤck den entgegnete‘, da er fofort nach 
Dredden gehen und fich befragen nirde, ob er fih da . 
bei beruhigen muͤßte, fo ward. ihm endlich ein Stipen⸗ 
Dium vpn 24 Thlrn., auf 3 Jahre, ——— welches 
5. auch deshalb annahm da er keine 

ine Sache mit. Rachdruck burduufegen. het 
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Uhr waßige — —— und ae detinge Crtm rad fch 


r Informationen: n vns er in den er 


ren. an an tbeo! dien verwenden: konnte. 
gegen Ende 17 5 ihm, durch Gellert® 
Empfeplun in das 8 z zu kommen, und von 
gann die eigent! 0 er mit Luſt und Eis 

der ubiren konnte. . ‚die Sreude, daß er 
feine arme Mutter J chung nehmen und fie 
während oe 3.4772 — wo bie. drädendfte Theurung in 
an errihte — unterhalten fonnie, Me er 


er. De u au — a ) ihn —* = Sing 


Adagegifcher : Schriftſteller eachtee Vicedi retotor 
Bei ie u einig ) maren Int Dabei:gäreide im F 
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A Yeltefte Urkunden 3 Ach: 
enge for, * * — 5 Capiteln d. — 
iſchen ie erſe — umerk. u. e. 55 ib 
: — d. ebrdi hen Sprache auf nied, Schulen, 
eins. 1788. e — legendo Homero in scho- 
lis‘ —— Poren 1. Lubben, 1786. Partio. ni 1738 
dem Nugen des Unterrichts in d, Ge⸗ 
Sefi i bei Eriehungeatale pn und, der er Wiethet e, wie 
fie in Lübben gelehrt wird. nduns 
gen am Grabe meines getiebten Fans: de Ana 
eklamids 


et. Ebd. ‚1790. 
derten Einrichs 
3, I Verſuch 
ing zweier Ers 
a Studiren⸗ 
muͤſſen Eltern 
re ibze 


erauszu 33 3, 
"för, ben n is 
208 mit 


* ei König: 
h Eandesitände 
il an der Auds 
e Miederlaufg, 
ar ori De 


iben ie, 
seitung lieferte 
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u; 109. Georg Auguſt Friedrich Wendt, 


Landſondikus des Herzogthums Lauenburg zu. Rageburg ; 
geb. d. 19. Aug. 1773, gefl. d. 19. Diärz 1830. 


Der Verewigte wurde A Sannter ro, im Fuͤrſtem 
Thum Rabeburg, Beboren, und war der Altefte Sohn von 
den 19 Kindern er Ehe hi daſel * 20. Dec. 
1793 verſtorbenen 55 primarii Joh. Bernhard W. 
en noch lebende Mutter, —5*— —5 ame, war die 
ter des weiland Domprobfien rim Ditmar 
aßeburg ® + 1766), Denen Vorfahren (don um daB 
N mt 1310 in Mediendurg in geiſtlichen und weltlichen 
emtern ſich Ruhm und DVerdienft erworben hatten ”) 
Durch den Vater ſchon frübzeiti a —5 
er unter dem Rectorate des —5 ‚gen 
uchs (ſ.d. Biogr. im 6. J. d lg om⸗ 
| Aule u —— Fan war Bee Ka er gußge 


eichne Schüler DaB Et „ anögerüfte 
Konten $ Renntniffen A alien Alte ehume F de 
dvemie zu Shttin en beziehen konnte. Hier widmete er 
ſich mit allem > den Studien ‚der Jurispruden 
und wurde nad Beendigung derſelben Advokat und 
Sr ju9 dei dem derzeitigen furbannöverfhen Höfge: 
u Rageburg, darauf in der Solge zum Tauenburg, 
— afts⸗Secretaͤr erwaͤhlt und endlich i 184 
| = die Stelle des er Negierungstatbe be Derten 
Erätörarhd und Ritte C. Goͤttſchalk, zum Land» 
Spndifud ded —— ernannt. In re: 
ger Tpätigkeit hat er die vielen und fchmierigen Ges 
Kane, meld we che diefes Amt mit fich bringt, puͤnkt ich md 








gaͤhndrich. ꝛeas 


af, ungeadtr ie jähriger koͤrperlicher Leiden, bis 

a Auer 37. eben diadre —— ode, betrieben, 
ne Teine Herjendgäte und DViederkeit die 

a iebe aller erienloen erworben, welche ihn 

tun ennen zu, lernen. Gelegenheit_batten. — Seit 
Dem Sabre 1801 verbeirarhet mit Amalie rare der 
Tochter des weiland Oberamtmanns Hoffmeifter zu Agas 
— bei Stade, —— er dieſelbe als — 8 


Schwerin. Sr. Bruͤſſow. 
410, Adalbert Faͤhndrich, 


Abt bed Ynigl. Prämonftratenfer: Stiftö zu Seelau Im Czas— 


lauer Kreiſe, Abt zu Geras in Wiederöftr. , inful. Praͤlat im Ko⸗ 
nigr, Böhmen u. Mitgl. d. pomolog. Vereins zu. Prag;. 


geb. d 7. Bebr. 1776, get. d. 20. März 1830 °).. 


In ihm - verlor 5 3 jener 
wirkenden at a ildung 
.. gemeinn un en Bes 
gruͤndung ımd ferneren — 

mengetreten waren. — eboren, 
legte er De ar erken, Brir, 


hen Drden zu’ 
pr. 1800 die Ordens elübde, eblegte md hierauf nach 
den an der Prager Univerfitdt abfolvirten theol. Stu: 
dien in d. I. am 21. Sept. dad erfle Opfer ald Pries 
ner darbrachte. Die ihm in dem Stifte und in ar 
—5 — Ann 2. Po esfüllte Dderfelbe 
vollen Zufriehe Sun 
Ableben er im 9. Tan. zum Abt ermählt 

wurde. Geine erfte een ing dahin, die von feinem 
Dorgänger Sigidm. Hemerfa bereitd eingeleiteten Ver: 
bandlungen wegen der Webernahme des deut 


eils yem gu 
—J a ee Air. Curfus 1797 in den canoni» 


——— 
Gymnaſtums fortzuſetzen, ne fein_fehr reger Eifer hatte 


jur © rt Sofge, daß Durd die thaͤtige Mitwirfun ng ded dama⸗ 
Ngen bermiairaths und Eyadinuer Kreisbauptmannd 


elau anfgenommen, wo er am 412. 


- 


ar nach de en 


orbert Schmelzern u. 4. dad Gpmnafium ſchon mit . 


Anfang ded Nov. 1807 eröffnet und der Unterricht von 
Seelaner Stiftsindividuen ertheilt ween — wo⸗ 


*, Böhm, Mufeum 1830. 1. Bd. 2. H. 


Ibine, mei Thaͤtigkeit 
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IR 109. Georg Auguſt Friedrich Wendt, 


Landſyndikus des Derzogthumd Lauenburg zu Rakeburg ; 
geb. d. 19. Aug. 1773, geil. db. 19. März 1830. 


Der Beremwigte wurde AR Shönber 10, im Fuͤrſten 
hum Ratzeburd, Heboren, und war der ültefte Sohn von 
den 19 Kindern —— Ehe 2 daſel — 20. Dec. 
3793 verſtorbenen Paten primarii —— mbard W. 
ea noch lebende Mutter, —— — war die 

Behr Ian Ben Brenn ap Dt 

anehur ‚ deffen Borfadren fon um 
h, si 510 i 2 Stediend enburg in geiftlihen und weltlichen 

ae “s Ruhm und Berdienf erworben "hatten 9) 
Durch den Vater ſchon frübzeiti ee a Er 


. er unter dem Rerctorate bed Dane igen 


chs (ſ.d. Biogr. im 6. J. d. Nekrol. die Doms 
chule —— und war ab einer der ausge⸗ 

eichneiſten Schuͤler, To DaB et andgeriftet mit den 
au Önften Kenntniffen des Affen. Alteythums "die Aka⸗ 
demie zu Göttingen beziehen konnte: Hier widmete er 


fich mit allen Fleiße den Studien ‚der Jurispruden 


und wurde nad - —— derſelben — und 


te atzeburg, darauf der Folge Su anenb 
ih ———— —J und end! id it: —— 10: 


k, zum Ende 
im Sanenburg Dr In re 
t er -die vielen und ſchwierigen Ges 
fed Amt mit fich bringt, puͤnktli ich und 


Crätörarhd und Kine 
Sondikus ded —— 
e 


fte, we che 
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Ben, ungeadt biel) jähriger förperlicher Leiden, biß 

inem m 7 a — 58 erfolgten — betrieben, 

d fi ine Herzendgüte und Biederkeit bie 

—* und. jede aller Beiden erworben, welche Ah 

näher _Tennen zu, lernen, Gelegenheit hatten. — eit 

Dem Jahre 1801 verheirathet mit Amalie Lucie, der 
Tochter des mweiland Oberamtmanns Hoffmeifter zu Agas 


penburs bei: Stade, hinterließ- er Diefelbe alt eihderlofs 


Schwerin. Sr. Saunm 
410, Adalbert Faͤhndrich, 


Abt des kbönigl. PYraͤmonſtratenſer⸗Stifts zu Seelau im Czas⸗ 


lauer Kreiſe, Abt zu Geras in Niederoͤſtr. inful. Praͤlat im Ko⸗ 
nigr, Boͤhmen u. Mitgl..d. pomolog, Bereind zu. Prag; 


geb. d. 7. Febr, 1776, geft. d. 20. März 1830 *).. 


m verlor das use mnlenı eined jener 


In ih 

wirkenden Mitglieder, die gie bei der erften Bildımg 
Bieler gemeinn gruen Geſellſchaft Ei (been, a de 
gruͤndung und ferneren- —5 — ung Inf $ qufams 

mengetreten waren. — n in Böhmen geboren, 
legte er feine erften: hubieniahre —X zu Brir, 
eils iu Prag. zuruͤck, und wurde dann nach dem au 
rag a fofvirten Bi une 1797 in den canoni⸗ 


Dr Drden zu’ Seelau aufgenommen, wo er am 12. 


dien in d. J. am 21. Sept. da he Opfer ald Pries 
ter darbrachte. Die ihm in dem Stifte und in se 
Seelſorge 5 Ehen en esfüllte derſelbe 
vellen Zufriehe Keine 
Ableben er im 19. Jan. zum Abt erwählt 
wurde. Beine erfte Each ing dahin, die von feinem 
Dorgänger Sigism. Hemerfa bereits eingeleiteten Ver⸗ 
al en Segen der Uebernahme des deut ei 
mna . fortuufegen, und fein fehr reger — er hatte 
r Folge, daß dürch die thaͤtige — des dama⸗ 
berniabraths und Czasſauer Kreishauptmanns 


broder 


- 


—— de 


— Schmelzern u. A. Er Gpmnafium ſchon mit . 


Anfang des Nov. 1807 eröffnet und der Unterricht von 
Seelauer Stiftsindividuen ertheilt Deren. fonnte, 100» 


*) Böhm, Mufeum 18%. 1. Br. 2. H. 
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en —— ru AR PEuhn die Saıcch Surdeicaee bei 
Fe Di eich ie eine geraume Zeit un ar 


paͤter auch —25— ber die genpd nde d 
rien theologifhen Jahrgangs * Eine si 
Sorgfalt — er der Oe 

quelle, durch welche die nnen des ganzen EN tiftökör- 
ers gefichert werden fon eine dlonpmifche In⸗ 
Kruction für die Wirthfcha Köbeamten seugte von nn 
En £ofaftenntnig und von jenem burchdringenden 
ck, der nu 
ae leid, 
en Mrthf 
ie rn 9 
hrten Straßt 
ein Geme 
zeichnete ſich d 
ig ven 3 { 
sende 
genden mi mit : 
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= nt — 
—— die 
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nen, und übe 
ewefen, unt 
blen am mei 
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* 111. Georg Friedrich Arnold Sturz, 
Pfarrer zu Knobelsdorf, unweit Walhbeim im — Kreiſe; 
geb. d. 1. Jan. 1787, geſt. d. 23. März 1820 


Er ward zu Zeiz, im —A Sagt eboren, 
wo fein ES die ten eined toͤnigl. ammer⸗ 
rathes u Pre elbe batte, au Mn iefem Sohne, 
nur noch eine Tochter, wenige an: (ter, al& jener — 

gie noch lebende Bemaplin des t. oͤſſerr. Feldniarſchalb 
Lieutenants, Frhen. v. Langenau, ine erſte E aiehung 
erbielt der ieremigte im elterlichen gr e, Dr ein Leh⸗ 
rer der jetzige Paſtor Wittig war, Da feine Eltern ibn 
Anfangs für die Tandıwirtöfaaft beftimmt hatten. der er 
ſich auf dem Gute eines Dbeimd widmen ſollte, m ward 


5 + 





onontie, ald * aupt- 
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248 Sur. . 


bie tr en Anlagen fetwer Sıphler bilbereh unter fei- 


chen war Srändlichkeit in den — — ‚aber 


nieder. Don diefer Zeit an entfaltete fich mehr und mehr 
die ſtets ihn inwohnende Richtung aufs Höhere, das 

inwenden von dem Irdiſchen wo er, getrennt von den 

seinen, allen — denn feine Schweſter fah er feit 1815 
nicht wieder, wo fie ihrem Semahl nach Wien und Dann 
fpäterhin nad Frankfürt a. M. folgte —- und von immer 
sonchfender Kraͤnklichkeit heimgelacht, wenig. Freuden 
mehr fand. — lag er ——— eſchaͤften 
mit dem größten Eiſer ob, weder durch Die. Befehwenliche 


+ 1 


d 
ee feine fchönfe Hoffnung und beugte ibn ſchwer dar 





L- | E i 
d U} * Mi 


keiten deS:wilten und. [hiedten eges n dem faſt eine - 


- Stunde entfernten Filiale, nody Durch Die feligferten eis 
ned fehr weitläuftigen Amtes, das ihm oft in s Tagen 9 bis 
40 Predigten :auferlegte — andere anftrengende Berufd« 


gerchäfte ungerehnet — noch auch durch Kränklichkeit 


verdroſſen gemacht. — Seine Predigten wurden mit der 
ewiſſenhafteſten Treue audgearbeitet und memorirt; nie 
% er eine Amtöpredigt ertemporirt, felbft wenn gehäufte 


rbeiten ihn zmangen,. ganze Nächte Diefer Gemiffenhaf« : 


tigkeit — Sie waren praktiſch, ad ie 


Dinterf ethode fi trefflich dazu vorbereitet. Doch 
befchränfte feine Th tigkeit m feinem Amte ſich nicht 
—— durch freundliche — in den einzelnen 
milienkreiſen feiner Beichttinder, bei feierlichen Gele⸗ 
genpeiten, ernften ‚oder fröhfichen, ftnchte er, fo wie dur 
jeifpiel, feine u unterägen. — Tief betrauert 
wurde fein Tod von Allen, welche ihn gekannt hatten, 


. 112. Auguft Otto Graf Grote, 
außerordent!. Sefandter u. bevollm. Minifter an mehrern dentſchen 
Hoͤfen u. bei den freien Danfeftädten, Rönigl. preuß. Grand-Maitre 
de ia Garderobe, des Zönigl. preuß. ſchwarzen u. des großen vos 


den Adlerordend , fo wie mehrerer anderer Drden Ritter ꝛc., zu 


Damburg; 
geb. d. 19. Nov. 1767, geft. d. U. März 1830*). 


Der Berewigte war geboren zu Celle, im Hannoͤver 


ſchen. Sein Vater war der hannov. General : kieutenant 


« 


Dtto &., feine Mutter ein geborges Sräulein v. Lieth. 


Schon ald Anabe, während fein Vater an dem jährigen 


Kriege Theil nahm, war er in Begleitung feiner Mutter 
gem erfien Male nah Hamburg —— Sm J. 1768 

zog er die Ritter⸗Akademie zu Lüneburg, 2 di; darauf 
bie Heoigule zu Göttingen, und fpdter, die Strasbur: 
ger kademie. Seine sau Kap als Öffentlicher Beamter 

finete er im I. 1768 ald Droft in Fönigl. hannover, 
Dienften. Im folgenden Jahre_wurde er zum Krijegs⸗ 
rath ernannt und fofort in Die Kriegskanzlei eingeführt. 





*) Aus dem Hamd. Gorsefpondenten, 1890. . Nr. 50. 


‘ 


. 
Grohe, 


— Mae en Neife n Berlin, wo er 
drich dem Oreben vorgeftellt sur Auf eher Reife 
8 Wien nach Italien umd Frankreich, wie auf einer 
früheren gr England — er ſich uͤberall Freund⸗ 
und op u A bei den „susgene netten Männern, 
J. 1775 'erwä mburg zu feinem Wohnfige 

Sm Ge daſelbſt A (genden feine — 
Laufbahn, indem er von dem Kurfuͤrſten —X — — 
— von Köln zum wirklichen turföinifchen- fo wie 
un u öfl. vun een — art Bun vecim. Mir 

sifer am wieder en Kr rnan | 
4794 erhielt er den koͤnigl. preuß. großen rothen Ad: 


Br oe 
e 
free begab er fi ai ——— dha Bi das 
5 — N nad) Altona, sr aber im J. 1807, 
ir . iter — u Hamburg zuruͤck. Die 
Huld feineß ihn im J. 1808 aus lm 
nem Antriebe in.den Ei, Sr enkand und verlieh ibm 
im folgenden Jade 
de la Garderobe, mburg 3 — Kai⸗ 
In, e —5 war, begab er Ber⸗ 


eit me Gefand — wieder an. Durch 
menſchenfreundliche Vervendung beim Genexral v. Doͤrn⸗ 
berg in Boigenburg, au Gunſten ber franzöffepen Kriegbs 
aefangenen, restete er damals das Leben und Dermögen 
von mehreren tanfend — die von 
. Branzofen, ur Erwiederung Ren damals durch die no 
wendigfeit gebotenen humanen Benehmens der rufkfcen 
Milit — en iger Weiſe ni freien Fuß ges 
ftellt wurden." Wo des zweiten Deeupasion. Dam: 





ER FETT BEE EEE BE un Kamm WER O9 5 a Ur FE 9 TU ea WB 


x 


8 r j ’ gu 


rg — begab vr nach Read. 
en nenn hen Fi m A wurde er 
von feinem Monarchen bei den Höfen von Oldenburg, 
Braunfhmeig, £ippes Detmold, Buͤckeburg und den Hans 
feRädten acereditirt. Noch vor, dem Abzuge der Srannes 
en kehrte er am 27, Mai 4814 nach aburg pri ä 

n demfelben jahre ebrte der Monarch die Verdienfte 
eined Minifterd durch die Ertheilung des eifernen Kreu⸗ 
sed, und im J. 1315 erhielt er dad Großkreuz des hans 
növerfhen Guelphenordens. Die rührenden Feſtlichkei⸗ 


tenen Qubelteier einer SOjährigen. Kefidenz in bur 
feben ie der Deräcerung es Derfaferh tlg bie 


en des Koͤnigs, und von Seite des ba 
enated das Ehren - Bar 8 


Mm 

men Eigenſchafien des Herjend und Beifled, Vie den 
Derewigten in fo en de sierten, —— zu⸗ 
radbleiden werden. 37 . 


* 113. Ludwig Chriftoph Ferdinand Asverus, 
Doctor d. Rechte, Syondikus der Uninerfität,, ordentl. Weifiger des 
Schoͤppentuhls gu Jena, auch Director der ©. Wangenheimſchen 
Gerichte zu Sraitfchen; 
geb. d. 1. Aug. 1760. geſt. d. W. März 1830 


Seine Eitern, der Sommiffiondratb und — 

wild. Soph. € . 

eb. Hafe, hatten ihn Anfangs nicht zum nie es 
m P 


—— je Bedenken zu befeitigen, jede Schwierig» 
eit zu 

iele zu gelangen ei ihn befonderd der damalig 
b ae in — N 


 widmer, beftand er dad ßF g. Landesexamen fo gut, daß 


trage um fo lieber, da er immer für Jena eine befondere 


rfen, daber er fich na ei bes 
feinen SH En —— — zu 
ſebgewonnen, um ſich in dieſer veraͤnderten und 


\ 


. — — — 


Aaverus. 75 
rem — Stellung wohl 


fühlen "zu: koͤnnen. 
* die — t hatte. ſich vergebens ing ‚einem 


noch drei — haltereien Reh Ste a A 
Graitihen verwaltete. ie 7 ere derfelben mußte er 
ch im 3. 1817, als ihm die neu errichtete Stelle‘ eis 
ned iniverfitäts: Amtmannd übertragen wurde, wenden 
der dadurch fo bedeutend vermehrten neigufte aufgeben. 
Die Gerigtöhalterei des derzogl. wltenbufg. Rammergus 
Bed: zu Gleiga hingegen verwaltete: en bid zum 5%: 4827, 
wo fie aufgehoben und mit, dem Safizamte zu Made 
— z — die zu Graitſchen bis am — 
De; .. fachen Unannehmli 
Ma⸗ telle eine niverfitätd » Amsmanned eure. 


| gr im J. 1819 von der de? Spnditus wieder: ‚getrenut, 


ur a TR, arg en — rg: ae 
mehr polizeili nargewalt_ vor en 
Beh, 1 —— * 9 u rer ckt o 


* 9 wie era elhationd en tönbuotaten,; 
— der — Hy s 


[ — VD unterwor wurden. — Bereitd um 
| 2 — #01 hatte er. nach. 2 ertheidigung feiner Diflers 


- nes a 
rabe. 


Höpftier. 
* — —3— ie ae onun Man 


nur au bäufig mit jenen Tugenden gepaart fin; 





— * niet en. 


21414. Diederich Lebrecht REN 
eu zu Ueterfen u. Mitglied d. Tönigl. Ober: Sonfiftorials 
Crominatlons⸗ Kollegiums zu Gluͤckſtadt, fo wie Ritter vom 
; .  Dannebrog ; 

J geb. d. 4. Yan. 1078, ae. d. 26. März 1880, 

er Verewi te war der juͤngſte von 4 Gef wiſtern, 
von. DER zwei Bruͤder ihn Aberledt Yaben, eine une 
ter kurz vor im geſtorben Sein Vater, Ruͤtger 


Mm 4 d. 16. Ang. 1733, war Anfangs: Schifd- 
Breer in. eine Baterkaht, Te feit 1765 Pater an’ dem 
igen „i ‚ 1814 von den Sranzofen abgebrannten 


rankenhofe au dem Hamburger Berge vor Hamburg; 
n anruft war Anna er —98 — Faͤrber. Durch eine 
un, die fü indes —35 Wir⸗ 

e 


ut nei R etfßeiden ward, hatten 


—X #8 Br 3u haben eb er auch 


nicht eber gan als biß er die u iverfität - berop. 
Bon feinen Elt ih er nie ehne 9 öße —— 
Stede, und nanı ern feine F au Gott und Teile 
nem Heilande. beint in Ser aufe ſener alte 
fromme Sinn b D ger eſen zu fein, der auch dußers 
lich in: Siten et rauen 7 ausguföreen ges 
wohnt war. und 8liche , — gte. 
Eben ſo wenig der firlich Der Vater 






war, zumal in ......t Zeiten, a ee: Irediger, 

Her Immer eihe efülite KFirche und viele Zuhdrer- au 

amburg und Altona hatte, fo Daß wie er ſelbſt in eis 

gie — ermähnenden n Srudinfee ern I de Ki nr 
ft nit fallen k 


— im = vum an N neaen —* — 


— t / 


n vor vielen aus und er ihm ein. 
elen fih wi 











* 


er 


w-- 


ese Hbcdypfner. 


Hliche Berufttreue und die punktlichſte ui 
: ung, tern von jener Härte and Samuigsie fgteit, 
e man nur zu häufig mik jenen Tugenden’ gopaa 


teten ihn wor vie u ni 
Korn er och — * — F viel m as nd ſicher —* 


Er 1%. Diederich Lebrecht — 
Hauvtvalor zu Ueterſen u. Mitglied d. koͤnigl. Ober: Conſiſtorial⸗ 
Crꝛominations⸗ Kollegiums zu Gluͤckſtadt, ſo wie Ritter — 
Dannebrog ; 
— geb.d. 4. Ian. 1078: geſt. d, 26: März 1880. 
& * war A y von 4 Ay Some 


— * dem Sn Berg e “ pembug: 


* 198 
5 ve Pos 08 nn —25 — eines neuen AH ge⸗ 
ade: damals fir * — eine — in Ei 


md. erlangte dadur ot * monde 1, 8 wigtt 
Kant. — im 


* nu gan ber! 68, als Be die —8 * 


Stede, un naeh 
nem Hellande. ln anfe Tener alte 
Pen e Sinn “A a Ki! u Ar der auch Außer 

lich in: Sitten und Gebräuche: ſich —A en ge⸗ 
wohnt: tar, und’ J d — — nie 


Ei u —— Fable (u 
er rift er 
—* ee ko — Gi rn * — 





Hoͤplnen. Rös 
1709 ward fie bereis olbenden, ‚und iM eben die 
em are gak der Vater unferes 
I8 — — herau 

rede bei der Legung des Grund 
yrebist an. er —FR Be 

ische und deren Prediger enthält. 
fpriht unverkennbar aus den Reben 


genoß er 
re Reno 

die *— et Diertie 
unge Damkurg, b ann das Jo 
er *— die Liebe und Achtun 


wi n Kaͤlte v e er 
Ben Kindpei : — 


ler erwarb. Mit bar 

ätern Jahren oe a. u 
der N aikirche eines Leh 

| Yi Drto, —2— seen, an undı net 


r. d, fo. ‚rt nor 8 gut 
* Mitta ri a: peifen, uhb ii jene it 
Een Der * ig: ei — 
n ñͤ d ner oft als N] 
in Be enge A >4 fe ARE er 


Kindern mancen { ſchoͤ 
nen Pac — che, fromme Aeußerung * bt —* 
erzählen, Mit Hr: er Derebrung ferad 
Yon dem. verkorbenen. Senior ag 8 — «in 


reund feines —2 und von d deten © em. > 
* a tpaſtor 1 idee der fe h mit 
un Feun war: "br 


& 


—* Kern Die Kalten [sin —5* 
e rs die. ) er. 
dur Unterr ae au er eichtern. = Er Hſterun ng 


Ss 


alteraben Bar ab in andern 


Siena (ae ee 5 — in K 


tete den Keim der t fon in Anl ju *. * 
* fie dann feinem Vater ind Haus zu: — ber 
er — nicht, obgleich er 9 lich "mehrere an der 
sun: darnieder — e Freunde befuchte und ſie ver 


half... Während: ku Aufenthaltes in R. Ternte. 


tonser Öymmafiumd, Dr. und Profeſſor Eggers, tens 
u am mit: ihm - ‚eine wahre reund haft, die 
an-fein Ende Fortbauerte. Im Srühjahr .1800 gin 

Ks na Böstingen, wo er ſich unter ihm werth 


en. damald dort: ſtudirenden, Director des 


“ Kanddleuten beſonders an den jeßigen een Dr 


e.in. übe und einige Andere an N 
dere. Univerfitätöfreunde, der. nachma ige * * 
hamburg. —— ‚Dr. Earl Gties*), und der Dr, 
Phoſikus Steig in —— gingen ihm in bie 
igkeit — Nach ein er Heinen Reife nach 
wo er einige ihm — unvergeßliche Wochen ver ebte, 


fehrte er um Oftern 1801 nah Hamburg zurüd, und ward 


im Herbfi unter. Die Sandidaten des Rinißeriums auf⸗ 
nommen, auch bald ein beliebter Jugendlehrer, ber 


Koaulen Di Mr den. angefebenften tigachäulern 


geſehen war. Auch prediste er. Mi Suf Fü r. feinen ee 
i 


Palm in ieh Peters zu beileiben, € bar tte 


") &ede dein —— Nieerolog 6 Nübeg. nn rs 
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Höpfner. 5 E57 


einer_in Belkin Mur, an a in der 9 fehr 


anf ih fhon als 


na 
tpred get : Ien — zu koͤnnen. 


uerſt 
efe EN Chefin % rap je im 8. Jahrg. Bed Nekro⸗ 
* ui — eine Ab⸗ 


und uͤberhaupt, DaB er ein denkendet 


Zwei Stellen‘ mögen bier daraus erwähnt bee: . 
um daran zu erinnern, wie in Der kurzen Zeit fd Mans . 


25 anders geworden ift. In der einen Stelle (2. a 
72) wird es getadelt, daß fo viel Kantifche Philos 
foppie af auf bie Kanzel gebracht worden fei; aber zugleich 


ewünfcht, daß mit dem Buchſtaben diefer oſo⸗ 
8 rt * —2 ſi 


phie nur mot auch i dr Bei une 


l: —ãA gen 8 4 heraus, und Dee 
falten und noch tiefer in den damaligen Stan bpuntt fe 


den dad nid 1 Anke, en die a Hrikli: 
r 


N. ol 8. Jahrg. 


> 


han blunz Über — t im Predigen (1. Bd., 2. u. 
3. He Sie je 
Tiebe in der Keinen dilofophie_ umgefe er Datte, 


e 


8 ⸗ 


268 Bsoͤpfaer. 


en. Wir Dürfen zwar nit überieben, d 
Berne Tag ftung der Zeit Einer tot en e —X 


MAnmchfach fürderlih war. Nachdem Holſtein, fo fehr 
Ay dur die Handelöfperre und andere erben e 
gelitten haben modte, lange den Drangfalen des Krie- 
ged entgangen war, ward €d im Winter 1813 auf 1814 
son einem feindlihen Heere Überfhwenmt, über deffen 
rud allgemein gellagt wurde. Kurz e& war eine fhwere, 
er eine iehrreiche Zeit. Jedoch auch allgemein bereitete 
ein neuer Abſchnitt in der Gefchichte des Reiches 
N ndbfriege den Bi ee 
aiften der Befreiungdfr r e8 erfann 
ir 8 Bedürfnif der 5 . 
Meg (ehien verfperrt,. aber man fing a, Die alten, nur 


yon Unkraut, un Serrüp jbermachfenen Pfade wieder 
aufuſuchen. maͤchtiger Hebel ie Verpflan⸗ 
aung der vihelgeſelſaften von England nag dem Eon- 


a 
angen 
„als ſolle Eng d | nv 
Deutſchland zum zmeitenmal das Ehrifentbum zuführen. 
Dazu kam die Säkularfeier der Reformatipn im 5. 1817, 
gran der 

ichkeit 


e 
way bei dem boflteinifhen Dber- Eonfiftorium in Gluͤck⸗ 
eordneten Graminationd Sea me verda 
N wie alled 
$chaft fort, und daher entging ihm keine — olın 
w 


en. Auch was in andern Faͤchern Willen 
age fam,_berührte ihn, wenigftend und ‚blieb nicht un: 








an vu ni vw vo ge mm m | u | hin 


* va u Tu T\ va 
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np a m 


| Höpfuer: | 2% 


ten der Mebergang von der Dee abeendle der. fos 


enannten Aufklaͤrungszeit zu Der wahren Weiöheit de 
Dfenberung laubeng leigt ward, Sr gehörte nicht a 


der Mode buibigen. und denen Die lehte Meinung ims 


ibm das Chriſtenthum wieder naher 8 

machtigen Denker, def> 
fen gan Sean für die jeeige Reformation wohl 
erft Die welt würdigen wird | 


(don eine merklihe Ummandlung in 9’. Anſichten her 


den frübern „Reli arms Seen, eichwohl nahm 


; 

4821 gepenenen, 
dauptfädlich dur 

en geiprochenen Reden zum Beſten diefed Vereins in 


Harms und feine Anhänger” gerichtet war. In den le 


e 
tern Jahren ſeines —*8 urtheilte H. weit anders über 


arms. Er war mit Demfelben eraminirt worden, hatte 
idn aber nie wieder gefehen, fo daß die liebenswuͤrdige 

erfönlichkeit des Mannes feinen Antheil an Diefer vers 

nderten Gefinnung haben Fonnte. H. erkannte ed an, 
daß Harmd Dur feine Thefen ein vorzüglich folgenreis 
be erfgeug in der Hand. der Bor gung "geworden: 
fet, und daß, trog mancher Eigenthümlicpkeit, mit der H. 


ch nie völlig befreunden Eonnte, Fein anderer Geift, ald -- 


9. ruͤhmte feldit im J. 1897 gegen einen Sreund 

neue Sommerpoftile, mit Det Yeußerung, er kenne kei⸗ 
nen Prediger neuerer Zeit, der für ſchon geförderte Chris- 
ften die Heiligthümer des innern Lebens mit Ehrifte fo 


er des Evang liums, in ihm wirke und ihn on u 
rs’ 


- 


zu ergränden und aufzuſchließen — „Das unter⸗ 
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neymen der evangelifhen Kirchenze itung im J. 
erregte au 8. Theilnahme in einem hohen Grade, 
nnd er lieferte Anfangd mehrere Beiträge für dieſes Blatt, 
nämlic) den Auffag: „wie ift unter Ehriften dad Urtheil 
äber Krankheiten, und das Verhalten in denfelben fo gar 
anderd geworden, und wodurh? Nebft einigen Worten 
Äber “ak. 5, 14. 15% (Gahrg. 1827, Nr. 17.u.18.), und: 
gajobann Caspar Lindenberg, der Rechte Doctor, vormals 
Bürgermeifter zu Lübel®). . der Darftellung feines 
Lebens von Earl Lindenberg. Lübedl 1826“ (Jahrg. 1328, 
Nr. 23.)._ Auch in Diefem leytern Auffage wird man die 
Milde neben dem Ernfte nicht verfennen. Emft und 
Milde waren überhaupt — bei H., ob ec 
Erfterer nichtd weniger ald trübfinnig war. H. ſchlo 
fg von anftändiger frober Geſellſchaft fo wenig wie 
möglich aus, da er fie vielmehr gern fah und immer 
gern von ihr gefehen ward. Er wußte mit einem gluͤck⸗ 
hen Takt au in_folhen Dingen immer die rechte 
Mitte zu Ad hier Doch feine eigentlihe Heimath mar 
fein Samilientreid. Sin san vergaß er alled Unange⸗ 
nehme, mad ihn den Tag über berührt haben mochte. 
Sein Lieblin öfpruch war der aud 1. Kor. 13, 13: Nun 
aber bleibet Glaube finung, Liebe, diefe drei; aber 
die Liebe ift die aröße e unter ihnen. Seine Perfon galt 
ihm nicht, Die Sache Alled. Daher trug er. auch feine 


ewon "Sen Ueberzeugungen nie in der 

rt yı früheren abweichenden Anfichten 
ein, 1 ar DEE, indgeheim aber. 
der € nde8, den Bekehrten jntereffant 
madeı ı wäre. Es war, ald müffe Alles 
fo fein Alles von feld. Sein Wandel 
war je und nur feine genaueften Sreunde 
— n, daß dad, mad er in früheren 
Jahrei acht mit aͤngſtlicher Sorgfalt zu 
vermir te, 4b in der legten Zeit leid» 
am vi ı fhien. Daber trat nun Sicher 
beit ui ie Stelle der früheren Pünktlich 
eit u Er hatte die Wahrheit erkannt, 
und d > ihn frei gemadı, n feinem 
Amte - . „ viffenbaftigkeit, mit Liebe, aber, 
wenn ed fein mußte, un mit Nachdrud, der ſich jedoch 
mehr in fefter, ruhiger Beharrlichkeit zeigte, als in ei: 


nem Eifer, der, an fich loͤblich, allzu a eine fündliche 
Beimifhung erhält. Er freute ſich an den Fortſchritten 


Rn 2 ln . . F 
*) Dein Biographie 2. Jahrg. S. 714. 
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men f en Be n fo mancher Be s 
Bet men ee tief, da ar a mn: De ea 
ker, auch ihre Zucht und Sitte und ihr Glaube verſank. 
ad noch an Leberreften von diefen in feiner Gemeinde 


go erhalten hatte, dad fuchte er mit Treue und Innig⸗ 


eit zu pflegen und neu zu beicben. Schon 1816 gedachte 
er in Ad Rede im Bibelverein ruͤhmend der Sitte der 
zn ey tr dringend ihre — 
ber dem inneren Leben des Voll⸗ 
— ein —8 nicht — aus dem Auge zu ver⸗ 
lieren. ußere — Darf ap . ec genannt — 
und dies Släk ward faft nur durch ee welche 
die Seinigen, ‚oder Al ten, oe rt. Diefe 
Krankheiten erſchwerten ihm freilich gegen dad Ende feis 
ned Lebens feine ohnehin —— Amtsthaͤtigkeit in 
bobem Grade. Bon 6 Kindern, 5 Töchtern und einem 
Sehne, verlor er Eeind. Er genoß einer allgemeinen 
Achtung, ſelbſt bei ſolchen Maͤnnern, die in ihren Reli⸗ 
—* ichten mit ihm nicht übereinkimmten, und hatte 
ehr wie eine Beranlaffung, feine Stelle mit einer glaͤn⸗ 
nderen zu vertaufchen, Die er jedoch ablehnte. Sm ie 
— de na ihn fein König mit dem Nitte 
laſſe des Dannebrogordend. Mehrere —8*— 


n und Die ge reihe Quellen geiftigen Ders 
drd. Mit befonderer Sreude erwoͤhnte er ber leßten 
Derfelben, jo v im An nach Driburg unternahm. 


E I betruͤbend an fich ihre Beranlaflung war, wurden 
e 


ward von mehreren angefehenen 


B« Be 2 ie lien Orte war kein proteftantie . 
de na, an einigen — eine gemein . 


ame Andachtshbung zu feiten. So entftanden die beis 


erauögefommene Sammlung befchließen. Diefe Er 
ne wurden ahlre befucht, und erwarben 


r Dank vieler Anweſenden, ſelbſt aus ſolchen 
an man geneigt it, £eine ſonderliche 
a, ehr gött e Dinge vorauszufegen, 3. B. au 


Daheim A: Unmuth über das, maß fie dort hören muß» 
sen, feit Fahren keine Kirche befucht hatten, waren its 
ergriffen» ald ihnen einmal wieder dad Wort des 


Fi end verfündigt ward, und gaben Died zum Theil — 


päter noch und ſchriftlich zu ekkennen. Do 
ten rn io H's. wankende —3 
zu entalten. Schon bei. ie legten Befucht 


— 
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urg, im Spaͤrherbſt 1809, Nößte ſein ZuRand inne 6 Yor 

vun tiöen Srennden gerechte -Beforgnifle ein. nders | 
end_war ibm die große un andaltende S Ite des 
legten Winterd. Gleichwohl gelang es feiner Srau und 
f —5 — ra nie, ihn zur ebung dieſes oder jenes 
8 gu bewegen, — in Ueterſen ein zweiter 

Sebi febt. Eben fo wenig ließ er ſich jemald zu 
ißmuth oder Verdrießlichkeit Derfeiten, und nie haben 
Die Seinigen. eine Klage. oder ein Wort des — 
von — Lippen gehoͤrt, wiewohl man. nicht zweifeln 
darf, daß er oft fehr keidend war. Er blieb fi tcig 
bis au u feinem letzten Arpempige; nur ward er no 
mer duldfamer und gene gter,:zu vergeben und Alle —* 
Beſten audzulegen. Am 8 März 1830 ward er von eis 
nem Beftri hen Sliber "befallen. meihes die Spmptome 
eines gemöhntichen Beofelfchers zeigte, aber feine Kräfte 
bald h erichöpfte, daß er. fchon am zweiten Tage das 
Bett nicht mehr perlaffen onnte. Bei innerer zuneb: 
mender Schwäche blieb fein ganzes are Liebe, nnd er 
dachte nu — Bir we en, nicht an fib. ‚Er wollte 6 
oft nich eine Frau oder Toter bei ihm 





I wa ua ar hie Y Sieberanfall nur etwas nachließ, 


brie er fie, zu Bette. gu geben, ja er ſtellte fich fchlafend, 
e Dazu zu veranlafen. Auch in den gerin Ken Klei: 
nit eisen 1 rach ſich diefe Liebe aud. Am rz Mit⸗ 
en eine aͤlteſte Tochter ihm Ber einem Kinde, 
ieberin ed ſe fa d gewöhnt bnt babe, daß es lies 
ber be bei ihr uns ae an a de Er tade I 2 . 
ie n. und zeigte eier o er, wie n eili 
$ dad emdth d des Kindes wirken mäffe, und nie 
n die dat e er icht eine? Jeden ei, der ſich mit Kin 
dern befch ig N Liebe zu de Itern. in ihnen wach 
zu erha “ — Bief In a. — ges pie die Liebe zu 
Gott hervor, im Ge feien beide Eins. 
Died war dad Letzte, er I 3 dieſer Weiſe redete. Er 
verſank mehr und mehr in bewußtloſen Schlummer. und 
verfdied am 26. März Morgend odne allen Kam 
San förielierigen Arbeiten find folgende: Kelis 
gion svortra ge. — 1810. — Stimmen der Erſchla⸗ 
ed .Ka nee Hitze fielen, an und, ihre 


rüder. Eine Predi rinnerun les roßen Kam A 

D 18. Juni 1815. —— 4815. — 5 Alan 
Son. Silerie d. Sibeigeftüf, . m — Gemeinde am 
ifericord. Domini d April 4816, nebft eis 


en üb. nee Fr 1816, _ Pre, am Ne 


"TI a RA Tr 


„u“ am TT.ıorv 


as wm .., 


daſelbſt; in 
4813, 
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formationd Re d, 4. Nov. 1321. Ein Bort wider den: 
& en Abfall yon der evangel. Kirche, ”e an im 

jbelverein gehaltenen — Zum 8 eſten d. hieſigen 
Bihelvereind erandg-. Ebd — Einige Nachrichien 
Ser die Ste wi) ein ekerfen, nebft taähfun der 
feierl. Ta ng u einem neuen Schulgebäude 
= 


71. - Materia en zu Paffiond« 
7 — — I E. Kiefekers "bomilet. Di in, 4. Bd. 

td. (Ebd, 1818). — Web. d. Eonfirmationds 
— ebd. 4. 


td, — 
n. Entwürfe in Klefe ers homilet. Ideenma aſin, und 
war im — 7. Bde ns N hir ; u. Schrös 
AT —E auenb. ıc, Soriffieher I. 


| * 115, Sohann ‚Gottlieb Dähne, 
Doctor d. Philofophle u, Arzneigelahrtheit, defignirter außerorbentk, 
Drofeflor d. Medicin u. ausuͤbender Arzt in Leipzig; 

geb. d. 6. Det. 1756, geht. d; 27. Maͤrz 1890, 


Das ———— dieſes gelehrt 
ner Daterfladt 2 eipäig, mo e 
dert heilbringend e, und derei 

er „Pratsiter er eine Zeitlang w 
— an at 1793 zu Le 
d. 58 


— verftorbener Vater, 


en fo geſchickt als thaͤti in 
von al [tem Schrot MR Kor ı un 
Alter verftorbene, brave Mutter 


[. Die Sor d © 
——— 


inder), war um ſo 9 
— fam.. Der ältere, * 


3 


. 
m on... - 
D 


) Deffen Blographie 6, Jahrg. ©, 866, 


264 Daͤhne. 


— erlernen laſſen, im J. 1708, zu ihrem 


eunde 
reunde, nem fehr geichicten Pharmaceuten, Georg | pit: 


us ; 





— — — — 


—— 


vw. u — 4 


won Te 2 ya TI TI oe TI Ta Si a TI DT a 
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kat iner Vaterſtadt, am 25. Mär 1788, inn 
tigen Lebens, allgemein bedaue: fer 


in ven er vᷣaid erkannte, ne YA: 


ISmeres Berufe, den er gewaͤhl 74 fi 

eionderen Vertrauens, welches er 5— 

daß er ihn — Dan N bei = ner 
leidete 9 


—7 — mit * * Ton ber — ki 
eich seiner ner 
en den biöherigen Benülfen , der eine 


denen. ge ne 
a ger, an 
des ‚orten eek 


“ sibus dad Recht, 


und am 5. Sept. 


on D., mährent 
ſchoͤnen "Sratulatio 
zräge gef Eichen, find, welche er, in derfelben Zeit, zu 
den nad ubroig 3 Tode von Reicelin fortgefegten Com- 
de re be in scientia naturali et medicina gestis 
geliefert hat. Im J. 1790 erhielt er, auf fein Anfucen, 
ein — Lehramt der Medicin, denn * 
mochte damals wohl mit dem Sedanfen umgeben, Wr 
polig der niert dt naer iu wollen, zu welcher Lau 


bahn er au geſchickt war, auf der er aber - 


bei weitem das rare erworben baben würde, wie auf der 


*) De aromatum nsu nimio nervis noxio; de medicina 
Homeri; de consensa partium Fluidarum und Solidarum 
corporis humani per — illastrato. 





1 Dähne,; 


von ihm einmal fo aluͤcklich ein efdlägenen; und in dems 
elben Jahre famen von Ti eraus; CGirillo praktiſche 
emerfungen oaͤber die veneri ven Kranfpeiten nebft eis 
ni ‚ausrübrligen Sugelfun iefelden durch Sublimat 
ginreitungen gruͤndlich u beilen Ph dem au ‚geipt. 
Eine immer mehr J— Braris we er dr 
rößter Unverbroflenheit abwartete, au Ber a nad ir 
verdienten Dr. Kadelbachs ) Tod e, i 
eſorgung der ar kam, mochte wo 2 eine rs 
urſache fr N, daß er m nicht weiter ald Ef Ki 
ie 
u. fein_ öffentlich) Lehramt nie Fer und das 


anbtung er beobachtete die Natur, und — da 
es immer If, welche die Kranken bett, Daber fe 


traf. een Anderer En War er — gen 
i 


ns 
Ten idn um Rat aen, ger lig, und gegen feine 
bt : H g Ei Aus Dief fen 
nd zum Theil meke oro 18 Ab +} Öle und eſchaͤtzte Aerzte 
ro 


beroorgegangen j uͤhl in Leip 


Stadtp ohatzſch in Freiberg. 
mga war P4 a an unterhaltend: 
dog, meiften® fü Det enn er nicht 
, die Pflichten ei rfüllte, ar dies ge a = 
reitwilli N un n Ernite, fo war es i 
bebag lichſten * ch feine Anftrengungen uns 


Sparfamtelt, redlich verdienten, bequem, nett un 

ntlic) ——— teten Hauſe, wo er ſich mit * 
iſſenſchaft, zur balung, aber mit Ekfen der ihm, bes 
reundeten Claffiker und weil er an allem, mas Wichtiges 
vorging, Antbeil nahm, neuer, intereflanter ‚Säriften, 


°, Gi kſchri di 
Ku hen Dr ac oa a iR 

t.der Daß u wenn am ver verewigte im 
— gelehrten — auf das J. 1797. unter beat & März 
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Beimmaen und Ivurnale befchäftigee und fh mit einem 
men Ola a elbſt ar eine außer: 


efene Büderfammiung, die er, fo wie die uͤbrigen Be». 


auemlichkeiten feines Ganzen fehr einfachen und Fer 
alen Lebend, ſich hatte verfhaffen können, da bei dm 
da Dat Galönu& opes eingetroffen war, weil Die Bläthe 
feiner Prarid in eine Zeit fiel, wo die ärztliche Kunk fehr 
gut Honorirt und mehr ald in unfern Tagen geichägt 
wurde. — Seine Sattin, eine geborne Facilides, verlor er 
im 3. 1813, nad einer zufriedenen Ehe von 3} J. und 
Da diefe finderlod, war von ihm eine Tochter der Schwer 
ſter fpiner Srau erzogen worden. Für diefe, eine unver 
irathete Schwerer und drei Brüder, war fein, nac 
ungen Krankenlager, durch die Folgen von Altersfchwaͤhe 
erbeigefährter, fantter Tod, im 75. Lebensjahre, befons 
erd betruͤbt, und an ihrem gerechten Schmerze — fie 
verloren in der That an ihm einen väterliben Sremm 
‚und zörtliben Bruder — nahm faſt ganz Fein Tpeil, 
Dad 'den berühmten Arzt, der noch bid vier oben vo 
feinem Ende, feine Kunft ausübte, kannte und fchätte. 
Hätte er nicht ein fo regelmäßiged Leben geführt, fo wuͤrde 
. er, der mehrmals toͤdtlich Frank darnieder gelegen hatte 
fhwerlih das Lebensziel erlangt daben, dad er fo gfäch 
Uch erreichte, 


* 116. Johann Gottfried Wittich, 


Rechtsconſulent u. Gerichtsdirector in Großenhayn, im meißa. Ar. 


geb, d. 11. Juli 1767, geſt. d. 27. März 1880: 


Er war zu Leipzig geboren und der Son des Bir⸗ 
€ i 


gerb, Boͤttchers und Trankſteueraufſehers W. daſelbſt. 
7— nterricht erdielt er auf der St, Nicolai⸗ and 
Chomasſchule feiner Vaterſtadt. 


Im J. 1770 begab er . 
fih, um für ſeine Beſtimmung Die nöthige Vorbereitung 


n empfangen, auf die fühl. Landesſchule St. Afıa i 
eiben. ef Anſtalt oe ihm hdter der an 
Lichtpunkt feineß Lebens, wo er gern mit feinen Erins 


nerungen verweilte und ber Sreunde, Die er dort ges 


funden und der fehuldlofen Freuden, die er Dort ’genoffen, 
mit erheitertem Geiſte gedachte, nicht vergeßend Der dur 
Oottes Güte und Zeitun ann bene ten Hinderniffe 
und mannichfaltigen Müpfeligkeiten ſeines frübern Leben 
Fünf Jahre, hatte er mit dem gluͤcklichſten Erfolge an 
jener Anſtalt durchlebt, als er in feine Heimath zuräc: 


268 | Bittich 
= Eedete um feinem de — ele näher zu kommen 
o trübe Ai feine aus chten — ne n beunrubi- 

end für ihn auch nun der Blid in die Zukunft. wurde, 
verlor dennoch fein Glaube nicht feinen Muth "und 


0 
ein Geiſt nicht feine Heiterkeit. _Der Rechtswiſſenſchaft 
I wibmenb, Rubirte er nun in Leipzig 4 Anſtrengung 


und Eifer und nach ruhmvoll abgelegtem Zeugniſſe ſei— 
nes Fleißes und ſeiner on enntniffe Don der 


Zurikenfaeultät, erhielt er im J, 1779, feine erſte Verſor⸗ 


„. ..., 


zhätig 
Das Recht ſich unterdräüdt, Die Unſchuld fich gekraͤnkt fah, 





Baumann. 86s 


Schatten; die ſich zuweilen auf den weg — debent 
legien, au Ierpreuen. u | 


24 


. 117. Zohann Friedrich Baumann 7 
Portraͤtmaler zu Dresden; 
geb. d. 13. Dial 1786, geſt. d. W. Maͤrz 1830). 


Er ward in Gera geboren. Sein Vater, ein für je⸗ 
nen Platz geachteter. — vererbte die Kunſtliebe 
afeichfam auf ſeinen Sohn, der mit einigen Dorkfennt« 

niffen, die er feinem damals fchon verftörbeneit Bater 
verdanfte, nach Dredden kam, mo er durch feinen Odeim 
Den Kaufmenn Baumann dafelhft, dem damals dort fehe 
—X Dura und — Profeſſor Schönau en⸗ 
er au Di auce aus anf 


„u 


4 
ni t nur bi K an, erg keit Dazıı, fondern er = 
en 
i 
n ib, dab Meprer 
ae vielen Beifall ermworb 2 N, ein —* —— 


Maleratademie ans 
gr wurde, und. auch in die Y a > fl I 


—D — en, .da in feiner Kunf tes ortfchreite, . 
| — un frentden lern 


mit 
viel Der ienftliche® m Co Sit und fleißige Ausfaͤ rung 
verbanden. Um fo mehr ift ed zu beklagen, daß fein 
einft eräftiger — einem vielleicht nicht hinlaͤnglich 
beachteten Üebel unterlag. Seine beſcheidene —— 
loſigkeit und herzliche Freunbtictei erwarben ihm die 
£iede nlfer, die in näherer Bekanntſchaft mit, ihm fans 
den, vorzüglich aber Die Dankbarkeit feiner Schüler, wel⸗ 
chen er dur die offenfte Mittheilung mit Rath an 


* Artiſt. Bothen, 2 Abendstg. 1830, Nr. 11, 
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Neal. he und. Dieſe bat auch noch bei fei« 
De di Such Sa e De Has 
das Tragen feined Sarges bis zur Gruft audgefprochen. 


#198, Carl Peter Wilh. Gramberg, 
Doctor d. Phllofoshie u. Oberlehrer am koͤnigl. Pänagogiunt 
0% j zu Zuͤllichau: 
geb. d. 24 Sept. 1707, geſt. d. 2. März 1890: 


ine fernere Erziehung ſorgten nun Anverwandte, at 
eren treue Pflege und ausgezeichnete Gor fake der Ders 


in Oldenburg unter Ricklefs) ng UN a. 
‚Der a 


fe i 
IDenburg. Wiewohl er hier vielfältig ee ne 
r s 


nigl. —8 — ium 34 


It eo. 





in: „ nachdel | | 


rde erw 

* Nichte 
Im neuen 3 
. —— 
ausgezeichnet 
arlbenben t 

Pflichten. 

ſeiner 

als Fit 

e 


ö nur Iten de 


ten Takt zu 

feiner angel 

—— —— auch ſehr wohl, und mänfchte, ſchon deshalb 
orbe r y "| 

fi lieder" dem A gi en — X 


ch ne ar vie 
ven — war er ein eb 

der allgemeinen ‚Sirhen: un 
eferte noch verfchiedene Abhaudlun 
ıtlihe Blätter. Dabei ‚arbeitete er 
ee ats —— vorhandene 
— erſtern gehören_eine Bearbeitung - 
der Ehre nit, unter dem Kitel: „die Chronik nach ihrem 
geſchicht A ebarakter und ihrer Glaubwürdigkeit, neu 
gep — Libri Geneseos, secundym, fon- 
tes — se ad umbratio’ nova. . Lipsiae 
nee — Das Bug der Spruͤche Salonp's, 
überfegt, nach ſ. Inhalte foßemat, geordnet, .mit er⸗ 
Y renden Anmerk. u. Para elen, Ebd. 1823. — rit. 
—* Reli ionsideen d. alten Teflamentt. 1. Th. 
"Kultus. Berlin 1829. 2. 20, Theotratie 

Ebd. 18930. Der ° 


Sl nußgearbeitet da find, um 
tif ral ded A. T. Außerdem 2 
ter‘ Schriften gefunden, eine e & 
sun; entateuchd, von der aber n ) 


auf. een Kapitel vollendet iſfſc. | 





er ® 
2722 Boffbauer. 
Werke 1 — der Verſtorbene bis wenige Tage vor 
einem ſo früben Tode, den er mit: wahrhaft an li — 
—2 keit und gotter —— Sie in der ſch we 
jahre, und in dem gl üdlihften elle 
einer über alles —RE Gattin und vier hoffnungsvol⸗ 
ler Kinder * am berannaben ſah. Wie ſehr geliebt 
"and allgemein geachtet der Verſtorbene war, gab ei 
der Be etattung feiner irdiſchen Ueberreſte ————— 
erkennen, bie in der heitern Morgenſtunde des naͤm 
hen Tages erfolgte, an weldem die Schule geſchloſſen 
und die Abiturienten entlaſſen wurden. — 


* 119. Carl Wilh. Theodor Hoffbauer, 
Prediger zu Barrentin u. Valluhn im Broßberzogth. Meilen: 
buyg= Schwerin; 
geb. d. 88. San. 1962, geft. d. 80. März 1880. 

Der Geburtsort ded Verewigten —— wegen ſei⸗ 
nes Fi nun berühmte Diele ein Das 
ter, den er früb verlor, Kanoni“ 
unbemittelte Wittwe 4 unerzog 


Tu u feinem Opel 
I Jihe nn Mr einem en 


gm — und er muß 
erlau 


chule Ludwigsli 
ehrerſtelle bekleidete er 49 a pre; 2% als — 
und 41 I. als Rector, morau Pin der —— u 


rigier 
nahderi 
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Ludwig Aug. Wilhelm, Großhering v. Baden. 278 . 


nten B 
— einem in der gelehrten Welt ruͤhmlich 


tragen, und den 7. befinungSvollen Sohn verlor er am 


usgüte Diefen unangenehmen Eindrud ſogleich wieder, 
— ſuchte dur "die Srokten- Gefäiugtehen achten leis 
ungen ß ellebertreibung ee ie zum Wohl⸗ 
tbun erfiredte fidh f6 meit, er oft in Solge ber biere 
durch verurfachten Kofen Ma geil eiden und gemohnte, 
Bun ſchwaͤchlichen Körper bödhft nötbige ——— 
eiten Feige mußte; ſowie auch feine raftlofe Th 
tigkeit zum 


oble derer, Die rathlos und arm waren, - 


and. feiner Huͤlfe bedurften, feiner Gefundheit und den 


Seinigen manched Opfer brachte, — Gern von einer in 
bie Augen fallenden Srömmelei, predigte er das Wort 
ded Herrn in ‚feiner Kraft und Würde, und war als 
Zanzelredner allgemein fo geachtet, wie er ald Menſch 
von allen, die ihn kannten, gelicht und gefchägt ward, 
Bon [EIERN Arbeiten if, außer einigen Gele 
genbeit grbichten und Beiträgen zu Zeitfchriften nichts 
m Druck von ihm erfchienen. 


120... Ludwig Auguft Wilhelm, 
2, &roßherzog von Baden; 
geb. d. 9. Febr. 1763, geft. d. 30. März 18909. 
Giehe Porträt) = 
Der badenfhe Regentenftamm leitet, geeig 
burg, feine_Abkunfe von dem Geſchlechte Etiches, 
Herzog von Elſaß, ber. Ein Nachkomme beffelben, Lan⸗ 


*) Großtentheils nad ber im beut: gen Negentenalr 
man ache enthaltenen Biographie bearbeitet. 
ı N, Nekrolog 8; Jahrg. 8 


1 


274 ‚Ludwig Aug. Wilgelm, Großberꝛog v. Baden. 


elin, Graf im Brefsgau, hatte zwei. Sohne, Bert; 
old und Radbod; Erſterer — Stammpater des 
auſes Baden, der Andere von dem Haufe Habs: 
Bu Berthold's Sohn, Berthold II., hatte die An⸗ 
wartſchaft auf dad Herzogthum Schwäben, erhielt dafür 
don Kaifer Heinrich des IV. Mutter, Agnes das Her: 
gogtpum Kärntden und die Mark Verona. Auch dieſe 
nder verlor er wieder, aber den herzoglichen und mark: 
gräflihen Titel führte er fort, und feine Nachkommen 
nannten ſich die. Berne von Zähringen. Der 
Hauptkamm Der Zabringer ſtarb ſchon zu Anfange 
des 13. Jahrhund. aus, und nun nahm die Nebenli- 
nie von Ted ven hergoglichen Titel an. Diefe Linie 
erlofh um die Mitte des 45. Jahrhunderts. Eine an- 
dere Linie waren die Markgrafen von Baden. Sie be: 
faßen nur ein Gebiet von ‚geringem Unifarige, welches fie 
aber durch Vermaͤhlungen und Belehnungen die ihnen, 
wegen ihrer treuen Andaͤnglichkeit au:ber Kaifer, er 
theilt wurden, bedeutend vernehrten. Derrmann, IV. 
baute dad Stammſchloß Baden. Seine beiden Söhne 
waren Gtifter vor zwei Linien, Baden’ and: Hocherg; 
ene zerfiel wieder in die Linien Baberf-Baden und Ba- 
. den-Durlad; dieſe theilte Ach in Linien von Saufen: 
berg und von Hochberg, zu weider Jegtern der jet res 
ierende Großherzog Leopold gehört, Es war endlich einem 
Cord (inge, der Linie Baden⸗Durlach aufbehalten, nicht 
nur fämmtliche badenſchen Laͤnder zu vereinigen, fondern 
fe auch noch, durch Napoleon!‘ Großmuth, durch anſehn⸗ 
iche Erwerbungen zu vergrößern. und zu einem der 
mädtigern Staaten Deutſchlands zu erheben. Carl 
<Sriederich, in feinen fpatern Jahren der Neftor und 
das Mtufter Deutfher Sürften, war ed, der den Grund 
zu dem, jetigen Öfanze des badenſchen Haufed legte, 
und während einer hoͤchſt merkwürdigen 65jährigen Re: 
gierung durch wahre Kürftengröße feine Unterthanen be- 
glüdte. Und diefer mürdige Negent, der 1728 geboren 
tourde, 1771 Baden-Baden ererbte, 1803. Kurfürft, 1806 
Großherzog mit koͤniglichem Fade wurde und 1811 ald 
‘ein Senior der europaifchen Fuͤrſten flarb, war der Va⸗ 
.ter des Beremigten; deſſen Mutter die Prinzeſſin Caro⸗ 
{ine Louiſe von Heſſen-Darmſtadt war. — Schon von 
fruͤhſter Jugend an zeigte Ant daß er ein wärdis 
er Sohn feined unvergeßlichen Vaters ſei. Die Lies 
Gendmär igkeit feined Charakterd,. fein Sleiß und feine 
Wißbegierde, feine Solgfamkeit erweckten die ſchoͤnſten 
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nungen fuͤr die Zukunft und wirklich liebte ihn 
* "fein Mater mehr, als . feine horigen Kinder e — 
deſſen war nicht die geringfte Auefict vorhanden, daß 
er jemalß zur Re jerung, ed ‚Landes gelangen würde, 
da. feine beiden Altern ‘Brüder noch am Leben waren; 
Died war alich wöhl nachmals ein Grund, daß er -fich nie 

vermaͤhlte, befonderd da fein älteter Brüder, der Erb’ 


rin Ga 
die riet 


linge de: 
zuerſt alt 

en. ſchw 
einem © 
fcher Aut 
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fonirendt 
—— 
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— Ludwig Ang. Wilhelm, Großherzog v. Baden. 


und treueſte Verehrung fuͤr den 
en "ang, — leitete ihn durch alle Derhäftnife or 
Fa, und fehr fchtb chtbar — zer menge: ſeit 
ener Zeit a = ihn der frühe Tod noch näherer 
gnaten, faſt unerwartet, auf den großher oglihen Thron 
rief. — blieb Prinz Ludwig. obgleich im J. 1802 
‚von Friedrich Wilhelm It. zum Beneralt en er⸗ 
nannt in feinem Vaterfande und ließ fich hier vorzuͤg⸗ 
fi die erbefferung der innern — der baden⸗ 
19: ben gruen angelegen fi Hi wozu er * 
Kriegsm 53 feined Daterd ft wirkſam 


* konnte. Späterhin uͤberna ne er als a mia 


\ 


en ea über die ganze Armee, hatte aber feinen 
rfoͤnlichen Antheil an den Kriegen, zu denen Au Das 
der als nachheriger Großherzog und Mitglied dv ein⸗ 
— ‚ Truppen unter Napoleons Fahnen ſtellen mußte. 
ſeines Vaters Tode im 3 4811 folgte Ludwigs ' 
% e, Karl, der aͤlteſte Sohn feines 1801 verſtorbenen 
Bruders, in der Regierung. Dieb beranlaßte ibn, fi 
Son nun an_von allen Ö entlichen Geſchaͤften dur — 
ziehen und ſich der Einſamkeit zu widmen. Cr bebielt 
jper feinen Be ren In Karlörube, nahm aber faft gar 
inen Anthei lem, was um ihn ber vorging und 
führte ein filled, den Ef daften gewidmered Zeben. 
Und bob war es ihm be hieden, den SYanvian der 
en elt wiederum zu betreten.” Die Stränftichkeit 
Kine Neffen Karl nahm im Laufe des J. 1813 _immers 
# zu und endigte mit deſſen Tode, er am Schlufe 
» . erfolgte. en Ludwig — nun die naͤgſi⸗ Ans 
wort ſchaft auf den bron, und fo folgte er Karin in 
gierung. — "Seine erfte wichtige Regentenhand« 
fung war die Geftftellung der durch die von feinem Dorn 
nger - Unterthaͤnen verliehene Verfaſſung Agebt 
nen Recht — welchem Ende er im April’ 1819 die 
Tanbfäne” zu Aunienberief. Es Yandelte fe jeht_ ‘vor 
allen Din en darum, die SGefmwerden der Mediatifirten 
einer Prüfung zu unterwerfen und fodann eine- Sommifs 
n zu ernehnen, mit Dem -Auftrage, die — — 
er —— en Reichsangehoͤrigen mit dem Wohle 
Sandes und Dem Terte der Eon J in Ue⸗ 
dereinſtimmung zu bringen, ie fehwierig auch diefe 
Aufgabe er mochte, Oefep und‘ rioife — 
— g befämpften, fo kam doch zwiſchen 
— Commiſſion ımd den Bevollmaͤchtigten De —* 
igen Reichsadels ein Vertrag su Stande, der bereits 
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am 46. April 1819 befannt ssmant wurde. o vor⸗ 
theilhaft derſelbe auch für den Adel fein mochte, fo fünfte 
ch Diefer Doch in ſeinen Sorderungen noch keineswege 
efriedigt; aber was ſollten nun, Die Nichtadligen daäzu 
ß en? Diefen war er ein Stein des heftigſten Anſto⸗ 
‚Bed, wie fi auch bald darauf zeigte. — Der Großher⸗ 
zog eröffnete am 22. April 1819 die Sigung ded Land« 
jege® perfönfih mis einer. Rede, worin er ſich verbind: 
ih machte, den Buchflaben und Geil, der von feinem 
Neffen und Vorgänger ertheilten Verfaſſungsurkunde zu 
befolgen; und am 29. ließ er die Kammer der Abge⸗ 
ordneten ‚mit jenem, von ihm fanktionirten Vertrage bes 
kannt machen. Aber (don am 3. Mai zeigte fich, wel 
den Widerftand derfelbe finden würde. Vergebens bes 
mübte Id Die Regierung; ihn u vertbeihigen; die Kam⸗ 
. mer beichloß mit beträchtliher Mehrheit, hm ald ungüle - 
tig, nicht — und den Souveraͤn davon in 
Kenntniß zu fegen. Died veranlafte Vorwuͤrfe von 
Seite der Regierung, aber ohne Erfolg, und da Dies 
pie nun einmal mit der zweiten Kammer zerfallen war, 
anden die Anträge der Zegtern auch feinen Eingang 
mehr; ed entfianden noch eine Menge Streitigkeiten, 
„melde fi -unter andern auch auf das Budget für die 
naͤchten Sabre bezogen, bis endlich der Großherzog ans 
‘28, Juli die diesj u Sitzungen des Landtages (lo s 
Indeſſen waren von feiner, Seite noch mehrere Geſetzes⸗ 
. entmürfe er rog: ‚ weldeleinen vollkommneren Geſell⸗ 
—— ezweckten; dahin gehoͤrte Die. Abſchaf⸗ 
ung der Frohnen, der Loskauf von Hoͤrigkeit und Erbe 
unterthänigkeit und die Unterdrüdung von Körperfira« 
fen in Polizeiſachen. Hierdurd für den Großherzog ges 
wonnen, dankte Die zweite Kammer ibm für die Stand« 
rg! eit, womit er ſich den Derfugen des römifchen 
‚SHofed, fi in die Angelegenheiten des Großherzogthums 
zu_mifchen, widerſetzt hatte. — Uebrigens if hier nach⸗ 
träglich noch zu bemerken, daß Ludwig unterm 3. März 
4819. eine neue Eintheilung fefigefegt hatte, nach mels 
er die Refidenzftads Karlöruhe dem Minifterial: Deparı 
tement ded Innern HIN SEN AR UIIETAEDTLUEN dad hbrige 
Sand aber in 6 Kreife eingerpeilt ward. Geitdem wurde 
in golge der, wegen der bekannten Zerritorialftreitigkeis - 
ten endlich abgeſchloſſenen Konvention mit Baiern und 
Bremen (Frankfurt den 10. Juli 1840), die bisherige 
exreichiſche Grafſchaft Hohengeroldseck am Schwarz⸗ 
walde mit Baden gaͤnzlich vereinigt, wogegen ber Gro 
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erzog einen verhäftnißmäßigen Theil des Amted Wert 
eim an Defterreich abtrat, Im Juli 1820 wurden die 
Landftände um zweitenmal jufammen berufen, und da . 
egt die Minifter in mehreren Punften -Fläglich nachga⸗ 

en, fo maren mehrere mwoblthätige Geſete Die Solgen 
a luͤcklichen Uebereinfinsnung nit ben Stammern; 
wohin die Aufhebung der arten eibfel ber Zeibeigens 
haft, das Gefetz über die Verantwortlichfeit der Minis 
er, dje Seftftellung ded Finnahmes und Ausgabe⸗Bud⸗ 


etd, Die Gemeindeverfaffung 1 u rechnen. Aus 
er den Regierungshandlungen hrs iſt noch der 
Staatöyertrag merkfwürdig,, D en Baden und 
Frankreich megen der Rheinfe wiſchen Straß: 
durg und der Schmeig am 25. » zu Mainz abs 
gefhloffen worden. Man fah ! 5 3. den erften 
“and einzigen gelungenen Schr die Einrichtun 


der Rheinfhifftahrt, nach Anlei...., „... parifer Srieden 
und der Wiener Navigationdafte. Auf einer den 28. 
Zuli 1821 zu Karlöruhe gehaltenen General⸗Synode kam 
‚unter Obhut des Gro —78— die Vereinigung der bei⸗ 
ben proteftan"* — SKirhen in Baden zu Stande. 
Wenn Ludwi & diefen At feinen Unterthanen 
eine wahre Q at erzeigte, ſo bewies er auch über: 
haupt immer ı daß er in der Sorge für dad Glück 
. derfelben das Vorbild feines unvergeßlichen Vaters 
zu erreichen firebte, und kraͤftig fuchte er felbft den Stuͤr⸗ 
men von Außen ge weiche den Wohlſtand feines Lan⸗ 
bed zu unterdrüden drodten, die Spitze zu bieten. Zu 
biefen dußern Stärmen gehörten unter andern die im 
Jahr 4832 neu eingeführten franzöfifhen Zölle, die Forts 
Dauer der hollaͤndiſchen DEU TSENDEL SG: a2 Zollfpitem 
im  rbeinifhen Preußen und die - Mautheinrichtungen 
Baiernd und Boärtemberoß, Durch alle diefe Befchräns 
tungen ward. die innere Lage ded Großherzogihums nichts 
weniger, ald erfreulich: denn fein Handel, der bis das 
bin in der Ausfuhr von rohen Stoffen, Schlachtvieh, 
Hol, landwirthſchaftlichen Erzeugniffen und in_einem 
nicht unbedeutenden Zwiſchen⸗ und Durchfuhr » Verkehr 
‚ beflanden hatte, mard dadurch fo gut wie vernichtet, 
- während die Bedürfniffe der Regierung fortdauerten 

nd Befriedigung erheifchten. _ Diefem Zuflande ents 
prach die Rede, womit der Großherzog den im Qahre 
. 1822 wieder verfammelten £andta uröffnete, Die darin 
 ausgefprochenen wahrhaft vaͤterlichen Gefinnungen und 
zugleich feine Handlungen fonnten nicht verfeblen, ihm 
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en —— arkeit und Liebe ſeiner Unterthanen in einem 

eren Grade zu erwerben, und mit guoerfichtli 
ve un treuer Hingebung antwortete und dankte ihm. 
daher die Ipelke ammer der ‚Stänbenerfammlung. Sie 


blieb auch faſt ijn der ganıen diesjährigen Sitzung in 

Vebereinftimmung mit der a All machte das 

Budget re er Schwierigke April uͤberge⸗ 
ben, blieb ed bei dem Aug Ser ur Pa San IE 

deflelben ernannt war, w Rübe fi h ie Minifter 

a geben mochten, den daräber zu befchleunis 

gen. Den Grund Pie ie erung erfennen A — 

tagte der = herzog sie g aufs 

in der Voraus etun 0, ? Su Im biefer "ek 

feine Arbeit vollendet ben ae Die Sitzungen 


nabmen den 4. Nov. mie Er ihren Anfang und ein neues 
Sonferiptiong- Syſiem war der ——— mit 
welchem die Kammern ſich beſchaͤttigſen.“ Es wurde 
endlich mit — von den Ständen angenom: 
men, Doch mit dem Budget rüdte man nicht von ber 
Stelle, und da ed in biefem Jabre nicht mehr zur — 
rathung kam, ſo hob der Großherzog am 3. Sehr. 1 
den Landtag auf, ohne daß darüber Rn. ® oprbn | 
wäre. — Als Repreſſalien gegen dad neue fr ano 
Man verbot IH die Einfuhr und den Verkau Fran 
her Weine, Liqueure, Branntweine und Effi e als 
ier Art. Seide u ſeidene Waaren, Kleidungdttüde, 
te, De’ 
Baumwole, & Leder, 
auch Bijouterien, u 
Theil mit, ſehr bob 
Sinanzminifterium or 
traf uͤberhaupt noch 
en. Auch beftätigte 
er zum katholiſchen 
ber fhom ‚gewählte 
— So ging. der 
dem Ziele entgegen, 
Bild feined Daterd, 
| Erde fo And er. . uch än Seftigkeit gu: Geite; wo 
terd, fo ftand er ihm auch an Feſtigkei N in: w 
ch ibm nur Gelegenheit darbot, übte er fi Menfch 
lichkeit und feine weiſe Sparfamkeit ax dn in den 
Stand dazu. Da er nie vermäblt war olgte ihm 
Der Alte der durch Dad Patent vom 4. 8 1817 
mit Succeffiondfähigkeit zu —— von Baden und 
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reßße lichen Prinzen ernannten vornialigen Grafen 
—9— * * — Phi albbruͤder, aus der € e feines 
Daterd mit dem Fraͤulein v. Geyer, Leopofd (Karl 
Sriederich), am 20. Auguſt 1700 geboren. . 


* 121. Heinrich Ludwig Rieger, 
Oberſteuer⸗Controleur u. normal. Rittmelfter im. preuß. Huſa⸗ 
renregimente, Ritter d, elfernen Kreuzes u. d. kaiſerl. ruſſ. St. 

Annenordens 3. Kl., zu Landéhut in Niederfählefienz 


‚geb, d. 7, April 1785, geft. d. 1. April 1830. 


- Sein Bater war der fönigt. preuß. Grenz⸗e Inſpector 
R. zu ee in Dberfchleflen, dem Geburtsorte des 
Derewigten; feine Mutter eine geborne Scholz. Bis 
pa 9. 3. wurde er im elterlihen Haufe erzogen und 
am dann a Brieg auf daB :dortige Gymnaſiüum, wo 
er den Unterricht in: dem Grade benuste, daß er bereits 
in feinem 17. 93. zur Univerfität abgeben konnte. Er 
udirte dis 1806 Die Cameralwiſſenſchaften in Halle, 
. Sranffurt a. d. D. und Erlangen. Mit tüchtigen Kennt 

niffen ausgerüftet, Eehrte er jet in das elterlihe Haus 


einen Eltern park gefehrt, bot 
eife die Gelegenheit Dar 

und zwar unter Gebr vortheilhaften edingungen zu tres 
ten. Er war au Bu, dazu bereit; al j 

um die dazu erforderlihe Erlaubniß höchften Drtd nach» 
uchte, wurde ihm dieſe mit der ſchmeichelhaften Bemer- 
ung verfagt, daß Se. Maf. einen fo auögegeichneten 
Offizier aus ihrer Armee nicht verlieren wollten. Auch 


ernen Kreuze 2. Kl., Dem 
Tu. St: -Annenorden und einem Edrenſaͤbel belohnt, 
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Ein. Str. wit dem hie on jedech gum 
fe ta gr 9 Im & 10 um 
e achzuſuchen ge : r auch m 

ee und Ben Verſprechen ei« 


Rich deflen Stelle, wurde dann zum Oberſteuer⸗Contro⸗ 
eur i 


n Dberfchlefien ernannt und endlich in gleicher Eis 
genſchaft nad Landshut verſetzt. — Er war ein. fireng 
rechtlicher Menſch, ein dankbarer Sohn, ein gätiger Bas 
ter und ein trefflicher Gatte. ee 


* 122, Chriſtian Gottlob Katufh, 
‚ evangel. Paſtor dv. Gemeine Blumerode (Kirchkr. Neumarkt, Pro: 
vinz Schlefien) 5 
geb. d. 7. März 1750, geft. d. 2, April 1890. 


Er mar — bei Zittau geboren, und der 
Sohn eined_Wirthfchaftd  Infpectord. Er fludirte auf 
dem Gymnaßum in Zittau und 1722 — 75 aufıder Au⸗ 

ufiana in Leipzig unser Burſcher u. A.; war 20 J. 
Hausiehrer an verfeiedenen Orten Schlefiend; wurde 
enblich., nachdem er, um dem Wunde feiner Eltern zu 
‚entfprehen, vergeblih ein Amt in Gachfen.. erwartet 
batte, 1795 Paftor der genannten Gemeine, wozu er am 


. 


3. December in Glogau durch den Confiftorialrath 


« 


Beil ordinirt wurde, und welches Amt er 35 Jahre 


dindurch beforgte. 
* 128. Ghriftian Friederich Ludwig, 


Paſtor in Dorf⸗Wenda im voigtlaͤnd. Kr.; 
geb. d. 7. Det, 1796, geſt. d. 3. April 1830. 


Er wurbe_von fehr dürftigen Eltern zu Arnolds, 
grün, einem Dorfe unweit Plauen und Salkenftein, im 


voigtländifchen Kreife, geboren, Schon früh entwidelte . 


ſich bei ihm eine große Vorliebe für die Wiffenfchaften 
und fo unvolllommen auch der Unterricht fein mochte, 
den er an feinem Geburtdorte genoß, fo benuste er. ihn 
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Doc auf das Eifrigſte, und zum. Weweife feines uner⸗ 
—2 He ee der nmand dienen, daß er, 
nach vollendetem 14. 3. zur Aufnahme in die Stadt: 
ſule zu Plauen ſich melpend, dort fogleic in die 3. 
Klaſſe gefegt ward. Die Adfichten feiner Eltern ent 
Hua jwar im Ganzen feinen Wünfchen ; jedoch wis 
en fie in fofern davon ab, ald fie vlos zu einem Ele⸗ 
“nern gg faffen beabfichtig- 


‚ mentarfiullehrer if 


ten, es aber fi deı inde zu widmen un 

Theologie N Rudir: > murde ibm aud in 
der That Dur, m tügung möglich ges 
macht, feinen Plan auch fuchte er feine 
Mittel Due un r Pripatunterricht ers 
theilte. Nachdem. e, und zwar auf der 


Leipziger Univerfität, den theologiihen Studien obgele: 
gen und im J. 1825 fein Eramen ehrenvoll beſtanden 

atte, wurde er dem Pfarrer zu Falkenſtein, M. Karl, 
adjungirt. Diefer farb bald darauf und dad erledigte 
Pfarramt erhielt der Pfarrer Kunz zu Dorf⸗Werda, an 
deſſen Stelle nun unfer 8. trat, nachdem er ſich im J. 
1826 mit der. dritten Tochter des M. Karl verehelidt 
hatte. — Der Hauptzug in dem Charakter des Ber: 
ewigten war ungeheuchelte Srömmigfeit und wahre Mens 
fiyenliebe, die fich beſonders dadurch aͤußerte, daß er o 
mit — ſeiner — den Huͤlfsbe duͤrftigen thaͤ⸗ 
tigen Beiſtand leiſtete. Selbſt eftmalige bittere Erfah⸗ 
rungen vermochten ihn von der Erfuͤllung ſolcher Liebes⸗ 
pflichten nicht abzuhalten. Als Kanzelredner konnte man 
‚Ihn mufterhaft nennen. 0 


* 124. Karl Schröber, - 
Mitbefiger ded Majorathofes Philippshot bei Demmin; 
geb. 9. W. Sept. 1779, geſt. d. 8. Apr, 1830. 


Der Derewigte wurde im MeklenburgStrelig. auf‘ 
dem Lande geboren und bis zu feinem 14. J. im elter: 
lichen Haufe erzogen. an nöthigen Elementars 
kenntniſſen ausgeruͤſtet beiuchte er von Dftern 1793 an 
die Stadtfhule zu Sriedland bei Stargard, mo ihm fein 
reger Geift und_gediegener Sinn bald die Liebe und Zus 
neigung feiner Lehrer und munter gewann. Er gab 

fih dem Studium der alten, fo wie einiger neuern Spra⸗ 
pen mit einem nee Eifer hin, daß, wenn er ſich nicht 
einer fräftigen -Körperconftitution zu erfreuen gehabt 
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iedland, nachdem er alle Klaſſen derfelben durchge⸗ 
macht hatte, und .befuchte Dagegen dad Lyceum zu 
Prenzlom. Hier fand fein wißbegieriger Geift neue Nah⸗ 
rung, befonders hinfichtlih der _philologifchen und mas. 


thematifhen Wiſſenſchaften. 
empfand er eine große Vorliebe, 
von etwa .g Monaten hatte er in dem Grade ſich wifs 

RE Her Meberzeugu 


ſenſchaftlich 
einen tuͤchtig 
beziehen kon 
hindurd die 


angedeuteten 
ſig in den 
fen Mann pt 
ifhen Landr 


Auch für 


ie Naturlehre 


In der furzen Zeit 


en, die Univerfitdt 
wo er zwei Jahre 
ver Cameral⸗ und 


Rechtswiſſen : höhere Mathemas 
tit und umteı ſtudirte. Nachdem _ 
er nunmehr em Vater vermeilt 
hatte, um un Eandipirtfchaft prats 
tiſch zu erleı dium der in Jena 
betriebenen 9 chſchule zu Greifs⸗ 
walde fort, merk bauptfächlich 
auf den die La Zweig der Cameral⸗ 
wiſſenſchaften 01 verließ er 
Greiföwalde, Inte‘ zu Neuftrelig 
eraminiren u okat immatriculirt. 

, die U weitem nicht die 
. Bedurfnifle- ) auch der fo eben 


Er forfhte unab- 
Thaer, befuchte die; 
fih mit der offrie- 
achen, und kehrte 


dann, nahdei.. — --....... -. bei ihm zugebracht 
atte, in das elterlihe Haus zuruͤck, wo er mit einem 
ugendfreunde den Plan zur Errichtung einer landwirth: 
chaftlichen Lehranftalt im Mektenburgifchen . entwarf. 
Diefer Man kam auch wirklich zur Ausführung. und es 
wurde in Sophienbof, bei Waren im Meklendurgifchen, 
ein poflenbeh Gebäude zu dieſem Amede eingerichtet. 
ien na Wunſch zu geben und den vor dem 
Unternehmen gehegten Erwartungen zu entſprechen, als 
die ungluͤcklichen Kriegsjahre 1804 und 1807 auch’ hier 
ihren verderblihen Einfluß ausübten, Die Anftalt wurde - 
durch Einquartirungen und andere Kriegslaſten, fogar 
auch dur Pluͤnderungen faft vollig zu Grunde gerich⸗ 
tet, und erſt im J. 1808 bot fh Dem Verewigten die 
Gelegenheit zur Fortſetzung feiner landwirthſchaftlichen 


\ 


2’ 


fin 


x ' 


234 v. 7 |) Se 


Uirbeiten: dar, Mndem es ibm gelang ein dm Meklenb. 
———— — Gut in P u befommen. 

Mie mmvorth t auch die Bedingungent. unter Denen 
er diefe atung übernahm, und. wie gering die Dabei 
ſich ihm darbietenden H üfföquellen- fein: modten, ſo 


- wußte er letztere doc, pi dem Grade zu benugen und 


zu vermehren, daß er für fi und feine amilie ein bins 


reichendes Auskommen De fand. Jedoch ſchon 


einigen Jahren (1812) ſah er ſich veranlaßt, das Gut 
ii —254 — bei Demmin, worst er — Miteigens 
recht erhielt, in Pacht zu nehmen. 
im vielfache Gelegenheit De feine Tanbirtpfihafti 
en Kenntniffe zw beurfunden, und er that Died unter 


“andern dadurch, Daß er den Ertrag. diefed Gutes, ber 


anfangs für nichtö zu achten mar, mit der Zeit fall ver⸗ 
ehnfachte, &o viel von ihm ald £andmirth. — Was 
kien Charakter betrifft, ſo waren Arenge Rechtlichkeit, 
Unei a igten nat Dienftfertigkei Die hervorſtechend⸗ 
benfe! ben. Bon Ddiefer feßtern Tugend 
ab ee — "piet tigen Beweiſe. Als Samilienvater 
efeelte ihn ſtets die innigfte Liebe und a Theile 
aapiie für die Seinigen, 


* 135.: Phil. Auguft. Wilken v. Tappe, 


Balferl. ruſſ. Rath,‘ Doctor d, Theologie m. Profeffor an d. koͤnigt. 

ſaͤchſ. Forſtakademie zu Tharand bei Dresden, Nitter d. Talferl, 

zufl St. Annenordens 3: Klaſſe u. Inhaber d. Adeiſsmedaille am 
Wladimirbande; 


geb. d. 9 Dec. 1778, geft. d. 8, April 1880. 


 : Der DVerewigte war zu Eimbed im „Danndverfcen 
geboren. Sein Bater war Kaufmann dafelbi; feine 
utter, Henriette Antoinette Amalie, eine geborne Ars 
nemann. Den erftien Unterricht genoß er auf der Schule 
pin Dana en befuchte er dad Gymna⸗ 
m gu ildesh kein an widmete fi dann in Prurt 
und Göttingen bid 1802 dem Studium der theoflogis 
[gen —I— — ihren Ku Aufenthalte -in 
Öttingen wurde ihm dad Gluͤck zu Theil, an dem jetzi⸗ 
en bochge ul — v. Ammon in Dres⸗ 
den, welcher dazumal bei der Georgia Yugufa Profeſ⸗ 
ſor und J— rediger war, ann eben fo beleh⸗ 
renden, als thätigen Sreund und Gönner zu finden, der 


anf fein Zeben fehr nn einwirkte. —— batte er 


/ 
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fpäterhin idm Befonders zu verdanken dah er aus 
3. and nach Sachſen b —— warde. Im J. 1808 
nämlich nid er einen Ru Rupland art, wo er 
auf der Untverfität Dorpat ae : Wortefung en. über den 
oraz_b Be m J. 1804 wurde ihm ber —2 fuͤr 
bilofophie ‚und Reli Ar am Gouvernements⸗Gymna⸗ 
um zu Wiburg, im Großherzogthum Finnland, uͤbertru⸗ 
en, ‚Hier ſeit 1809 fun tionirender Director, begann er 
yot 30 Jahre alt, dad er * ruſſiſchen use 
—— 10 wurde er el nn N au die 
ige de 

a r den * uhl Moral, R 


—— —— —— on —** en 
um ihren gene enen febrer noch Anl zu .feben. und 
feine Bee drüden zu können — Cie: vermweilten me 
rere Wochen bei ihm, um fi zu Reifen ind füdlihe Ei 


ropa vorzubereiten. Am, erfolgreichen fuͤr — und an⸗ 
dere wurden feine Lehrbücher der rufſiſchen und- 
Gefchichte, inöbefondere feine, „ —S— tuſſa⸗ 
5— F rachlehre“, welche ſeit 1840 — 18166 Auflagen 

at. Mit Die nt Sue verband: er. tin:rufs 
— Elementar⸗Leſeb u für. Deutſche, aus ruſſiſchen 

aͤhlt. Aug Buch bat:8:8uflas 

ei erlebt, he Kar Theil iſt beigegeben mit einem 


—— noch ihr fpeuend —8 er 
1. Ben die Naturgefchichte, um ſie den Zögli 

et mit BA le en zu fünnen.. Mehrere 
chr 


bend und der Tugend. Göttingen 10m. u ueber den 


Begriff u: Werth = Anthropologie, . Wiburg 4808“. 


— re. Petersb. 1812.” „De regno Dei. Darpat 
1817." arte. aus dem Buche der er, eher über 


\ 


v. Kappe . | 
enleben. Dreöden: 189." „Ge: _ 
A ns nad Karamfin, nebſt vielen Erlänte: 
gungen u. Zufd en, nach der Urfeprift bearbeitet“, def 
e 4. Theil biöher auf Koften des —— erſchienen 
und vom Urſprunge des Staͤats bis 13062 geht. 
eedden IS... Der: Weite größtentbeild - dem Der: 

eroigten felbft noch ‚bearbeitete Theil if eineni jun 
Dem Gegenftähde gewachfenen Gelebrteil * gur Dolen 
dung übertragen wörden, — Zum Ritter des St. An 
nenordend 3, Ki;mwurde v. T. Dusch eine vom Kaifer . 
Aferander unter. dem 39: ‚April 1819 erlaffene Ukaſe er. 
anne. Ad. Beweggrund diefer ng ichnung würde die 
Herausgabe feine egerei neten ‚Schriften und nüßlis 
en Behrbüder, wege <r für Deütſche gelanrven, m A 

hr: feine treuen, Dem, Kaifer geleifteten —— al 

rer am Gouvernements⸗Gymmaſiumi A Wiburg, als a 
un dem Beulen Hauptivſtitut zu etri in St. Per 
zeräburg. andedeh en ESchon mit‘ der Benennung zum 
Sxiferl. ru ath war dem Dr. T. der rüfl: Verdienft: 
adel 5 eine alt Diefer Würde verbundene, Auszeich⸗ 
nung. zu. Theil.geworden. Nach beendigtem Kriege ge 
en: Frankreich aber verordnete Alerander., da der Adel 
% ined Reichs, wegen der Beweiſe feiner Treue En 
Siufopferung in jener ‚serhängnißvollen Zeit; - mit eis 
er chernen Daitte - am Wladimirbande, geſchmuͤckt 
ee follte. Dieſes aus Erz gegoflene Ehrenzeichen 
ſollte die Seftigfeit des Seife: andeuten, van.den Vaͤ⸗ 
‚ temmn:sder. Aelteſten der Familie getragen, und nach des 
ren. Mbleben-in; gleicher Weiſe zum ewigen Gedaͤchtniß 
an Bie- en den. Vorfahren Dem. Vaterlande gelei eten 
Dienfte,. den Nachkommen überlaflen werden: _ T. war 
:unterm 80. ar * 4814: mit: dieſer Diedaille. 4 ana 
‚worden. — ahrſcheinlich in Folge Bäufgen nädtlis 
Wen: Studirend und Ybermathricer Anfteengungen im 
Webiete der Wiſſenſchaften, denen v. Tis. "imar ſchein⸗ 
bar ftarfe Konſtitution nicht gewachſen ker ſchien, 
wurde derſeibe am 3. März 1828 von einem apoplekti⸗ 
jo ufall betroffen, wobei er dad Wortgedärhtniß vers 
tor. Gm Det. j. J. verfuchte er ed zwar, dad Katheder 
‚ wieder m befteigen , allein nah einigen Vorleſungen, 
:welde er mit der größten Anfrengung hielt, befam er 
einen Ruͤckfall, = ihm der Sprahauddrud noch ſchwe⸗ 
‚rer. ward. Don .diefer. Zeit an wurde er durch große 
Reizbarkeit angeanße, die ihm öfters fo id zum 
. Zone biaris. rzehn Tage vor ſeinem dede wurde er 





vBoyye. as? 


Dub eine wie — ıf das Lager gewor⸗ 


Ei 


gef 
fen... von im e je der Aerzte nicht 
wieder auffteben wär ſanft. — Ders 
ehelicht ‚war Er i lein v. Dannenberg, 
welche ihm 14 $ gluͤcklichen ee ge⸗ 
bar, — —8 ei: TE 
Leben bezeith edlichkeit, ei 


oft berhleßehbes” Gefühl. für. daB Gute, und Schön 
und. eine usmwandelbare Treue in Bewahrung — pr . 
ligften, was det Menſch hat. — Außer dem ſchon erw 
gen: Schriften des Verewigten find noch fo ende anzus 
führen: Ueber Sceintodte: Erf: 1708, — Veber. Üinfterb» 
lichkeit. Goͤrt. 1307: — Ruf: Sormenlehre; SH Per 186. 
15% 2. Yufl, 1813; 3. Aufl. Fr — Zugehdiedre: Ebd. 
De. usa, ac. ration& diotidhis. authrepapaticae, 
Dorp-iBid.:— 8, Göttl. #. Emig. in Menfvei. St. 
Meteröb...u. Rise 48155.2, Aufl. 1819; 3 Auft., ‚Dreöten 
1833. — — N: Heilmittel twider d. Biß d. tollen 
Hunde. U; d Petersbꝛ 1817... Ueber: :d: Ders 
wandtfchaft v. ieh ‘mit d. Sprachen in Nordaſien 
u. im: nordoͤſtl. Europa. Sm ber Beitg. für die SUORnIE 
Welt, 184. Mr. R, J 
Mejor v. Andemann. 
— A L e 


* 186. Jehenn — Hoppe, - | 
Doctt > philoſophie a. Subfenter d. Frauencollegiums auf, det 
Üniverfität zu Leipzig; 


= — 18 % 10, Maͤrz uoi, geſt. d. 4. April 1830; 


Sein Geburtdort- iſt ans üben: eim. Der. un 
weit, Jawer .in Sclefien; Je Eltern .— J. Chph. 
2. Mavia.Rofina, geb. Nierlich — maren ſchlichte Lande 
leute. Auf der fogenanitten. latein. — zu Jauer er⸗ 
hielt: err vom J. Wos an bid. 41812 {ehr — ne 
son den verdienten Lehrern Bormann, ifcher, 
Scholz; u. Hofmann, den er: woͤhl benußte, - A daher 
ae br wegen feines Heißes, fondern auch wegen fe . 
fittliden Betragens fi: die Liebe. und: Zuteigumg ° 
efer. Männer erwarb. Ungeachtet er vom Haufe Ki 
2 Höchkt geringe Unterftügung rechnen fonnte‘, fo ing 
er doch, von der Liebe .zu den en etrie 
enit freudigem Muthe auf bie —— H od le, u 
er. im Mai 1812 unter die akademi rger. aufge 


mommen wurde. m ‚fropen. 28 ungen. nn 


. 
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ende an rof, Arnd ht ht da 40.. Det. 0) ee 

bereits Durch Stipendien, welche das Colleg rum au 
verg en je eine und außerordentliche Unterkägung 
gufiehen afien. Nachdem er im 3. 1827 aus dem Tas 

hos itafe abgagangen war, machte er im Juli und 
Augnft 28 toigen as — an — iſe in 
—* Rpeingegen — —*5* rankfurt, Mainz, 

Koblenz u. Wiesbaden. €r lebte ern 
, 0 er ef Drage 9 guter — atte, für fi; 

er Leber an * leiden, 
ein Uebel, — in. Dem ; folgenden abre > 
Aberging und > ihm auc einen fräben To 
fem ir Ruhe entgegen, und durch ER bes 
ehrt, —— —— 


4 ‘ 
— ke" © 
Befer. 289 


en, nahm er nur erfi in den leuten acht Tagen, a 
sin: eined ärztlihen Sreundes 'etwaß Arne — 
ip eher Arznei genommen baben“ — ſagte er, der felbſt 
Arzt war und Tauſenden von Kranken Arznei bereitet 
hatte: — „fo würde ich auch eher gekorben fein.“ Am 
28. März 1830 machte er fein Teftament, und feste dar⸗ 
in, weil er keine Verwandten hinterließ, gegen melde er 
diesfalls eine Pflicht hatte, Das Srauencollegium zum 
Erben feines geringen Vermögens ein, da er dieſes je 
nem, fo mie überhaupt dad ganze Gluͤck, wad er in gelp. 
zig gemacht batte, verdanfte. Cinhundert Thaler ver: 
machte er _al6 den Stamm und Anfang einer Witwen: 
kaſſe für die Witwer der Eollegiaten des Frauencolle⸗ 
iumd, und mebrern Freunden vermachte er eim Eleines 
ndenten aus feinem Naclaſſe. Go fliftere er alfo audy 
nad feinem Tode, auf fehr verkändige, nachahmenswer⸗ 
the Weife, Gutes. | | 


* 127. Auguft Friedrich Gebfer, 
fürftl, ſchwarzdurg⸗ rudolſtaͤdt. Amtmann, Erb⸗ und Gerichtsherr 
auf Reinẽdorf: 
‚geb; d. 8. April 1769, geſt. di 5; April 180. 


. Der Deremipte wurde zu Mündpfftel bei Allſtedt 
oren, wo fein Vater Ü d 


änendeamter war. Er erhielt feine erfte Erziehung 
durch Hauslehrer und ſodann auf der —— gu 
8 


als zu dieſem Berufe Aber und erlernte d 
chaft, bei feinem Vater, einem (ehr thätigen und fundis 
en £andmirthe. Gegen dad En! 
Bertd erfatifte fein Vater Die in einem der fchönften Theile 
Thüringens, in der güldenen Aue gelegenen Nittergäter 
der Samilien von Blandenfteih, von Karlötron und von 
Bendeleben in Neinsdorf, bei 4 tern, und das ehedem 
der Zamilie v. Fuchs gehörige Rittergut Tauchardt mit 
Kahlwinkel unweit Edartöberga. Letzieres uͤbernahm er 
von feinem Vater in Pacht. Seine erſte Gattin, eine 
gesone Arnoldt, ftarb bei ihrer erften Entbindung mit‘ 
Dem Neugeborenen, und er BELDeENBET bierauf im 


N. Nekrolog 8. Jahrg. 


re 


get. Sn gluͤcklichen Ver 


Vermögen für fh ohne weiteres zu 


Dr \ Gebſer. 


4790 d. 20. Det. mit der aͤltelen Tochter des Ober 


. 1790 
— mannd Rudolph zu Guͤnthert erge, bei Stolberg am 


Harz, in der er eine würbige Lebensgefährtin fand, die 
mit männlicher Kraft feine fpätern mannichfaltigen Le⸗ 
bensfiefale theilend, ihm eine treue Stuͤtze war, und 
ia berall in ihrer Umgebung den Namen einer Fennts 
n 


nßreichen, ausgezeichnẽten Landwirthin erworben bat, 


und auch jetzt allein dad bedeutende eri0 [. fachf. = altens 
burg. Kammergut Schöngleing mit Erfolg bemirtbfchafs 

hältniffen febte er mehrere Jahre 
in Tauchardt und erfreute fih eines gefegneten — 
ges feiner Oekonomie, dort ward ihm auch im 5. 1801 


- am 49. Ian. fein dlteter Sohn, der jetzige koͤnigl. preuß. 


Euperintendent u. eriter Domprediger, wie auch ordend, 
rof. d. Theologie zu Königöberg in Preußen, Dr. Aug. 
ud. ©., geboren. Doc die F\ lichen Berbältniffe in 

SFaucardt wurden bald aufgelöit, denn nach dem Willen 

feined Vaters mußte er im I. 1801 diefed Gut an feis 

nen jüngern Bruder, der den Vater fehr für ſich einges 
nommen, abtreten. Der jfingere Bruder erhielt dieſes 
bedeutende Hl dad damals wohl an 80,000 Thlr. 
werth war, für kaum die Hälfte des Werthes ald Eigen 
thum, ohne daß die übrigen Geſchwiſter rüdfichtlic der 
unbezahiten Kaufgelder fiber geftellt wutden. Er aber, 
der ältere. Sohn, mußte die Rittergäter in Reinddorf in 

Macht übernehmen, wobei er jedod in einem Freiſe lies 

ber Verwandten und Sreunde in den erften Jahren in 

fepr glüdlihen, gefegneten Derbältniffen lebte. Doc 
ftarb bald nad den Kriegsunruhen im J. 1806 feine 

Mutter, eine geb. Hornidel aus Sangerhaufen, nad des 

ren Tode die —— erben: ed fonft fo wohl: 

— Daterd, fo mie ſchon fruͤher durch Eoftbare 
auten und Anlagen, fo — — jetzt Due feine 

Dorliebe für den Jängern Doba in Taüchardt, de 

Gutwilligkeit des Daterd für feine unbefonnene Ver⸗ 

fömendungsluf ſehr mißbrauchte, zuſehends gerrüttet 

wurden. Dad fhöne Gut Tauchardt ging der. Samilie 
durch den Zeichtfinn des jüngern Bruders ganz verloren, 
und ed dien kaum noch moͤglich, die zablreihen Ders 
bfihtungen, Im, meighe der, Vater durd feinen jüngern 

obn auch rüclichtlih der Güter in Neinddorf vermifs. 


telt worden war, ju.erfüllen. Hier tritt nun ein fchöner 


Lichtpunkt in dem Zeben des redlichen Verſtorbenen ber. 
vor. Es wäre ihm. ein leichted geweſen, ein bedeutendes 
retten, wenn er mi, 

7 — 
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intan in ibm 
Kenne eträchtlicheö mütterlidyed Erbtheil, has ei 


ſetzung der Gläubiger feined Daterd, auf 


ntaufe der Güter mit verwandt worden war, Anfpruch 
emacht hätte. Diele riethen dazu. Uber er ſowohl als 
teine ttin, —— eine Handlungsart, die die 
Menſchen im gewöhnlichen Leben fuͤr durchaus recht und 


billig halten. Sie verzichteten auf dad muͤtterliche Erb⸗ 


tbeil, um keinen der Gläubiger des Vaters zu bevor- 


Din ,‚ und übernahmen die Guͤter in Neinsdorf kaͤuf⸗ 
{ 


und mit ihnen alle die bedeutenden Verpflichtungen 


n 
blaͤſſig drüdenden Sorgen und fchwierigen Verhaͤlt⸗ 
hit fe Die dur doͤchſt unbillige Sinfurberungen und * 


tige balf. Bald war Die im Kriege zerrättete Wirtbfchaft - 
w 


eder hergeſtellt, ed traten guͤnſt 


des Denkmal, daß er mit edler Uneigenmägt keit zum 
Bau der Kirche in Reinsvorf beträchtlic 

mem darbot, und feinem guten Willen und feiner 
DBereitwill greit it vornehmlich die Gründung und der 


u Gebſer. 
ſtaltete, fo blieben doch aus fruͤherer Zeit manche truͤbe 


Erinnerungen zuruͤck, und ed war ihm daher willkommen, 


ald im %. 1822 ein benachbarter Gutsbeſitzer ſich angeles 
entlichſt um den Beſitz der fchönen — In Reinde 
orf bewarb. Er verkaufte fie im Srübjahre deſſelben 
ahres zu einem bedeutenden Preife, und hatte nun die 
enugthuung für feine Redlichkeit, nahdem er alle Vers 
Dingen — u 


batte, ſich aber 

Derwaltung u 

fall und das 2 

erfien Staatöbe 

den legten Tab 

Theil. Denn ı Ä 
milie immer de |... 0. RN 
dere Sreude, daß fein aͤlteſter Sohn, der fih dem akaͤde⸗ 
miſchen Zehramte bei der Univerfität zu Jena widmete, 
mehrere Sabre ſeit 1823, in feiner Nähe, nur 14 Meile 
von Schöngleina lebte, und in einem frühen Alter im J. 
4829 einen ehrenvollen Ruf nad) Rönigöberg in Preußen 
ald Superintendent und erfter Domprediger bei der dor⸗ 
tigen De und ald Prof. der Theologie bei der 
Univerfität dafelbft erhielt. Es war d. 3. April 1829, 
mo er mit ihm und feinen, übrigen Kindern noch feinen 
Geburtdtag am Schluffe feines 60. Jahres feierte. Sein 
‘ -ältefter Sohn reifte noch in der dieſem Tage folgenden 
Nacht nach Königdberg ab, nicht abnend, daß er ihn zum 
legtenmale gefehen hätte. Denn obgleich er oft an koͤr⸗ 
Ben Beſchwerden zu leiden hatte, fo erfreute er fih 
och einer fehr Eräftigen Natur, die, wenn gleich die fi 
deren fummervollen Sabre fie nicht zerftören Eonnten, 


doch im folgenden J. 1830 dur eine flarfe Erkältung 


ſchnell untergraben und plögli fo geſchwaͤcht murde, 
Daß er zwei age feinem ®eburtötage, nad) kurzem 
aber ſchwerem Zeiden, im 61 J., farb. Won! verdient 
- fein Name ein ehrenvolled Denfmal, und die allgemeine 
Theilnahme, Die, feinem Ban ipeihen gezollt_murde, 
war die beite Buͤrgſchaft, Daß der Redlichen Einer in 
ihm aus der Welt gegangen war. Einen beutlihen Bes 
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| v. Hettersdorf., 298. 
weis dafür liefert ein Brief des Minifterd von . . . . . 


aus —— . Die gebeugte Witwe ded Verftorbenen, 


in weldem ed beißt: „Die Yeitern eingelaufene Anzeige . 
von dem frühen Tode Ihres würdigen Gatten, untered | 
braven Herrn Pachters, hat mid) mit der innigften Theils 
nahme erfüllt. F fäume daher nicht, Ihnen auszudruͤk⸗ 
Ten, mie fehr ich Ihren und unfern Verluft beklage, und 
wie gerecht ih den Schmerz finde, den Sie nebft ihren 
Lieben Kindern bei dieſem ſchweren Schlage ded Schick⸗ 
Rn empfinden werden. ge Bott Troft und Frieden 


in Ihr befümmerted Herz fenden durch dad Bewußtſein 


des ‚ehrenvollen Andenkens, in welchem Ihr mürdiger 
verſtorbener Gatte bei Hohen und Niedern bleiben 
an 1.” — Er hinterläßt außer feinen oben erwähnten 

Iteften Sohne noch einen Pleinern und zwei liebenswuͤr⸗ 
Dige Töchter. Er fiebte die Einfachheit in Allem, mar 
ein Mann von mittlerer Größe, etwas unterfeht, deifen 
dunkle Augen und angenehmen Züge dad feine Seele er: 
füllende Wohlwollen und die Redlichkeit feines Herzens 
Deutlich ausſprachen. Er war ein braver Gatte und Bas 
ter, ein treuer Sreund feiner Sreunde, und erquidte und 
erfreute auch die Sremden gern durch feine edle Gaſt⸗ 


5 freundfgaft. 
* 128. Enmerich Joſeph Otto, Freiherr von 


Hettersdorf, 


koͤnigl. baier, Kämmerer u. Kapitular des vormal-. metropolitani: 
ſchen Kapitels zu Mainz, fo wie des Kitterftifted zu Würzburg, 


in Aſchaffenburg; 
geb. d. W. Det. 1766, geft. d. 6. April 1880. 
Ge war geboren zu Krautheim, wo fein Vater Eur: 
at’ — ts 


mainz: Geb. war. Nachdem er 
die Humaniora a zu Mainz abfolvirt 
patteı bezog er, u n Wiffenfhaften und 

r den eruf di nd vollfommen aus⸗ 
zubilden, die dor ide in allen, Faͤchern 
- mit vortrefflichen ulminationdpunfte 
nr Glanzes ent on angefangen hatte. 

ad der Sitte I eborenen Söhne der 
adligen Gefchled eiſtlichen Stande zu 
befimmen, wom en Staaten Deutſch⸗ 


lands Mat, SI... -..... „.. „und Durd die vie 
en Sörktenhäte, welche nur don abligen Häuptern ger 


. ' 


N 


‚ mit unerm diicher 
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tragen werden konnten, die Reg der ſchoͤnfen dent, 
(den £änder verbunden war, erbielt v. H. 1775 eine 
räbende im erzbifchöfl. Domkapitel_zu Mainz Er lebte 


“nun abmechfelnd zu Mainz und auf den allen: 
i 


gute Loͤrzweiler, bis yon usbruche der franzöfiichen Res 
volution, welche dad Domkapitel gemwiffermaßen auflöfte 
und die meiften Glieder deflelben beſtimmte, Mainz zu 
verlaffen._ 9. H. vertauſchte feinen bisherigen Aufenthalt 
mit aihaffenburg, von jest an Gig des Hofes, und Ver 
einigungspunft des aus Mainz vertriebenen Adeld und 
der Staatöbeamten, Hier lebte er unter fortfchreitenden 
Semühungen zu feiner intelectuellen Ausbildung, ins - 
Gefühle der boden Würde und Weihe, den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künften, und der Meberzeugung, wie fehr er bier- 
durch die Borzäge feiner Geburt zu adeln und ihnen ei 
nen reellen Werth zu geben wermöge. Bon der Natur 
wit vorzuͤglichen Geifteöanlagen begabt, mar es ihm bo» 
Br Senus, dieſelben zu entwideln und zu pflegen, und 
9 auf eine Stufe der Intelligenz und Erudition zu er⸗ 
% en, welche ibn den gebildeteren und unterrichteteren 
liedern des Kapiteld anreibte. Beſonders von dem 
Studium der Geſchichte, diefer Karte der Zeiten und 
der Menfchen engere en, drang er in ihr Gebiet 
orfehung ein, häufte durch ununters 
brodhene Studien der. biftorifhen Werke aͤlterer und 
neuerer Zeit einen ſchaͤtzbaren Vorrath grändlicher hiſto⸗ 
tifher Kenntniffe, und die Geſchichte von ihrem richtigen 
Geſichtspunkte und mit jenem pragmatifden Blicke bes 
trachtend, dem fie nicht entzogen werden darf, foll r 
frudtbringend in Leben und Dandlung eingeben, ſchoͤp 
v. 9. aud diefem Studium einen Nußen, den er nad: 
feiner Stellung und Lebensweiſe nur in feinen perfönlis 
hen Verhaͤltniſſen geltend machen Fonnte, Aber nicht 
nur die ernfteren Wiſſenſchaften befchäftigten den Vers 
ewigten, fondern er weihte auch feine Thaͤtigkeit der 
Kunft, die ihm einen eben 8 reihen Genuß gewährte, 
als fie in ihm einen eifrigen Beförderer fand. "Die Tons 
Eunft war ed, welche er mit Vorliebe pflegte, und war-er 
auch nicht in fe Grade augübender Künftler, ſo griff 


er Doch die Muſik von ihrer höhern Seite auf, drang in 


ihre Theorie und fuchte hierin Nügliche: zu leiften. Er - 
omponirte manches mit Gluͤck und Beifall, befonders 
Fehr efällige, beliebte Lieder; aug einige Opern ſind 
ruͤhmliche Zeugen eines lebendigen Sinnes für Die Mußk 
und tiefer Kenntniſſe in. derſelben. Waͤrdigend ‚Diele 


- 
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Vorzuge und Bi chen Leiſts en. de® Verſorbenen, 
feinen re en Bi gig en at wurde v. 9. 


von dem damaligen are son Srankfurt, bekann⸗ 


ten großen Kenner u: ger der Künfte, um ne 


sendanten der Hofmuf ınnt, für deren Aufſchwung 
er ſehr thaͤtig war, | e der Hof und dadurch die 
Sr and, Da indirect auf Zee und- 
brung des mufikalii 5innes der Bewohner Aſchaf⸗ 
fenburg einwirfend. ' vertraute Umgang mit deu 
iffenfchaften und S , welche des Derflorbenen 
rübiged und einfach⸗  £eben wuͤrzten, wurde auf 
kurze -Zeit durch Die ı Begebenheiten des * 
unterbrochen, welde Serſtorbenen beſtimmten, den 
richten der Vaterlandövertheidigung geborchend, in die 
eihen der freiwilligen Streiter im Befreiungstampfe 
einzutreten, wo er dem Aſchaffenbur⸗ 
ger Landwehrbatailli e von 1814 ar 
nahm, nach deſſen nilitärifchen Laufe . 
bahn entfagte, von | nilian Joſeph von 
Baisın den Kamm— ielt, und ih die 
Stille des Privatle Verliehen feis 
Geiſt und gebilderer errn v. D. eigens 
thuͤmliche oraüge, durd, ein edleh 
Den erhöht. Ein | jefelliger Verkehr, 
eſchraͤnkt auf, wenii fe Samilien, mar 
ihm. eben fo fehr & ie Würze der Ge⸗ 


—VJ und genug ....-. — zu erhoͤhen ver⸗ 
and, und vertheidigte er auch oft feine Anſichten und 
Meinungen mit fubjectiver Weberzeugung entftrömender 
Wärme, ſo wurde er doch. nie bitter, verlegte nie die 


orte Rüdfiht “min => Veberzeugun 
und verſtimmt | Kon, Gere 
der ſchoͤnſten € w_fein Wohls 
yndtig eitöfinn; ‚ Einfommend 
berließ er den ten fpendend, 
die nur zum £ engern Kreife 
Ku Hausger wurden, ſowie 
berhaupt nich zens in dem 
Grade, in den erdienten. — 
Nachdem er la elebt hatte, 
beſchloß er, der fhönen Ufern 
des Rheind ZU zrrenuneen ner mern en red von der 


Dorfedung beftimmt, und er folte an dem Orte vollen. 
en, wo er fo lange gelebt hatte. Nur wenige Monate 


. 


+ 
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rad fenburg, wo er, kaum angekommen, im Kreiſe 
einer andten und Sreunde, nach kurzem Leiden, an 
einem organiſchen Fehler des Herzen ſan lm 


129. Alois Schneger, 
geb. d. 16. Nov. 1798, geft. v5 April 1830). 


Dieler Kuratus ded allgemeinen Krankenhauſes zu 
Bamberg mar geboren zu Woͤlfach im Badenſchen, voll- 
endete feine Studien am £yzeum zu Bamberg, während _ 


wurde. 
180. Graf Franz v. Sternberg « Manderſcheid, 


Herr auf Zasmuk, Gaftalowig, Schuflenried u. Weißeneu, Koms 
mandeur d. kaiſerl. oͤſterr. Leopoldordens, k. 2. wirkt, Sch. Rath 
u. Kämmerer, Oberſt⸗Landeskämmerer des Königreich Boͤhmen, 
Praͤfident d. Geſellſch. patriot. Kunſtfreunde in Prag, Mitglied der 
Akademie d. vereinigt. dildenden Kuͤnſte in Wien, Ehren⸗Mitglied 
ber koͤnigl. böhm. Geſellſch. d. Wiſſenſchaften, Ausſchuß-⸗Mitglied 
u. Kaffirer der Geſellſch. des vaterlaͤnd. Muſeums in Böhmen ꝛc.; 
geb. d. 4. Sept. 1763, geſt. d. 6. April.1830**). 


Einem, der edelften und berähmteften Stämme Boͤh⸗ 
mend entiproflen, wurde Graf Sranz zu Prag geboren, 





*) Aus dem Kulmdacher möchentl; Unterhaltung = u. Anzeigenz 
Blatt von 1830. tr. 16. ® ” — d gs zeig 


®*) Leipz. biteratur⸗ Beitung. Br, 88. (Febr, 2881.) 
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| befand ſich aber noch -in- den Kinderjahren, as feine 


Mutter, Auguſte von Sternberg, Erbin der Manders 
—Ax Bergung n am Rheine wurde und die ganze 
amilie dahin berfebete. Sn Coͤln genoß der junge . 
Graf den Unterricht des gelehrten Kanonikus Wallraf, 
der in ihm zuerſt den Geſchmack für Denkmaͤler bed Als 
terthums und der fhönen Kunſt rege machte und jene. 
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enſchaften dad Diplom als Edren⸗Mitglied nachdem er 
er aft über ı wei Rreitige alte Münzen feine 
Yeuferung uͤbergeben hatte. — Er befuchte jedoch ihre 
Sitzungen wie ein ordemliches Mitglied der diſtoriſchen 
‚ Klaffe, führte die Kaffe der Geſellſchaft, und wirkte in 
allen ihren Unternehmungen mit. Eine gleihe Sorgfalt 
chenfte er dem feit 1818 geftifteten vaterländifchen Mu— 
‚feum, batte Einfluß auf alle Geſchaͤfte von der erften 
Eneitehung dieſes Inſtitutes bis ſeinem Tode, berei⸗ 
cherte ed überdies mit manchem Schatze aus feinen Samm⸗ 
Jungen , bid er ihm endlich auch den koſtbarſten, den er 
befaß, zum Geſchenke machte. — Der Deremwigte mar wir 
kendes un aller der zahlreiden Dereine und Ans 
alten zum Beften des Vaterlandes, welche Böhmen be- 
st, und bot überall die Hand, wo eine dad Wohl der 


eimath, die Kunft oder Wiflenfchaft fördernde dee - 
n& Leben gerufen werden follte. — Des Landes Flor 
und feined Volkes Ruhm waren ihm michtige Angeles 
enbeiten des go und ließen fein Streben -nie er: 
alten. Dbgleid er aus Liebe zur Häuslichfeit und zu 
wiſſenſchaftlicher Beſchaͤftigung den Hof- und Gtaatd- 
dienſt mied, und fi nur .außerordentli und zeitweilig 
zu. befondern Aa gebrauden ließ, fo wurde feine 
atriotifhe Wirkfamfeit von feinen. Monarchen doch 
Buldvo anerkannt und mit Yudzeichnungen belohnt: 
. Dom Kaifer zofeph II, (der während feiner Regierung 
nicht mehr ald 4 ammerberren ernannte) erhielt er den 
Kammerberrnfchlüffel, vom. Kaiſer Sranz I. wurde ihm 
das Rommandeurfreug des Faiferl. oͤſterr. Leopoldordens 
und die Geheimerathswurde verlieben; im J. i824 wurde 
“er zum Oberſt⸗Lanbkaͤmmerer des Koͤnigreichs Böhmen 
ernannt. — Auch genoß er das volle Vertrauen ſaͤmmt⸗ 
licher Behörden im Lande, Welche ihm nach und nach 17 
Auratelen übergeben hatten. Dagegen war fein Ders 
baͤltniß als Beſitzer von Schuſſenried und Weißenau, 
welche er als Entſchaͤdigung für die muͤtterlichen Beſiz⸗ 
ungen am Rheine erhalten hatte, durch Zeit und Uns 
Bär e die. Duelle mannichfader Unannehmlichkeiten für 
hn, ſelbſt noch Eurz vor feinem Tode. — Im Privates 
gen war er anſprughslos, gaftfreundli, wegen Redlich⸗ 
eit und Herzendgüte von allen Ständen „geehrt und ges 
liebt. Ein treuer Gatte und liebevoller Vater, entfernte 
er fi nur felten und wo ed die Pflicht gebof, von dem 
Sreife feiner Fomilie. Sein Haus war der Verſanm⸗ 

Iungdort der Gebildetſten unter dem hoͤhenn Adel, und 


r 








ner geliebten, ihm im 
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wiſſenſchaftlich gebildeter Männer aus alten Ständen. 
nn —— leich aus Vorliebe fuͤr or 
des Vaterlandes 8 viele Jahre hindurch mit den boͤh⸗ 
wmifchen Archiven beſchaͤftigte, fo blieben Doch die bildens' 

den Künfte und das böhmifche Muͤnzweſen die Haupt 


ger. Nachlaß iſt Der fprechendfte Beweis des Eiferd und 


fuer feined wiſſenſchaftlichen Strebend. ‚Sein diesfall⸗ 
der Bebarrlichkeit, womit er diefe Zwecke verfolgte. — ⸗ 


Außer. der antiten figenden Statue ded Sokrates mit 
Dem Giftbecher in ber Hand Ceinft'in_der Villa Giuſti⸗ 
niani), der Driginalfkipge der ın der Münchner Gallerie 

s ie von Raphael, einer Reliquie 


e — von mehr als 140,000 Bänden 
ne 


nabeln in verfchiedenen Spracen, die a Ä 
nr Rifcden Werke ded Auslanded, Seine 
omiſche ARanlanımluuo benygte ‚einft 

n kiaſſiſches Werk; die boͤhmiſche aber 

und Voliſtaͤndigkeit kaum ihres Glei⸗ 

siefe. hunderte von koſtbaren Münzen 

diefed Kabinetd gar nicht gefannt was 

te er 1830 kurz vor feinem Tode bei 

5ojährigen Sammler: Tubildumd dent 

Nuſeum. — Don der Natur mit einem 


. Ärdftigen, mweblorganifirten Körger ausgeflattet, den: er 


„angemeflene Hebungen noch abgehärtet, durfte der 
raf Hei, feiner ruhigen und mäßigen Lehensweiſe einem 
hohen Alter. entgegenſehen; aber ein häufig wiederkeh⸗ 


. render: und zu — eachteter Katarrh wurde endlich 


in ſeinen Folgen ſo heftig, daß er aller aͤrztiichen Huͤlfe 
trotzte und der irdiſchen — * — des — 
Mannes ein ſehr ſchnelles Ende a Sein Zeihnam 
ward in der Familiengruft zu Zadmuf, an der Seite feis 
. 1825 vorangegangenen Gemadı 
lin, beigefegt, und unzählige Thränen folgten -ipm ins , 
Grab. — Sowohl die allzu firengen Forderungen an daß, 
womit man. vor dad Publikum treten dürfe, als eine zu 


große Beſcheidenheit, hielten ihn ab, aid Schriftſteller 
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aufgutret Drnde be en wir von ihm, a r 

den ——* Reden — ⸗ ginge der Akademie aber 

4804 bis 1811, und 181 nur noch zwei Aufs 

e in den „Ber — Be tn! l. Een. Geſell⸗ 
fe der Wiflenfchaften“ vom I. 1 d 1835, und 
einen in ber „Monatöfhrift der er Geieligaf ded vater: 

Iändifhen Mufeums“ vom e drei numfema» 
tifhen Inhaltes. Um fo. jer ik en —— 

— von Orhtat de un Stämme Bemerkungen & 

- dje gefammte Ge ke 2 rl fend und der fh 
nen Kunf in Böhmen, Died ein in feiner Art 
einziger Schaß, deffen © — * das ——— — 

Muſeum den des zkabinets erh —* und 

daſelbſt a fiterariiched Denkmal eines gun de garen 

* EB bewahrt werben wird. — 

ücher des vaterlaͤndi en Müfeums “ en 

an anal von Aphorismen ‚über „Rent und Kuͤnſt⸗ 
lerberuf,“ aus des Orafen v. St.. obenerm 

————— ig: in „jerem Söbuge In leb⸗ 

ngöge br reihgebildeten Pfleger 

—* Funk, berzliched Bedauern über feinen: Ders 

erregen werden, 


481. Ludwig, Großherzog von Heflen; 


geb. d. 16, Suni 1753, geft. d. 6. April — 


er eboren. Der. Vater, (ehr wi enfbafti es 
nn und namentlich. — — 5 Hr 


Carolin "gonffe, Prin e fin a 1 aeg et, 


ordnung — wurde, findet ih die Urne“ von: carta« 
riſchem Marmor mit der Inſchrift: Hic jacet Hear. Chri- 
stina Carol. Lov. Hass, Princ. femina sezu, ingenio vir. — 


— — — 
) Nekrolog/ kurz nad) feinem Tode in Darmſadt erfihlenen, 


: terer ftarb 1806 in Braunfchweig). 


Ihn unaudfprehlih Mi 


1 


Ludwig, Großherzog v. Heſſen. 801 
Der erhabene Sohn, je mehr er in dad Leben trat, je 
mehr traten in ihm Die Tugenden beider Eltern hervor. 
Er ſtudirte zu Leyden, befuchte England, und Frankreich, 
focht als rulfifcher General sLientenant in Katharinds EL 
Heere gegen die Türken, und fehrte ftetd vielfeltiger gea 
Bilder zurüd. Neben Beweiſen audgezeichneter Tapfers 
keit und SKenntniffen der Kriegskunſt, mar er unermüd« 


ih mit Lectuͤre, Wiſſenſchaft und Kunſt beſchaͤftigt, und 


un 
elten wird man einen Mann und Yen nden, der 
ch ſehr bemühte, und deſſen Geiſt es bei fo viel Zus 
verlaͤſſigkett der Geſinnung und Kraft des Charakters ſo 
Leicht wurde, mit der Zeit fortzuſchreiten und alles 
Gute, Schöne, Wahre und Große zu ergreifen. So übte 


- er fih, während der Vater in den hanau =Kichtenbergis 


ſchen Beſitzungen jenfeit ded Rheins zu Pirmaſens refls 
bir, en Wiſſenſchaften und Künfter des —28 


‚ohne die Kriegskunſt zu vernachlaͤſſigen, indem er für die 
militärifhe Ausbildung der Truppen forgte, deren Dids ı 


eiplin und Haltung allgemein gepriefen wurde. Am 29; 
Gebr. 1777 vermäplte er fi, nit aus Eonvenienz, fons 
dern aud Neigung, mit Louiſe Earoline Henriette, Prints 


effin Tochter: des Kandgrafen Georg Wilhelm von He . 


ens Darmftadt, welche wegen ihrer großen Schönheit 
und Liebenswürdigkeit, ihred reichen Geiſtes und gütigen 
Herzens ‚allgemein gepriefen wurde. (Ludwig II. war der 
erfte Sohn Diefer ee und Erbe des Throned, Prinzeffin 
Zouife farb ald Herzogin v. Köthen den 18. April 1811, ring 
Ludwig Georg, wurde1780, Prinz Sriedrich Aug: Carl 1788, 
Emil Marimilian 1790 und Guftav an ge oren. Leis 
m [) 


ie Regierung unter heißen Segendwünfcen des ganzen, 
ebenden und verebrenden Landes, 
an. Bei feinem Negierungd-Antritte zählte die Bevoͤl⸗ 
kerung 300,000 Menden auf 100 AM., mit'1,300,000 
Bulden Einkünften. Dad Land begriff die Dber- und 
Nieder» Graffchaft Rapenelnbogen, das Ober  Färftenthum 
Ban die Grafſchaft Hanau Lichtenberg jenfeit des 
heins. In Folge der tranzöfifchen Revolution und der 
Kriegderklärung des deutfchen Reiches an Frankreich, ging 
dieſe Xentere verloren. Diele Bewohner von dort zogen 
nach Darmftadt und 'veranlaßten. dadurch die erfte Ders 
größerung der Reſidenz. Durhdrungen von den Pflichs 
ten eined deutſchen Reichdfürften und von treuer Anban 


Bar Landgraf um b IX. und der erbabene Sohn trat 


aͤng⸗ 
lichkeit an Heſterreich, verſtaͤrkte — 5 —— 


ſetzte und übte ed auf den Kriegsfuß. 


4 


im J. 1792 


i 


— 


April 1700 


goe , Lubwig, Großherzog: v. Helfen. 
Cuſtine Mainz genommen hatte, 308 er feine Truppen 
aa ufammen und ließ fie an den UNTER: 
gen gegen Önigftein und Srankfurt Theil nehmen. Im 
ort inge 1783 wohnte er mit 5000 Dann feiner Heilen 
er Belagerung von Mainz bei, während die übrigen am 
beine und im Elſaß mit gewohnter heffiicher Tapferkeit 
ritten. Im J. 1795 überließ er Der —— 
egierung einige taufend Mann geworbener Soldaten, 
um nach Gibraltar abzufegeln; die Einfchiffung erfolgte 
jedoch nicht, und fie kehrten 1797 wieder in die Heimath 
räd, wo auch indeflen der Hof wieder zoge zugt war, 
der ſich bisher in Sachſen bei Leipzig aufgehalten hatte. - 
Nah der in demfelben Jahre erfolgten Uebergabe von 
Mainz zogen die dHeffiihen Truppen mit. der kalſerlichen 
Armee nah Baiern, im J. 1709 aber, wo ein Geparat- 
friede gefchloffen wurde, wieder nach der Heimath. Lud⸗ 
‚ tig fuchte nun Die geſchlagenen Wunden zu heilen, 
verminderte feine Truppen und bewarb ſich um Entfi 3% 
bigung. Sie ward ihm Durd den Deputationd : Haupt« 
flug von 1809. Im Lüneviller Frieden war Hanau« 
Lichtenberg im Ziſaß an Frankreich gekommen. Lichtenau 
und Wiliſtaͤdt fam nun nod an Baden, die Herrſchaft 
Epſtein an Naflau, nebſt den Aemtern Braubach, Katen- 
einbogen ıc,, mit 97,000 Seelen. Dafür erhielt er. Weſt⸗ 
phaleñ mit 135,000 Einw.; die ehemals mainz. Oberdms 
ter Starkenburg und Steinheim, Gernsheim, Pirfabom, 
. Vilbel und Rodenberg, die Abtei GSeligenftadt; die pfälz. 
' Dberämter Lindenfeld, Otzberg, Umfladt; die ehemalige 


das Land fand noch am 19. 


mit Charafterftärfe und Treue an Defterreich bängend, 
bid das Wohl des Landes höhere Hficten in die Wag⸗ 
ſchale legte, wich. er nicht vom deutſchen Reichöverbande 
und 309 ſich nach) Biegen zuräd. Nachdem Diefer aber 
in allen feinen Zuſammenhaͤngen aufgelöft war und Aus 
gereau dad Land befegt hatte, trat Ludwig am 12. Aug. 
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4806 den sbeinifhen -Bunde bei. Es er/siate nun Die 
n 


% 


nahme der Eöniglihen Würde ‚ald Großherzog von 


ahl um 122,468 18 —— zufagte, das 
Bett er gewiß. ungen erf 


ihnen 1 elbſt von dem erhabenen feindli« 
den O riberzog Earl... Gm Wiener Sries 
den ve bermald dad Land durg Fuldaifche 
und- ter und durch. Die Souveränität 
über fi he Beſitzungen um 80,000 Sees 


.... Schulden hatten ſich vergrößert, 


ende Parifer Sriede gönnte indeffen nur kurze Ruhe. 


n dem En reffe in Wien nahm Ludwig durch den. 


Groß⸗ u 


rbpringen Theil und trat dem deutfchen 


Bunde bei. Nach der Rückkehr Napoleon’ im J. 1815 . 


wurden fünf Regimenter, unter Unführung. ded Prinzen, 
Emil, marfihfertig gemacht, fließen zum Ärmeecorps des 


Kronprinzen von W ——— und rechtfertigten in dem 
Treffen an der Suͤffelbach bei — en altheſſi⸗ 
ſchen Kriegerruhm. Durch das Territorial⸗Aus 

geſchaͤft verlor nun Ludwig Weſtphalen wieder, fuͤr das 


er große Aufopferungen gebrannt Da ferner die Witt⸗ 


enftein’fhen Gtafſchaften, Die fuͤrſtlich Leiningen’iben 
Seigunge und die Landeshoheit a HeffenHomburg. 
— Da 


q 


ur erhielt er einen großen Theil des, vormaligen . 


gleihungds - 


* 
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Departementd‘ Donnersberg, mad num unter dem Ras 
men „NRheindeflen“ bekannt ift, die Saline Kreuznach, 
die Landeshoheit über die Hälfte des Fuͤrſtenthums Iſen⸗ 
Burg mit Offenbach, ' fatt 184,000 — 189,000 Seelen, 
und ein betriebfames fruchtbared Kand. — Dad waren 
Die mit Anftrengung und Aufopferung gewiſſenhaft di: 
ftenen Derafichtungen, die Thätigkeit und der gluͤck— 
ide Erfolg für rpaltung des Landes und Vermehrung 
feiner Wohlfahrt nah Au ga bin. Aber wie unzähe 
fig, mie meituerbreitet, wie Alles umfaflend, fo viel nur 
Menſchenkraͤfte in der Befchränkung, dem Sturme und 
Drande fo viel bewegter Zeit vermochten, war Ludwigs 
Thun, bebarrlihed Wollen und Wirken nah Innen. 
Durch feine DVeranlaffung, durch fein Zugeftändniß zu 
"allem Guten und Nüglihen, durch feinen fürftlichen 
Beiltand und Schutz gedieh eine allgemeine Verbeffes 
rung und Dermehrung der Stadt: und Landſchulen, der 
Gpmnafien und der Univerfität, die Errichtung eined 
Schullehrerſeminars, einer —— Realſchule, 
Schule für Zeichner, Maler und Baukuͤnſtler. Ackerbau 
und Viehzucht wurden verbeffert, das Forſtweſen umges 
altet, neue Kunftftraßen und Zeldwege angelegt, SI 


uten vorgenommen, Dämme errichtet, ein R eindurch 
ſtich gluͤcklich ausgeführt, der Canal 
eine Strecke von vielen Stund: zraun⸗ 
kohlen und Torflager wurden au r reis 

ed Salzlager bei Wimpfen ı eitet. 
-Handeldvergunftigungen, wobei ch nas 
mentli Durch die neu erbaute € n, und 


Handelöverträge mit Preußen, Ian. nur zen Mer 
famen zu Stande. Inftitute für Kunſt und Wiflenfchaft, 
Militär und. Eivil » Wittmenfaflen wurden errichtet; 
Hofpitdler, milde Stiftungen, Armehinftitute erweitert; 
‚beffere Straf» und Befferungdanftalten eingerichtet; neue 


. Berfiherungsanftalten N —— fhon vorhandene 


ausgedehnt. Er befahl, ein bürgerliche! und Gtrafges 
ſetzbuch, ſo wie ein Gefegbuch für Die gefammten Staa= 
ten Über dad Verfahren in Rechtsſachen vorzubereiten, 
und um auögezeichnete Verdienfte fo vieler kenntnißrei⸗ 
her, thätiger, treuer Staatsdiener in ihrer A EHE 
Thätigkeit für folhe edle Zwecke auch durch Außer: 
Lich erkennbared Merkmal der Gnade und des Ver⸗ 
trauend zu belohnen, ftiftete er einen Verdienſtorden. 
Das unvergängiihkte Denkmal aber feiner Haaperiig- 
keit, Geiftesfreipeit und jener vorurtheillofen Bildung, 


/ . 








! 


‚Ma zen v. — = 


A e Pi; 5.10 Su *5* verfat faſ⸗ 
e j 


umfafle Au entwerfen durften und — 
Durch en vor dem Geſetze gleich; 

urt gı — —— für ein Staatsamt Sen 

iedenheit der chriſtlichen R 

iedenheit der bürgerlichen 

erfon iſt nur dem Geſetze und 
— — allgemein« 

ren — P 
enn 


u. 
em Ruͤhrung an —*— 
dieſe — IH feiner 


einer der freun en,. (hönften Städte Deutfchlan 
Dur En le En clofled, —* 
ae ben a e und Ru — ci 


Wolige Sir de —9 na haus, find — ber 
Baukunf Mi ded liberalen Gründers ; jet ald e 
—85— — der en: diefes ald ein edle 
Monument feiner Kunftliebe, welche ihn bis zum. legten 
gauge feined Lebens beſeelte. — Schon ſchwer ‚Trank, 
— ee: raßberiog a „u Er — gwierigen 


bring DHper: reifhüg ”, 
ringe a ed ebeugt, — r müpfeli — e Tide na 
"Eh hne — nt n der vielge, iebte Regent in 2 


a vage: dad — a aus, mit Angſt und Za⸗ 
9 


gen nur dorthin blickend, " fteter Sorge, ed wiederdole 
— — De Te | Fr 


n 4! 
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A dat —— ſemes Großoaters, des Landgrafen Ladwig 
| .; der in einem alten Zraueripiele, mit_ den dr 
a zum Tode abgehenden Ucteur Nnachaefprochen 
orten: „Sort fei meiner: Seele gnaͤdig!“ en Fe 
f. Bon der fangen Rranfheit genad er > fat isn 
wieder und fette Die gemohnten Beſuche der Opern 
Ben und Vorſtellungen und die abendf la Spanier hrs 
ten in einer einfachen Droſchke fort. Der im D 
erfo * Tod der Sroßherzogin (ſ. „gebra. vn. Sr) * 
terbrechu ar: der ak 1, dnte Ihn 
er bei en ind Morgens 5 


am Je. Igte; bis zur Rice erlau 
e8 feine Kräfte und Umgebungen: nicht. Am 19. Gebr, 
4877 war dad Jubelfeſt der goldenen Hochzeit des ehr: 
tehrdigen Paares unter allgemeiner Ian ger Theilnahme 
des Ins und Audlandes gefeiert worden. Die von den 
Tugenden ber Milde. un unerfhöpflihen Herzendgäte, 
ber innigften Neligiofität und 8 eiſtvollen Streben nad 
ne dem Ziele menkoäider eredlung geſchmuͤckte Le⸗ 
nögefährtin, die zärtlich liebende —— immer 
ber erfannte und verehrte — ——— 
er Nothleivenden, die ge Berefrerin sn elis 
gie, ne ‘men — 1825 Durch Die 
nele Pforte zu dem $ gern die te Pier. an das fie fo 
- und tief glaubte. - Er fab hr traurig - ahnung Seol 
&, wie dad ganze Land. Doc ließ er in feinen Mes 
— nicht nad, — von welchen er nie ohne 
— rund etwas liegen ließ. Start der abendli— 
chen Muſikproben waͤhlte er, trotz des ſtrengen Winters, 
die Spapierfahrten. auf welchen er im Sommer fo oft 
De a nahm, Verbeflerungen und Derfhönerungen 
* * und Umgebun en —— anzuordnen und 
elchen 


anlage des Ann und Maingegenden 

denwald in ‚rehen er Abwechſeluüg Aber 

hauenven udwigsber ges r Entfiehen verdunft. Ge⸗ 

en Weihnachten wandte er ſich wieder fer Muſik, vr 
efer Kenner und Verehrer er war;  Diedmal zur K 

Kenmuflt: Haͤndel, Mozart, Cherubini, Sraun, Sk 


ur atten ihn entzädt und er Mi dieſes⸗ 
ie —— Mr Br era j 


i 
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für die Mühen, Sorgen, und al eined verhaͤn 


u 
uͤßend durch die Straßen fuhr und bange Ahnung Je 
— onen ger die Art der Sranfpe —XR 
1. Tod uͤberwin⸗ 


denkwaͤrdiger Regierung. An demſelben Tage, den d. 
ri ; ; Water geftorben — hatte e die Res 


rungen wah 
Coarfreitage, A Es war jun nicht der Tag des 
„Kodeß, aber der der feierlichen Ausſtelung dei thflern = 
irdiſchen Ueberreſte. Zu Dielen Reliquien: frönıte von 
‚nahe und fern eine unermeßliche Volksmenge, um den 
Jetzten Tribut wehmuthvoller Dankbarkeit zu bringen; 
hen wem hatte, er, nicht unmittelbar ober mittelbar 
utes gethan! Ernfte, blaffe, gefpannte, Rarre, fromme. 
thränende Geſichter ummogten lautlod und langfam die 
im weiten, ſchwarzen Trauerfaale auf hoher Eftrade, von 
dem magiſchen Lichte unzaͤhliger Kryſtalllampen verklaͤ⸗ 


Deſſen Biographie f. Nekrolos 4. Jabes. sw 
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rend angerahlte. in vollem Eriegerifhen Schurude zur 
ewigen Ruhe gelagerte Geſtalt des verehrten, edelſtes 
Regenten. — — * en wir Bild noch in Eins zu⸗ 
ſammen und legen es auf ſeinen Sarg dankbar nieder: 
Ordnungs liebend, ‚iegelmäßig, aa und — in 
feinen aͤußern Bed ürfniffen; Penntnißreich, unermüb is 
thätig un —— ————— feſt, beharrlich und 
treu; * cht. — enfreundlich und voll natuͤrli 
Ste, He un gene gegen Vornehm und Ger 
ring; de \ lehrt, kunſtkennend und funftgeubt, ein Bes 
kaüne er der Wirfenfhaft und Kunft, der Gelehrten und 
ler. Xolerant und liberal in dem edelften Sinne 
2 Wortes; ng und — in ſeinen Anſich⸗ 


neigt, aN ern ee er. Go kannte ihn ie und 
e e 
Be eonnte — hoben. Geiſt und Will en mt 


mit einen are, A, Beh . Reli L; und 
eng 





} 
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* 132, Johann Chtiſtlan Heffter, 


vormal. Acciſe⸗Commifſaͤr, Juſtitiar und Advokat zu Sqhweinit, 


bei Wittenberg; ' 
geb. dv 12. Dei. 1746, geß. d. 6. April 1880, 


fein; fo geriet ion En der Kal Derferbe 


55 u u Sarun, ” Pal 


aruth a ll 
Bier — hatte er aber 


sei — in. end, —— Er de fich de H 


1767, in feinem 21. Lebensjahre, nad) Zudau und befuchte 
Das bafige Gymnaſium 2 41768, worauf er mit .. es 
Ken. Zeugniffen feiner Lehrer, Schmerbauh und Wolf, 
derfehn, Die Univerfität zu gap beiog und fih dem 
Studium der Rechte unter 8. Dommel, Sr G. Zoller, 

. Winkler, Mplius, 5. 6. Aegid Wilke und dem 


bekannten Priyatdocenten Dr, Sammet widmese. Unter . 


nn 


| 
| 
| 
| 


zilted Präfidium- —— er ie Juli —I dem ei⸗ 


ine observationes juris oc 


eſſen, —ã und ee im : hf. Kurs 
ife, ernannt und bald Darauf, “ auch zur 
Deinen 8 ade — t hatte er 


27. Sept. 
4774 ha Fan ae eb, Wirfich, e deli vervbuůn⸗ 
den ward. Im J. 1798 ward. (em Det Ben ie 


eg er genie — des Witten: 
. weit ed fein hau supttd liches Amt er a einige 


te und trieb Advocatur de, di 
bie Br anifirung n dar den Sa I Ende 
biſche beit 


er en und Ar Ä une: 
chtlich feines Saum, wede dem 
B eh immer kraͤftig und tüı Ranne fein 
—RX aus dem activen ſo gering 
Der ihm we gemeflene &ı 
rigen redlichen Erhatödienf a ee ihm 
doch nicht andere innere umt ng. Zwar 
war ihm feine treue Lebendgel Sühre m 


ger ald er felbft, die ihm 10 hatte, 
Ar 1818 Durch den Tod entriffen werben, feine 8 $ 
lebenden Söhne aber waren ſchon damals beinahe 
ie verforgt und im Stmmatödienft des neuen preu⸗ 
Ben en 8 a eher die Pflege Teined Alters 
rer: eine Richte, 
die ine —ã— — einzigen Schweſter, und gan 
en er fih nun feinen Studien, Bereicherung feis 
Wiſſens. So re e er m iller . und 
Ruhe bil einem ungel mögen & er und noch 
Sabre Geiſt ein he (ter, glädlicher mit jedem 


abre, wie der Abend eined langen beißen Kaged gegen 
n Untergang der Sonne, heiterer und fchöner wird, 
Davpn zeugte fat jeder Brief in — Iepien Lebens⸗ 
jahren an feine Kinder. „D Gott, du haſt Großes an 
mir Na’ deß bin ich Mi pi Das war fein ims 
mer BE ort. Denn groß war feine 
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2 _ Sonders hauſen. 


leſcht Fand er dazu auch keinen Beruf, Geine Belefen⸗ 
deit und fein Wiſſen verfehlte aber darum bog nicht, 
auf die einigen und feine Umgebungen unverkennbar 
vortheilhaft m wirken. Das legte Werk, welches er 
tad, waren Eicero’d Werke, von denen er fich noch we⸗ 
ige Wochen vor_feinem Tode die kleine Zeuchniger 
.Außgabe an efcbaftt hatte, Aber nur bis zum 31. Cap. 
des erften Buchs de oratore fonnte der ehrwürdige Greis 
ie 225 ungefhmwäcten Yugen die Lefung fortfegen; 
» fi ohne —— begleitende Krankheit 
pt mehr uͤberwindliche Altersſchwaͤche und ur 
in und nad wenigen Stunden entfchlief er, fe 
t mehr bewußt, ſanft und ohne Schmerzen, in 
bt yom 6. zum an 1830 in feinem 84. Les 
e, betrauert von 5 Söhnen und beinahe 30 En⸗ 
. „Jeehrt und geliebt von Allen, die ihn kannten. 
Denn dub In aͤchen u hingen mit den 
fiebemdmürdigften Eigenfchaften zufammen, Er ruht an 
der Seite feiner Gaftin, der er. felbft ſchon immer zur 
Aufſchrift eined: leinen Dentmild, was ihm hun ges 
meinfhaßlih werden fol, den Liedervers beſtimmt hatte 
£ . , © wie am Mutterherzen 
| De aaugling rudig liegt, 
Bo fchlaf Id ohne Schmerzen, 
: 7. Don Hoffnung eingemwiegt. 


* 183. Johann Chriftoph Sondershaufen, 

Praͤpoſitus d. Gadebuſcher geiftl. Dioͤceſe u. 1. Pred. zu Rehna 
im Großherzoath. Meklenburg⸗Schwerinz 
— geb. d. 2. Aug. 1758, ge. d. 6. April W0. 


Der BVerewigte ward geboren zu ‚Halle in Sachſen, 
nd fein Vater Buchhalter in einer dortigen Buchhand⸗ 
fung war. Er erhielt feine Schul: und theolog. Bil 
dung auf dem Waifenhaufe und. auf der Univerfität das 
feibl und hatte mit feinem 186. J. feinen Schulfurfuß, 
mit feinem 20. feinen afademifchen beendet. : Um dem 
Militärdienfte ju entgehen, ging er nad Meflenburg ald 
Hauslehrer; ward dafelbft nach.beftandener Prüfung uns 
ter die Zapf der Kandidaten des Predigtamtes aufges 
- nommen und ftand 7 3. ald Lehrer in mehreren adligen 

Häufern des Landes. 27 Jahre alt, ward er ald Con⸗ 
rector an dad Gymnaſium zu Parchim berufen, und nach 
3 Jahren ald 2: Prediger Ha Rehna. Hier verheira⸗ 





Strauß. dis 
#pete er: F mit bem —X eite n Ari un A 
De 


En en; als —* — en —5.— des ont i 


9 verwerfenden ent ie 9 — als ne 


ahbeit un 
her Dar a er ga A enge und — 


n 1825 tr niet 
6 ihn en; ne. En Fern 
erbitten. Er farb, fa ‚alt, nad dem er 47 Zah 
and 4 dem- Sa 4783) ehna als Fan hie 


‚ 1 % 


* 134. Auſelm Scan; Strauß, — 
koͤnigl. daier. Profeſſor d. Naturgeſchichte u. Chemie an d. — 
Bocenm — Profeffor d. Chemie u. Phyſik an d« B, —— 

zu Aſchaffenburs: | 
a8· Ds 20. Ayell 170, Aa d. 8. Avrii 1890. F 


an feinen Tod hochſchaͤtzte, und im 
nam Sur, An eine Baertabt zurtgeteg tb 
an ine unter der Zei eng zuratord der 

Er -Univerfität abgehaftene ah fung, 06 1 Gmmuri 
—0 haften und o 

eurd Aria Dekret are Kehren br — &hemie en en 
His nd —— 2 ! | chtete ne 5* 
ritte) Apotheke in aftenburg, welche er aber in der. 

* (um dad J. 1813) wieber 13 um ganz de n 


en, im 
Sftitut de ee —ã— — 


Muh 
ga Frl Semeyan 


Dier: 
— fuͤr 
Re — 

ag 


mit Di 
eine neue 
Regierung 
das Ge 


| ; eu 
— 


bie und zwar im % "1848 als E. Pre er, der Seiler 
dichte und Chemie am Lyceum angeſtellt. Der ® 

ewigte 7 nun eine von Jahren an beiden 

Zehranftalten, dem f, Fa und der k. Forſtlehranſtalt, 

mit Eifer und Diebe Meine iffenf aften und feinen 

Brut erfuͤllt. — Unter feinen manın n Verſuchen 

und 'Erfindengen, Denen er alles aufjuopfern bern ft wear 

- und guch "aufopferte. gehört be fndere 9 2 Bearbeitung 

“de € iben merkt gelang. ger: neue E 

nd oöllig ereiteken — 


der kaltem Waſſer in wenigen 
erh or en und Geträ nfeh 


Do di 
imliches , Daß fie füglich als eine neue 
htet werden koͤnnen, die wegen des gro⸗ 
nf auf Reifen, auf Märfpen in u 

nden — da bie nothwendigen Quanti 
d —..nder inf Plögen und auf 
hren gadgen, ae ingd einer befondern 
adiminiftrativer Behörden würdig fepn 
waren feine Forſchungen und = ih 
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furt a. M. bat, her andere aber endet des xyceumt 

zu af enburg ift, und zwei liebenswuͤrdige “Thchter, 

von melden die jüngere verheirathet ift und: Yon wels 
cher St. noch — erlebte — und noch viele 
nahe Verwandte, um — um mit RA is 


fpr een Liebesnetz gef — hatte. — St, mar ein ſchͤ⸗ 
FR r aftiger, Beinen geil maange ange nn ann, 
Beide Zehranftalten, . —*— m Umgen und Forſtlehr⸗ 


anſtalt zu Afchaffenbur verloren an im — braven, 
beredten gehrer und feine Gollegen einen aufrichtigen 
und bereitwilligen Sreund. — Der Deremwigte dat fol 
— = u hinterlaſſen: Vereinigte on f 
' gefügt. Tabellen. Sranff..d, 
Honat Fl Iebranhal'; e, ne tg 
ituts 
nige ie F aͤnde. 
d. beſond. ——— ne 
eh —— 
Anwendung. auf d. Forſtwefen. Gotha 1824 
reitungdfehren d. Natmrgeipicte, Mainz Er — "der. 
bereitunglehren 3. Studium d. Phyfit. Ebd. 1826. 
Vorbereitungdlehren 3. Studium der Shemie. Chd. 1528, 
(Die 3 Letztern in — u. Intorten abgefaßt). 


. Dr, S. 


V !% 


1 


tis | z 
138. . Friedrich) Maͤnter, 


Docse u. Profeflor d. Theologie, Biſchof d. Stifts Seeland, 
Gommentbur u, Großkrenz d. Danebrogord. u. vieler gelehrt. Ge: 
fellſchaften Mitgl, zu Kopenhagen; 
geb. d. 16. Det. 1761, gefl. d. 9. April 1890*). 

Dur feinen Tod litt nicht Kopenhagen, Daͤnema 
Der an orden nur, nein! Die Re blit der — 
u pie und in welches Herrn 

bt, lite mit feinem Hin: 


it, — Er war der Sohn 


:ritorbenen Dr. und Prof, 
urch mebrere andere Schrif⸗ 
Beke 


rungsgeſchichte des 
S. Sali tegrolls 
F — — 1. S. — 364), dem er 
am obengenannten Tage von feiner Gattin, einem geb. 


pers an der Petritirche zu Kopenhagen vertaufchte, 
e 
i 


4 im IJ. 1778 den akademiſchen 
felbſt mit Nutzen beiwohnen konnte. Die Thenlogie mit 


e 


ier unter, der Zeitung ber — damaligen Ge⸗ 
ehrten daſelbſt reichlich befrie 


*) Aügem. Kirchenzeitung, 1830. Nr. 29, 
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hr nach gen gelang ed ihm abermals, zu einer 
gelchrien Sen das Ausland die landeſherrliche Era 
aubniß und Unterflügung zu erhalten. Er trat diefe im 
. 1784 an, bielt fich in den vornehmſten Städten von 
eutfchland, Italien und Sicilien auf, und fo wie er 
in eben diefem ‚Jabre mit dem erften feiner literariſchen 
Erzeugniffe, mit einer metrifchen Ueberſetzung der Of⸗ 
fenbarung Johannis, eine Brobe feined atademifchen 
Fleißes ablegte, fo erfcien ald Frucht feiner gelehrten 
Reifen Thon im I. 1788 feine Schrift: „Nachrichten 
aus beiden Gicilien, gefammelt auf einer Reife daͤhin 
re.", in 2 Theilen, melde zwar ind Hollaͤndiſche und 
Schwediſche, aber nicht einmal ind Daͤniſche aus der - 
Deurfchen urfrift überfegt wurden. Einige Fleinere 
Schriften gab er um dieſelbe Zeit in daͤniſcher und las 
teinifher Sprache heraud. Zum außerordentlithen Pro⸗ 
feffor der Theologie wurde er 1788 ernannt. Zwei Jahre 
fpdter trat er ald ordentlicher Profeſſor in die theologis 
fpe Sacultdt, und erwarb ſich zugleich die theologiſche 
Zotermuide durch Vertheidigung feiner akodemiſchen 
Streitſchrift? de aetate versionani nori Test. coptioar 
zum. Seine Commentatio de indole versionis N. T. sa» 
‚hidicae mar ‚ein Sahr früher erſchienen. Obgleich alt 
Profeſſor der ne, mit einer Menge von Arbeiten, 
befonderd in den An EnaeTahten feined Dienfted, Übers 
äuft, fand er doch Mittel, “feinen unmwiderftehlichen 
rieb, durch Reifen feine Kenntniffe zu ermeitern, zu bes 
friedigen; und e& dürfte, England, Rüßland, Polen und 
wenige andere Länder abgerechnet , nicht leicht einen bes ' 
Deutenden Staat in Europa geben, in deren Haupt⸗ 


oder Univerſitaͤtsſtaͤdten er ſich nicht eine Zeitlang aufs ' | 


gehalten hätte, vorzäglid um die berühmtelten Gelehr⸗ 
ten perfbnlid kennen zu lernen, Privat: und Öffentliche 
Bibliothefen zu befaden, ſeltene Werfe, alte Hands 
ſchriften zu benugen, lapidarifche Infchriften, altertbins ' 
ihe Münzen und andere Ueberbleibfel der grauen Vor⸗ 
eit in Augenfchein zu nehmen, auch intereffante Gegen 
aͤnde dieſer Art, wenn _fie zu haben waren, fich mit 
chweren Koften anzufhaffen; mie ſich denn. in feinens 
achlaffe eine Sammlung von Münzen, Medaillen, Waps 
ven und dergleihen aus den dlteften und neueren -Beis ' 
ten finden wird, die fhon in dem erfien Jadrzehend de& 
jegigen ahrhundertd anſehnlich war, aber ohne Zweifel 
is zu feinem Tode bedeutend bergräßert worden if _ 
Da ihm Die. Arbeit. dringendes Bebürfniß war, und bie 


816 Mänter.. 
den Dorlefungen und andere afademifche Der: 
Tunge —9 wurden, fo verband er mit Br Erfuͤl⸗ 
— fein ner Berufsp ihten men Shriftkellerdeiß, Def 
en Srücte, mad ihre Zahl und Gediegenheit besrifft, 
8 Dewoͤhnliche überttafen. Nur von einigen biefer 
Werte mögen bier die Titel Heben; »ollkändiger, doch 
u bis in dad I. 1818 reihend, finden fie fich in 
rups befanntem Werte. Außer einer Menge ges 
Ihrer Ab sablungen, die er « in der Schrifte en 
fammiung der koͤnigl. daͤn. Soc etät der Wiſſen ſcha 
in den en ber fcandinavi rien a — — 
in Rabbeks Minerva, in der d Athena, und in 
einigen —5* —3c— en ließ, außer ei- 
ner. größ en, von ak ben Programmen , Epi- 
feln, auch ? — Gedichten, Pe net über antiquari⸗ 
de und andere anziehende Gegenftäade, und außer ver⸗ 
Io een Uederfegiingen aus dem Deutſchen in Daß 
ande und aus dieſem in jened — erfhienen von 
im bis 4808, wo fein unmittelbarer Wirkungskreis be⸗ 
deutend verändert wurde, folgende Schriften: Vetſuch 
über d. kirchl. Alterthuͤmer der ——— Anſpach 1700 
—Statutenbuth d. Ordens d. Tempelherten, a. e. alt⸗ 
franzoͤſ. Handſchrift —— — eben... Berlin 1704. — 
eguren egpptiſcher Beligionehegriie in in Sicilien u. d. 
benachbarten Inſeln. Kir engel, 


nhaltd waren fo ende: Magazin nuge⸗ 
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noch kommen: Betrachtungen üb. > na rliche Reli ion, 
4805; und eini ige kleinere — 9 55 
Inhalts. — Mit Dem Jabre ür ihn 
ein ganz neue geld dere fe engoolen ee in⸗ 
—— — 
gen EEE en Kuh en; wora 
hc unfer Unter HI jum. Bi ofe von Seeland 


a allein Hnaldute — —* junge atademi; 
ſche Bürger, * N fein Dertrauan ſchenkte, an ihm 
einen wa d geoßen A athgeber und 
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u halten, Artge in enpeitett feiner 
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5 Münter. 
gesedanır Gelegenheit die Kirche als eine Anfaft aoy 
en Klerus ald um: Stand vertheidigt, gleich wichtig 
und unentbehrli für ein Bolt, das nicht in Barbarei 
bernnten | (ob. wie irgend eine Anktalt, ein Stand andes 
ünter allerdings Siena; und es 
wäre a fehr_ gu wänfcen, unfere proteftant de Kirche 
hätte fi Older ierarben redt viele zu erfreuen, 
nt ” a . der he den rechten Namen geben, bes 
reift man unter Hierarchie den Sinn und dad Wefen 
Piser Dberpr er er, gleih ob von pröteftantiicher oder 
tholi iger € effion, deren aan: et ft, Habs 
gier ıc. beine Br. ne bat; die mir dem emeinpla e: 
Alles zur Ehre Goͤttes und zum H Seile der Kirche“ Die 
—— ea een und ſchͤndlichſten Seat: 
ungen zu bededen fu deren * ritte er 

de Gseltlicen Dberbe — nicht — genug ber 
wachen use wenn fie ans gr in he Rechte, 
egen Schmaͤhungen ihres Anſe ven und DVerkleinerung 
bie — — gegen unberufene — eis 

Hi die Angelegenheiten des Staates, der Zuftiz, des 17 
nanz: und Po J u. dgl., gegen eine angemaßte 
ſchraͤnkenloſe ahtvollfommenpeit geſchuͤtzt fein —— 
wie man fe heutiged Tages, nicht einmal mehr dem fü» 
genannten Oberhaüpte der römifhen Kirche allenthalben 
einräumt; nennt man Hierardie die offenbaren oder 
ebeimen Umtriebe, worin fich au allen Zeiten und ber 
fondere im in der unfrigen - — — unter allerlei 
d in den mannichfaltigſt ——— en zur 
Au —— ſeiner boͤſen ae re das Ya Noruen. 
den’ Plane gefallen bat un ed dieſes, 
wad man fih unter a —— Geſin⸗ 
nungen Unternehmungen, wie man fülte, zu den⸗ 


- fen pflegt: nun fo war ünſer aufgekläcter, důmaner, 


wahrhaft nangeliihe Biſchof M, fo _rein und frei das 
von, wie der, deſſen Kirche er peaufatigte, der De 
Kaifer, was ded Kaiferd und Gott, was Gottes ik, 
und an deflen geheiligtem es öfefe der vortre Fr 
M., ald am Eharfreitage 1830 der Ruf in eine beffere 
Belt an N er — ſein 556— Ragemert vollbrachte. 
chriften deffelben: Weber den Fortgang 
der S — unter Dos Pabfte She 111. Kopens 
agen 1784, Nachridt von dem m uiten Johannes 
ng, deffen Reiſen und hr Ne Cin der 
Minerva, Bd. 4, n Epistolis 
eneyollcih ad clerum et, Weihe ee in in Berbine 








Muͤnter. . sa 


“nung bier — Schriften ein: Erkldrung e. 
4 — t, welche auf die Samothraciſchen My» 
ferien e 1808. Bei D 


fie . 411% f. abgedrudt.) — Antiquarifche 
Abhandlungen. Ebd. 1816. (In mehreren Sortjenung 


Griechen. Altona . — Epistola ad Ouvaroff, Haf- 
niae 1822. — Brief an Prof. Ereuger 1. bene: 1823. 


— Narratio de Lucio primo. 18238. — Rede vor deu 
daͤniſchen Bibelgeſellſchaften. Kopenh. 18%. — Die 
Ehriftin im beidfifhen Haufe ıc. 1827. — Der Stern 


der Weifen. 188. — Rede bei der Einweihung von 4 
N. Nekrolog 8. Jahrg. - 81” 5 
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nad der Khfe von Guinea ‚befimmten Miſſionarien. 
4828. — Ueberſicht einiger alter Inſchriften u. anderer 
Alterthuͤmer, in in . fan Smohnung su Kopen- 
bagen eingemauert find. et oracula 
Montanistaruım. — — an * —**— Ba ie 
weide d. Hrn. Dr. Mönfter zu Aarhuus, 1829, — 
gebalten Rt se der Frauenkirche —** 
en am 7. Juni 1829. — Viele andere Gelegenheit 
Brien, auch Gedichte und neuere Auffäge in Dänifchen 
und andern Zeitfariften, werden bier, um Raum zu ges 
winnen, ftilfehweigend übergangen. — M. hatte ein 
ehr älige Aeußere; in einem feltenen Grabe kam 
bm die Natur zu Hülfe, um in feiner Haftung, feinem 
anzen Wefen, jene Gravität auszudruͤcken, welche Bi- 
foot Hanfen in einer eigenen rift (Kopenh. 1795.) 
en eriten Eigenfchaften des Bei ben äh. Sein 
— und dohec Koͤrperbau, dad größte Ebenmaß in den 
@liedern, fein offenes Auge und ganzed vielverſprechen⸗ 
des Antlig — Alled war pleie auf den erfien. Blick zu 
näherer Bekanntſchaft einladend; aber je näher man 
ibne kam, je vertrauter man mit ihm ward, deko unwi⸗ 
nn. fühfte man ſich zu hm, zu feiner von reis 
er Welt: und Menſchenkenntniß, ſowie von dem le⸗ 
bendigſten Sinne fuͤr die gute Sache der Religion, des 
Proteſtantismus, der Menſchheit zeugenden Unterhaltun 
Bingezogen. Auf Meiftertuble der Sreimaurer, au 
dem — Ei vor dem Altare und auf 


ar & fah ibn, erft u rediger am Holme, —* als 
£. dan. prebiger ans die Laufbahn antreten, 
Die er fel nn nun, Br voßbrachtem Tagewerfe, ald Er- 
ker unter Daͤnemarks Geiklihen fo*ruhmvoll beſchloſ⸗ 
fen. — M. nahm nur einen entfernten, nie einen UN 
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mittelbaren Theil an den theologiſchen Zehden; dem 
letzteren widerſtand ſein liebevolles friedfertiges Herz. 
Er war in des Wortes reinem und guten Sinne Ras 
tionalift ;, eben deßhalb verehrte er in Der beiligen 
en ein mit der Vernunft gleich koͤſtliches Gefchent 
aus Gottes Händen; er liebte und wünfchte — wie u. 
a. feine in der Samml. der Schriften der Geeldnd. 
Spnode abgedrudte Abhandlung Aber einige Eigenſchaf⸗ 
ten einer guten Liturgie unumftößlich beweiflt — mefent» 
liche Ber eferungen des Eultus; eben um deswillen 
mürde er die Einführung einer katholiciſirenden, die 
Sinne beräubenden, die wahre Adoration erfchwerenden, 
‚die religidfe. Volksbindun —— —— nie 
genehmigt daben. Er beobachtete ſcharf und kannte ges 
nau den neubegonnenen Kampf zwiſchen dem Romanis⸗ 
mus und dem Proteftantiömus, nebft den "jefuitifchen 
Aunftgriffen, den legteren zu tntergfaben und zu flürs ' 
gen; eben daher widerfand er in Wort und That dem 

raftatenunfuge, dem „Mimmtelnden Sonventifelmefen, 
den Myſtagogenverſuchen in allerlei Form und Garbe: 
.wohlmwiffend, daß in Danemar: wohin der Arm der jes 
— Roͤmlinge, disher nicht reichte, weniger von 
iefen, als von jeſuitiſchen Namenproteftanten, woran 
ed auch an der Hſi- und Nordſee nicht fehlt, für den 
ächten Proteſtantismus zu ren fei. an bat ihn 
auch Den finfterften, Spberortdo oren, war er nur ein 
ehrliher Dann, mit Achtung, Liebe und Schonung be 
bandeln feben; aber die Doppelgeftalten, die Scheins 


Pe 


824 
* 186. Johann Maria Freiherr v. Baffus, 


ednigl. deier, Kaͤmmerer u, Appellations⸗Gerichtspraͤndent, Coms 
mandeur d. Kivilverdienſtordend zu Neuburg; 
geb. d. 1. Mai 1769, geſt. d. 10. April 1830. 


Der Derewigte war zu Boſchiavo in Graubändten 
geboren. Doc früh ſchon mußte er dad elterlihe Haus 
‚ verlaffen, da ihn fein Water, um bden.bald gezeigten 
Hang na Künften und Wiſſenſchaften in ihm auszubik 
den, zu den erften Studien nach Ingolſtadt ſchigkte, mo 
er fi für, die dortige Univerfität vorbereiten follte. — 
AB Sjähriger. Knabe teat er die Reife nah J. an, wo 
er fogleich durch feine Anlagen, ausdauernden Fleiß und 
kiufreunidliche® Benehmen der Liebling feiner Lehrer 

und Mitfhüler wurde, unter welchen legteren er bald 
- für immer die erften Pläge behauptete. So wurden Die 
eriten Wiffenfchaften in ihm gegründet, und zugleich für 
Ausbifdung, feined Kunftgefühles_ Alles gethan, Da Je 
dermann feine außerordentlihen Fortſchrüte bemunderte. 
Mit ausgezeichneten Vorfenntniffen betrat er im jahre 
1788 die beruͤhmte Landeduniverfität zu angolfadt, wo 
er fih dem jurikifchen Sache mit allem Ze fe widmete. 
mmer f&eute-er die Mittelmäßigkeit und rang mit als 
er Anftrengung und Thaͤtigkeit nach allfeitiger Bils 
dung und Dollfommenpeit. Go verließ er mit ben 
gruͤndlichſien Kenntniffen audgerüftet nad) 3 Jahren Die 
Univerfität_ und fam nad Münden, mo er zuerft beim 
Gerichte od. der Au prafticirte und fodann die Prarid 
omobl beim Hofoberrichteramite in bürgerlihen Rechts⸗ 
reitigfeiten, als auch mit fpecieler Erlaubniß des kur⸗ 
fürfl. Hofrathdireetoriumd bei deh Kriminalverhandlun- 
en im Salkenthurm, fortfegte, bis er nach trefflich be⸗ 
fanpener Prüfung als Furfürftliher Hofrath in. Münden 
m 9. 1795 angeftellt wurde. In diefer Stelle zeigte, er 
eine vorzüglihen Kenntniffe, feine Geſchicklichkeit, feine 
renge und unbeſtechliche Gemiflenhaftigkeit, feinen un⸗ 
verdroffenen, ausharrenden Eifer in der puͤnktlichſten Er⸗ 
fuͤllung allet aufgetragenen Arbeiten. — Sowohl 
auf der Univeriität Ingolſtadt, als namentlich in Muͤn⸗ 
chen war ihm alle — gegeben, auch fein Kun ſt⸗ 
gefühl auszubilden. n den fchönen Künften liebte 
er insbefondere_ Mufit und Malerei; er wurde als 
Schüler des berühmten Ed bald ein ausgezeichneter Vio⸗ 
Iinfpieler, und ihm Deshalb ſchon in Ingolſtadt die Lei— 
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zung fehr vieler Eoncerte Abertragen. In Münden bil: 


Dete er einen Muflkverein,. aus dem viele der größten 
zeuner bervorgingen, die feiner Anleitung einen hohen 
Grad von Ausbildung zu verdanken batten. Gimon 


Mayr, geboren in Mendorf, einem v. Baflus’fhen Hof 
ma 


$gute, erhielt von ibm die erfte Anleitung, und er 
war zundchſt Urſache, Daß M. zu der demfelben zuer⸗ 
Tannten Beruͤhmtheit flieg. Aber diefer Künftler erin⸗ 
nerte ſich feiner auch immer dankbar, mad fi naments 
lich durch Dedication mehrerer feiner mufikalifyen Werke 
ausfprad. Selbſt Die erftien Sängerinnen verdankten 
vieles dDiefem Vereine, Der Verewigte lieferte auch eis 
nige —— Compoſitionen, widmete ſich aber mehr 
der Muſik im Allgemeinen. Gaßman, Albrechtsberger, 
Haydn, und Mozart waren feine Lieblingscomponiſten. 
— Sein Kunſtſinn war hiemit noch nicht zufrieden ges 

ellt; im väterlichen Haufe ſchon von der erfien Kind» 

eit an nur an die trefflichften Maler Italiens gewöhnt, 

ifdete er ſich auch in der Malerkunſt fpäter in Müns 
chen fo aus, Daß er in ganz Baiern für einen der nr 
ten Kenner. mit vollem Rechte galt. Er arbeitete raſt⸗ 
108 für eine. Kunftgefhichte Baiernd und fammelte mit 
allem Fleiße und Koften zu diefem leider nur ffigzirten 
Werke cfeine Berufdgefhäfte nahmen ihm fpdter alle 


j at zur Ausführung) jenen berrlihen Theil der von 
m 
A 


— enen großen ausgezeichneten Gemaͤhlde⸗ 
mmlung. — Im J. 1796_erhielt er die Würde eines 
aier'ſchen Kammerberrn. Im J. 1798 verehelichte er 
& mit Augufte Gräfin von Sayn Wittgenftein Ballen 
ar, jenen herrlichen, ald Sattin und Mutter audges 
zeichneten Weide, Sm April deſſelben Qahres wurde er 
ar fein Gefuch_zum "wirkliden Reviſionsrathe auf det 
itterbanf in Münden ernannt. Im 3. 1802 brachte: 
er den Edelfig Lerchenheim, Landgerichtd Wolfrathshau⸗ 
en, Rentamtd München, käuflich an ſich, worauf er im 
an. 1804 zum Nitterfteurer der gemeinen Iöbl. Lands 
haft in Baiern, Rentamtd Mänden erwählt wurde. — 
Rachdem Baiern zu einem Königreiche erhoben worden, 


u fies er im J. 41808 ohne Gefuch und feinen Willen zue 
r 


de eines Wppellätiondgerichts » Präfidenten hinauf, 
und wurde fogleih nad Trient in den damaligen Eifchs 
kreis verſetzt. ve war ed, wo Diefer treue Diener feis 
ned Königs un 
rechte Sefhäftmann die ſchwerſten Stürme des Lebens 
zu befteben hatte. Er war der einzige Baier, ber ben 


— 


Vaterlandes, dieſer unbeſtechliche, ge⸗ 
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Muth hatte, am laͤngſten den Greueln der Revolution 
mit —* Eitfhloflenbeit zu Mt allein die bekann⸗ 
ten Ereignifle vom Monat Auguſt, und — die 
Beſorgniß, daß das Appellationsgericht des: Etſchkreiſes 
gezwunñngen wuͤrde, nach andern, als den von dem K 
nige von Baiern vorgezeichneten Prinzipien handeln, 
ngen ibn, den 43. Auguſt eiligſt in dad Koͤnigreich 
talien, nah Verona, zu entfliehen, und feine geliebte 
astin mit fünf Eleinen Kindern, von denen das jüngfte 
faum enge Wochen alt war, juruͤckhzu laſſen. Die bei 
diefer Gelegenheit erlittenen Schreden waren auch der 
Keim feiner fpdtern Krankheiten, und die Urfache ſei⸗ 
ned gefchmwächten Nervenſyſtemd. Endlich nach wunder 
bar überftandenen Leiden wurde er nach geendigter Res 
volution nad Münden zurüdgernfen, wo er von feinem 
Könige perſoͤnlich die größten Ehrenbezeugungen erhielt. 
Noch im J. 1810 wurde er ald Appellationsgerichts⸗ 
Präfident nad Neuburg an der Donau verfeßt, wo Dad 
alterböhfte Reſkript ſelbſt fih der Worte, bediente: „als 
Beweis Unferer befondern Zufriedenheit mit euren bis 
ber fo nuͤtzlich geleiteten Dienften 1. — Im I. 1813 
wurde er von feinem Könige ohne fein Geſuch mit dem 
Kommandeurfreuze des Civil-Verdienſtordens der bais 
rifhen Krone begnadiget. Diefed Anerkenntniß feines 
Verdienſtes, Dich oͤffentliche Beurkundung ‘ feines bes 
währten Dienfteiferd,, und feine Anhaͤnglichkeit an ben 
Monarchen und den Staat war für ihn eben fo beloh⸗ 
nend als ermunternd, — Durb den Cod frined Das 
ters, des koͤnigl. Kammererd Thomas Zreib. von. Baſ⸗ 
fuß_ıc., wurde er us der der in Baiern gelegenen 
ofmarfen Sanderkorf, Mendorf, Eggerdbers, Dachen⸗ 
ein, Harlanden, Thann, Georgenbuch, Oberhofen ıc. — 
So diente er in dem oben bezeichneten Geiſte und Sinne 
dem Könige und Vaterlande mit raftlo em Cifer, mit 
Aufopferung feiner Gefundheit und feines eigenen Ders 
nibgend, das er ganz der willkuͤrlichen Adminiftration 
fremder Hände uͤberlaſſen mußte, bis er im Mai 1829 
ebeutend erfrankte, und feiner im San. 1830 an den 
eigen ae nrelien Deröremmung gina — 
n attin ins Gra e. Er dinterlie 
Kinder, 3 Söhne und 4 Toͤchter. e m. 
i v. 
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* 137. Chriſtian Wilhelm Ahlwardt, 
Profeſſor der altelaſſiſchen Literatur in Greifswalde; 
geb. d. 28. Nov. 1760, geſt. d. 12. April 1890. 


Der Geburtöort des Veremigten it Greifswalde. Don’ 
einem glühenden und unerfättlichen Durfte nah Willen« 
chaften befeelt, mußte der Derewigte Die Lüden feines 

ugendunterrichtd Durch eifriged und anhaltended Selbſt⸗ 
udium_bald auszufüllen. Die Dichter waren ed, welde 
einen Sinn für aled Schöne, Edle und Großartige bald 
für immer feffelten. Befeelt von dem edein Eifer, den 
Kreis feined Wiflend zu erweitern und Über die alte Welt 
ſowohl, wie über die neuere audzubreiten, ermuͤdete er 
nicht, die unermeßlichen Gebiete der Staatd-, Völker: und 
gefammten Sprachkunde zu durchwandern. Unterſtuͤtzt 
von den herrlichſten Anlagen und von der Natur mit 
einem flarfen Koͤrper begabt, der die fchwerften Anftrens 
gungen zu ertragen vermochte, mußte er ed im Drange 
er Umftände von wenigen Hälfdmitteln unterkügt, ba 
Dabin zu bringen, 9 er faſt in jeder der europdifchen 
Spraden, mit Ausnahme der nordifhen, eine unbeftrite 
tene Meifterfchaft erlangte. Proben find feine eben ſo 
vielfeitige, als geiftreihe und mis einer ſtarken Doſis von 
Wig und Laune gewärzten Schriften. Selbſt ein uner⸗ 
müdlicher Beförderer derjenigen, melde er als Freunde 
der Willenfehaften erfannt hatte, — mander junge Mann 
verdanft ihm allein feine Erhaltung und Anftelung, — 
konnte er doch anfangs Feine Gönner finden, die ihm ein 
feinen Talenten _und Kenntniffen angemeflened Loos be- 
reitet hätten, Selbſt Die Univerfität, an der er fo lange 
und fo fegensreich gewirkt hatte, wußte für ihn feine an⸗ 
emeilene Stellung zu finden; er mußte von Zabrunge 
foren gequält mit einer fehr geringen Schulſtelle ih 
egnügen, welche ihm kaum den nosbdärftigen Unterhalt 
bot, obwohl er vom Morgen bid tief in Die Nacht mit 
Stundenhalten gleihfam überfchüttet war. Dabei ver: 
mandte er dennoch einen Theil Fe Zeit auf ſchrift⸗ 
ftellerifche Arbeiten. Ruͤhmlich befannt geworden den 
eiftern unferer Literatur, wurde er endli auf J. 2. 
Voßens Betrieb, mit dem er wegen Geiſtesverwandtſchaft 
in enge Sreundfchaftöverhältnifle- getreten mar, Nector 
und SProfeffor ded Opmnafiumd zu Oldenburg, bis er, 
rend Durch die Kriegdunruben bewogen und. va 
Kofegartend Vermittelung unterftäßt, zuerſt Rector De 


7. Ahlwardt. 


Gomnaſiums in feiner Voterkadt feeſſor der 
alten £iteratur wurde. Eine grof ek 
ler wird fein Andenfen — n bewah⸗ 
ren. Er war ihnen allen Sreund, opfthäter. 
Seine Muhe war ihm zu ſchwer ferung zu 

roß, Bonnte er nur zu dem Wohle n Sreunde 
eitragen. ‚Jede von Kummer fand bei 
ihm aufs bereitwilligfte Gehör, Rı Beiſtand. 
o mar er faſt immer Helfer der weile er 


auf das bereitwilligkte mit tröftenden Worten, mit Bädern 
feiner koſtbaren Bibliothet und mit bedeutenden Sums 
men, oft F feinem ‚größten Nachtheile, unterftügte. Ein 
unbeftechliher Sreund der Wahrheit, vertheidigte er Die 
eibe ſowohl in feinen, ald auch in fremden Angelegen» 
eiten mit unerfchätterlihem Muthe, zuweilen mit ſchar⸗ 
en und treffenden Bemerkungen, wodurch er fih Seinde 
. zusog. Dabder, und weil-er ed nicht verftand zu ſchmei⸗ 

hen und fi in gemiffe Formen der Convenienz zu 
ſchicken, war er bei Manchen nicht fo beliebt, wie er ed 
wohl verdient hätte; defto höher wurde er aber von des 
nen geraäht, bie ihn genauer fannten und lieben gelernt 
hatten. War er in munterer Gefellfchaft, fo vermochte 
‚er, da fein ſcharfer — ſein Immer fprudelnder 

Wir und feine treffende Combinationdgade ihm Stoff 
- in Menge darbot, iefelbe ftundenlang auf dag anges 

nehmſte zu erheiter" Gsinonichaffih mio ep in feinen 


Studien und in n war, hatte 
er eine ftarke N Aufopferuns 
gen wichtige. ur n, deren er 
eine bedeutend: is an feinen 
Tod war feine die von ihm 
im Drud erfch be: Dido's 
Tod, aus Virg Hexameter, 
im 19. St. d. . 1789 Mai. 
— Gemälde ve ub der Pros 
jerving. 1. ©., — Monslog 
a. d. Meden d 9, überf. in 


amben, im I_. _.. -. u nen or nnuͤtz. Auff. 

‚4789, Aug. Verb. wieder abgedr, in Wielandes Teutſchen 
. Merkur 1795 März. — Die Stufen d. menſchl. Alters. 

aus Shakeſpegre's As you like it, überf, in Jamben, in 
Koppe's und-Burchard’8 Roſtockſchen — 1791. Jan. 
— Zur Erklärung der Idyllen Theocrit’d. Roſtock 1792. — 
Kallimachos en und —— 9* aus dem Grie⸗ 
chiſchen, im Sylbenmaße des Originals, mit Anmerk. 
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Berlin 1764. — Arioſtoꝛs Satiren, q. d. Italien, in Jam⸗ 
ben überf. mit Anmerk. Ebd. 1794. — Dvid’& 10. Drreie, 
im Spibenmaße d. Orig. äberf., in Wieland’d Teutichen 
Merkur 1794. Nov. — robe einer Ueberſetz. d. £ufiade 
des Camoens, a. d. Portug, in Ottave Rime. Ebd, 1795, 
Tan. — Guſtav Wafa, ein hiftorifched Gemälde nad) Ders 
tot’$ Revolution de Suede, mit berichtigenden Anmerf, 
Berlin 1795. — Unter Hagemeifter’8 Iamen: Dom Juan 
von Draganıe, nad Dertot’d Revolation de Portugal, mit 
Anmerf, u. Berichtig. a. italien., fpan. u. portug. Schrifts 
ſtellern. Ebd. 1798. — Unter Hngemeifterd Namen: 
(Hagemeifter, der nachherige Rector zu Anclam, hatte die 


earbeitung von Nr, 40 und 11 übernommen, aber bon. 


beim eriien Bogen, oder vielmehr beim 2. Blatte de 
erftien Bogend, verging ihm gänzlich die Luſt je dieſer 
Arbeit, er überließ fie daher Ahlwardt). — Ueber die 
m Behulen Cein zu Anclam geſchrie⸗ 
walde 1797. — Bemerf. fiber eis 
Dichter. .Dfdenb. 1798. — Web, 
r Gtudirenden. Ebd. 179. — 
rf. in Herameter, Ebd. 1800. — 
ielands Teutfden Merkur 18300, 
n Roman v. W. Godmwin, a. dy 
1800, 2 Bde. — Bemerf. über 
r Dichter, vorzüglich in Rüͤckſicht 
| b. 4801. (In diefem Programme 
ward guet die Behauptung aufgeftellt, Daß Die griechi- 
ER ichter Die Verſe nicht gebrochen, und daß Die Vers⸗ 
rehungen von fpätern Grammatifern und Abfchreibern 
berröhren; eine Bemerkung, Die 1808 der Profeflor Boedh . 
für feine Entdeckung audgab, und dadurd einen mit gro⸗ 
Ber Bitterkeit geführten Streit veranlaßte.) — Nachtrag 
zu diefem Programm, Ebd. 1802. — Dffiand Garthon, 
nah Macpberfon, in Hexametern. Ebd. 1802. — Bemerk. 
über Pfalm 2. V. 30, Ebd. 1808, — Grammatiſche Be: 
merfungen über die Nomina Collectivg Der fateinifchen 
Sprache. Ebd. 1804. — Bemerk. über Homerd Alias, 
9. 45:8. 18—21, in Rüdfiht der Caeſur ded Hexame⸗ 
ters. Ebd. 1805. — Gedichte, a. d. Portug. überf. Ebd. 
4806, — Bemerk. über einige Stellen ariehifiher Dich: 
ter, vorzüglich in Rüdfiht des Spibenmaped. Ebd. 1807. 
— Drobe einer Meberfegung der Gedichte Dffian’d a, d. 
Gallſchen Original, Temora 7. Gefang. Ebd. 1807. — 
Zero dige Chreftomathie für TE ep. 1808. — 
atull's Attis, im Spibenmaße d. Originals äberf. mit 


‘ 
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kritiſfchen Anmerk. Oldegb. 1809. — Beittggzu Sqnei 
Der’ — dei 


Beitrag, Greifsw. 1813. hahme des 
feißed der Studirenden au niverfitäten. 
enb. 1804 — Recenfiog | Ausgabe der 
Wolken des Aritophaned, X J. 1809. Juli 
— Dffian’$ Sionnghal, 1. © en, im pl: 
benmaße d. Originals, Im T ' 4810,. Mai. 


Recenfion nr Heberfeßungen des ser oem? Dffian’$, 


138. Franz Carl Baron Veyder von Malberg, 
2. t, Kämmerer u. oͤſterreichiſcher Generals Major, Ritter d. k. k. 
Öfterr, Marias There.» u. Leopold⸗, fo wie d. k. farbin. St. Maus 
ritius⸗ Ordens zu Mainz; 
geb. im 3, 1775, geft. d. 12, April 1830*). 


Er ward auf dem väterlihen Schloffe Malberg, ins 
damals Zuremburgifchen, Cald Sohn eines £uremdurder 
ſtaͤndiſchen f, E. Vafallen des Barond und unmittelbaren 
freien Reichs-Ritters Ernf 9. Veyder) geboren. Vorerſt 
ald Edelfnabe am Kur: Xrierifhen Hofe, dann mit, der 
Anmartfchaft einer Präbende, am Aachner hoben Ritter: 
flifte, beendete er feine Studien, und zwar die höheren 


R. Mainzer Big. Nr. 182, 1880. 
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auf der Univerftät zu CHn. Schon im 19. Lobentjahre 
begann er, aufgeregt Durch ben Einbrang de feindlichen 
Eroberer in die Niederlande, ſeine kriegeriſche Lauf⸗ 
bahn, die er während 35 Jahren, 4 Monaten und 27 Tas 
en ehrenpoll durchlief, _ Er verließ im I 1794 die von 
Äremden beherrfchten, reichen väterliden Gefilde aus An» 
hänglichkeit für Kaifer und Reich; trat bei dem Infans - 
terieregiment Manfredini ald Kader in k. f. Dienfte,Yin 
welchem er in 14 blutigen Seldzägen ſtets Heldenfinn und 
Tapferkeit bewährte. Noch im J. 1794 folgte T als 
Kadet den k. k. Fahnen am Nieder » und Mittelrhein 
unter dem SM. Grafen Llairfait. — Im J. 1795 in der 
blofirten Feſtung Mainz, dann auf dem Hundsruͤck, ‚ges 
gen Pichegruͤ als Fähnri unter dem FM. Clairfait und 
urmfer. — Im 3. 1706 an der Nahe und am Rhein, 
dann beim Rüdzug bid an Die Donau und die Dorrüdung 
. vor Ingolſtadt durch Die Dberpfalt, Franken ıc., ge " 
Moreau und Jourdan unter dem Erzberzoge Cari. — 
m i 1797 am Niederrhein, Weſterwald bis zum Wafs 
enſtiliſtand bei Sranffurt gegen Hoche ald Lieutenant 
unter Dem FMe. Wernek und Kray, — Im 3. 1799 in 
Dber- Schwaben, der Schweiz, der Rheinpfalz, gegen 
ee — Carl. — Im 


ı und Tyrol ald Dberlieutenant 
ler. — ‘m J. 1805 in Schwa, ' 
tepermark bid Ungarn ald Haupts 
. 9. Carl und Johann, gegen 
dotte. — Im J. 1808 in Tyrol, 
en, Steyermark bid Ungarn als 
Jobann. — m 2 1812 beim 
, und Volhynien als Oberftlieus 
sarzenberg. — Im J. 1813 in 
er der 1. feihten Divifion des 
1, — Im J. 1814 in Frankreich 
n der Seine, HYonne und YAube, 
unter IML, Graf Bubna, Den 
‚er ald Adjutant an der Seite \ 
inand, in sotdringen, der Cham⸗ 
mit, — Schon ald Sähnric ges 
ıg der im 5, 1795 hart biofirten 
ır e&, wo er auch dem bikigen 
— | ı Ereffen am 30. April auf dem 
ardenberge, gleichwie auch, nebſt den vielen andern Ges 
echten, der blutigen Beſtuͤrmung ber Mainzer Linien am 
29, October ruͤhnilichſt beimohnte, Er warb hiebei. Daß 


— 
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emal verwundet, und feiner jugendlichen Kriegsthaten 
= gedrudten en ange getban; Gens er 
atte namhaft ger Eroberung von 38 Städ ſchweren Ges 
chuͤtes bei Erftürmung der Hechtöheimer Verſchanzungen 
eigetragen. Nah Beendigung Diefed ———— ward er 
von dem franzöfifchen Volfs⸗Repraͤſentanten La Eoite zur 
Nücktehr ind: beigifche Vaterland reklamirt. Edle Treue 
j für feinen Kaifer und uͤrſpruͤnglichen Sandeöherrn ließen 
pn nicht dieſem Rufe .fo‘- ſachte num 


: a: die gänzlihe Einzie ıtion ſeines 
deutenden Vermögens u in dem nie 
derlaͤndiſchen Gebiete. Na Weiſe ſein 
vaͤterliches Erbtheil um ſe n Dienſtes⸗ 
liebe willen gleichſam auf't te, blieb es 
fein feſter Entſchluß, für ı des deut⸗ 
poen Kaiferd zu folgen, — amehr meift 
ur Auszeichnnng.von Gi zaͤhlte waͤh⸗ 
rend dieſer feiner brillante: e an 62 der 
bedeutenderen mitgemacdhte. _...... ...tfcheidenden 


Schlachten, war durch 6 Striegsjahre Tegterhand ald Släs 
I: und Korps: Adjutant beim Feldzeugmeiſter Marquis 
haſteler und ganz befonderd in den biutigen Kriegsjah⸗ 
ren von 1805 und 1809 in Tyrol auf dem fruchtreichfien 
Felde feiner Thaten. Denn (don im %. 1801 erbielt er 
wegen vorhergegangener Audzeihnung und reger Mite 
wirkung, zum Beften Tyrols von den dortigen Ständen 
Die, große goldne Ehren- Medaille, Abermald, in Tyrol 
erhielt Baron 9. V. für heidenmuthige Außzeichnun 
‘ in den Tagen vom 13. bis 49: Mai 1809 bei Wörg 
Schwatz und Volderd ald Major dad Ritterkreuz de 
k. k. Milit. Maria Therefien- DOrdend. Weberall gegents 
märtig, wo ed die hoͤchſte Noth dieſer Tage erheifchte, 
Aberall Anführer, wo eine Truppen-Abtheilung durch feinds 
lihe Kugeln den ihrigen verlor, war Major V. der enthus 
ſlaſtiſche Rufer im Streite. Er ſammelte bei Inſpruk 
eine Volksmaſſe von 15000 Tyrolern, befegte damit am 
44. Mai die für gan Tyrol damals fo wichtige Pofition 
an der VolderdsBrüde, leitete deren Vertheidigung und 
bielt den unter Marfhall v. Danzig aud Salzburg vors 
dringenden Seind fechtend von Inſpruk ab; rettete ſol⸗ 
&ergeftalt die dort noch _befindlich gewefenen XAerarials 
Dorräthe und Kaflen, Dann das fchon gänzlich abgeſchnit⸗ 
ten gewefene 3. Bataillon des k. k. Sinfanterieregiments 
de Daur und die Divifion von Laufignan ntanterie, 
welche beide unvermeidlich in Kriegdgefangenfchaft ge» 





— — — — — — — 


im SG: 1818 bei Wettau unweit Naumburg - 


% 
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rathen waͤren. Der ruͤhmliche Einfluß, dene 
ſachen auf die fernere Haltſamkeit und Lage | 
nommen, und wie folde den Thaten bes ber 
Doltd» Anführerd Major Teimer und des 6 
Sandwirths Andrend Hofer ihren wichtigften « 
gay und bereitete, iſt in der Kriegsgeſchi 
Sandes zu nn bezeichnet, um nicht Da 

dienſt des Vollbringerd zu bewundern. Bei 

andern Gelegenheiten und an heißen ——— 
noch feiner ausgezeichneten Kriegsthaten theils 


‚gen, theild in andern offiziellen Blättern ruͤhml 


nung, und zwar vornehmlih: im J. 1812 E 
Wiſchna in Volhynien — dann bei $reiberg in 
Gefechte bei Stöffen — in der Schlacht bei Leipzig, mo 
er abermald verwundet wurde, — ferner bei —*— an 
der Saale, — Al’ dieſer Rupm, den feine militaͤriſchen 
Derdienfte Did zum Throne Sr. f. k. Majeſtaͤt emportrüs 
en, veranlaßte auch das Eaiferliche Bunt ia[ ion ‘dato 
darid vom 1. Sjuni 1814, mittelt welchem dem damialis 
‚gen Oberften Baron v. DB. dad Ritterkreuz des Faif. öfters 
BER Leopold» DOrdend mit den Worten „megen ausge⸗ 
zeichneter Verdienſte ih ben Feldzuͤgen 1813 und 1814” 
verliehen wurde. Kurz Darauf ward ihm, im nämlichen 
Jahre, in Anerkennung des verdient» und edelmüthigen 
etragend während (einst damald in Savoyen geführten 
Commando's vom Könige von Sardinien Das atelnireus 
des St. Mauritius⸗-Lazarus⸗Ordens überfendet. s 
im 9. 1813 erhielt er den Auftrag. jur Errichtung, des . 
durch Gefechte vor dem Feinde aufgeriebenen k. k. 7. 
—— und im J. 1816 zur gänzlich neuen 
rrihtung des 45. Linien s nfanterieregimentd, welche 
Aufträge er mit foldem Eifer in’d Werk fegte, daß ihm 
vom ff R. — die ehrendſten Beloͤbungen 
dankerkenntlich an den Tag gelegt wurben. So war es 
auch in den nachfolgenden Friedensjahren, Daß er als 
Commandant des 24. Linien-Infanterieregiments Baron 
Strauch, ſowohl in Italien als zu Großwardein in Uns 
garn, durch angeſtrengte Dienſtleiſtung in allen Geſchaͤfts⸗ 
weiag ſich dem Kaiſer bemerkbar machte. Er widmete 
em Dienfte oft freimillig ſelbſt Eigenthum, vergaß Er: 
holung und Ruhe, und durchwaͤchte gar mande Nacht 
an feinem Screibtifhe. Er mußte fih in jedem DBer- 
bältnifle Die Liebe feiner Untergebenen, Freundſchaft und 
Anerfennung feiner Vorgeſetzten und wahre Derebrung 


e 
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der ihn näher Umgebenden zu erwerben. — Im. 3 1220 


le 
riſtadt in der k. k. Militärgrenze gegen Bob 
n Wirkungs⸗ 


£reife fein unabläßliched Augenmerk, dem dort fchon feit 
ahren 717 nmejen der son bosniſcher Seite 
Herübe: er⸗-Einfaͤlle moͤglichſt za fteuern. 
Seine t zum allermunternden Beiſpiele 
gewort chtete er perſoͤnlich einzuwirken; 
und zu die bei einer (das Militaͤriſche 
und 4 int umfaffenden) Militär » Grenz 
Brigat ten Geſchaͤfte meift mit Zubüft: 
nahme legte feiner militärifcy verdient: 
lichen n war die —— Thaͤtig⸗ 
feit, ı ei Gelegenheit eined Durch eine 
orde verübten Raubzuges die in_den 
rovin energiſchen Mittel, allerortd felbft 
egenn sirfend vereinte, und hierbei Ans 
rengu mit, dem gemeinen Orenzfoldaten 
tbeilte. _. ... ) die unmittelbare Grundurſache 


ächt, mohmte er dennoch im Nov, u Wien jener 
Abel. zur 
e aud dem t 


nute in feinem ganzen Wefen offenbarte am 
ie He 
beutel:Wafferfucht) nahm ein fanft erköfchendes Ende. 





waͤhrend einer der intereffanteften Periode 
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139. Eberhard Friedrich von Georgii, 
Doctor d. Rechte, Praͤſident d. koͤnigl. Ober⸗Tribunals, Komthur 
vom Orden d. wuͤrtemb. Krone, zu Stuttgartz 


geb. d. 18. Jan. 1767 , geft. d. 18. April 1830 *). 


Der Mann, deſſen Verlun Würtemberg mit Recht 
betrauert, weil er fi in intelfectueller,, wie in moralis 
fher und religidfer Hinfiht glei augzeichnete, und in 
würtemb. Staatödienften_ eine lange Keifk von Jahren 


Geiſchichte eine, bebeutende Stellung behau;sete, verdient 
vorzüglich einer Öffentlichen Ermähaung nach ſeinem Hins 
Heiden, da der würdige, mürsemibergifche Charakter ſich 

n ihm in hoher Eigenthuͤmlichkeit ausprägte, und vers 
dient einer Erwähnung im gelehrten Deutipland, nit 
allein wegen feined unermäbdlichen, millenfchaftlichen 
Strebens, ſondern auch, weil er ald ein_verdienftvoller 
Schriftſtellet fih bekannt gemacht bat, Er. flammte aus 
einer, um Würtemberg mehrere Generationen hindurch 
hochverdienten, nun mit ihm in maͤnnlicher Linie audges 
ftorbenen Familie, die fi) bei der Uebergabe von Straß 
‚burg an au XIV., welcher ſich der Urgroßvater des 
Verewigten, ald Kriegd» Sekretär u. Mitglied des gro⸗ 
en Raitzes der ehemaligen deutfhen Reichsſtadt, wider 
este, mach Urach im Würtembergifchen überfiedelte, mo 
er Sohn Vogt wurde. Kine eigene Kräftigfeit und 
Rechtlichkeit Des Sinnes, Der fich bei einer einmal gefaß- 


ten Anſicht nicht felcht beugen ließ, war @rbtheil der gas 


milie.. Davon g der Großvater des Verftorbenen, der 
Geh. Kath v. G., einen fprechenden Beweis, ald- er fich 
als Kammer Direktor unter Herzog Carl Alerauder den 
uden Süß - Oppenbeimifchen Sinanz » Operationen wi⸗— 
erfegte und feines ed — wurde, welches aus 
hoͤhern Aemtern zum zweitenmale geſchah, als er den 
Eingriffen des unter Carl allmaͤchtigen Miniſters Mont⸗ 
martin in die Verfaſſung widerſtand. Gleiche Beweiſe 
ab der Vater des Vorſtorbenen, der im J. 1706 ver⸗ 
orbene wuͤrtembergiſche General⸗Major und Stadt 
Kommandant Chr. Eberhard v. G., und dann auch be 
onders er ſelbſt ſein ganzes Leben hindurch. Er wurde, 
ei dem fruͤhen Tode feiner Muster und bei der oͤftern 
Abweſenheit feined Vaters, von feinem Großvater erzo⸗ 


EEE — 
») Hall. Litztg. 18%, Int, Bl. Sr. 70. 


w⸗ 


er wuͤrtemb. 
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en, genoß den Shuluhterrict in Stutsgart, und bezog 
ereitd im 16. Jahre feines Alterd die Uniderfität Tuͤbin⸗ 
en, wo er bei Gelegenheit der Jubilaͤumsfeier in feis 
em 20. Jahre Doctor der Rechte wurde: Nach einet 
mehrjährigen wiſſenſchaftlichen Keife durch Deutichland 
auf welcher er in Göttingen befondere megen Pütters 
Borlefungen Sänger vermeilte, befuchte er Frankreich und 
Dad damald noch au Wirtemberg genörige Mömpelgard, 
wo er viele Verwandte hatte un befonderd mit der 
franzoͤſifchen Sprade und Literatur befreundete. Im % 
1780 wurde er Prof. des Natur: und Kriegdrechtes an 
der hoben Earlöfchule zu —— wo er die nachmali⸗ 
gen, nun verſtorbenen, Praͤlat Abel, Gymnaſial⸗Profeſſor 
Drüd, Geb: Rath v. Lempf und den berühmten Göttin 
ger Plant u. A. # Kollegen batte, mit denen er die 
enofte Freundſchaft Enupfte, Die nur der. Tod trennte, 
-Gm 3. 1781 wurde er Dberamtmann in Beilftein, und 
1786 in Calm, Don bier wurde er 1788 ald Negierungds 
rath nad Stuttgart berufen, und erhielt auch Daneben 
die Stelle eines Eanfiftsrialrathed und Kirchenkaftend- 
- Advofaten. Im J. 1797 trat er.in temporare Dienfte 
der damaligen Landicaft und war ihr Abgeordneter am 
Congreſſe zu Raflabt, wo er Die intereffanteften Befannts 
ſchaften, unter andern die des damaligen Generald -Bos 
naparte, machte. Als die würtemb. Landedverfaffung im 
‚1803 aufgehoben wurde, weigerte er fich ‚mit wenigen 
ndern, dem Landesherrn den Dienfteid ald unumſchraͤnk⸗ 
ten Herrfcber, zu leiten, da die Landesverfammlung uns . 
ter Garantie ded deutfchen Reichdverbanded Rand, trat 
aus dem Dienfte und benutzte feine Muße zu fchriftftels 
lerifhen Arbeiten im pbilofophifch »juridifchen und polis 
tifhen Sache; Doch trat er nach erfolgter Aufhebung des 
Reichsverbandes 1807 wieder ald Ober: Zufizrath im 
Staatsdienſte und wurde 1817 Präfident des Ober = Zus 
filgcollegiumd und fpdter ded Dber-Tribunald, welchem 
Poften er did an fen Ende mit unermüdeter Berufs 
treue —— Außerdem war er in den J. 1817 und 
1818 auperordentl, Mitglied des Geheimenraths, fort⸗ 
während aber beſtaͤndiges Mitglied der — — 
fion des koͤnigl. Ober⸗Tribunals, fo wie der Centralſteile 
des Apoblthätigfeitövereind feit deſſen Gründung durch 
die Königin Katharina, und in der neueften Zeit nahm 
er mit feinem gewohnten Eifer und dchtem Wohlthätig- 
feitöfinn an der Gründung eined Vereins für die Beſſe⸗ 
rung ber Gtrafgefangenen ausgezeichneten Antheil. Im 
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3. 4RO wurde, er Ritter, und 3 AL nachher Komthur des 
rdend der wurtemb. Krone, und 1820 von den dama⸗ 
tigen Landitänden gem Mitgliede des Staat» Gerichtös 

r war £räftig von Geftalt und von 


* — im Umgang 


ben; voll Gef 
— Gro 
Freunde - 


erfegen ſuchte; 
rrlich am re... au Ze 
orm von Rechten erſchien, wenn auch biefe Rechte nicht 
immer dad Rechte waren, und daher unbedingt anhaͤn 
lich an Würtembergd alter Derfafung , befonders auch, 
was dad Kirchengüt betraf; ein Feind aller Willkür 
von oben berad; in allem, was Würtemberg und feine 
Bertagun nicht unmittelbar anging, bank unbefangen 
und freifinnig; ungeblendet von Dem eine ‚äußerer 
röße, mo er Innern Werth vermißte; hoͤchſt unſchmieg⸗ 
am, aber doch oft wieder einlenfend- mild, wenn er 
wahres Verdienſt oder reinen Willen ſich — er⸗ 
kannte; Buß gegen dußere Ehre, ja ſelbſt 
eiferfühtig darauf, aber auch ſtets bereit, fie aufzuspfern, 
nn ne innere Ehre gefährdet glaubte. Seinem 
mit Hube entgegen. Ein Magenübel, dad 
vieles Sigen zugezogen hatte, und dad ihn 
Jahren beläftigte, nahm unerwartet eine 
g, nachdem er Eur; zuvor die Nachricht 
e, daß_bie ndſtaͤnde, ſtatt der wirklichen 
ı des Kirchengutes, eine ‚jährlide Summe - 
t angenommen, wogegen er noch in einer 
| ft ſich erflärt batie; ‚aber fein .Tob ‚war 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 22 


en j 
=: — — und la —— 
n ve 


denen Zeitſchriften ohne ſeinen Namen: 
Si der — Sind ſcharf⸗ Geſetze 
— Auer © zuträglich ꝛc. Stuitg. 1797. 77 
viathan, od. über d. De —X der Moral zı zum "äußern 
Kegt u. .o Politik. Goͤtt. a — Beitrag zur gear Fehre 
——— A A se —— — er 
die Pigeoifon d. Eivilrech . 121. — 
Fechtliche Erdrterung d. ar: 6 Sirgengur € Ei Ir 
tbum der — proteſt. Kirche od. » 
4824. — Entwurf ein. Au: u. Pe A 
für d. ‚Rönigt: Würtemb. ıc. 1823. — Unterfuhung der 
Srage: die abgefonderte Verwaltung des alt ehr. 
Tem. 8 — bergekellt werben, und wie fol dies 


geſchehen? 


140. Georg Engelhard, 
Hofbuchdrucker zu Gothaz 
en geh. d. 15. April 1830°). 


buchdruckerei et Gotha wurde, ine Sem emübte er 


er, menfchenfreundlicher, el. er und wo han er 
ann, he * han a vol (bershaft fter € Bi , Dee 
bei au ageftattet mit vielerlei en en und erta run- 
en und einem aͤchten ion sgefuͤhl. Wie fehr er 
Liebe und aan Rand, zeigte ſich auch bei feiner 
Krantheit un! und bei feinem Tobe. ‚Wie Diele legte nicht 


.®) 0 der der Votdaiſchen Beltung entiehnt. 





Schaum. „688 


’e innige Theilnahme waͤhrend ſeiner letzten Leiden 
Ka ar groß war Nicht die Zahl derer, 
Die, obne dazu eingeladen zu fein, aus eigenem Antriebe 
feinem Sarge folgten, als feine irdifhe Hülle gu Grabe 
getragen wurde. Eine größere Theilnahme hatte in Gotha - 
nicht Teicht Die Beerdigung eines Pelvatmannes erregt! 


* 441, Wilhelm 'Schaumtell,; 


VIngenleur beim Regulicungd + ü. Gemeinheitätheilungäiuefen in ben 


Domänen d. Großherzogth. Diedienburg =Schwerin, zu Schwerin; 
geb. im I. 1795, Heft. zu Hof Penzlin, bei Pie, d. 8. April. 1890. r 

zZ Anfeheh 
| at, wozu 
| od. Reiz 


| zu Herz 
| — 
er, bei 
ae | 
n ma 
em aka» | 
n baben. 
* ee 
eſſe r: 
berförfter 
yier meh: 
erftanden _ 
rl fah er 
ge Forſt⸗ 
| —— —— ide Sk 
‚ter, bei ihrer —— — no 
| inzu gekommenen Kindern, ihn azu unters 
—II Es bot ſich ihm alſo augenblidti ‚nichts 
weiter dar, ald entweder bei einem meniger gebildeten 
Forſtmanne, für etwa 16 bid 20 Thlr. Saldr, zu dienen, 
oder zu einem Edelmanne ald —— — und 


FT) BEE ’*) 
| Du er and ni Don erbchtigem Sagen ya (em ‚ein 
u ehe er 


enntnifle vervollkommnen zu können, we 


enn 
nah Schwerin ging und ſich bier auf dad 


tudium der 


‚ Mathematik legte, wozu er ſchon früher. den Grund ges 


x 


legt hatte. Nach Verlauf einiger Zahre, worin er den 
matdematifchen Unterricht des Conrectors Schumader 
Dafelbt genoffen und daneben Karten= und Planzeichnen 
getrieben hatte, trat er alsdann zur Feldmeßkunſt über, 
melde er bei dem dortigen Kammercommiflär und In- 
genieur Arendt erlernte und in diefer Beſchaͤftigung nuns 
mehr beharrte, fo daß er unter dieſes Mannes gefchidter 
geitung die. übrige Zeit feine Lebend verblieb umd bei 
dem Negulirungd » und Gemeinheitötheilungswefen in 
den rohden, [. Domänen ald Ingenieur fungirte. Doc, 
o ſehr auch Mine Arbeiten den Beifall der Kenner fan: 
en und auch höhern Drtd anerkannt wurden, blieb er 
Dennoch) ohne eine feſte Anftellung, bid er endlich nah 
fanger Kränklichkeit und in Dem Alter von einigen SO 


Jahren fanft zur Ruhe eihging. Er flarb zu Penzfin, 
en ittergute feines Somagers, Kr : ich m Ä 


zuvor begeben hatte. — Der Derewigte war in jeder 
Hinficht ein edler Menſch zu nennen, denn er war gut, 
brav und bieder. Mit dieſen Eigenfchaften verband er 
eine ftetd beitere, jovinle Laune, und wußte jeben gebil | 
deten Zirkel auf eine hoͤchſt einnehmende Weife zu an; 
terhaften, indbefondere gefiel er Daher den Damen, welche 
in ch faR immer umringten und feinen originellen 


au 
en den groͤßten Beifall zollten. 
Emerin. e en Sr. Brüffom. 


* 4142. Johann Jakob Andreas Taddel, 
Doctor d. Rechte u. zweiter Bürgermeifter zu Roſtock, Mitglied 
des mecklend. patriot. Vereins; _ 
geb. d. 27. Juli 1766, geh. d. 15, April 1890, 


8 ei ili ‚bi it d 
räpehen 3eiten Ban I Rohe Deka AR Mn — 


π—— 


. Kamiliennachrichten und Sebensumſtaͤnde des „Deren 
Done — 3 — re weſenen viel ef en ooßiverdien: 
ten Landionditus der mecklenb. Kitter = und here; ——— dem 
— —— Vai, von Bor on Ca 
geityufen, Roflod 179. : e » v R 1») . ” . 


I 


S 








Dietrich. sa 
der gerewigte dafelbft geboren. Sein Ting —— re 
e zu Ros 


ner Däter war Diakonus an der ©t. gen 
is die Mutter deffen Eoufine und e ale eine geb. 


in den erſten Jahren feiner Kinddeit wurde er Dur x 


pillo adhuo minore? praecipne ex reformat. polit, Meck- 
Fa & ce Tit. n. * 

nicht ꝛc. Gopttingao: 1780 

Schwerin. i n Er. 


* 148. Carl Filedrich Die, 
Pfarrer zu Adorf, im Boigtlande; 
0.7 geb. im I. 1787, geſt. d. 16. April 1890. 
Der Geburtdort des Verewigten ift Neumernöborf, 
im fühl. role mofelbft fein Vater ald ſchlichter 


Sandmann no lebt. Don: u Sant in dem 
mmerdwalde in: den Eleme en⸗ 


Nachbard | 
Fe er in den Safungögrinden der —12 gen ü 


TTRBRDIORTTEREEE, im, 


HI Dietrich. 


rache unterrichtet, und von ibm wegen ber bei dem 
—5 ——* — —— auch bemers 
m Singen IND IODLEN. kam er * 
Ken? umd —— Schüler des dafigen Gymn 
Da von ſeinen Eltern nicht alle nöehige, Bedärfni ee 
ihn. befritten werden — bewarb er in am die 
Aufnahme in erſte Sängerdor. Er erlan 
und bildete dann unter gejchidter Teitung ein 
zum Singen ſo weit aus, daß er zulent unter et m 
certiften auftreten durfte. Und gewiß würde er als San⸗ 
be noch. mehr. geleifte Mean wenn nicht vermöge feiner 
—— FA vie © kten dieſe — vorzugsweife 
ftigt hätt —A Fle ar und mufterhaften 
——— * warb 9. bald dad Vertrauen und 
—ã— ſeiner — By diefe Ne zum Witge⸗ 
nuß einer Stiftung verbal — ‚mit welcher freie Mob 
nung. Deigung und. nike verknüpft war.. Im J. 
41808 mit en: von dem rei urget 
aan entlaflen‘, Pr — — Witten⸗ 
berg, mo er .bid zum J Ernſt und Eifer den 
tbeologi N Wirbufhaken abtag, ‚Er verfah nun med 
zere Fahre hindurch in verſchiedenen Samilien Dad Amt 
eine& Hauslehrers, und erbielt dann dad Diakonat in 
- Neudaufen unweit feines: Geburtäorteß) nebft dem; eine 
&tunde — Sie Ge en in der Sreiber yadı Ins 
fpectiun. .:Er bekleidete -Diefed Amt von 1819 bi 
orauf:er. dab: EORROTIAIESEOIE I u Adorf erhielt. 8* 
auch ‚die. mit dieſer, wie m r orſten ode ver⸗ 
often. Beichwerden, und: > ng dagegen Die 
kuͤnfte waten, fo wartete er ˖ do — erufs auf das 
ıd er feine SRubeRunden wiſſenſchafi⸗ 
Fragen a dabei. keine Gele a 
‚at J ſeinen Nebenmen 
— vor eben lieh er aus 
2 lsemeine tung und Liebe ein. 
NR alre „Bereheligte er fi 
* —— BE Tochter des Fönigl. 
berg. n und mit 
* te ee eg nen, an Entbed» 
Hung nten Gattin fand er, was 
nd olonvers, was er:ſpaͤter bei den 
anbalsenden Pa eines Ge 
und feined_amtliben Wirfend ie febr 
ar — 4 Kinder, melde: wis ihr fer 
f beirauene. — US Schri er ik 





Mollerus. — Chritian d. Hefen. X 


ver 824* mr einmal aufgetreten, Inden er in Druck 

geb: find einer volltänd. alphabet. geordn. Samm⸗ 

ung — a u. aͤhnlich erg Wörter der deut 

8* Spr ” für d. Jugend. u. Selbſtunterricht. ‚Sreir 
erg 1823." 


"144, Johann Diedrich Goswin Mollerus, 


Band s u, Stadtgerichtätarator zu Deilinghofen bei Iſerlohn, in 
der Grafſchaft Markt; 


di. ns Sept. 1756, gefl. d. 16. April 1880. 


= 77D ewigten war auch deffen Ge: 
nn, der im —— 
danchem gen uͤtzt hat änger 
: diente er treu und redlich 
De und der Kirche. Er A 


Gemeinden 2 . Land⸗ 

Jerichtötarator u. 5 J. Kirchs 

Berhäftniffen war er in Bl 
er 


a: 148. Chriftian von Heflen, 
‚Tönigl. nieberländ. General d. Infanterie ıc., großherzogl. He. 
_ General der Infanterie & la suite etc. zu Darmſtadt; 


“geb. d. 85. Nov. 1768, get. d. 17. April 1830. 


ne dobe Verewigte, geboren zu Buchöweiler, ei- 
dtchen am Füße der Vogeſen, in der dbamall 
gen —— Grafſchafi Hanau⸗Lichtenberg 
Bigem franz. Departement des Niederrheins, mar dab 
unge, ind des dieſe Graffchaft befi Se Erbprinzen 
von Hellen.Darmftad t, welcher als Landgraf Zudewig | 
von 1768 bis 1790 regierte, und deflen Gemahlin 
riette Chriftiane Marne, geb. — — von puit 
Gefangene der . Die Mutter Prinzen war 
efanntlich eine ur gene ſten, edelſten und * 
Hinſicht ausge Een Sürftinnen ihrer Zeit; Die 
weifen bie de en "einder, weiche fie erzog, ein Lu 


' 


34. -Gprifien v. Helen. 


wig von en, eine Amalie von Baden, eine Lou 
- aehen Died beweilt T’ ""- ee ar 
d 


de — vorzuͤglichſten Weı 
| Ko 5 g 


edrich der Große von 
mal beurkundete, dad er auf i 
zu Darmfadt fegen ließ und 
„ femina sexu, ingenio rir“ 
an a ein Mann). Diefe t 
tete auöfchließlich die frühefe 
en; ihr verdanfte er jene 
Binisten, jened berablaflende 
welche ihm fpäter Aller Serge 
weiler begonnene Erziehung di 
nd dem 3. Zebendj. deflelden _ ——— 
armſtadt fortgeſe t. Schon im J. 1766 ernannte Land⸗ 
raf ubweig viis. feinen noch nicht Sjährigen Enkel, den 
rinzen Chriftian, zum Rittmeiſter bei der. Zeibgarde zu 
ferde, und als ſolcher that er in einem Alter von 5 
abren bei einer feierlichen Gelegenheit einmal Dienſt; 
4769 wurde er von feinem Vater, Sandgrafen Zudwig IX. 
zum Major bei diefem Corps befördert, auch zum Mas 
jor_bei dem Zeibregiment zu Suß ernannt. — Der Prinz, 
weicher ſchon in feiner Tugend die Charakterfeſtigkeit 
zeigte, welche ihn fein same £eben hindurch auszeich⸗ 
nete, wollte erſt die Grundſaͤtze der chriſtlichen —* — 
nen kennen, hevor er fe für eine entſchied; er wählte 
Die Religion feiner erlauchten Samilie, Die evangeliſch⸗ 
futherifhe, und ward erft in feinem 17. Jahre zu Stra 
burg confirmirt, wo er auch feine Studien vollendete. 
Die dortige Univerfität mar damals fehr berähmt und 
og Söhne der — en Familien aus allen Laͤn⸗ 
ern an. Nach vollendeten Studien begab fi) der Prinz, 
zu Anfang der achtziger y re, auf Reifen und erſchien 
gie in Prag am Hofe des Kaiferd Jofeph II., um_in 
aiferfihe Militärdienfte zu treten. Diele große Mo⸗ 
narch, der gerade hier militärifhe Mandver audfhhren 
Sieg, nahm den jungen Prinzen edr nddig anf und du» 
e, „daß er ibn zwar nicht glei zum Seldmarfhall - 
maden koͤnne, aber doch gerne und vortheilhaft anftel 





) Von allen diefen edien wiſtern Iebt jest di 

ehrwürdige- Mar eye Re Int jet — * 

ogin Ihelmine von Darmſtadt. Die Lebensbeſchreibung der 

wi andern erlauchten onen_treflen .mit der borlieg in 
me 


. — wei" — (em re — —— — — ehe —— m Em — — 


— — — — — — — 
* 


und deſſen mar Sami 


— — rn — — 
% 


der Prinz. eine eigene Brigade 6% 
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"gen wolle ſobald ſein Herr Vater desſaus eich Wunſch 
" äußere.” 


ieſes gefchab ‚aber.nicht, und fo unterblieb 
Die Arftellung ded Prinzen in Eaiferlihen "Dienken. 
Diefer reifte: nun, in Begfeitung eines jungen Engläns 
‚derd, der mit ibm in Straßburg ſtudirt hatte und fein 
Steund geworden war, weiter über Wien d 


J. 1783 unternahm er unter dem Namen eines 


Ungarn 
bis nach Belgrad, und. von da zurück nach Deutſch and. 
; m‘ 


ed -an der 
Spiße der Regierung dDeflelben ftand, widmete der Prinz von 
4 Iner fo treuen Anbänglichkeit, einer Auelauer 
und Bedarrlichkeit feine Dienfte, daß die Geſchichte ih— 
zer ſtets ehrenvoll gedenken wird. Auch wurden dieſe 
Dienſte wohl erfannt und den Prinzen lobnten die ad 
sung und Liebe feined edlen Oberhefehlshabers, des Er 
prinyen von Dranien, jegigen Rönige der Niederkande 
—— ne * Diet, iebe HEN 
-tri en en unferer Zeit, der wohl ein beflereß 
Schickſal verdient hätte, Rn den raftlofen Kampf mit 
blindem EN, — Moͤnchsgeiſte, muß und 
“allein fhon Bürge fein von dem Werthe des Prinzen 
Chriſtian von Helfen. Diefer ward im Dienfte der Ge⸗ 
:neralftaaten zum Generalmajor, zum &enerallieutenant, 
zum Gouverneur der Feſtung Grave befördert. — Bald 
nach. feinem Eintritte in boll ndife Dienfte errichtete „ - 
ner Truppen zu Fuß 


und u Weerde,. melde .aber Generalſtaaten nicht 


[4 


846 6 Shriſtian ds. Peſſen. 
en. Die Exerneneit — 

Golan die au ſchenzeſt an den Höfen . feiner. bo en 
erwandten in Darmftadt „..Warkörube, Hombur ei⸗ 
mar ıc: zu & befchäftigte in zugleich fte A den Willen: 
Ben deren treuer Verehrer er. fein ganzes Leben 
Samentlic verlebte, er in dieſer Zeit und fpAter 
— Monate in Wejimar im vertrauten almpanae mis mit * 


errlichen Fuͤrſtenfamilie dieſes Landes un 
nnern, ig die derbe det deutfchen Atyend, 


| So dei ‚ganzen Vatorlandes BarEn, einem Göthe, 


iller, Herder ꝛc. Ein Neffe u es, der ſich 
= pater auf er und ee in’ 1 aeligen ar 
n-{0 gro ubın erwarb, Prinz Philipp von. 
— wurde von ihm: in eihem Alter von. 4 ab: 
aptmann in feinen Regimente an hehe un 


Fi 3 jeder Oinficht. fi usgezeichnete Fuͤm unten 


on 
ea beacamen abe und gleichfam mn 


15 die un — gruen. I 9* Arm tr re 
Er nam tigen Intpeil an nd legte 
Due, fein 8 enehmen in ? te von. 'S I Sub 
bei Ameröfors den Grund zu Dem großen Der 
— welches dad Haus Dranien von nun an ſiets im 
‚fegte. Die, Generalftanten ließen dem Prinzen zur 
Anerteanung feiner Dienfte eine eigene ſchwere goldene 


edaille prä en, — *ı beffiihen Wappen und einer 
pafe enden N} Inſchri 3:3. 1792 befand ſich der Prinz 
it den beflen=d« hen Truppen, note ſich der 
re deſſen⸗ ne bei ihrer Expedition 
869 en Frankfurt N. ne: 1793 wurde er au 
es dem deutſche yeere Y eneral⸗Feldmarſcha 
SR enge 48 aber die Sranzofen in Dies 
And und Den fo n aber olland bedrohten, da 


— 
Said et Menin. in n welcher die Rn an 


‚eine voͤllige Niederlage. erlitt, ward Der. Prötz Eprikian 








Mu N v. Hiſfſjev —0r 

en ſchwer verwundet. Kies: Au sei Arad 

dur —5 > arm in die — * tap fere 
ein 





et war: FR Winter ie — 
— 


Fa und hatte fein Haupkguastier. in FERIEN | 
— — des 06 enden. Zahred: (A784) fehen. bir. u Ä 
Auszeichnung bei der Belagerung: vo 

— ‚auftreten, dann im Werianie. bed. Comuuerä.as 


nah England ein. Die Arbtung und Liebe der hr 

einen- Befehlen befindlich, geweſtuen ‘Truppen .; hei 1). 

rd auch. der on Schwilen,: * — — erh 
durch feine Tapferkeit; feine Befenn N fein si! 

- keutfeliged Weſen, gepaart mit geboͤr — zur 
rechten Zeit, in hohem Grade ter n date: ofgten 
ihm Uber dad. Die, vertriebene: Arie amilie en⸗ 

Hielt i ren Pod B an Hamtoncourt, e illa an der 
bemfe. . Prinz. Ehriftian. bebte apeild hier, ei W 
gondon in ftiller Aurüsfgesogenbeiß, bauntidd chlich mit Den 
Merkwürdigkeiten und Sehenswuͤrdigkeiten der großer 
auptſtadt und des Landes befchäftigt, wie er 
berhaupt immer auf. feinen Reifen ein: ARTIBSTEIRINGE 
obashter war. Bei Haft und vpn allen Gliedern 
fönigliben Samilie wurde er aufs Beſte aufgenommen. 
Das - Parlament wollte ibm, feine treue_Anbänglichkeit 
an day Haud-Dranien erfennend, ein gebroe ebaft ver: 
willigen, allein der Pr ine en 


HE 3 Upeifkten v. Helfen, 


germ 8 — — Fehrie don im’ Geier, enann. 
urg nad Heſſen zu 

Dierauf, a — hingen Philipp von’ — uns 

olontär 


- einem Darnf ause — Männer, die — 
mit fernen Freunden, feine freundlichen Gartenanlagen 
am einem der fchönften Punkte der Um ebung der Stadt, 
Yon mo man 1 nde Ausficht nach dem A Hgg 
. Ber Birgfiraße, d beine, dem Taunus genen ‚und 
welche er mit einer gemöpnten — ktets dem 
blicum offen fleben Tie re 8 den angenehm⸗ 
en :Spaziergang In der Nähe ver Eur — liebt; 
* e an den befreundeten Hoͤfen, vorzuͤglich in Hom⸗ 
ei ſeinem Schwager, dem — Friebrich, 
ft dem Herzoge von Weimar u. Könige von Baiern *), 
H — intimſten Freunde, mit welchem er auch gewoͤhn⸗ 
ch jeden Sun — Wochen in Schlangenbad dis 
Sen hie — Eh ve Waren Die Unterbaltungen des ge 
rften, bie WR an am 8 a v% 
A fie ne erfüffen ee vie fe Weife mußte 
erluft des daͤu fihen Guͤckes, welches er ei 
an der Hand einer liebens wuͤrdigen Brinzeffin, mit we 
cher er im 3. 1789 verlöbt geweſen ad ge genießen ges ge 
yo fft hatte, "weniger fchmerzlid empfinden. Widrige 
erhaͤltniſſe * —— — Sand wieder —— 
"bevor ed noch feſte fe ft im J. 
"gab der Prinz dem ange der Zeitoerpäimife nach und 


Die Bio —— diefer te er ſ. im 7. (8. 815 ff.» 
Be CL 1) un 8. (©. 968 Tr Ale vs —D 








ben hatte, Die Rüdfehr des oranifchen — 


— — — — — — — — — —— — — u —— — — — — — — — 


rrißian v. Sehe 840 
legte die oraniſche Uniform ab. Sein Bruder, der Land⸗ 


era Zudwig X.,, ernannte ihn zum Generallieutenant = 
un Ban rk REIN o .__ DR, — vo ⸗ 8 


6 Na 
der Er (1806), 
nahm ı n, und 
’erhieft Haußs 
und X , feine 

erfönt be des 

egent id, als 
Geſand Gluͤck⸗ 
wuͤnſch Napo⸗ 
leon m ringen. 
Der di chichte, 


of beim Anruͤcken der Allürten ſich von Darmſtadt nach 
annbeim begab, bis der Beitritisvertrag des — 
jo? zur Sade ieb 


andbaften WBebarrlichkeit nie aufaege» 


Doch bald ers 


R e feines Shwas 


IJ. 1815 begab 


ben General der 
fchen Wilhelms⸗ 
auf die oben er- 
den hoben lies 
r in einem ſo 


850 Stillen v. Heſſen. 


freundlichen —* Verhalmiſſe, wie ed nor in ir⸗ 
gend einer färftlihen Familie flatt finden kann; mit mahs 
rer Theilnabme, der nahen gr e blickten Die Bewoh⸗ 
ner der Nefidenz auf dieſes fchöne, zarte Samilienver: 
Hältnid — und ed war Died eine der Urfachen mit, wars 
um der Tod des guten Fuͤrſten fo großen, allgemeinen 
Schmerz erregte. Daſſelbe ſchoͤne Band der Freund⸗ 
haft und Liebe Enhpfte den Landgrafen an feine aus⸗ 

ärtigen hohen Verwandten; ber Öroßberiog von Weis 
mar und alle Glieder der fi 


der gelebrte van Eß befonder 


do ver der: Darmſtaͤdter IDEIGEIEITOAN , für weige 
dete Bedrängten jederzeit mit —— Bob rhätigtelt 
er 


gebörten, in welchem er erheisetnde Städe vorzüglich 
ETs 


Königs Wilhelm. se wurde er dann jedesmal mit 
einer Herzlichkeit u 
wie fie nur ein theur 


nen königlichen zu e immer vermehrten. — Def Ein 


aufeß, 
lichte 


| 


waltung feiner fämmtlihen Revenüen. PR Bemeife 


Ama 86 


den unzählige beweinen und deſſen Andenken water. 
nen Kir A oͤſchen wird. def 2 ie 


; r. 0 Pabſt, 
großherzogl. heſſ. Prem. Lieut. u. Lehrer an der 
ke chute zu —X | 


* 146. Sohann Caspar Rommel, 
freiherrl. von Steinſcher Rentmeifter zu Nordheim im Grabfelde; 


n hatte. 
Nach dem Tode feines Vaters, 1785, erbielt er die 


der volllommenfien Zufriedenheit des hochadeligen Haus 
fed mit dem treuen, forgfamen und raflosıhätigen Dies 
ner erhielt derfelbe 1799 den Titel als Rentmeiſter mit 
einer Sehaltözufage, Er bekleidete dieſe Stelle bis an 
einen Tod. Daer fich immer mehr dad Vertrauen feis 
ner Prinzipalfpaft erwarb; fo murden ihm die wichtig- 
en Samilienangelegenheiten, ja fogar vorkommende 


Rechtsſachen anvertraut und im J. 1808 das v. Gteins 





e Gum bergeben· U diefen ihm oblie⸗ 
en g en erhielt er Paͤterhin auch ald all» 
gemeiner iger des 9. Sieinſchen Haufed, vor> 
agug u rim —*8 Territorio gelege⸗ 
nen Fam en, eine unſaͤgliche Menge von Ars 
beiten, ‚| mierig und verwidelt waren, da 


.man 0... „Ne ein einziger Mann diefed- Alle 
in eine? Stelle Dersinigen und doch fo gut auszuführen 
im Stande fei. ebrigend war er auch durd ein Dir 
lom vom 9. Nov. 1799 zum wirklichen gefhwornen oͤf⸗ 
entlichen  Laiferl. Notarius ernannt worden. — Diels 
en gebildet, im DBefige großer Menſchenkenntniß, fehr 
elefen, namentlich im biftorifchen Sache, in der doͤbern 
Mathematik beiyandert, hatte er fi) auch in der lateinis 
fen und franzdfifhen Sprache, meiftend durch Selbſt⸗ 
unterricht, fo viele Kenntniß angeeignet, daß er ein fran- 
zoͤſiſches Buch leſen und Franzoͤſiſch fprechen, im Latein 
aber feinen Söhnen den erken Unterricht big zum Ue⸗ 
berfegen des Corneliud une ertheilen Eonnte.  Zür 
die Muſik war er leidenſchaftlich eingenommen und fpielte 
ſelbſt mehrere mufitalifhe Inſtrumente, namentlich Cla⸗ 
vier und Violine, mit Kunſiſinn und Fertigkeit. Seine 
ungemeine Wißbegierde ‚erzeugte in 7 einen großen 
ang zum Studiren, und ſo wie er dieſen ſein ganzes 
Leben hindurch behielt, ſo wuͤnſchte er ſchon in ſeiner 
Jugend nichts ſehnlicher, als eine hohe Schule zum Be⸗ 
dur eined beftimmten Studiums beſuchen zu fünnen, wo⸗ 
zu neo einem Vater die Mittel fehlten. hr Alles, 
mas in da le der menfchlihen Geiftedthätigkeit ges 
bört, hatte R. ein reged Intereſſe, daher nahm er aüch 
von dem myftifhen Unweſen, welches einft die Sekte 
der Poͤſchelianer in Franken trieb, Notiz und fandte dem 
Referenten mehrere. Berichte über ihre Verirrungen di 
Sn die Dorfzeitung hat er Öfterd über verfchiedene Ges 
enftände mit Beifal_aufgenommene Auffäge geliefert. 
uch in dem meitern Selde der Dekonomie batte ‚er 
einen großen Shah von Kenntniffen und bewährten Ers 
fahrungen gefammelt. Er bemühte fi namentlich, den 
Getreide: und. Futterfräuterbau auf den v. Steinſchen 
Sütern immer mehr zu beben, und die Bewohner der 
Umgegend verdanken Im hierin gar Manches. Ehen fo 
verbeiterte er die Bierbrauerei in Nordheim und leitete 
fie nach den smedmäßigken vorhandenen Anweifungen 
elbſt. Jedem feiner Nebenmenſchen ftand er gerne mit 
ath und That bei; viele Samen deshalb zu Ibm, ‚wie 


v⸗ 


⸗ — 
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einem Dater, und wenn überbanpt die freiherrl. von 
teinfhen Unterthbanen, heſonders in Nordheim, fh 
‚Dur whärigkeit öflichfeit, anitändiges Betragen un 
geläuterte Einfichten rühmlich ‚auszeichnen, fo bat gewiß 
au R. dad Seinige dazu beigetragen. In Angelegen» 
peiren der 9. Steinfchen Familie mußte er mehrmals 
efhäftöreifen, 3. B. nach Würzburg, Altenburg ıc. uns 
ternehmen, und machte fi durch fein anfpruchlofes, 
und doch zuvorfommended, yur® mebrfeitige Bildung 
einnehmended Betragen auch bald bei Sremden beliebt. 
— Don 2 Töchtern, und 4 Söhnen, die er in einer 
glädlichen, gleichlam patriarchaliſchen Ehe zeugte, verlor 
er die zweite fehr tugendhafte und gebildete Tochter, 
welche auch viel Talent zur Muſik befaß, in ihrem 34. 
Lebendjahre durch den Tod; der Verluſt diefer von ibm 
fo Inniggeliebten lauter ihn tief. Unter feinen 
Söhnen haben ſich 3 dem Studium der Theologie und 
Jurisprudenz gan und befleiden fhon Aeiter in 
verfpiedenen Gegenden, der vierte if fre — v. Hen⸗ 
drichſcher Verwalter und Foͤrſter zu Heldritt bei Ros 
dach; Die aͤlteſte Tochter aber iſt an den v. Steinſchen 
Amtmanfı Tröbert in Nordheim verheirathet, mo auch 
noch die trauernde Wittwe lebt. Er genoß die Sreude, 
mehrere Enkel um fich zu fehen. Nicht bloß die Liebe 
und der Dank feiner Zamilie und naͤchſten Verwandten, 
fondern auch die innigfte Ergebenpeit der edlen von 
Steinſchen Herrfhaften, fo wie die Achtung der freis 
herrl. von EINIIDEN Untertbanen_ und jeded Bieder: 
mannesd, welcher den Wollendeten Eannte, folgten ihm 
RA und .fidern ibm ein bfeibended, ehrenvolles 
n en en. i . ’ : RR x R 
Meiningen. Profeſſor Dr. 3. C. Shling. 


* 147, Ehregott Chriſtian Gotthold Steyer, 
ie Pfarrer zu Dobra; 
geb. d. 80. April 17604, geſt. d. 17. April 1830. 


Der Geburtsort des Verewigten & Dobra, wo fein 

Mater, gleid ihm, Pfarrer war und für Die erfte wiſſen⸗ 

Ddaftliche Ausbildung des Sohnes feld Borge trug. 
x dem Letzterer Dad 14. Jahr erreicht, that Ihn der 

Dater auf dad Gymnaſium zu. Budiffin, mo er beinahe 

5 %. verbrachte, und na = im J. 1773 die Leipziger 

Hohfhule befühte. — wählte der Verewigte Die 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 823. 


I) 


ologie zu feinem Hauptſtudiums und befuchte die 
rſ — —— Erneſti, Thalemann, Morus 
Dathe, Burſcher und Brehme. Nacd einem sSjaͤhrigen 
fenthalte in Leipzig, ber ibm beſonders durch den 3 
jährigen Genuß eines kurfuͤrſtil. Stipendiums erleichtert 
wurde, ward er ganz unerwartet auf Empfehlung eines 
feiner aͤlteſien und beſten Schulfreunde, des Diaconus 
M. Bürger zu Hayn, als zweiter Lehrer an dem Frie— 
drichſtadt⸗Dresdner Schufinkitute angefiellt. Sn diefer 
‚Stellung verlebte, er 6 angenehme Jahre, welche Zeit 
ihm noch bis an fein Ende wichtig und ſchaͤtzbar geblie- 
ben ik. Nachdem er. das theologiihe Eramen ruͤhmlichſt 
beftanden hatte, wurde er feinem Vater, auf deflen An- 
facben, im 3. 1784 ald Adjunkt cum spe succedendi beis 
gegeben, .aber bereitd nach 4 Monaten wirklicher Pfarrer 
zu Dobra, da fein DVater mittlerweile geftorben war. 
Der Derkiorbene hatte fich vortrefflidye ru) zu eis 
en gemacht. So befaß er 3. DB. eine große Sertigkeit 
der griechiſchen und lateiniſchen Sprache, feßtere ind» 
‘ befondere ſprach und ſchrieb er meiſterhafi. Geſchichte 
nd Numismatik waren feine Lieblingswiſſenſchaften. — 
r hinterfieß eine nicht unbedeutende Muͤnzſammlung. 
Auch befaß er eine anfebnliche Bibliothef, melde er bis 
zu feinem Tode dur die neueften Schriften zu ver- 
mehren fuchte. Sein ſtets auf Die Willenfchaften geriß» 
teter Sinn mochte es mit fi bringen, daß er ſtets ſehr 
eingezogen lebte. Verheirathet war er nie. 
eiß. Major v. Lindeman. 


* 148. Dr. Friedr. Auguft Baumann, 
Obderhofgerichts⸗ u. Konftftorialadvotat zu Wermisdorf; 
geb...... „geſt. zu Dresden d. 18. April 1830. 


Auf dem Rittergute Colm bei Eoldiz, welches fein 
Bater und nad) deffen Ableben Kae Mutter, Henriette 
Karoline, geb. von Wolki, befaf, wurde ©. geboren. 
Durch Privatunterricht bis zu feinem Abgange aus dem 
elterlihen Haufe, wurde er jur Fuͤrſtenſchule Grimma 
vorbereitet, von wo er nachmals zur Univerſitaͤt Leipzig 
ebsing, wo er wit Ernſt und Eifer dem Studium der 
Rechtöwiflenichaften oblag. Nahdem er feine Studien 
beendet, erhielt er die Doctorwürde nd wurde — 
ge und Konfifiorieladvofat, in welcher Eigen: 
haft er nit blos Die Nechtöprarid betrieb, fondern 


‘ 
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auch juriſtiſche —A Wach einige geit 


wendete er ſich befonderer- ände halber von Leipzig 
binmweg, und begab fih nah Wermisdorf, einem Dorfe 
im Amte Mut Hier ſetzte er feine juriftifche 


en. — 
Praxis fort. Seiner Bene und mufterhaften 


echtlichkeit halber. ftand er in — Achtung. 
Zeiz. — ajor v. Lindemann. 


* 149. Johannes Mumſen, 
Doctor d. R. und Oberauditeur zu Hamburg; 
geh. d. 16. Apr. 1774, geſt. d. 21. April 1830. 


Sein Vater, Dietrich M., mar ausuͤbender Arzt zu 

Hamburg, dem Geburtsorte des Deremigten, und teing 
utter, aus Zwickau gebürtig, die Tochter des alt 

Schriftſteller bekannten Rectors Clodius daſelbſt. Es 


‘jeher fehr haͤufig die Erfabrung, Daß die Geifteseigers 


thuͤmlichkeiten des Vaters Regel mehr auf die 
Töchter, dagegen die der Mutter mehr auf die Söhne 
übergehen. Died bewährte fich auch hier. Denn. der ges 
lehrte Clodius ſchien, wenn nicht feine Gelehrſamkeit, 
doch ſeinen ausgebildeten Geiſt auf ſeine Tochter, dieſe 
aber den ihrigen auf ihren Sohn Johannes verpflanzt 
u haben... Der Knabe gedieh ſichtbar unter ihrer wei⸗ 
en Anleitung, bei ber de einen treulichen Beiftand an 
ihrem vortreflichen Gatten fand. Auch verdient es mohl 
einer befondern, Erwähnung, Daß ſich in dem elterlichen 
aufe, außer einem geiftvollen Oheim, dem in. ber lit. 
elt ruͤhmlich bekannten Dr; med, ac. Mumfen zu 
Altona,, Mönner wie Claudius, Klopfiod, Stolberg, 
vuͤſch Ebeling, verfammelten, und einen Derein. Bildes 
deſſen Voß in feinen Briefen. an Boye.mit dem 


ten 
- YAuddru der angenehmften Erinnerung gedenft. In eis ' 


nem ſolchen Kreife nun wurden Geil und Gemüth des 
jungen. M. bid zu ben Univerfitätöjahren auf bie. viel 
feitige Art ausgebildet und für alles Erdabene und 
Schöne erapfäng ich gemacht, Uber daß aus dabei fein 
Sinn auf dad Gediegene und dem Menſchen im alltäg« 
lichen Leben fo unentbehrliche, Praftifche gelenkt worden 
war, bewiefen die tüchtigen Schulfenntnifle, mit denen 
ausgeruͤſtet er in feinem 19. Sabre die Univerfität Eeip⸗ 
ig) bezog, fo wie der ‚unerm un Eifer, den er bei 
em Stubilim der Repröwiflenfn ten — feinem Brot 
Audium — dort an den Tag legte. Kein Wunder, daß. 


—e) Deffen Bigrahpie fiche 5 Tahrg. ©. 171. q 


‘ 
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ne Lehrer — worunter n Erhard — ihn bald ehren 
Fi ambzeihneten und im Ihre Greundiden zuwan 
—— er bier 4 Jabre. wurde nach rühmlichkt beſtande⸗ 
Examen und Dffentliher Didputation zum Doctor 
romovirt, un * ab ſich dann in feine Vater⸗ 
Kan mburg, der Advokatur anni. Die 
uͤmlich eit u eifte®, ließ ihn Alled, was 
e Gorna m, mit Ernf und Beharrlichkeit ergreifen, und 
betrieb er denn auch die Advofatur mit befonderm 
fer; er mar feinen Mitbärgern .ald einer: der gebil- 
deiſten und geiſtreichſten Rechtsanwaͤlde befannt, und er 
wurde f en „Yneigennäti ste und — keit ſteid lo⸗ 
PH — * a mit den übrigen - 
e einverleibt und 





zHeil, wo er ch durch Muth und En —*— eit nun 
als Krieger — Spaͤterhin erforderten 
die Verhaͤltniſſe des Corps eine Specialfendung ins 
Daepeqnartier der Bent a. nad) dem Rhein fi be 
wegenden Rordarmee der Alliirten. Der Hestenum: M. 
wurde damit beauftragt und er rechtfertigte Dad in 2 
z ſeyte Vertrauen auf das Vollkommenſte. Er ſah 
ai Es iegenge ris, kehrte nach geſchloſſenem Gries 
vor dem Einmarfch jened Corps in Hamburg 
u 2 denileiben zurücd und wurde nun zur Belohnung fir 
Feine Dienſte zum Oberauditeur mit Oauptmanndrange 


ernannt, wel n . a a. ruͤhmli 
e an Poſte n fein e ruͤhm HR 


er mit fiterarifchen 


Mu 
- Arbeiten, — eine he Khönwi — Art aus; 
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Ba En rſtehenden ſein prakti⸗ 


o genügte doch feinem - 


nd Leben keineswegs, viels 
ed Gemüth dazu dienen, 


eite, zu ergänzen. Die 


e, begeifterte ihn, daher 


‚beater befuchte und eben 


aflelbe in die Hamburger 
w Dri — lieferte, 


) n& 48528 und 9 in 


ve Theater, in Zimmers 
ern Snbatık)) In Sräneie 
ern In ‚in Präze 

zlaͤtter. Seine Titeraris 
mber zerfireut. Er beabs 
Wert — eine Geld. d. 
der Tod binderte ihn au 
— Was feinen Eharafter 
en liebendwärdigften und 
), über die engen Schrans 
wiffermaßen ſich empor. 
ch in feiner bereitd oben 
nd befonderd auch dars 


m 


nheiten fi kaum befafs ' 


und fogar oft ſcherzha 
A — en weit, gluͤcklicher fein, 
wenn ed feine Zahlen gäbe, Eine felsfame cheinung 
in einer Stadt, wo man, um mit Lichtenberg zu eben, 
faſt nur Töne nach der Melodie: 6 mal 6 Ift 36 hört! 
Vebrigend befanden ſich feine Geldangelegendeiten dar⸗ 
am nicht weniger in guter ——— da ſeine gemuͤth⸗ 
volle Gattin dafür Sorge trug. Ueble Laune hatte er 
nie. So unerfchütterlih treu er in der Freundſchaft 
war, ſo unveränderlich war er in der Liebe zu feiner 
Zebendgefährtin, fo. daß areifchen beiden nicht allein nie 
auch nur Dad geringfie Mißverbältniß obmaltete, ſon⸗ 
dern er auch jene Liebe durch zarte, mit einer befondern 
Seinheit angebrachte Anfmerkfamkeiten ſtets zu erneuern 
mußte. Dom re un: mar er durchdrungen, war 
jedoch dem Myſticismus abhold, da er ihn mit dem Je⸗ 
ſuitismus nahe verwandt bielt. 
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* 150. Gottlob Heinrich Pommrich, 
koͤnigl. ſaͤchſ. Oberfoͤrſter in Wurzen; 
geb. d. 16. Juli 1773, geſt. d. 21. April 1880. 


Als dritter Sohn ſeiner Eltern wurde P. in dem 
Staͤdtchen ro unweit Dreöden geboren. Sein 
BVater war bei der —— Kurfuͤrſtin Leibſchuͤtze und 
lebte den Sommer über in Pillnig, fo lange ſich die 
kurfuͤrſtliche Samilie daſelbſt aufhielt. — Die Mutter 
war ebenfalld aus Radeber gebäirtig, Späterbin ward 
gr. Vater ald kurfuͤrſtl. rſchmeiſter are Der 
Derewigte erhielt feine geiſtige und fittlihe Ausbildung 
eilt durch Privatunterricht, theild in Schulanfalten. 
— Nahdem er confirmirt worden war, erlernte er bei 
dem Wildmeifter Defer in Zaufa bei Königsbräd die 
Jaͤgerei, und nach überflandener Lehrzeit tete man ihn - 
ton Eurfürftl. Jägerhofe zu Dresden ald Jagerbaus, Bur: 
ſche an, welde Stelle er 13 Jadre mit raftlofer Thätigs 
feit und Pflichttreue_ bekleidete, fo daß er im I. 1808 
in Georgengrün bei Auerbad im Voigtlande ald Dbers 
förfter angeftelt wurde, Aud bei biejem fehr befchwer- 
lichen Amte — er feinen großen Eifer und ver: 
‚ waltete diefe Stelle bis zum I. 1827 zur großen Zu: 
friedenheit feiner Vorgefepten. — Im J. 41805. vers 
eirathete er ſich mit der jüngften Tochter des koͤnigl. 
oͤchſ. Muͤnzmeiſters Helbig in Dreöden, Amalie Auguite, 
it welcher er 2 Kinder erg te. — Nah dem ‘Tode 
des in. Wurzen als Oberfoͤrſter angefelten Hofiägers 
en 


Schmidt gab mar uͤnſchen und zur 
——ãA 22jähr teter Dienfte mit Beis 
bebaltung feines | rn Gehalte, die mit 
weit ———— 2 n verknüpfte Dberförs 
esftelle in Wurze nun, zumal bei feiner 
onſt feſten Geſun noch recht lange ver: 
eben zu koͤnnen; ebung hatte ed anders 
eſchloſſen und ri nicht vollendeten 57. 
Lebensjghre von Laufbahn ab. — P. 
eigte ſich von J— r und lebendig, batte 
N ereltae Kenn und war von nicht ges 


nlihem Geilte. Gm Umgange mit ihm fühlte man 
ſich behaglich und zu dm hingego en, da eine befondere 
Herzendgüte und Biederkeit au Pinem ganzen Aeußern, 
wie überhaupt auch aus feinen Handlungen bervorleuch: 








. 
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» 


tete. Mit feinen Amtöpflihten verband er fetB eine 
edie Schonung, Daher auch feine nöthige Strenge eis 


nem wehe that. Er befaß eine allgemeine Achtung der 
Dornehmern ſowohl ald der Geringern, wesdalb auch 
fein Tod die allgemeine Theilnahme erregte. 


Zeitz. — Major v. Lindeman. 


* 151. Johann Stephan Pichler, 
Domvikar zu Bamberg; 
geb. d. 17. Dec. 1776, geft, d. 23. April 1830. 


Y 


Kuͤnſtler nöthige Ausbi 


4 


‚ 860 ’ .» 


\ 


* 152. Augufl*) Lebrecht Pochmann, 
vpenſionirter Hofmaler u. Prof. d. Geſchichtsmalerei bei d. Maler⸗ 
akademie zu Dresdenz — 
ged. d. 6. Dec. 1768, geſt. d. 23. April 1800. 


P. war zu Dredden geboren, und fein Vater Klei⸗ 
dermacher daſelbſt. Da ed feinen Eltern bei ziemlich 
ftarfer Samilie niht möglich geweſen wäre, für die einem 

(dung gehörig zu forgen, fo wär: 
den die in dem Knaben fchlummernden Anlagen ſchwer⸗ 
lich die gebdrige Ausbildung erlangt haben, wenn nidt 
feinem — Triebe mehrere guͤnſtige Umftände 
entgegengekommen wären. 9. war gleichſam zum Maler 

eboren, er widmete diefer Kunſt ſchon im Knabenalter 
eine ganzen Kräfte und fand nur in ihr, wenn gleich 
* Talentes noch unbewußt, fein groͤßtes Vergnügen. 
ed die Eltern wegen ihrer Armuth nicht einmal vers 
modten, Ihren Sohne im Zeihnen Unterridt ertheilen 
zu Saffen, fo fuchte der Knabe von dem Erfparniß Eleis 
ner Geſchenke u. dergl. das nöthige Material anzufaus 
fen, um feine große Neigung um Zeichnen und zum 
Malen ſo viel wie möglich zu befriedigen. So zeichnete 
and colorirte er, ohne Die mindefte Anweifung erhalten 
zu baben, längere Zeit Koſtuͤme und Kupferſtiche. Hiers 
mit beihafti t fand ibn einft der Unterlehrer bei der 
Lurfürftl. fü dr. Malerafademie, Todcani, ald er A feinem 
Dater fam, um da arbeiten zu laffen. Bei Wiederbo⸗ 
feines Beſuchs bemerkte er mit wahrem innigem 


lun 
—A—— des Knabens große Neigung und unermäs 


deten Sleiß, und bradte ihn, von dem Glauben befeelt, 
daß böpere Talente in ibm verborgen liegen mö ten. 
durch feine Verwendung beim Director Hutin ald Zoͤg⸗ 
ling _auf die genannte Akademie. Anfänglich ſchien 8. 
die Erwartungen Toscani's nicht rechtfertigen gu können, 
ſelbſt fein zweiter Lehrer Mietfch verlor die Geduld und 
gab fat alle Hoffnung auf, weil er wirklihe Anlagen 


gum richtigen Zeichnen und Malen vermiffen mollte, As 


ein plöglih trat fein Talent durch Vorliebe für einen 
Kopf von Hutin mit voller Kraft hervor, fo De er_von 
dieſem Zeitpunfte an feine Lehrer mit den glänzenden 





*) Rad) den im artift, Beibl. d. Abenbata. je. 12. 
haltenen biograph. — ——— — er ee 
Anm, d. Red. d. Rekrologt. 
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Zeitungen erfreute. Jetzt ſchien er daB in fih verbors. 
gene Talent ſelbſt zu fühlen und feine Beltimmung im 
bögnen Grade zu erkennen. Und nichts vermochte ihn 
m 


ehr von dem betretenen Pfade zu entfernen. _ Den 


x größten Theil des Tages widmete er ernftlich feinen 


tudien und opferte nur 2 Stunden koͤrperlichen Uebun⸗ 
en, um feinen zuge zu befeftigen. _ Weberhaupt zeigte 
yon jegt an in dem Leben P’s. ein befimmter Cha⸗ 
rafter, der zu den größten Erwartungen berechtigte. Mit 
der innigften Liebe ig feine Kunſt, kannte er feinen hoͤ⸗ 
ben Genuß, ald ihre Ausübung. In jeder Lebendperiode 
lieb er fih treu in feinem ©treben, und weder unzeis 
tiged Lob, noch ungerechter Tadel, weder ermunternde 


Binerkennung noch ſchmerzliche Kränkung und unverdiente 


a Ed noch Unsläg « ang Het 
ntbehrungen vermochten feinen raftlofen Eifer zu ſchw 
en. Geraume Zeit im ee nit den drödenbfen 


"Mangel, daß i das nöthi terial te, 
Mangel, fo dab ihm oft N vige Me Ei feb 


RD 


J 


hätte man glauben ſollen, daß e 
Mittelmäßige in feiner Kunft erheben würde, Um vors 
märtd zu kommen, malte er, wenn man ihm dad Mates 
rial bezahlte, fogar unentgeltlich. Sein feines Gefühl 
für Ehre und £indliche Liebe erlaubte ihm nicht, fobald 


er nur etwad-zu verdienen int Stande — ſeinen El⸗ 
re 


tern Ausgaben ju verurſachen, ja um i oth zu lin 
dern, litt er f bſt Mangel. Durd) die großmuthi e Un⸗ 
terftugung des Profefford und Directord der Akademie, 
Eafanova, murde er jedoch bald von diefen drückenden 
Verhaͤltniſſen befreit. Seit er fich deflen Befanntfchaft 
erfreute, Rand ibm Caſanova bis zu: feinem Tode, als 
väterfih forgender Sreund und unermüdet treuer Lehrer 
zur Seite. Diefer vortrefflihe Mann, ſowohl ald Menſch, 
wie auch ald Sefhichtömaler ruhmliht befannt, und aus⸗ 
ezeichnet Durch reiche theoretiſche Kenntniffe, übernahm 
en Unterricht feines neuen Schhlerd mit unermüdeter 
und regfter Sorgfalt, und ftand er auch außer der ges 
mwöhnlichen Unterrichtözeit auf der Akademie, täglich meh⸗ 
rere- Stunden unverdroffen bei. Er ermübete nicht in 


* feinen belehrenden und einfihtdvollen Erklärungen, die 


um fo nüßlicher und folgenreicher für feine Schhler wur⸗ 
den, je tiefer und reichbaltiger Die theoretifchen Kennt 
niffe ©. waren, wodurd auch jener dad Gebiet der 
Malerfunft und dad wahrhaft Schöne Derfelben im weis» 
teften Umfange kennen gerne, Kaum hatte C. die bes 
drängte Lage feined Zöglingd wahrgenommen, ald er 


v 


x 
[2 


er Dad 


- 


B62 VPochmann. 


Altes aufbot, um ihn derſelben zu entreißen. P. mußte 
nun auf feinen Rath die biöherige aͤrmliche Wohnung 
verlaſſen, und eine groͤßere, ihm angemeſſenere beziehen. 

egt wendete fih E. an den Hof und an-alle angefehene 
amilien, und empfahl feinen Schüler überall mit einer 
ofen Wärme ald brauchbaren Künftler, daß diefer da⸗ 
urch nicht allein Beſchäftigung in Ueberfluß erhielt, ſon⸗ 
dern auch in kurzer Zeit_feine Bedürfniffe reichlich bes 

eiten, feine Liebe zür, Kunſt ungefört befriedigen, ja 
Sa felbft etwas eruͤbrigen konnte. Dem Unterridte 
E38. verdanfte er feine gro e Sertigfeit im Figurenzeich⸗ 
nen, und murde mit dem gefchichtlihen Gebiete der 
Kunſt, insbeſondere der Antifenmaleret, InnigR vertraut, 
: fo wie zu einem tiefen Denker gebildet, wie ſich Died in allen 
Yeinen fpätern Eompofitionen und Schöpfungen fehr Deut: 
lich ausſpricht. Was aber durch ES. treffliche theoretiſche 
Anweiſungen nur in ibm erweckt worden war, wurde 
Durch den damaligen Hofmaler Graff zur praktifchen Fer⸗ 
tigkeit audgebildet, Dieſem ald praktifhen Maler fo 
hoch gefeierten Manne verdankte er jene ſchoͤne und 
— Sarbengebung und jenen ſichern, kuͤnſtlichen, 
meifterhaften Pinſelſtrich, womit er gleich ftark in Ger 
ſcicklichkeit und Schnelligkeit überrafchte, und wodurch 
ch feine fpäteren Zeiftungen ruͤhmlichſt auszeichnen. Eine 
leiche Hohe erreichte er auch bei feinem Porträtiren in 

eziebung auf Aehnlichkeit und Auffaſſung des Eha- 
rafterd. — Unter der Anweifung und Zeitung folcher 
vortrefflihen, ausgezeichneten Lehrer, und bei dem uner: 
mübdeten Eifer 98. Eonnte-ed Daher nicht fehlen, daß 
feine Anlagen fid auf dad Herrlichſte entwidelten. Als 
erften Verſuch lieferte er bereitd im J. 1778 ein großes 
Gemälde: den gertulet in dem Momente darftellend, 
wo er den Admet mit feiner ihm aus der Unterwelt zus 
ruͤckgeholten Gattin Alcefte vereinigt hat, mwodurd er fein 
entſchiedenes Talent für richtige Seihnung ſchoͤner Fi⸗ 
uren, fuͤr eine —— Incarnation und gruͤndliches 
Studium des Antiken bewies. — Caſanyva's Tod im 
Dec. 1796, den er als feinen Lehrer und väterlichen 
en über Alles verehrte, wirkte ungemein auf ihn. 
ange Zeit untroͤſtlich über diefen Verluſt, begleitete ihn 
fein yanzed Leben hindurch das dankbarſte Andenken an 
alled von ibm genoflene Gute. Auf dem Eatholifchen 
Kirchhofe Tieß er J auf ſeine eigene Koſten ein großes 
ſteinernes Denkmal ſetzen, wozu er die Zeichnung felbf 
entwarf. Der Hofbildhauer Pettrich, einer feiner ver 


ſich befonderd 
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- grauteften Freunde und ebenfalls SchAler Cis., unterzug 


ſich unentgeltlih der Ausführung. Indem beide den 
ungeheucelten Gefühlen ihrer Herzen folgten, glaubten 
fie auf diefe Weile ihren Danf gegen ihren unvergeßlis 


wurde dem Derewigten ald Hofpenfiondr Cdamald eine 
Ermunterung für junge Kuͤnſtler) ein Gnadengehalt von 
172 Thalern audgefegt. Auch malte er um Diefe Zeit 
ein Altargemälde dar die Kapelle des Zürften Belofeldti, 
Seine Liebe zur. Kunſt, ward. dur fein fteigendes Süd 
nur um fo mehr erhöht. Was P. über viele feiner 
Aunfigenofien erhob, war fein Streben nad Vielſeitig⸗ 
eit, denn von thätigem Fleiße unterftügt, gelang es —— 
ſich ſowohl in Oel⸗- ald auch in Miniaturgemäfden ruͤhm⸗ 
lichſt auszujeichnen. Seinen durch Berdienft vermehrten 
Wodhlſtand wandte er theild für feine Studien, und zu 
Kunftihägen, theild zu wohlthaͤtigen Handlungen an, und 
ald im 8 1797 fein Vater ſtarb, uͤberließ er nicht allein 
feinen Brüdern deſſen ganzen Nachlaß, fondern bezahlte - 
auch noch ſaͤmmtliche darauf haftende Schulden. — Nie 
elbſt mit feinen Leiftungen zufrieden, ftetd für die hoͤch⸗ 
en Ideale in der Kunft befeelt, unternahm er auf eigene 
often im J. 1801 in Begleitung des jüngern Graff eine 
Kunftreife nach Paris, Da fein Aeußeres, verbunden mit 
feinem. einfachen und geraden Benehmen, fern von aller 
rablerei, anfänglich Die im gewöhnlichen Leben; irrige 
PFENIDUNG FTIEUEIE ald fünne der Pleine, wenig vers 
prechende Mann wohl nicht viel leiften, widerlegte er 
iefe falfhe Meinung auf die glänzendfte Weile. Zur 
allgemeinen Verwunderung übergeugte man fich, daß Der 
Mann, dem man fo wenig zugetraut hatte, in jeder 
Schule, dem Colorit und dem Geifte der aͤltern und 
neuern Meiſter völlig getreu, arbeitete. Unter den zahl⸗ 
reichen eeißungen, welche er in Parid ‚lieferte, zeichneten 
ie: trefflih gelungenen Kopien; Chriſtus 
u Emaud, nad Rembrandt; die heil. Familie auf der 
lucht, nach demſelben; Lots Flucht, nah Rubens, und 
die heil. Familie, nach Correggio, ruͤhmlichſt aus. Doch 
ſeine gereizte Eule that noch mehr, und dad Erftaus 
nen flieg, auf's Höchfte, als man ihn Die hoͤchſt gelungene 
Kopie eined Seefturmed nach Werner liefern tab, eine 
Arbeit, welche nod ſegt als eine wer febönften und 
elungenften gilt. Died als Beweis, daß fein Talent 
ür die Malerfunft nicht einfeitig war., Er würde geniß 
überhaupt in jedem Genre feiner Kunſt mit Auszeichnung ges 
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arbeitet haben, hätte er ſich nicht and Innigfter Neigung 
gur Geſchichtsmalerei zu fehr an diefe gefeffeft. Seine 
iebe zu derfelben und befonders für die Aushbung des 
ncarnats, war leidenfchaftlih, und oft fagte er mit 
einer großen Begeifterung: „ic male nichts lieber, als 
diefed.“ Hier war ed auch, wo er den Grund zu einer 
bedeutenden Kupferftihfammlung legte, welche, ba er 
mit Geſchmack und Auswadl kaufte, die felteniten und 
trefflihften Werke enthält. Nach einem Aufenthalte von 
ungefähr 9 Monaten verließ er Parid, wo er in der Fa⸗ 
milie des Malers Epinger. und in Geſellſchaft feiner 
Braune die — Stunden verlebt hatte, und durch 
ad füdliche Frankreich nah Rom ging. Hier befchränfte 
er fib jedoch blos auf das Zeichnen nach Rapbaeld 
Sredcogemälden und den vorzäglichften Antifen, und die 
von ibm von da mitgebrachten — ſchoͤnen Stu⸗ 
dien in Kreide, welche wohl erhalten zu. werden vers 
Dienten, fanden eine allgemein ruhmvolle Anerkennung. 
Während Teined Yufenthalted in Italien erſcheint er 
mehr ald betrachtender und forfchender, weniger als aus⸗ 
hbender Künftler. Auch bier war er- darauf bedacht, 
fhöne und feftene Kupferſtiche einzufammeln. Seinem 
Hange zum Wohlthun getreu, rührte ihn in Italien ganz 
befonderd die da herrſchende Armuth der niedern Volks⸗ 
klaſſe. Er vertheilte während feined Aufenthaltes in 
Rom oft Geld unter die dortigen Bettler, Da fie ſich aber 
weigersen, ihm gegen ein Geſchenk fein Reisbrett nachzu⸗ 
tragen, ward er unmwillig und gab ihnen nichtd mehr. 
Don Rom begab er fih nah Neapel und von da nad) 
Mailand, von wo er den 14. Mai 1808 in Dreöden wies 
der eintraf. — Der damalige Miniftter Graf Marcolini 
mar mit feinen AR, in hohem Grade zufrieden, 
und der Kurfürft Sriedrih Auguſt vom Sachen, nachma⸗ 
liger König, ernannte ihn im J. 1804 zum Hofmaler 
nnd Mitgliede der Akademie mit einem Jahrgehalte von 
300 Thirn. Unter mehreren in Diefer Zeit von ihm her⸗ 
rührenden Erfindungen DETDIenEN. SOraBELI die Toilette 
der Venus; Sapho dichtend, von Amor begeiftert; 
Diana und Endymion genannt zu werben. Im J. 1808 
ellte er fein Gemälde: Narciß, der im Wafler fein 
d erblidt, aus. Eine im Sreimätbigen erfchienene 

‚ bämifche Kritik deffelben bewog einen Verebrer Pis. au 
einer Antikritik, Die, weil ſowohl der Sreimäthige, als 
Die leipuiger elegante Zeitung, die Aufnahme ablehnte, 
bei Gerlach befonderd gedrudt erfhien. ine feiner 
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nen Compoſitionen it Hagar mit ihrem Sohne, von 

—* am verſtoßen. P. Ba u dur, einen Aufruf 

des Kunſtvereins in Brüffel im J. 1811, welcher durch 

Die oͤffentlichen Blätter an alle Künftler erging, veran« 

laßt. Zu feinem großen Verdruſſe erhielt er ed uneröffe 

net zuräd und zwar mit der Bemerkung, daß der Aufs 

ruf nur franzöffchen Malern gelte. Um fo reiclicher 

wurde ibm der Beifall in feiner. Daterftadt. Eine eben 

fo günfige Aufnahme fand feine fhöne Zeichnung: 

ektord Abſchied, welche er im J. 1811 zur Kunſtaus⸗ 

ellung brachte und damit einen großen Effekt machte. — 
Kaum hatte der König Friedrich Augur*) dieſes herrliche 

Gemälde erblidt, ald er davon fo ergriffen ward, dag er . 
nn fenden P. trat und ihm in de 

volften Auddrüden feine vollkom⸗ 

d Freude zu erfennen gab. Auch 

te, von feinem Volke innigft ges 

mit unverdnderliher Huld gewo⸗ 

von 1812 bid. 1814 wirkten ſehr 

ne Bermögerldumftände verſchlech⸗ 

‚bei den fo überhäuften Einquars 

jede Gelegenheit, fich etwas vers 

ımmen wurde, ja er ſah ſich zulegt 

Wohnung zu verlaffen, um nicht 

el preidgegeben zu_ werden. - Im 

SER ... tr eine Reife nad zeipilg, wo er 

ſich einer fehr Bänfigen und fchmeichelhaften Aufnahme 

u_ erfreuen batte. Hier fand er fo viel Befchäftigung, 

aß er feinen Aufenthalt, der anfänglih nur auf 4 Wö⸗ 


en. beftimmi bis zum Monat December 
verlängern m ‚ste er bei feinem Abgange 
von da verfpr Darauf wieder zu fommen. 
Er fam dabeı 1 4815 wieder nad) Leipzig 
zurüd und fi Stimmung gegen ihn uns 
verändert. % ihn fo reichlich, daß er dem 
ganzen Somn weilte. So erhielt er noch 
viele Dergleir n und ſah ſich genötbigt, 
feine Befuche zum 187 fait alle Jahre 
zu wiederhole te er in feinen Erwartungen 


unbefriedigt Lo. -. nm —.„dden zuräd. — Im I. 1816 

wurde 9. zum Profeflor der Gefchichtömalerei mit einem 
Jahrgehalte von 500 Thalern ernannt, und fand darin 
nur eine Ermunterung, in feinem gewoͤhnlichen Sleiße 
fortjufahren. one er ed, ein oder mehrere 
Gemälde zur- jährlichen Kunſtausſtellung zu. bringen, und 
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weder Dad abfihtlide Schweigen der Kritiker noch ihre 
mitunter daͤmiſchen Bemerkungen, Eonnten ihn_bemwegen, 
feinen fi) einmal vorgezeichneten Weg zu verlaffen, feine 
Geradheit mit einem ſchoͤnen Sirnig zu . hbertünchen 
und fih nah dem Beifpiele Anderer zu einer Partei zu 
balten oder fid) Lobhudler zu erfchmeicheln. Eine gro 
Anzahl reiher und reif durchdachter Erfindungen, mit 
dem feltenften Sleiße bearbeitet und auf Dad Herrlichſte 
audgeflbrt, bezeichnen ale Tahre bis zu feinem Tode. 
Seine allzu große Herzendghte hatte ihn nicht gelehrt, 
aͤngſtlich r- feine Eriftenz beforgt zu fein, freigebig hatte 
et feinen DVerdienft, theild für Das Wohl feiner Ber: 
wandten und — theils zur Unterlügung bedärftis 
ger junger Künftler, und theild für milde Gaben an arme 
eute verwendet, denn ob er felbft deffen noch bedärftig 
fein würde, darnach fragte er bei Ausübung einer ſchoͤ⸗ 
nen That nie, fondern wo zu beifen war, da half er 
ohne alle Rüdfihten auf fi ſelbſt. Daber fam es nun 
freilich, daß er in feinen legten Lebensjahren, außer feis 
‚nem Gehalte, nit dad mindefte von Vermögen befaß. 
Hierzu kam nody die befonderd für den Künftler verdienft- - 
und — EB ale Zeit, melde ihn zu manden Einfchräns 
£ungen nöthigte. Um fo empfindlicher. mußte ed ihn Das 
ber treffen, ald er im April 1828 (zwei Jahre vor feis 
nem Tode) unverfhulder und ganz unerwartet, ja fogar 
auf eine Weife, die ihn tief Eränfen mußte, bei der größ- 
ten Thdtigkeit in Ruheſtand verfegt, an feinem Gehalte 
um 150 Thaler — nd dadurch dem bitterſten Mans 
el preidgegeben ward. Died Verhaͤltniß war ihm um 
* druͤckender, da er ſich wegen ſeiner Stellung im buͤr⸗ 
gerlicen Leben nicht fo einſchraͤnken Durfte, wie er es 
- wohl M thun bereit gewefen wäre. Schon einige Jahre 
vor diefem Ereigniffe litt er an Gngbräftigfelt und perio⸗ 
‚ difhem Huften, doch trug er feine Eörperlichen Leiden 
mit vieler Geduld, und ohne fih weder in feiner Heis 
terkeit, noch” in feinem Fleiße unterbrechen zu laffen. 
— Schlag aber war für ihn zu hart und wirkte um 
o nachtheiliger auf feine Gefundheit, je mehr er ſich Mühe 
ab, die hierdurch erfittene aurüdfegung an Gehalt und 
dre zu verfchmerzen und die fo tief gefühlte Kraͤnkung 
nicht fihtbar werden zu, laffen. Noch mehr: beugte ihn 
der unerwartete Tod feines jüngften Bruderd, welcher 
im Suli 1829 flarb, nachdem der dftere bereitd im J. 
41804 ald Lehrer bei dem Grafen Gutakowski in War: 
fchau geftorben war. Eine tiefe Schwermuth bemächtigte 
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2 feiner und feine Eörperlichen Leiden vermehrten ſich 
19 —— Grade. Dennoch verlaͤugnete er auch jet > 
nen edien Charakter nicht, denn er Eonnte ed nicht über 
fi bringen, die Armen, welche er in, glüdlihen Umſtaͤn⸗ 
den unterftügt hatte, in feiner bedrängten Lage von ſich 
zu mweifen, daher theilte er auch jetzt noch fein Weniges 
‚mit ihnen. Keiner feiner Verwandten und Sreunde fann 
agen, Hr er auch nur einen Augenblick vergebend auf 
eine Hülfe, gewartet hätte, fo bald_er deren bedürftig 
ewefen wäre. ud gegen feine Keinde bemahrte er 
iefe Gefinnungen; ihre Derfolgungen und Schmaͤhun⸗ 
gen konnten ibn wohl betrüben, aber er verfchmähte 
edler Weife, Rabe an ihnen zu nehmen. Er betrug 
ſich ftetd mit der gemiflenbafteiten Redlichkeit und Offen« 
ya gegen fie, und kamen fie in Noth, fo fuchte er auch 
hnen, wenn ed ohne Nennung: feined Namen gefhenen 
£onnte, zu beifen. Als Beifpiel wollen wir hier einen 
einzigen Ball anführen. Einer feiner heftigſten Seinde, 
we ger ihn auf alle Art ju verkleinern gefucht hatte, 
ward plöglid von einer, langwierigen Kraͤnkheit Jibers 
fallen, Bei feiner. Genefung aller Mittel beraubt, um 
ahlen zu können, will er dod nennen fragen, wie 
bo ſich feine Schuld in der Apotheke belaufe, wo er 
u feinem Srftaunen erfährt, daß Alles bereit! bezahle 
. fei., Die Erfahrung lehrte, daB P. der Wohfthäter der 
wefen war. — ber eben fo großmütbig, ald er im 
Wodhlthun Dachte, fo entfchieden feſt verweigerte er auch 
nur dad Geringfte, wenn ed ihm auf eine unvechtmäßige 
Weiſe J—— en werden ſollte, denn ſein Rechtlich⸗ 
keitsgefuͤhl war feſt, und, fein — „Wer Recht 
bat, darf ſich nichts gefallen laſſen.“ Niemand durfte 
pn von einer Handlung, und .bätte fie auch nur den 
dein des Unrechtmäßigen an fi) getragen, etwas wiſ⸗ 
fen laflen, ohne, auch ſelbſt wenn ed ihn gar nichtd an⸗ 
ging, der befsigfien Vorwuͤrfe zu gemärtigen. Vor allem 
iebte .er die Wahrheit, Er war ein fo ftrenger Sreund 
Derfelben, daß er lieber fein Leben verloren, ald eine 
Unwahrheit gefagt hätte, — Furchtlos ſptag er ſie bei 
ofe, wie gegen den geringſten Mann aus; keiner ſetner 
reunde und Goͤnner konnte ſich ruͤhmen, daß er ihm zu 
iebe fie nur einen Augenblick verletzt hätte, Feiner feis 
ner Seinde fagen, daß er ihm die ihm fchuldige Gerech⸗ 
tigkeit nicht hätte widerfahren laſſen, Daber kam es 
auch), Daß man ihn bei Hofe ald eine feltene Erſcheinung 
betrachtete, Da er von Keiner Verſtellung oder Züge et 
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Kunttleitungen anderer Meifter-und feine eigenen. Bes 
ſonders vo verehrte er Vandyk und dußerte oftmals, 
aß er Vandyk geweſen zu fein wuͤnſche. Als daher einer 
feiner Zeitgenoflen, der für feine eigerien Zeitungen fehr 
eingenommen war, über ein Gemälde deifelben mit ta 
deindem Tone äußerte: ip würde ed nicht fo. gemadt 
haben! erwiederte P. ganz ruhig: „Sie haben vollfoms 
men recht, auch ich würde es nicht fo gemacht baben, 
benn wenn Sie und, ih und alle Maler Dreddens in 
Eins verfhmolzen würden, fo würden wir noch nicht den 
hnten Theil des Werthes der Leitungen Vandyks pros 
usiren können,“ Einft als ipm felbft- Jemand über die 
gelungene Kopie eines Ältern Meitterd dad Konıpliment 
machte, Daß foldye dad Driginal überträfe, erwiederte er: 
Dem ift nicht fo!“ und ald Jener feine-Meinung noch 
Behaupten wollte, brach er das Geſpraͤch mit den kurzen 
Worten ab: „Sie verfiehen, ed nicht!“ — Im gemi 
lien Umgange war er anfänglich fehr ernft, und diefer 
Ernft, mit feiner Eräftigen Stimme verbunden, imponirte 
einem jeden. Wurde die Unterhaltung vertraulicher, fo 
eigte ſich auh feine Heiterkeit auf eine, unverfennbare 
eiſe; alle feine Züge drüdten Liebe und Wohlmollen, - 
. und wenn ber Gegenftand der Unterhaltung ber Theil⸗ 
nahme werth war, dad innigfte. Mitgefühl aus. Daher 
kam ed auch, daß ein Geber, welder ibn erſt näber 
kannte, in feinem Umgange fi) fehr wohl befand. Er 
fprach kurz und beftimmt. Allenthalben in Gefellfchaften 
war er gern gelegen, weil feine Bemerkungen und Urs 
theile ohne alle Ans omadung. aber richtig und geiſt⸗ 
reich waren, und er über nid Brad, ‚wovon ’er nicht 
genaue Kenntniß hatte. Ald Erzähler befaß er die Gabe, 
eine Erzählung einfach, aber gut auögefährt, vorzutragen. 
War ed ein komiſcher Gegenitand, fo erzählte er ed auf 
die drolligſte Art, und mährend Alles um ihn lachte, 
‚ blieb fein Gefiht unverändert ernſt. War ed ein ernſt⸗ 


*) Deren Biographie im 6. Jahrg. d. Nekrologs, S. 798 ff. 
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after Gegenſtand, 2 wurde 9 von ſeinem Gefuͤhle ſo 


—5 daß er ganz die der Sache angemeſſene 


pri nnahm, umd manchmal ganz in out und 
Eraurigfeit penfenkt endese. — Beurtheilt man u. 
Maler, ſo zeichnen fich ine Compofitionen,,. wei 
großen — — ten ſind, durch gemwäblte Sruppen 
und gut aus . —— — fehr ſchwierige Stellung aus; 
die Formen find vollendet gut, mit firengfter Beachtun 
- — ſein vortreffliches Sincarnat naͤhert ih 
Natur, und:die vollendeten Därftellungen Biete 
Be deenreichthunr und unendlichen Fleiß 5 welchen 
r auf jede ſeiner Compoſitionen verwendete 
Sei —— eichnen fs durch —2 dehnt 
&blont it ungemein reich, und er: bat 
er — —— das Moͤglichſte — 
Den geoͤßten Theil ſeiner Farben bereitete. er ſich feibſt 
da er ſolche nicht fo gut erhalten konnte. Sie” waren 
-um fo:fchüner, ald: er dabei keine Koſten ſcheute. Leidet 
— — ebeimmiß. der ‚Zubereitung derfelben mit feinem 
lien ordeit..: Er war ein ungemein B\ icherer 
ee thätiger. Arbeiter und uͤberraſchte befonderd beim 
Sorträtiren ſehrdurch ſeine Schnelligkeit, bei gelunges 
ner Ausführung. — Was nr Aeußere anlangt, ſo war 
— — a und „hatte in feiner Tugend an 
ne 30 Sur Krankheit ° efitten. Sein Geſicht yeiche 
ac u. — uͤge and einen ungemein tie« 


3ufunde mict vom ihm 


An Augen und Dun zeigten die fchöne Seele h 


4 de feinen Körper bewohnte, .Eben fo ernſt und- 


mens waren :feine Bewegungen, aber feine Geftikulet dv» 
wurden in einen aufgeregten- Zuftande dußerft leb⸗ 


. Haft. In feiner Lebensweiſe hatte P. feine Zeit nach 


einer beſtimmten Ordnung, yon der er mi ern abwich, 
— alt and x fann man annehmen, g | 
abre ſeines Lebens: ununterbrocen in eimer:u 
Derfelben Weife verdbrahte: War. e au nich v * 
er auch da dieſelbe Lebensweiſe fe fo ut ald es 
* — In ME en eis 
Ken 


Ei Hui u ‚eigen —* — Ru —* * 
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oft bee er DIE I en been rein 
den Dinge el, doch war fein Tabel ſtets gegründet. Die 
(ichken einer Schüler, und weihe am. getreneften 
einem er e arbeiten, find: Die Denoin Carignon | 
nei — ne der verorbene Profeſſor Edlinger 9: die | 
J ttier, Rothe und Peſchel in Dredden. —Sein | 

laß beſteht a a ee ne vollen Sammlung von 
Beigemäiten Ctheild en älterer —5 — ten: „| 


Sammtung 1 von ink 2c, und einer reich eigen | 
er⸗ 
— Söhne feines Ir 





mmt! 
dterhin di —5 — Inn b 
— 5, aber. u De beide Han, | 
theilt reg wollen dieſelben, obſchon fie keine große 

Glädögüter befigen, ungetrennt erhalten and folde wie 


auung für alle MWexehrer, Freunde und Shüler. des 
erewigten auffſtellen. — den ſchon — 8 
mälden wollen wir no folgende, von ®.. ve siertigte, 
— 4) Eigene Eompo tionen: Tyeleud u: Ariadne 
in dem Moment, — er Le u. —— verlaͤßt. in der 
aus Das ing * — Augen: weiche ihn ermarten. 
n einer maldigen..Gegend, 
eng pe- —— * — au. — Orpheus u. Eerberus 
ingenge des u us, jener Die Leier fpielend. 1800. 
wu Heftord ——— 
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jedoch aufzuführen der Raum ni 3 ae 
Bon einen — Schüler und großen Verehrer des 


Verewigten, im Derzogtbum 


achſen 


* 153. Carl Friedemann Werner, 


Rector an der Trivialſchule in Laucha an der Unſtrut; 
geb. im J. 1790. geſt. d. 24. April 1880. 


u Gehofen, einem Marktflecken bei Artern, in Thuͤ⸗ 


8. 


ringen *efonom und 
Handeldmann wm hatte er 
Das 8. Lebens] "nah Burg, 
einer preußifd binter Ma 
deburg, tbat, bulunterri 
erhielt. a” von da wie: 
j n hin nmburg, wo 
ligen Zufries 
denbeit reiner idmete und 
Kun Univerfität in Leipzig — 
wdirte er mit verließ aber, 
mehr durch m en der Tod 
feined Vaters aus eigenem 
Triebe, nach : . an der 
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RR Hoyperflibt. 

nat, ‚äutee mit Heärtette' Weihert aus Freibarg a. d. 
. Ze. — Major v. Lindeman. 
164. Auguſt Ludwig Hoppenſtedt, 


Doctor d. Theologie, Abt zu Loccum u. Vicedirector d. koͤniglichen 
Conſiſtoriums zu Hannover, in Celle; 
geb. d. 22. März 1763, geſt. d. 85. April 1830 6). 


Der Geburtöort des Verewigten war al 
. Jul. 9. 


it einer geb. ©teigertahl dverehelicht, Prediger mar. 
bte der Knabe in ländlicher ein Heil, .umter 


mals eined au den 
„geringen Derm 


eilich Vleles dem damaligen Hector Struenſee ver: 
dankte. Nah Verlauf einiger Zeit beſuchte er auf zwei 


a 
N er Stadt verſetzt worden war und auch fpäterbin in 
ſ Jen &r ah 


Bit etwa, wie beut zu Tage bei den Gymnaſiaſten bis 
u en Tertianern und Eaartanem berab, Gebrauch zu 
ein ofent, in Bein: oder Bierhäufern und beim Billard 
der Kartenfpiel gefeiert, Tondern den erheiternden Mus 
& im gefelligen Xreife gewidmet. Hebrigend nahm fein 

eift damals eine gewiffe poetifche, Dad Außerordentliche 
uchende Richtung an, fo daß fein Vater ihr mehrmals 

arnen mußte, feinem Gefühl oder vielmehr feiner Phan- 
taſie nicht zu fehr freien Lauf zu laſſen. Diefe väterlichen 
Ermahnungen und die mwohlgemeinten Rathichläge eines 


*)„Hierbei-find bemußt- worden: ‚Hopyenftedt'8 Leben u. Nirken 
v..Waauer (Dannover 1831) u. die_in Wr, 105 d. dligeme 
Kirchenztg. v. 1880 enthalt. biograph. Ykizas. is — 
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Goppenſtedt. ei 
Groleten — 7* 4 — e_Dennoverfgen Tinppen 


‚und ER feine ie 
Batte Ya Ein gortesBn En au beforgen, — ihm die 
id der Commandirenden für Die weife und iwednäsige 
erwaltung dieſes Dienfted fich ebrenooll zu age le n 
Aber auch ald die Hannoveraner den Sranzofen dad Feld 
eräumt batten,. war er.an feinem Plage der ſchuͤ en. 
elfende und rathgebende Wohlthäter der Gegend. 
in linden vorfätigeß, und und —— Benehmen wehrte 
er Plünderung und daten aller Art yon Seite der 
Franzoſen ab, und v —— namentlich dem Staͤdtchen 
Stolenau eine franz ſiſche Sauve ne bie fär den Drt 
von größten Nugen war, Pr Dader die Betruͤbniß dort; 
.. nn für feine näheren Sreunde und — en 
— war, ais der — Seel En m 9%. 1806 


Der a “. 
die ihm dargedotene Hand der Liebe ui + —— 
mit voller „ger 


Eine der erſten ar en Angele ne, war für 
ihn dert 45 — sung des 
gwar zunaͤ Stadt⸗ —— — e war biß 
abin_eine Se — lateiniſche Schule geneht en, in wel 
ber auf die Bildung zum — Stande Ruͤckſicht ger 
nommen wurde. Der Mangel an Sonde aber batte dazu 
weder dad noͤthige Lehrperfonal, noch die gehoͤrige Kiafs 
Terentheitung ER attet, 6 = au eine fehr nanneibafte 
(frank Ralt 1 alfo, ‘8. Betrei⸗ 
ben, der Zweck einer —ã idung der Schuͤler Set. 


—A Se ; and einen Bund ſchloß, 
eg 
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gegeben und nur die Bildang 9 — Da Ä 


imd Zeben, und H. forgte befonders Dur —* u 
tiger Lehret art durch eine genaue Schu —— 

ẽ immer ſchoͤner aufblähte, — * Der Toͤchke a 
en der Stadt nahm er noch in Demfelben Zabre am. 


: aufgefaßt. Diefe verbefferte Einrt ur Aut on 


un F Schulweſen, war auch das Armenweſen in 


—8*— ihn e Moe A er a ld bier die 
r 
Zeiten geeignet. an die nöttigen — herbei⸗ 


en | Horrendedi. 


d ihälfen entſchied, daß eine —E 
die in: rien und a: — 


mer noch ar erg u, Ye Srieden penngr, deflen 
der — A 


vn el —— dort im a e an ira bie fies 
Thehter zu feden, und dad Wort von Stol⸗ 
— ber machte in fanc Seele wieder auf, Er fand 


Bin an deren liebevoller en er fein haͤudliches Gluͤck 
von Neuem aufbluͤhen ſad. Sechs Kinder entſprofſen 
and diefer gluͤcklichen Ehe; jedoch zwei derfelben, Das 
erite und. da& legte, gingen ihren Eitern im jarten Kin⸗ 
desalter 32 den Tod voran. Was H. in Harburg 
auf der Kanzel und an der heiligen ori des Gottes⸗ 
baufed war, Dad en An een feine in dem Zeit 
raume von 1805 Harburg gebaltenen, und im 
Drud erſchienenen Pr Ehen ‚und vergönnt, mit 
Hinweifung auf da kurz el inem Tode darüber 
im — — Maga in vom 8. Mai 1830 von einem 
chtundigen Manne geſagt worden iR, nod dad Urtheil 
or gebilbeten ardurgerin hinzuzufügen: „Am 6. Juni 
4813, ald am 4, Pinoftfeiert., Veierten die Sranzofen ihren 
Sieg bei Baugen, EN wurde deshalb dad Te Deum ges 
[ungen und H. mußte Kirche, vor bein Altar, als 
er Vrinz von Eamüpt. ER ne reren franzoͤſiſchen Gene⸗ 
— und Zieigen um Abe verfammelt waren, eine Rede 
u alten. wer r menden Andern  diefe 
ufgabe und fein würde, 9. mußte jegt, (0-wie im⸗ 








‚Die: Stellung, feiner Torte, Alte zu bafries 
Boa le Augendiid verleugnete er. feinen .dchten 
J—— aber ſein deller . und fein. froms 
n wußte immer feinen Weg zu Gott zu: ‚Faber, 
a prach er in feiner Rede u - "den Ten: 
Mole werden zum Sclachttage- bereitet, aber ber hr 
\ Kenn (on red A m er —— — a Ar 
er die fhöne Predigt: „vom Derlaffenfein nd obglei 
er auch ar Dh nur.Aan erlaflenf (Tarrsä (Cinh 
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IT en der Douanierd und —— une außs 
rach, befondersd in den Tagen vom 24-26. Zebr., da 
yr Pa Gegenwart manches Unbeii — 
det. ch viel auf den Straßen, und mit ſeiner 
ihm ——— ichen Wuͤrde und Kraft gelang es ihm 
— wieder, die aufgeregten Gemuͤther zu beru bigen 
er ſich alle Herzen in Liebe gewonnen hatte. 
29. April war der gefürdtete Tag, an welchem die granı 
gefen mwiederfamen. Wegen der verlangten Beh euerm 
ntributionen fürchtete man fehr viel Unheil für die 
Zukunft, aber auch hier war 9. Allen ein Erok, In uns 
aldi Thätigkeit wirkte er vom früben Morgen bis 
fpäs Abends für das Wohl des Ganzen. Im J. 1815 
ward er Mitglied des E. Confiftoriums zu Hannover und 
Bertseluperanrabent des en Lüneburg, Selli« 


\ 


- 


ſchen Ui. Un einen 
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Einftüdrung Ami 6. Jan. 1830, die ihn fh — 

abteiligen Ornats did einen- der fü en und ruͤſtigſten 
Männer vor den Taufenden, die berbeigefrömt waren 
(beſonders auch von Stolzenan ber), darfiellte, gab den 
Mitgliedern des Kloſters die hoffnungdvolle Auſſicht, im 
ibm noch lange yapre hindurch dad Sünende und mohls 
thuende Haupt_ded Stiftd zu erbliden, und, Aehnliches 
yerlerad. man ſich allenthalben von ihm in feinem neuen 


il 
8 
| 


er 
$ 





DB da und Mena mA 


Siedern fi für ein 


| 1. Kuppenfieht, 


am 9. März; fein Schiwerz darhber War, bei aller Befio- 
nation, „„gremenlos. und mochte wohl wicht wenig dazu 
be n Ende su befchleunigen. — Gein Sohn 

Earl, — a hr einer num verwaißten Kinder, iſt gegen- 
seärtig Amtönffeflor gu Hildedheim, und mit der lichend: 
wärdigen Tochter des dortigen Kaufmanns Lüngel — ei» 
ned der reichten Bürger der Stadt — fehr drud er ver: 
heirathet. — Die: bi6 zum 3. 18199 im Drud usie 


nenen Schriften ded air find. folgende: Web. d. 


verft. Confifterialr. Dr. 3. Benj. Koppe. Hannover 1791. 
— ie if die Erfbelnung zu erklären: Daß d. Menſchen 
nicht ee grade gegen a Pu ae 


am ſtrengſten nn ‚bie fie ſelbſt an fich Haben. Eine A 
43 as. eh ı ai. — Lieder f. Volks 
Heulen —8* 4 — — Ueb. d. 2, 
ufl. biefer lieder u. „d Brand, ihrer Bearbeitung. A 
4800. 8. Aufl. ebd. ein. u. Er bL.; e. 


— ». Liedern für volteſ ulen. ——* 
Sr Be —— d. Lieder f. Bolköfgu: 
. &bd d. im diefen Liedern ent- 
balene "bibl. —— de. gemel anüt. Verſe, Denkſpruͤche 
. ſ. w. Ebd. emerkungen zu d. Liedern f. 
—XE En 1808. — Ueb. Armenanftalten u. Deren 
Deus un d. Aued d. re ad Religie: 
oralität in d. untern Volksklaſſen; in: 3 
N iX 8 ——— z. Verbe erung d. Kirchen» un 
Schulweſens in d are l anden. 4. Bd. 
©. 1-66. 2: 12—253. — Predigten, 1, ON 
red., ind. J. d. —*8 Unterdrädung v, 1805—1813 
*. arburg as 43* 1818, — Biederun im 
de. Pred., in d. J. d. Befreiung u. ieberunter- 


jodung 15 u. 1814; rburg, gebalten. € 


Bd. —8* Pr d. orte gten sanalihen Isefreiung 1814 
Geis: zu Harburg fi erfhienen d. 1819. — Bon den 
n ——— neue verm. u. verb. 

— Der — Ein 
Leſebuch — — in Sadt, u. Landfchulen, v. F. €, 
v. Rochow. Aufs Neue durchgeſehen u. verm. Ebd, 1819. 
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ide. "Beier «She &hrifian v. „Bibeln, 


Doctor u. Prof, ber Recdite: zu Dorpat, kaiſerl. tuff, Geliegiens 
xrath/ Commandeur de großherzogl. heil: Gaußordend;. 
07 u er geb. d. W. Fuli 1768, geſti v. N. Apr. 10). 
. Ex war der aͤlteſte Sot I —— werin⸗ 
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2 Jahre: als Privaigelehrter, ſchrieb wieder imehrere 
23 uͤber — — de a Frankreichs 
damalige Lage, und. wurde dann 4811 vom damaligen 
Herzge von Köthen ald wirklicher Geheimes Rath zur 
neuen Einrichtung feined Ländchend berufen, und von 
diefem feinem neuen Dberperrn, der ihm ein glänzendes 
£oo® bereitete, baronifirt. Zu Unterhbandlungen mit dem 
Großpergoge von Heſſen⸗Darmſtadt gebrauht, ermarb er 
fd auch deſſen Achtung und zwar in einem folchen. 
@rade, Daß diefer ihm das Commandeur » Kreuz des befl. 
ausordens ertheilte. Nach dem Tode ded Herzogs von 
tben 'erfärte er dem zperjoge von Deflau, der Die Ads 
übernahm, daß viele von dem 

szoge von Köthen angeftellte Perfonen für das kleine 
ändchen uͤberfluͤſſig wären, und ftellte fich ſelbſt an die 
Spige derjenigen, denen der Abſchied ertheilt werden 
möge. Diefen Abfchied erhielt er indeß nur mit Mübe. 
Daranf begab er fih auf einer — wiſſenſchaft lichen 
Keiſe nach Heidelberg und Goͤttingen, um auch dort die 
Bibliotheken zu benugen, und ging Dann 1814 wieder 
nah Halle, wo er feine Vorleſungen wieder eröffnete, 
und 5 Jahre privatifirte. PUR . 41817 erhielt er auch 
eine Einladung nach Roſtock zurücdzufommen, welches er 


- aber u und eben ’fo lehnte er 1818 eine Einla⸗ 
T 


dung, nad Erlangen zu Tommen, ab, indem er zugleich 
einen Ruf nah Dorpat erhielt, den er wegen Der Damit 
für die Samilie verbundenen größern DBortheile : jenem 

hrend der letzten Zeit ſeines Aufenthal: 


vorzog. — 
tes in Deutſchland ſchrieb er auch mehrere Schriften po» 


. fitifhen Inhaltes, namentlich „Gedanken über den Dur 


den parifer Frieden v. %. - verbeißenen deutfchen 
Staatenbund“, dann „über den 43. Artiket der Deutfchen 
— die nn N: ffungen betrefs 
fend” und „über Souveränität, Staa verfaffn . Re 
prafentation mit Berädfichtigung: der Ancilionfben Örund: 
äge und mit Anwendung auf Deutfchland.” Doch ver: 
aßte er: uns dieſe Zeit auch noch ein Handbuch des 
Ban EEE einen Inſtitutionen⸗Conſpeͤrt und einen 

rundriß der römiftben Staatds und Rechtsgeſchichte. — 
* Dorpat, wo er nad einer nicht nur beſchwerlichen. 
ſondern auch mit Gefahr verbundenen Reife im April 
1849 ankam, erhielt er Die Stelle eined Hofraths und or: 
dentlihen Brofefford des buͤrgerlichen Recht 
und deutſchen Urfprungd, der en, 


: ed roͤmiſchen 
und der praftifchen Rechisgelehrſamfeit. Si 


Rechtöpflege 
er —— — 





‘ x . 
er D 
J os 
“. x 5 
v. Dubelom. 887 
“ 





| anne — Dr KR: Erg Beußer du 


aißen auf Die nit vor langer: Zeit ersichtete werſi⸗ 
Anerkennung Teiner — enſte Ag Sri feis 
Er —— beurtundete fh a r for, 
m * — — — Mor —5— er en 
Kde, 
vollig uutadel er ne Gm "uch noch weit oe 
ter zu eye pflegt. Durch: feine gereiften Kennt⸗ 
niffe eine vielfeitige —— Erfahrung, fo wie 
Durch feine Geradpeit und fi aͤcht⸗ deutſchen Bieder⸗ 


tät, deren Mitglied er war, auf eine ausgezeichnete 

eife in vielen Fällen. Die ca ten ein 
befondered Vertrauen und eine große Hochachtung ge⸗ 
gen ihn, indem er nicht nur in ben —— enihen Bert ds 
gen ihnen nügte, fondern fi auch 
neuer © iften , über das römifche und 2 wei; ber 
Das liefländifhe Privatredi, und Dur Privatanleitun⸗ 


en bei ihren Studien um fle ‚verdient machte. eine 

ollegen liebten und achteten ihn eben ’y und fü hen in 
ihm eine der. Haup ügen der jurißifgen Fakultaͤt. Er 
war der wahre uü ende Freund feiner —— 
immer nur auf ihr Be 9 bedacht ; an ſich weniger den⸗ 
Eend. Seine ihm in Köthen zu Theil gewordene Erbes 
bung in den iherrenſtand nutzte er nie, feinen be 


I" üte er feinem neuen Daterlande und der Univers 


Rx 


— Hausorden trug er nur, wo der Anſtand es erfor⸗ 


rte, und ſo un und blieb er fern_von aller Eitelkeit 
and ent a arm Bla. ‚Seine größere Bears 
beitung Guriß ‚rädte bier * t weiter nor, 
De bfchtr * er eine n age, e Regie deö Terted, und 


i und Körper, ‚litt er 
100 ob im J. 1828 an ein Rum a —5— 7 se wies 
al R eit dem. tr allein er 


r 
2 


m . — u 


d halten. Ser Dem Anfange onats 9 
Ela R —— F 


vᷣhne gone feine — Nas! vom über nd 
ohne‘: Schmerzen, nachdem er alle 


Site bis an das Ende: — — geieit 
Ai weier T zwei 
Söhne, von denen der ältere‘ ber edicin 2 — 


— iſt. In ſeinem 
zum Epeit fa HH vollendete ———— Ei ver Cice⸗ 
ros Topik, Tactus Germania, die er als Juriſt com 
mentirte, iͤber das -jus: untiquum Romadbruim, über die 
ve act De ꝛc. Was yon diefen 100 Key 


Ehhnen im väterl. lei die Eon el ve neu 

Halle 1791. — 

Sei — daß ein, ‚nicht Bun! ‚ein. unternommmenes 

e fe 

Koßen Aufn, verleäter er Dünberjähriger nicht: in al 

” gällen_ von dem. Der hat der 

iedereinfegung in = oe ‚Stand .abbzufchließen 

. jet: Ebd. 4791. —:: :Meletematum: jeris feudalis-gollectio 

rima. Ibid. 1794. — ’ Verfuh einer ae. 1 Spftenmt. 
Erläuterung d. Lebre ehe d. Gi 

je — 3. TH. mit e. 2. &gite * — Th. 


1796. ..2. umgea uf. 4 
re dügem. energie deutfch. Chriſten. 


in d and: ö tive Re tB . 
- Schafe, Ebd.’ Ir. R® af; — —— 


N 


— 


WE IM. TEC Em To 


— 


— — en u CE au nee — TO 


v. Dabelow. 6880 
Methodologie d. Rechts d Deutſchen. E — — 
FE wer — ET 
‚zo. oe —  febrb. taats⸗ ilie Di ae 
Deutfhen. Ebd. 1795. — Derfuch e. En beorie 
I £ehnöfhulden u. d. Lehnsconcurſe 
ealdre —— un > eure. po itiven 
2 Bde. Ebd, 1797 &urin. Siteraturzeitung. 
1. Sadıg, egemeinfdaftl. mit + Prof. offbauer zu Halle). 
Ebd. m: 2. Jahrg. a mit KL. nad), 
ei. 1600 — Ueber den f. g. Direktariat Römer u. 
heu Binwenbbarkeit der über Direktarii in d. Ju⸗ 
79 eſetzgebun —— Beſtimmungen gegen d. bis⸗ 
—— * — I dv. had. € 2 
minau — gen tn. Pro un A ® 
— eb. ein A 1805, 2-- 


— 


Red ts. es, 1807, _ dal r d. Eode eye 


” — — einem —5 Fre d. rn 
‚Ian 


ore Ulpianj, i, qui et, —— —* — ‚appellantur etc. 
mi im Srunde 

e. Ebd. 1. "Antheit am Archiv d. Criminal 

— -(480 m; ‚am Aichiv * iviuf Praxis Bd.2, 


\ 


890 | Profeſſorin Wyttenbach. | 


eft 6. (1819) und an v. Bröder'd Jahrb. für Reqts. 
Keim, d. 19. 2, (122, 1824). ge ® 


* 157. Profefforin Wyttenbach, geb. Gallien, 
Schriftſtellerin zu Eden 
geb. FE geſt. d. 2. April 1830. 
bormaligen 
mie Jean 
Und beis 


In dem 
B Denkmal 
zatten und 
r Wieder: 
m Verlan⸗ 
m entferns 
überhaupt 
ichnet und 
#: Thea- 
je unter d. 
‚ der Leon⸗ 
eundſchaft; 
18, roman. 

table. Pa- 
ris 1823. — 


Schwerin Sr. Bruſſow. 


* 158. Joh. Franziskus Auskarius Freiherr 
von Ludwigshauſen-Wolff, 

koͤnigi. ſaͤchſ. Premier⸗ Lieutenant der Eavallerie a. D. zu Strah⸗ 
— walde, in der ſaͤchſ. Oberlauſitz; 
geb. d. 19, Wat 1742, geſt. d. 29. April 18%. 

__ Der Berewigte ſtammte aus dem kurlaͤndiſch. Haufe 

Auen und war der Sohn des polnifchen Hauptmanns 

eiperen Georg.v. WB. auf Kurmen, Seine Mutter 





— — — — 


Freih. v. Ludwigabauſen-Wolff. 301. 


se eine. geb. Gräfin Bril Die erſten Jugendjahre 
Baht er im elterlichen Dale auf dem Sie Kuren, 
auch eine Zeitlang bei feinem Großvater zu. Da Letzte⸗ 
rer den Poſten eines kaiſerl. ruſſiſchen commandirenden 

enerald bekleidete, fo erwachte in dem Knaben allmähs 
ih die ihn ſpaͤterbin lebhaft anregende Neigung zum 
Militaͤrſtande. Nahdem er das 12, 2 erreicht 


r irgend en — entichieden ji erklären, und er 


N) 
feine Eltern ihn von feinem, in diefer inf efaßten 
en Entfchluffe abzubringe b } 
Feen Enfotfe ahzbrngen da bunden, Sunigk 


fo veranlagt, in Die Dienfte des Herzogd Karl von Kur: 
and, eines fpeciellen Goͤnners feines elterlichen Haufe, 


Sreimilliger im leichten NReiterregimente des Herzogs, 
nach Dredden. Hier blieb er jedoch nicht lange, denn 
bon im Herbſte 1762 begleitete er feinen Gebieter aber: 
mald nah Warfhau und auf der für diefen nothwendig 
ewordenen eiligen Rüdreife traf den Verewigten ein 
nfall, der ihn auf lange Zeit dienſtunfaͤhig — e und 
die ——ã Wendung fuͤr ihn haͤtte nehmen koͤnnen. 
Sn Prag naͤmlich, über welches Die Reiſe ging, wolltk 
er, um aus der um den Herzog ſich drängenden Volks⸗ 
menge zu gelangen, mit feinem Pferde uber einige im 
Wege ftehenden Kanonen fegen; fein Pferd baͤumte ſich 


und ſtürzte auf dieſe Weife mit ihm in einen jähen Ab⸗ 


rund. Unſer v. L.⸗W. wurde anfcheinend leblos wie⸗ 
er bervorgegogen; er wurde, da alle Wiederbelebung: 
Derfuche fruchtiod blieben, als todt betrachtet und alle 
Anftalten zu ‚feinem Begräbnifle waren bereitö getroffen, 
ald durch den Umſtand, Daß einer feiner Sreunde Ihm 
nod im Garge einen: Ruß auf die Lippen dDrüdte, Die 
Entdedung gemacht wurde, daß er noch lebe. In meld’ 
ſchauderhaftem —I er ſich während der- Dauer ſei⸗ 
ned Scheintodes, bei vollem Bewuftfein, aber zu jeder 
förperlihen Bewegung unfähig, befunden, laßt ia den» 
fen! — Durch die forgfättigke Behandlung und Pflege 
elang ed, ihn nöllig wieder herzuſtellen, je Be in 
dem urch den Fall verleuten rechten Bein ſtets eine bes 
deutende Schwäche zuruͤck. Nichis deſto weniger machte 


8” ; Stqhuttze. 


er im J. 1708 einen Marſch nah KRuffiſthPoten mit, 
Rand währen Monate in en, Miaſto und gerierth auf 
einem Streifguge auf das Gebiet der Pforte In flrkifche 
Oetängenfipe t, wurde jedoch bald darauf wieder ausge⸗ 
loͤſt, und einige Zeit fpäter zum Unterlieutenant ernannt. 
est na Sachſen 5 ekehrt, ſtand er mehrere Jahre 
indurch abwechſelnd in Bresden, Goͤrlitz und Reſchen⸗ 
ch in Garniſon. Im J. 1768 avancirte er zum Ober⸗ 
lieutenant und im I. 1 Bereiche er fih mit einer 
fiebenswürdigen Dame, die ihn in einer höͤchſt glädli- 
den She mit mehreren Kindern befchenfte, Im folgen: 
Den Jahre wurde er auf die Feſtung Koͤnigſtein comman⸗ 
Dirt, mo er big 1778‘ den Garnifondienft verfah und dann 
mit einer Penfion aus dem- Militär trat. Er Tebte nun 
eine Reihe von hen während a Zeit er nad 
einer fangen Abwefendeit Die Heimath befuchte und bier 
—— En —5 — en Sin ar Bir luͤckli⸗ 
en e re in ſeinem Ge iſſe auffriſchte, in 
ſtiller 334 — u Strahwalde in der ſaͤchſ. 
Dberlaufig, bis ihn 1806 der Unfall traf, durch einen 
Fall auf dem Eife das fhadhafte Bein audzurenfen und 
ed durd) einen ungefchidten Wundarzt falich eingerenkt 
- zu erhalten, fo daß er fich fortan der Kruͤcken beim Ge: 
ben bedienen mußte. Ein zweiter, eben fo —6 
all führte einen gaͤnzlichen Beinbruch und dieſer, bei 
[einen hohen Alter, den Tod herbei. Er hinterließ "eine 
ochter, e Enfel und 3 Urentel. 


x 


| * 159. Joh. Friedrich Schulge, 
Prediger zu Kirch⸗Kogel bei Goldberg im Großherzogth. Mecklen⸗ 
burg: Schwerin; . 
Ye. i. J. 1765 , geſt. nn April 1830. 


Seinen Tod betrauiert die Gemeinde, an der er 34 
ahre hindurch amtlich⸗thaͤtig und ſegensreich gemirkt 
atte, als einen großen Verluſt. — Ein Medlienburger 

von Geburt, hatte er feine theofogifhe Bildung, die in 
einem hoben Grade vorzüglich zu nennen war und ihn 
mit jehr reichen Kenntniſſen Kalt in allen Säcern des 
menſchlichen Wiſſens audgeftattet hatte, auf der Alades 
mie zu Tena erhalten und denfelben —— ahre dort 
obgelegen. Hierauf war er eine Zeitlang Hauslehrer 
im Baterlande und kam alsdann, nathdem er fich ſchon 
vorher pro licentia concionandi Patte tentiren laffen, zu 





= 


em nachherigen Anteceſſor, Dear Brebiger C. L. Bro 
in En ReeLe Deriobte Rh bald mit Gehen einjigen 
Tochter, Eonradine_Ehriftine Eleonore, und affifirte. ihn 
im Predigen. Auf dieſe Weiſe machte er fi den Kilos 
fer Proviforen zu. Dobbertin, als Patronen der Kirche 
befann , und genoß dad Gluͤck, ohne Wahlakt., wie:zh 


enft’gebräuchlih/mar , von diefen und mit Zuſtimmung | 


fi 

ber Gemeinde, zum Paftor:Adjunft ſeines Schwiegerva⸗ 
ters beftellt zu werben. Den 10. post Trinit. (31. Juli) 
41796 wurde er als folcher ordinirt und introducirt und 


. gelangte fhon am 11. Sept. 1798,. wo der alte Predis 


rb nach einem. — en Krankenlager in feinem 68, 
ebendjahre , und b nterkößt eine £inderlofe Wittwe. — 
Als Schriftfteller Tieferte er: Bemerkungen über den 
Ausdruck: Religiondunterricht für Kinder oder Zöglinge 
3* a fig u Or 3 * a. n ug at Ale 
or zu Gr. Poferin Religiondunterriht f. Zoͤg⸗ 
Iinge au ben gebildeten Ständen. Roſtock 1814. - 2 


fe ftard,, in den alleinigen Behr der Pfarre. — Er 


“> 


Das befreiete Deutfchland; ein Siegeslied 1815. — Je⸗ 


nad Flurm. Beim Aufgang der Sonne. gedichtet; in Der 
zn — von u. für Medienburg. 1700. H. 
& . ‘DB. . ! i i j 


= Schwerin, Br. Bröffem,. 
* 160. Wilhelm Vey, 


herzogl. ©. Meiningiſcher Hof: u, Juſtizrath zu Meiningen 3 
geb. d. 2. Nov. 1780, geſt. d. 2. Mai 1880. 


Sein Vater war der vormalige S. Meiningiſche 
Landſchaftsrath Friedr. Bernh. Dan. V. zu Meiningen; 
eu Mutter Sriederite Bernbardine, eine geb. Schu⸗ 

art. Beide gaben ihren Kindern, unter denen der Ders 
— dad neunte war, die deſte haͤusliche Erziehung. 
Wilhelm befuchte Die Schule feiner Vaterſtadt und ent 
mwidelte in_den Claſſen des Lyceums nicht gemeine Ta⸗ 
Iente für. Sprachen und Wiſſenſchaften, aud).bezeigte er 
ſchon frühzeitig Neigung zur Muſik, in welder-er befon- 
Derd auf der Violine zu großer Wertigkeit gelangte. 
Schon ald Schüler war: er in feinem Betragen ſtets bes 
fheiden, anſpruchslos und folide, wodurch er fih man⸗ 
chen Freund fir Due ſpaͤtern Lebenstage gewann. Im 
J. 1298 bezog er die Univerſitaͤt Jena; feine Abſchieds⸗ 
rede. enthielt eine kutze Schilderung Cicero. Das Qu⸗ 


— 


8 DB. ; 
bin. ber Turiöprudeng, weldem er’ ie mit befoderer 
— gewidmet hatte, vollendete er — noch 
‚geipii it. Neben feinem Hauptfache aber vernachläf 
er Die uͤbrige eg eledrte Bildung keineswegs, beſon⸗ 
a Pr und — —5 — 
ging er bie n feine em Tode fort. a Ani effandes 
m Examen bereitete er ſich unter An — dv da⸗ 
n on eim zur Advoca⸗ 





tur vor, bid er fi zur eigenen Hu: ini gteit — 
ſchwang. DB 


n nun an führte er „ Darunter fehr 
edeutende Prozeffe, verwaltete an e Bormund ſchaf⸗ 
ten und wurde bei den mannich Rechtsangele⸗ 


genheiten in Anſpru genommen, Ha , er — den Ipde 

tern Lebensjahren mit Ge 
Dabei diente er gerne und — — edraͤngten 
—3— gab willig guten Raid, wo er nur konnte. uns 
u — a dene © — und al iftigte 


For eit zu Tage age gefö rdert. Sein — A ans 
m un un deine wurbe- als 


tereflen zu eben; ferner die ung, manches zeit⸗ 
pr aͤße, gewuͤnſchte Salt: mit ii 


rdern iB heifen ans 
8 Dabei fort, 
J zu tonnen te a ef unternahm - er, —* 


ren-auch Yon wodlidaͤtiger Em gewefen. fr 


— ft lagte ‚» 
En x —— —— 84 — raid font. a 


ngöftunden vergönnen konnte. en 
Berne ungen in feiner —A war er natuͤrlich 
kur aber 9 — — — und fü 
on. “rec "einer ei und” a zit eſell 
ee e A — au . 
I f wurd 3 
ifere, — — * 


2 — 
e angen Ja " 
ie er mie an Dem 3 Seräufe 


agen no® Titel.“ pie 


it eder 
— bis er mir Pe Et us Abzehrung 
e 


fegenreiges Tagewert hinieden ſchloß! — 


BANN Dr. J. €. Ihling. 


* 161. Wilh. Gottlieb Friedr. Scriba, 
evangel. Pfarrer zu Schwidartähaufen in Dberheflen, korveſpond. 
Mitglied d. wetterauiſchen Geſellſchaft für die gefammte Natur⸗ 
— fo wie ordentl. korreſpond. Mitglieb d. weſtphaͤl. Landes: 
kultur⸗GBeſellſchaft zu Arnsberg; 
geb. d. 16. Nov. 1767, geſt. d. 8. Mai 18%. 


Die Boreltern des Deremigten ge hörten (änmttich 
feit der Reformation dem geiftlichen ae an. Sein 
Geburtdort war dad freundlihe Pfarrdorf Nieberbeers 
hach am Fuße ded Srankenkein in der großberzogl. heff. 
Provinz Starkenburg, woſelbſt fein ea op. 


er 777 


ehr. ©., fein Vater Ih Ders S;; ſo wie ſein Schwa- 


er, Jac. Dingeldey uͤber 85 Jahre das Pfarramt bes 
leibeten. Unter 20 Kindern, welche ſein Vater mit feis 
ner. Ehegattin Marie Elifabethe, geb: Ka. erzeugte, 
nahm er Die zweite "Stelle "ein. Seinen erften -Unters 
richt empfing er von mebreren ee Haudlehrern, 
inöbefondere durch den 1780 verflorbenen ırfpeetor und 
‚ Dberpfarrer zu Umfadt, Job. Ehr. Seriba, welcher ein 
trefflicher Humaniſt war. Dom 3. 1781 an befuchte er 
Dad Gymnaſium zu Darmfadt, in welchem er fi des 
gründlichen Unterrihtd eined Went, J.G. Zimmer; 
mann, E. £; Sartorind und. J. Ch. Kärcher erfreute; ſtu⸗ 
dirte hierauf von 1787—1790 unter Schulz, Ouvrier, 
Bechtold Theologie und unter Böhm Phiioſophie zu 
Gießen, unterrichtete bierant: ein Jahr lang die Kinder 
feines Obeimd, des 1796 verfiorbenen Pfarrerd Joh. Tr. 
Scriba zu Dberramfladt, und.trat ſodann m 3 1791 
ald Lector ded damaligen heſſ. Gefammthofpitald Hof⸗ 
beim in den Staatddienf. Im J. 1302 wurde er von 
hier ald Stadtpfarrer nach Wirihkein, und von da 1812 
‚ed Pfarrer nah Schwidartähauten befördert, in wel⸗ 
hen Stellen er 39 Jahre mit Freue, Gewiſſenhaftigkeit 
und Thärigfeit für dad Wohl der ihm anvertrauten Ges 
meinden wirkte, die. ebendahet. auch ſtets mit Hochach⸗ 
tung und Liebe ihm zugethan waren. Einige im Drud 
vorbandene Gelegenheitsreden zeigen ihn ald einen ädht 

riſtlichen, populären und gewandten Prediger. Das 

eifpiel und der Umgang mis feinem: als Naturforfcher 
ruͤhmlichſt bekannten Dheim; Kirchenrath £. G. Seriba 
u Arheéiligen, erweckte ſowohl in ihm, als bei mehreren 
einer jängern Brüder eine befondere Vorliebe für das 
Studium der Naturwiflenfchaften, und während der eine, 
Geh. Stagtörath J. G. ©, die Conchyliologie, ein an 
‚derer, Stadtpfarrer G. S., gu Babenhauſen, Die Bota⸗ 
nit, ein dritter, Pfarrer Ehr. ©. zu Erumftadt, die Or⸗ 
nithologie zum Ziel ihred Studiumd und Forſchens 
machten, cultivirte er in feinen Mußeſtunden vorzugds 


weife die Entomofogie, in. welcher er ſich fchägbare 


Kenntniffe fammelte. Schade, daß er die Refultate feis 
ner Beobachtungen nicht durch den Drud zum Gemein: 
gut machte. — Die legten Jahre feined Leben! wurden 
urch mandye harte Schickſalsſlaͤge fehr getrübt, und 
eine, fib während eined dreijährigen Zeitraumes flerö 
wwiederholende Nerventrankheit,, machte ihn, den fon 
überall gern. gefebenen Gefellfchafter, in deſſen Haufe 





en a — er ge he 
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Freiherr v. Dieregg. 7.807 


man ned altderſde — antraf, weniger 


zugaͤnglich. 
D. a —— €. 8. 


162. . Anton — girl) v. Vieregs, * 


— * baier. Generaliieut. m. Comm. d. 4. Armeedivifion, koͤnigl. 


- Kämmerer u. Inhaber d. & Milituͤr⸗Mar.⸗Jofephô- u. d. Civil: 


Verdlenſt⸗, d. k. preuß. — ——— ‚ fo wie d. Moftheferordend, 
1 zu W uͤrzburg; 
geb. d. 2. Det. inbe geſt. d. 6. un), 


s ’ 
[3 


n.die: alien au und. unter Fr im See, 
6 s Bombardement von Algier mitmadte, Im J. 1738 


en Malthefer-Commandent::in. fein. Vaterland —88 


brt,: wohnte er den ſaͤmmtlichen Fetdzuͤgen von 1793 
HR 4815. bei, während welcher Zeit er fintenmweife von 
Rittmeiſter bis ‚gem ae avancirte und zwei 


be (ent! wurde, - 4832 zum Generadllieutenant 
Defebköhaber. Sog 4, „arme Di on befoͤrdert, ers 
he im J. 1824 zur Beſohnun bee ” treu zurkiefs 
5 Dienftiahre noch dad Gro des Civil⸗Ver⸗ 
ienſtordens baier. Krone. Dit p pr erfönliher Tapfer⸗ 
keit und Entichloffenheit vor dem- einde verband der 
edle Verblichene eine unerfchütterliche : Tree und Ans 


‚ bönglichkeit an fein Fuͤrſtenhaus und fen erfand: 
Free Begtiafen, und en —— — 


genden, welche d letem bachgefeierten eranem d 
baier. Armee. bei ber Mit und Nachwelt er —* 


Andenken ſichern. 





Vorreſpondent v. u. f. Deutkchid. Ne, 18. 1000, - 


- 


mal wegen Auszei u vor dem Feinde mit Htben | 


a0g " 3 — = 
* 168. Johann Craft: Ygloͤrke, 


Präpofitud d. Buckowſchen Kirchenkreiſes u. Prediger zu Kirch⸗Mul⸗ 
: fow u. Paffee im Sroßherzogthum Mediendurg s Schwerin; 
geb. d. 7. Juli 1767, get. zu Roſtock d. 6. Mai 1830. 


Der Decewiäte war ein Mann von audgezeichneten 


poſitus — F., welcher zu den wartiehn 





Vortr 


Br ww 


benuäte Kier andermeitig 


chen Unterricht eined Wei 
noch lebenden, würdigen 
raths und Propofitus W 
ämmtlich an diefer Anfta 
ch bereitd für dad Stu 

und bezog nunmehr Die 
gehende Sriedrichd » Unink 
angenehme und a 
e \ 


demiſchen jahre der 


Eltern zu bleiben. und -dı 
tung anvertraut zu fein. 


‚und Gefchichte waren hir 


EM. Mauritius, P. U 

Totze, und Aue deren nr ne hen wen 

fältig die, philologiſchen Unterweiſungen eines Aeninuß 

und —— fo wie für das matbematifhe Studium die 

— Ta Prof. Karften. Sein Wunſch, nach vollen 
eten 


den feiner Eitern, nicht realifirt_ werden & daher er dems 
andern zu Scharflörf, bei Wismar, und konditionirte ins 
N, “ 


[ent bei dem verew. Stalfmeifter Rautenkrantz zu Redev 


Derpälmiffen gelebt hatte, ruhen ‚geblieben war. Als 
et aber, im J. 1798, nach dem Übleben des Cantors 


. 4. Titius, dad Cantorat und die 2. Schullehrerſtelle 


n Waren vacant geworden, bewarb er ſich um dieſes Amt 
find erhielt daſſelbe mittelßf Vocation vom 18. Mai Defs 
efben Jahreb. Beinahe 12 I. waren wiederholt. in die⸗ 
em Berufe-verftrichen, als er Darauf Die Kompräfentation 

Kirch⸗Mulſow, bei Wismar, erhielt und Das Gluͤck 
genoß, am 28. Juli 1805, ald Prediger an diefer Ge⸗ 


. *) Deilen Biographie im 7. Jahrg. d. Mekrologd, S. Mif. 


x 


00... Noͤtte 
meinde. fü wie der Damit injreen- Au Paßae, erwählt 


licher Menfb. Treu und bieder de 


— zu werden. Spaͤterhin, nach dem Tode des 

Romlag Alten⸗Bu 55 er- endlich 
pe 24. Aug. 1812, auch zum Prä pofitus des Buckow⸗ 
* geiſtlichen Erkeis ernannt. Geitbem fortwaͤhrend 


und kraftvoll, wig er ed feiner praentli@en und 


Be lder de £ — We anken hatte, erlag er die legte 
hen Leiden, die der Zungenkrebs 
a m zuzog. u ar nämlich, welder. die Zunge 
verlehte, hatte dies Uebel herbeigeführt, jnd wenn glei 
er auch fpäterhin Die gu des fehr An. Iren General 
chirurgen und Ritters Joſephi zu Roſtock Any ruch 


nehm und —F borspin begab, fo mußte -er- erg bei 
eute 


aller großen Lebenstuſt und Lebenspoffnupg eine 


des Toded werden. Anfänglich fcien Aitar Beſſerung 
vorhanden zu ſein und er ſe benachrichtigte davon im 


werinſchen freim. Abendblatte feine: Freunde und 
Bekannte, aber die war nicht von langer Dauer, denu 
zuelih. am 6. Mai, Abends gegen:3 Uhr... sing er im 
inabe vollendeten 68. Lebendjahre in hie — inhber, 


betrauert von Allen, die ihn ald M und rediger 
kannt hatten, 7 Er N ern in glaglicer, 
£inderlofen- Een mit Guife Lnenberg us Son in 
Schlefien, die fih in Waren bei ihrer Zante, der Wittwe 


Des. verew. Stallmeifterd Moll, aufhielt und Seren Be 
fanntfchaft er dort gemadt hatte. Sie Hl jegt Witte. 
— Der Derkieigit war in vie Kine: —28 ein berrs 


ed wenige mehr gibt. Kein Neid, Bein n ve —288 fand 
jemals bei ihm Eingang; er war ſtets ‚gefällig und theil— 
— ſo daß er der ——* ne und 


und wie en in natur eſchichtli a 
ee 19. e had en m r ee 3 
efährt. hat, 10 e er auch Die Ehre, w * er For⸗ 
Bun „uber den Winteraufentpalt ber sn 


Ale Mi 


Schwerinfſchen freim. Adenbblatte, von der mecklenburgi. 

Soon naturforfhenden Gefellfchaft zu NRoftod, am 22, 
aͤrz 1822, zum Ehrehs und korreſpondirenden Mitgliede, 
‚ recipirt zu werden, In dieſer fehriftftellerifchen Beſchaͤf⸗ 
tigung beharrte er felbft. Did zu dem legten Augenblicke 
feined Lebens, und a gu ur; vor feinem Tode hatte 
er der NRedaction des Schweriner Bean An, einen Aufe 
fat verbeißen und darauf aufmerkſam gemacht. Alle diefe 
Arbeiten liegen aber zerftreut in Zeitfäriften, und wohl 
waͤre es daher zu wuͤnſchen, Daß lich Jemand fände, nel 
cher fie fammelte und ald ein Andenken für feine Sreunde, 
befonderd herausgaͤbe. Denn fe betreffen mitunter 
seht intereffahte Segenkände und ſind ſowohl ernſthaften 
ald ſcherzhaften Inhalts. Faſt bei allen dieſen Auffägen 
vermied er forgfältig, ſich zu nennen und fie erſchienen 
Daher ‚größtentheild unter den fingirten Namen: „Eduard 
Stern? und „Sohanned Eremita.” Nur im Schwerinfcen 
freim. Abendblatte nannte er ſich zuweilen. — Wie der 
Deremigte durch) rue innern Werth ſich ee 
fo auch nicht minder war er ſchon durch fein Aeußere 
ein fehr ſchaͤtzenswerther Marin, Ohne Prunk und Schein, 
war er ein treuer Sreund und ein uͤberaus herrlicher Ges 
feufehafter, welcher durch Laune und Witz, ohne jemals 


und ergögte. In feinem —— 
uſchvollere Leben, hie 
fl 


ezeich⸗ 

net it. So weit über dad Leben Defeh würdigen Mans 

ned, und nun am Schlufle ein Vetzeichniß feiner Schrift 

ten u. Beiträge zu Zeitfehriften FAN weit ed Referent zu 
TUE 


pd, 1801. — Morbieniiee Unterhaltungsblatt für Ge⸗ | 
bildete aus allen Ständen. Gemeinfhartlih mis dem 

Dräpofitus C. 2 Geiſenhayner zu Buͤtzow ——— 
42 Hefte oder 2 Bde, Säfrom, 4816. — II. Als Aufläge 


K0R | Gidrke, 


eitſchriften —— er: Mißewoy, son Rbetra. 
6 ide aus aud dem alten met: Ben Foͤlker⸗ 
Stern; in der Monatsſchrift von u. Mecklenb. on 
5, ©. 152—171 (ift unvollendet 1% — 
—3 ——— u. — ein Notabene — 2 


Zeiten ah. in snehtenb 9 em — eilt? Ebd. 5. — 
ẽ Eine an a vzug ne ter. Eid, ©, 800 — 
enutzung d. wilden Kaſtanienbaum 
— reinigt man den befallenen Weitzen am ſi fi —* 
ee — en: Benugung d. Schaaf- 
e Chb d. Derfügung einer allgem. 
— (ent. nn Ebd. 1818, Tabrg. 5, 
- 285—270. — Au tofigteit, unferer Dferde- 
fnechte. Ebd. © :%. 3. €. Bappe’s 
| Sefeträhten ( mb) mg er er ni: Bo werden wir nf 
g einſt ſei u ‚© 7-3 — Er⸗ 
—* wir in va 1 beben uifere Freunde wieder? 1819, 
4, ©. 31- — Weber d. Unfterblichfeit d. Seele. 
—* aus ‚Briefen. 4820, Bd. 2, St. 24, %7 u 


2.3.46 
uellen d. Todesfurht. Bd.3, ©t.8. — Berg an eu eit 
5 Aare; — 13. — 06 d. Brit F b 


n. ©t. 
oft ind Inden St.2 . — — * St. 23. 
— Der Leichtſinnige. St. 24. — Der Adler u. d. Froſch. 
. 25 Der Prun yagen u. d. Düngermwagen, St. 28 u. 
in den Streligien nüglichen Beiträgen, 18%, St. 51. 
Neihtbum u.. arpigteit © St. 29 u. in vorgedachten 
Beiträgen, 4821. Sefang. Graatögerfafung. 
t. 39. — Die. alte u. neue Gelehrſamkeit. St. 31. — 
Der Diamant. St. — — In d. Jugend muß an d. 
Menſchen — 4, Si. 1. — Endloſe Begierden. 
St. 2. — Die — Be d. Urwelten. ©t. 
3. — Der Zorn. ©t. 37. — Auch d. Griechen u. Römer 
fannten d. Scheintod. St. 28. = Kieinigkeiten in platter 


J 


— — — — — — — 


- Wie kann Me 


und wad ward dadurch de die a des gemeis 


"Bo bleiben d. 


SHörke, | 4608 


Mundart. St. 28. — Die erße Liebe. St. 30. — Ideen 
über Himmelökörper nn. deren Bewohner. &t. 81. — Wie 
fange: bauet man fchon Korn? 181, Bd. 4, St. 7. — 
Wahrheit. St. 9. — Sonnenklarer Beweis, daß, nad. 
"ungefähr i50 Jahren, oder von 1970 an, ale Kinder in 


Frankteich nur gefunden werden. ©t. 11. — Die Albern: 


it. St 13. — Der Weg d. Lichts. St. 18. — Der große 
Mann, St. 19. — Verweichligung. St. 21. — Sonnen: 
aufgang. St. 22. — Zweifache Kindheit. Sragment a. d. 
zu Wars erſchienenen Werke: Le — äges de la vie, 
par le comte de Segur. St. 23, — Die Urzeit, St. 20. — 
erfuch einer Herleitung mander Wörter a. d, uralten 
latideutſchen Spraden. Bd. 2, St. 8. — Des Socrates 
Reife in d. Dberwelt. St. 16. — Die empfindfame u | 
— um zu RG I GE EEE GE Goran ö—4 ee en 
das Loos 
ver Krieg 
— Der 


ck 
Bericht über ein bei Neuenkirchen gefundenes altes Grab. 
Sr. IB» — Naturgefchichtliche Gründe gegen d. Winter: 
chlaf d, Schwalben. 1822, Nr. 460 u. 186. — Wann er⸗ 
ielten andere vaterlaͤndiſche Begen en ihre erden Des 
wohner? Nr. 477. — Warum verdard in Diefem leiten 
Winter das enge alzene Schweinefleiſch? Nr. 1%. — 
t nie im Winter? Nr. 182. — Etwas 

über d. Beitrag zur Beantwortung d. Srage In Nr, 177: 
lenburg fi einigermaßen bei dem Sal: 

fen der Kornpreife gegen North fibern? Nr. 183. — Eis 
niged 3. Beantwort. d. Fragen: Wann ward bei und in. 
Kirchen und Schulen Die ochbeutfhe Sprache eInBeIEDIT 


/ 


* 


Pe 7 9 


nen Mannes jewonnen? Nr. 108. — Zur Beantwortung 
des mich treffenden Vorwurfs in Nr. 188, Nr. 204. 
Die Dedienburger befiegen d. Braunfcmeiger, u. d. Sol, 
I gen dieſes Sieged. 1823, Nr. 220. — Mitteilungen a. 
vn Geſchichte. Nr. 226 u. 234. — Wie u. wann 
entfiand d. Zeibeigenfchaft in Deutfchland. Nr. 240. — 
Ueber d. Scheinto u. d. Lebendigbegraben. Nr. “50 u. 
255. — — — Deutfhe. Nr. 237. — Verſorgung 
d. Alten. Nr. 209. — Veber Medienburgs frühefte Bes 
mwohner. 1824, Ir 289. — Der satte Krieg in Bes 
ziehung auf Medienburg. Nr. 298 298. — Mars 
Berl recht woblgemeinte art sriäte u, u. a Ende etwas 
über d. Engländer. 1825 An d. Prapofitus 
Dr. Wundemann in —ãA— in Beziehung auf daß, 
was er über den — serf, Paftor Jacob Schmidt i 
gevin fi dl N. — Ueb. d. Kalf, deffen Pr 
anfere ni Korfaben “ ihren Bauten bedienten. a 
73. — Web. d. (ümarzen 5 Stede de (Rob: 
Im ide am am. ibligen Himmel, 1826, Nr. eber 
. beabfihtigte Verbindung des ftidlen ie di dem « atlanti- 
u ‚rung d. J——— 
1827, 421. 
n über unfere vater⸗ 
eber d. na Eopens 
Archiv. Nr. 465 u. 
ftfee ihren Namen? 
Geſchichte d. altad⸗ 
lus Vandalia. 4819, 
Wiſcen. Juͤrgen u. 
nder auf d. 5, 1898 
‚21. — Die am 
1828, H. 9, Nr. 108 
. sn ehrere 
gante We ährg. 
3 Sreimütbigen und 


Schwerin. | . a Sr. Bruͤſſow. 





P} %08- 
* 164. 6. Chr. Fr. Niemann, 


Buchhaͤndler u, Redact. d. Mitternachts⸗ Zeitung, zu Braunſchweigz 
geb. im 3, 1806, geft. zu Leipzig d 6. Mai 1830*), 


Zu Wolfenbüttel geboren, erreichte er nur ein Alter 
son 25 Jahren. Bereits in feinem 16. 3. widmete. er 
fh dem Buchhandel, und was er in dem * Zeit⸗ 
raume von 4 Jahren, ſeitdem er ſich ſelbſt etablirte, als 
Vexlagshaͤndler und zugleich als belletriſtiſcher Schrift» 
ſteller geleitet dat, zeugt in beiderlei Bezis ang eben ſo 
ruͤhmlich von feinem Talente, wie von feiner Thaͤtigkeit 
und dem kebhafteften Intereſſe, dad er_an der Sortbils 


Dung unferer ſchoͤ ie er felbft nach 
feinen beften Kräf 18 es ihm feine 
nicht reiden Mitt: rn beftrebt. war. 
Als Buchhändler befonderd. Durch 
feine Liberalitaͤt u wie durch feine 
GBeiftedbildung, di Autodidakt ers 
mworben hatte, au: Janges zur Sa⸗ 
re, den feine X r noch mehr in 
ihm beftärfte, war thlider Menſch 
und ein treuer, t Er ift unver 
eirathet geftorben | Eltern und zwei 
üderm 


* 165. Friedrich Wilhelm von Fund, 
koͤnigl. preuß. Generalmajor u. Kommandant von Golberg, Ins 
haber ded Werdienftordend mit @ichenlaub u. des eifernen Kreuzes 
1. Klaffe, fo wie des kaiſ. ruſſ. St. Georgs⸗4. Klaffe u. St. Wla⸗ 

dimirordens 8. Klaſſe; 


geb, d. N. Jebr. 1776, Heft. d. 7. Mat 1830, 


, Der Verewigte wurde zu. Kaimen, bei Kudum, in . 
Kurland, geboren, wo fein Vater Befiger anfehnlicher. | 
Majoratögüter war, welche jet fein Älterer Bruder vers 
waltet. Seine Mutter, die mehrere Verwandte in Der 
preuß. Armee bat, war auch eine geborne v. 5. eine 
Schweſter ift ihm ſchon laͤngſt in die Ewigkeit voranges 
gangen. Bon 3 Gefchmiftern der Juͤngſte, erhielt der 

rave Mann im elterlichen Haufe eine forgfältige —3— 
hung und ging im J. 1792, aͤls zum Studium der Rechte 


Mitternachts⸗ Beitung 1850, Nr. 106. 


t * ° 





” 


46 v. Zund. 


deftimmt, zur Univerfität nach Koͤnigsberg ab. Hier lernte 
Ads das — — kennen, und da —X———— 
—— eine kriegeriſche Laufbahn mehr, als ein ernſtes 
tudium, entfpra, fo wählte er noch in bemfelben 
abre mit um fo größerer Entfehiedenneit den Militär: 
and, als damald der Krieg gegen Srantreih ausbrach 
und ihm feine höhere, wiflenichaftlihe Ausbildung bei 
angeborner Bravour eine mehr befriedigende Ausſicht 
für die Zufunft u fihern ſchien. Er trat alfo 1792 ald 
Sähnri in dad Negiment Garde ein, wurde 1794 Ge: 
eondelieutenant im Regiment von Fadrat, bafd darauf 
Adintant deſſelben Kegimentd und Chefs, und 1804 Pres 
mierlieutenant. Noch in demfelben Jahre wurde er ald 
Staböfapitän ind Kadettenkorps verſeht; 1806 wurde er 
remierfapitän u. Infpectiondadjutant ded Generals der 
nfanterie, 9, Grawert; 1808 Major in Demfelben Ver⸗ 
haͤltniß; 4811 Kommandeur des Säfelietbatailond im 2. 
oftpreuß. Infanterieregimente; 4813 Kommandeur des 2. 
ſchleſ. Intanterieregimentd; noch in. demfelben jahre 
Dberftlieutenant und Kommandeur der 42, Brigade; als 
ſolcher 4814 Oberſt; 1815 Kommandeur, der 15., 1816 
der 2, — 4817 d. 6, ar Generalmajor 
u, im Det, 1821 Kommandant von Eolberg: Er machte 


die Feldzuͤge von 1793 u. 94, = % bis 1815 
mit, Schon 1793 half er % und 1813 
Wittenberg und Erfurt blofir: ihn zu den 
Tapferſten Ri den Schlachten m 1798 u. 
1794, bei Pirmafend 1793, be 4 Batigen, 
Dreöden, Culm und Leipzig und Paris 
1814, bei Waterloo 1815, U er mit in 
15 Gefechten, Ihm wurde n gzeichnung 
u Theil, wie ſchon vorher eı delle Be: 


förderung zu böbern Chargen, aber auch durch mehrere 
Ehrenzeichen. So erbielt er für feine Bravour in dem 
Gefecht bei Garoffentrug den Werdienftorden, für feine 
Hülfe bei.der Einnahme der Vorftädte_ von Wittenberg 
das eiferne Kreuz 2, Klaffe und den ruſſ. St. Wladimir: 
orden 4. Klaffe, für die Vertheidigung der Bräde bei 
Halle dad erferne Kreuz 1. Klaſſe, für, feine Tapferkeit 
bei ten den ruff. St. Georgsorden 4, Klaſſe, bei Laon 
‚den rufl, St. Wiadimirgrden 3..Klaffe, und bei Water: 
Ioo den Verdienftorden mit Eihenlaub. Die göttliche 
Vorſehung befhägte ihn wunderbar in fo vielen Gefad⸗ 
ren, denn nur bei Tena wurde er verwundet. Geine 
würdige Gattin, eine geborne v. Dredfi, gebar ihm 2 
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hy und 2 Töchter: Pad! d Lieutenants, 
Der ältefte in versch 2,% ägerabthe tr jüngfte in. 
‚einem Sinfansterieregimente, Der Der Tarife war au 
Säriftfteller und dat ‚Einiges in militäriiber Hinficht . 
gefchrieben, In frühern Zeiten hatte er mit Gluͤd einen 
rm Band Gedichte abgefaßt; ſelbſt in h ätern Zeiten 
ichtete er noch zumeilen, und site . peeiigen Er zraüfle 
eugen von Tiefe und großer ‘ unigke eit .ded G 
un Beweiſe eier ver aftlichen —ã ee 
auch noch erw bt, lebendiger Garagen made . 
tig, war. Doch nicht, bloß feiner hoben Gei Kesbılyung 
ua Heipentpaten, einer — pi en Anbängtichkeit 
an den König und Das ganze £ aus, fo - A 
ner Liebe zum Daterlande a vr — 8B dern 
ſeines driſtlich⸗frommen —32 einer haͤ —8* 
— einer ET berzlihen Liebe zu' Gattin und 
adern, feiner Güte gegen die Untergebenen, Teiner 
Fun e gegen die Armen. Als Beweis —— IAgun 
und Ergebung, mit welcher der Held dem Tode ſo oft 
in’d Angefiht gefchaut hatte, werde. bier erzählt, daß * 
nur noch kurze Zeit vor feinem Dabinfheiden ſcherze 
ſagte: „Die Doctoren ſcheinen mir au’ ihr ui ver 
verſchoſſen haben, ich werde wohl zum Ruͤckzuge muͤ 
fen blafen laſſen.“ — Goldberg verlor an ihm einen ya 
‚edelten Kommandanten, Denn er war nicht bloß, fo weit 
ed. die Dienfipflicht Hr wilfährig gegen die Eiviks 
bebörden, — aus gütig an gefällig gegen Jeder⸗ 
mann. : Oft kam er fbon den BR ber — Buͤr⸗ 


‚ger zuvor. Er erbielt daher auch‘ den Namen Bürger: 
Freund, Und fo flarb er. denn: nach — 35 er * 
eit in einem Alter von 56 Jahren, viel zu — 


einen und das ——— tief betrauert 2. Anis 
verehrt von Allen, die ihn Eannten. 
Ein —* Berporbenen, 


+ 


- 


* 166, Caroline, Frelfrau von Geismar, 
Wittwe * fuͤrſtl. muͤnſterſchen Maſjors von Geismar, zu Ahlen, 
im Regierungsbezirk Muͤnſter; 

geb, im J. 1750, geſt. d. 7. Mai 1890. 
Die Verewigte ſtammte aud der altsadligen Samilie 
von Berswordt, und- iſt die Mutter des in neuerer Zeit, - 
befonders durch ben rofl »thrkifipen Feldzug im I. 


408 Sm Ä 
4828 bekannt gewordenen, tapfern Eaif, ruf. General: 
lieutenantd u. Generaladjusanten des al von Ruß⸗ 
land, Carl Caspar, Freiherrn v. ©., der im J. 1784 auf 
dem väterlichen Gute Severinghauſen, bei Ablen, gebo⸗ 
ren ward. Die Derftorbene war eine würdige, allgemein 
eachtete Frau. Ihr ward die Sreude nicht mehr zu 
eil, ipren Sohn, der im £aufe des Sommerd 1830 tie 
mit feiner genn zu beſuchen beabfihtigte, zu ſehen; 
denn gerade einige Wochen zuvor ward ſie abgerufen 
zum befiern Jenſeits. | A 


t 


467. Conrad Iken, 


reform. Prediger an ber St. Paulskirche zu Bremen; 
geb, im J. 1769, geſt. d. 7, Mat 1830”). 


Er mar ein Enkel des beruͤhmten Eonrad Iken, defe 


fen thesaurus novus und antiquitates hebraicae no 
ver 
in 


in feinen Predigten, auf ——— Chriſtenthum. Frei⸗ 
ſinnigkeit und Sriedendlig 


Seinen ha Öffentlichen Wandel ſchmuͤckten 
treue Zaͤrtl ngeheuchelte Demuth, Sin amtd« 
bräderlicher en gefellte er dur Erfahrenpeit 
und Feſtigk eit umd Nadgir igkeit in einem 
Grade, Dal ‚werfich jemald übertroffen wers 
den ann. nach des edlen Vaters Begräb- 
miß Eehrte | zvoller einziger Sohn von rühnıs 


‚N Algen, Kirchenzeitung 1830, Nr. 10%, 


X 





| Ballon. m 
2, reformirte Gemeinde zu. Hamburg Cin Verßindun 
Ar Schaͤffer herausgegeben). TR. a Uebe 
Dungen, durch Dany u. a, neue Mittel Schiffe in Bes 
megung du ſetzen. 2. 
überf, Bremen 4817. — Bertram od. Die Burg v. St, 
Aldobrand, RTrauerfpiel in 5 Akten — C. Deurin 
Eine Nachbildung. Ebd. 1818, — Tabelle d. Keifenden 
‚in Griechenland feie 1453. Ed. BE |. 
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' önigl. faͤchſ. Juſtizamtmann zu Rochlitzz 
geb. d. 28. Aug. 1766, geft. d. 8. Mai 180. 


Derfelde wurde zu Königdbräd, in der Oberlauſitz 
geboren, und mar der Gohn des rar. geheimen. Zegas 
“ tiondfekretärd Ifane Dan. 5, der daſelbſt im Ruheſtande 
von feinem Gnadengebalte lebte, Seine Mutter bie 
Marie Ehriftiane Sophie, geb. Karſch. Seine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erhielt er auf dem Opmnafum iu 
Gamenz und der Kreusfhule_ zu Dredden. Nah Do 
endung feiner akademiſchen Studien auf der Univerfität 
Wittenberg widmete er fih ununterbrochen: bis zu ſei⸗ 
nem Tode dem Dienfte ded Staats, und ward zuerſt im 
J. 1789 als Acceſſiſt im Amte Hayn, und 1790 ald Vice⸗ 
. aktuar im Amte rnebauge angeſtellt, worauf er als er 
er Aktuar ins Amt Zörbig,. von da in, gleiher Eigen— 
chaft-im J. 1795 nah Röchlitz, und im, J. 1809 als 


Dann im 3. 1810 zum Juſtizamtmann in Of 
endlich 1813 zum, Ju —— in Rochlitz ernannt 
wurde. Dieſes weitläuftige und beſchwerliche Amt, wels 
bed er in, größter Zerrüttung übernahm, wurde von ibm, 
ungeachtet der damaligen Kriegsunruhen und furchtba= 
ren, die dortige Gegend heimfuchenden Drangfale, welche 


aß, 10 wie 


| I 118 
Etuar und Rentbeamter nach Borna 1Dj0 und [os . 


rd. Erfinz. 


*168. Zriedrich Danjel Zalon, - * 


d. Engl, ded Robertfon Bucdanan 


nn 


den Gefhäftsgang vielfältig. unterbrahen, dennoch in E 


kurzet Zeit wieder in Ordnung gebr 
nem Tode darin erhalten. Nach, 4 
während weicher er ſich den Bu. 
Zeugniſſe unermüdficher Thätigfeit, & 
und unbeftechliher Treue erworben, 
Kräfte den fi haͤufenden Arbeiten 
mehr gewachlen waren, im März 18__ 


fung nad, die ihm au mit einer jährl, Penfion von 


600 Thalern bewilligt wurde, Indeß wurde Die Wahl 


⸗ 


ines Nachfolgers verzögert, der harte Winter von 1829 
id 1830 wirkte nachtheilig auf feinen ohnehin von fteter 
Anſtrengung, unbeilbarer Kränklichfeit und vom heran⸗ 
nadenden Alter erftnpften 80: er; er erlag der Zaft der 
Arbeit; indem er 2 feine Rude und Erbolung ver: 
gönnte, erkrankte zu Oſtern 1890 und entichlief, nachdem 
er feine Schmerzen 4 Wochen hindurch mit Geduld und 
Srandbafsigteit ertragen hatte, nach einem Zungenfchlage 
fanft zum, beffern Zeben, von allen, die ihn Fannten, 
—55 betrauert. — Sin ſeinem Privat⸗, wie im Ge: 
30 n, mar er gleich achtdar, und Herzensguüͤte, 


ampr, 3 


o heit ne ee 
r a freilich in den legten Fahren mehr und mehr ent: 
og, und der fih zulegt nur noch auf wenige vertraute 
Sreunde befchtänfte, mit_denen er fi Aber die Zeit 
ereigniffe, oder philoſophiſche Gegenflände unterhielt. — 
Seine Hinterlaffenen find der ea reiber Sr. Alb, F. 
zu Waldheim und 2 verheirathete Töchter. 


« 


 } 
169, Bernhard ; Freiherr von Eichthal, 


vormal: koͤnigl. baier. Regierungsrath zu Augsburg ; 
geb. d. 16. Sept. 178h, geil. zu Rom d. 9. Mai 1830°), 
Edel fet der Menſch, 
Huͤlfteich und gut; 
Unermüdet fhaff’ er 
Das Nüslihe, Rechte — 


unwillkuͤrlich erinnetn die vorgeſetzten Worte des 
großen Dichters an einen Mann, deffen Verluſt wir in 


* 


en juͤngſten Tagen betrauern, welcher dieſe Worte waͤh⸗ 


rend jines ganzen Lebens fih zum Vorbilde genommen 

baden fchien, indem er au angebornem, unmiderftch- 
ichem Triebe der Wohlthaͤtigkeit und Menfchenliebe fos 
wohl, als aud reiner Weberjeugung des Großen und Gu: 


% 


ten, was der Einzelne zum Gemeinwohle beizutragen fäs - 


“big fei, fein ganzes Dafein und Wirfen, fein Beſitzthum 
und fein gei iged Vermögen dingab, um feinen Mitbürs 
ern nuͤtzlich, ſeinem Daterlande ein treuer Diener zu 

fein. — — Er wurde zu Leimen, einer bei — 
elegenen Beſitzung ſeines Vaters, geboren, genoß vo 

Pend an eine ſehr ſorgfaͤltige &riich 
uchte 
este, aͤls er 1801 mit feiner Familie nah München ges 
ommen war, bier feine Vorbereitungdftudien unter An 

Seitung vorgüglicer Privatlehrer fort, und bezog im J. 

4804 die Univerfitäf, indem er von 1804—6 in Göttin: 
en, 1807 u. 8 in Heidelberg vermeilte. Nachdem er auf 
er eMern Hochfchufe den Brad eined Doetors der Ppis 

kofophie ermorden “nn 7 8 

Staatswiſſenſchafte 

Zweigen der Letzter 

wiſſenſchaft mit at 

erwarben ihm fein 

Die vorzüglihe A 

fein vaͤterliches H 

fortwährend mit | 

fh zugleich mit i 

Technik, der Ehem 

legtere Wiffenfchaf 

Daß er regelmäßig 





— — 
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- 


ung, bes 
ter die öffentlichen Da in Mannheim; 
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väglig einige Stunden darauf verwendete, und fogar 
Unterricht darin ertheilte, indem er dafuͤr hielt, Daß dies 
die befte Methode fei, ſich eine vollfommene Nebung in 
Der Anwendung der Mathematik zu verfhaffen. — Dem 
Wunſche feined Vaters gemäß bereitete er ſich Terme 
um praftifhen Staqtsdienſte vor, und arbeitete in den 
.1810 u. 11. bei den Rentämtern Augdburg und Httos 
euern, — Die Sortfcpritte der Chemie, welche in. * 
Zeit einen ſo großen Umſchwung in dieſer Wiſſenſchaft 
und in allen darauf baſirten Gewerben hervorbrachten, 
waren die vor lichſte Veranlaſſung einer darauf fols 
enden Reife 1 » Barid, wo er in den J. 1812 u. 13 
eb aufhielt, u bier mit gewohntem Eifer feinen Lieb⸗ 
ngöftudien 0b , bi 2 im Anfange des J. 1814 die 
—— aruckriefen. — ‚Diele pielfachen ers 
mendungen, jo ie fein vorzuͤglicher Ruf und Chara 
erwarben ibm : lich Die Auszeichnung, Daß er im dar⸗ 
auf folgenden dre (1815) die Anftellung als wirflis 
er Finanzrath ..i der koͤnigl. Regierung des Date 
ed. erhielt, welche Stelle er 10 3. lang ehrenvoll beklei⸗ 
ete, und erſt im J. 1825, vor feiner Reife nach Eng: 
and, niederlegte. — Die bald darauf ausgebrochene 
Ugemeine Theuerung der ” 41816 u. 17 gab ibm zuerſt 
elegenheit, feine Thätigfeit, fo wie feinen Wohlthätig- 
eitäfinn in größerem Wirkungskreiſe zu entwickeln. Zu 
‚ der Mitwirkung bei den Öffentlichen Anftalten und außer: 
nrdehtlihen Mafregeln berufen, welche die Fönigl, e⸗ 
aA zur Milderung der großen Noth, zur Rettung 
p vieler Unglufliden vom Hungertode angeordnet hatte, 
widmete er ſich denfelben mit raftlofem Eifer, ſchonte 
felbk feine eigenen Mittel nicht, um die dringendften 
Anftalten ſchnell zur Ausführung zu bringen, und erwarb 
ſich — die perſoͤnliche hüldvolle Anerkennung des 
a henfreundlihen Königs, welcher im Wohlthun fein 
pöafteb Gluͤck, und in der Linderung ‚der Noth feiner 
ntertbanen in jener Unglücdöperiode feine ausſchließende 
Befchäftigung fand, — Arhr. v. €. erhielt milden im 
S 1817 von feinem Vater den Auftrag, die Verwaltung 
ed von der Familie acquirirten bedeutenden us in 
Eberäberg Cvormald dem Maltheferorden geb 2 zu 
übernehmen, welche von nun an feine wichtigfte Privat: 
befhäftigung ausmachte. Hier erlernte er die Landwirth⸗ 
ſchaft — in allen ihren Zweigen, und erkannte, je 
mehr er ſich ihrer Ausuͤbung widmete, wie mannichfachen 
Derbeflerungen der gewöhnliche landwirthſchaftliche Be⸗ 
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trieb der dortigen Gegenden fähig, und. mie nuͤtzlich ein 

diches Beginnen fei. Es gedieh daher der Entſchluß 
n ihm zur Reife, eine neue mwiflenfchaftliche Reiſe nad) 
einem aögedehnteren Plane jü unternehmen, welche ſich 
durch die Niederlande, Frankreich und beſondets Eng⸗ 


land erfireden follte. j  topeitefe 
er fi hierzu vor, und Delin, 
vormal. Mitgliede der d aus⸗ 
gezeichnet dürch popfit m Uns 
ternehmen, mobei der in die . 
Mechanik und Bad’: Hegene 
fände, v. E. aber die ſiber⸗ 
nahm. Im Fruͤhjghre ſo ges 
meinnüßige Zwecke be brung. 
Die Keifenden gelanı e nad 
Snolanıı allein auf e nad 


ottland ererante Dir ats en ea A Une 
gläd, feinen Nifegefährten in Edinburg durch den Tod 
zu verlieren, nachdem er ihn brüderlih mährend eines ' 


Trauer; inde 


& ansliee bie allgemeine Aufmerkfamkeit, und die ausge— 


eichnetſten Perfonen nannte r Pi 
annte Walter Scott) eilten zu Troſt und 


fände (unter andern die feltene vollftändige Sammlung 
e 


4 
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r ſchon im J. 1824 nach dem Tode feine Waters ganz 
36 gebracht En nun —— ehe 
a ufterwirtbfchaft und landwirthſchaftli⸗ 
er Verſuche und Derbefferungen in alien Zmeigen. 
ine kurze Weberficht dieſer großartigen und Höhf ges 
meinnügigen Unternehmungen findet fih In Den Pro: 
rammen der Generalfomitde bed landswirshfchaftlichen 
Dereind in Baiern'für Die Detoberfefte der %. 1827, 38 
u.29, worin Frhr. v. E. in der Rubrik derjenigen, melce 
in den genannten Jahren uͤberhaupt dad Ausgezeichnerfte 
in der Landwirthſchaft geleitet baden, in jedem dieſer 
ahre unter Denen erſcheint, welche die erften Preife 
avon trugen. Allen feinen Unternehmungen. folcyer Art 
lag ftet3 der Gelihtöpunft zum, Grunde, daß die Regie 
‚zung, wenn auch, von Den beten Abfihten befeelt und 
feinen Aufwand fcheuend zur Beförderung der Landes 
induftrie, doch Immer nur anregend und zum Theile die 
Hinderniffe befeitigend, zu wirken vermöge, und. daß es 
Paber dem Patriotismus von Privatperfonen überlaffen 
feiben müffe, in dieſem Sinne nach Kräften mitzuwirs 
Een zur Betörberung des oͤffentlichen Wohl, dur Ein 
greifen in dad Detail und die Audführımg erfannter 
DBerbefferungen. Welches Maß von Kräften aber v. €. 
ſich angerechnet , beweijen feine Werke. Er gab auf feis 
nen Befigungen das Vorhild eined dchten Gentleman- 
farmer, ein Charakter, mie er vielleiht — im vollen 
inne dieſes Wortes — ſchwer außer England gefun: 
Den wird; jede gemeinnüßige Unternehmüng war geine 
Sache; feine Untergebenen und feine unbemitteiten Nach⸗ 
barn waren feine Samifie, ihre Angelegenheiten waren 
die feinigen; er balf, wo er konnte. Bein Lieblings 
. plan war, dad Gut Ebersberg nach feinerfeitiger Ausfüh- 
ung der wichtigften — an einen Kaͤufer, 
ber ed in gleihem Sinne, verwalte, zu. überlaffen und 
paie dem etbaltenen Kauffhillinge, in ejner der mweniak 
ktivirten Oegenden des Iſarkteiſes ein Muſterdorf ans 
zulegen — eitte Idee, welche ſeitdem unter Ma Aufpis 
ien in einer benachbarten Gegend verwirklidt wird. — 
Bon größern Unternehmungen, ded Verewigten ermäbs 
nen wir zum 3 einer andern, nicht minder nuͤhli⸗ 
hen und vielleicht für. Die Zukunft: Srüchte bringenben. 
Der Plan, eine Gadbeleuchtungsanftalt in der Kefidenz 
su errichten, ‚befchäftigte ihn mit einigen Theilnehmern 
br geraumer Zeit, und er befchloß, zu dieſem Behufe 
die Steinkoplenlager, welche häufig am Fuße der benach- 
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"Derfelben, eine 5Ojährige Erfahrun 
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gelong ihm, in furzger Zeit einen bedeutenden & 
enbergbau in, der Gegend von Benediktbeuern . ſar⸗ 
— I errichten, welcher fchon fehr beträchtliche Kos, 
envorr 


barten tyroler · Alben vergraben liegen, gu — eß F 


the geliefert bat und nun die ſchoͤnſte Gelegen. 


bietet, neue Gewerbe hierauf zu begruͤnden und einer 


ehr armen Gegend Nahrungszweige zu verſchaffen. — 
Auch die legte, im Anfange des Srühlingd nad) Stalien 
unternommene Reife des Krhrn. v. E. follte zum Theil 
gemeinnügigen Zwecken Be fein, welche feinen 
edlen Sinn ohne, Unterlaß befchäftigten. . Die Gebrechen 


der Gemerböverfaffung, die unvermeidlihen Webelftände, . 


welche wenigfiend momentan aus dem Webergange früs 
berer Geſchloſſenheit zur üUnbebdingten Freiheit des Ges 
mwerbömefens entſtehen, und meldye durch Die Noth der 
neuen Conceſſioniſten, und KORAN bei dem Verkehr 
mit den erften Lebensbeduͤrfniſſen in größern- Städten 


drückend einwirken } Eee feine Aufmerffamtfeit, Er 


an feinen Blick auf Toscana, mo ähnliche Werhälts 
nifle in. der legten Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts 


ein ded Verkehrs gelöft und Einrichtungen getroffen 
batte, welche dad allgemeinfte Intereſſe erregten. Er 
udirte auf'd Neue, kurz vor jener Reife, dad berühmte 

erf: „Governo della Toscana,“ in welchem der men: 
ſchenfreundliche Großherzog Leopold eigenhändig eine 
oͤffentliche Rechenſchaft feiner innern Verwaltung geges 
en hatte; er machte ſich Auszuͤge aus den wi Hafen, 
ort angeführten Verordnungen über Getreidebandel, Bes 
merbefreiheit, Verkehr mit Zebendmitteln in Städten ıc., 


| — woſelbſt ein trefflicher Kürft fchon damals die - 
e 


indem er beabſichtigte, auf der Rüdreife von Rom in 


foren; zu verweilen, — an Ort und Stelle die Wirs 
fung jener, auf das Öffentlihe Wohl fo einflußreichen 

erordnungen nunmehr, nachdem der befte Probierfteig 
% vorliegt, fo wie die 
bisher etwa Darin eingetretenen Eon une zu ers 
forfhen, und die Refultate feined Bemühens Dffentlich 


befannt zu machen: ein Entfchluß, der eben fo gemeins- 


nüßig, als feined Übrigen .edien Beſtrebens würdig ers 
fpeint. — Die Ausführung Diefer, je wie ine bris 
en Unternehmungen murde durch feinen rüßgeitigen 
od unterbrochen; allein dad Bild feines fhönen Lebens, 
einer fo unbebingten Hingebung für öffentliche gemein. 
nüßige Zwecke, fo treu erfüllter Bürgerpflicht, bleibt uns 


% 


zuruͤck; und wenn auch die irdifhen Ueberreſte des Der 


46 Hermann. 


ewigten in fremdem Boden ruben, fo lebt doch fein Ans 
Denken fort in den Herzen feiner zahlreichen Freunde, in 
der dankbaren Erinnerung der vielen Nothleidenden, 
melde fein mohlthätiger Sinn im Stillen unterftügte, 
und dad Vaterland betrauert den Verluſt eines feiner 
wuͤrdigſten Bärger. : 


* 170. Sohann Samuel Hermann, 
Tönigl. daler. yenf. Gymmafialprofeſſor zu Nürnberg; 
- gebi d. 81, Mai 1756, geft. d. 9. Rai 1830; 


allem Erfolge genoflen batte, bezog er im I. 1776 die 
h Däfelbk ae rt zu 


elbſt jungen Leuten — in Sprachen und 
if d übte 1 zugleich im Pre⸗ 
digen in der Stadt und auf dem fa 


er in der fateinifhen nnd griechiſchen Sprade und. in 
ndern Wiſſenſchaften Unterricht zu geben. hatte, Nun 
Anderte er feinen Vorſatz, fih fernerhin der Theologie 
zu widmen, um fo mehr, da in feinem Charakter eine 
ewiffe Yengftlichkeit lag, von Der er fi fein ganzes Le: 
ben hindurch nicht losmachen konnte, und widmete fich 


> 
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nun einsig und allein -der Philologie. Nachdem er en - 
ber Sebalder Säule auch ee Jahre die Ente 
-eined Conrectord bekleidet hatte, wurde er, 1807 nach 
Auflöfung der Sebalder, Lorenzer und Spitalfhufe zu ' 
. Nürnberg an dad Gymnaſium dafelbk ald Profeflor ver: 
est, und wirkte dort mit raftlofem Eifer und ange⸗ 
engteiter Thätigkeit bis einige gehe vor feinem Tode, 
. wo er dann megen Augenſchwaͤche feinem Amte nit 
-mebr vorſtehen konnte und fie in den Nubeftand verfez- 
en ließ. Uebrigens war er während ſeines Lebens wenig 
rant, und _hatte fi immer einer. guten Gefundheit zu 
erfreuen. Er flarb an einem nervöfen Sieber und binzus 
genen Nervenfchlage in einem Alter von 74 Jahren. 
Verdheirathet war er nie. — Ausgezeichnet an Geik und 
8 wer er empfaͤnglich für alles Gute, unter welcher 
eftalt ed fi ihm. zeigen mochte. Er Tiebte nie das 
Laͤrmende und Rauſchende, fondern. feinen ruhigen Bang 
-fprtgebend, befand er fi wohl in. dem Kreiſe der Gei- 
nigen, um die er fich Durch Rath und That tet verdient 
machte. Durch feinen liebenswäürdigen Charakter, Durch 
eine Redlichkeit, Aufrichtigkeit, Gefaͤlligkeit und Dienſt⸗ 
ertigkeit erwarb er fich die Achtung aller Derer, die ihn 
anuten. Er war ein Mann ohne. Kalfch, pöce ewiſſen⸗ 
haft, fromm und tugendhaft. J amtsbruͤd igen ers 
un gefellte er Ertahrenpeit gu Anfpruhölofigkeit, 
Feſtigkeit zur Nachgiebigkeit und Sriedensliebe in einem 
Grade, Daß er darin ſchwerlich uͤbertroffen werden fann. 


* 171. Georg Bolfgang Eichhorn, 
Doctor d. Arzneitunde u. Philoſ., u. audübender Arzt zu Nürnberg; 
geb. d. 8. Aug. 1760, geſt. d. 11. Mai 1830. 
Nürnberg 
Dater — der Mathematik am Gymnaſium Das 


elbſt. 
fin erftien Kenntniffe auf a Lehranftalt, Dirte 


den Tag legte. Die Ausfiht, in Altdorf Profeffor ber 

‚Mathematik und Phyſik zu werden, bemog ihn, in Goͤt⸗ 

tingen ‘am Sojähtigen Jubilaͤum der Univerfität im J. 
N. Nefrolog 8. Jahrg. 27 


J 


h, 
im lichen Reiten 1788 gräfl. s 
— — ju Surstrnbao. m S. Im 
e 


“ 


be 
‚Jungkten Sohne. Bis 
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4787 um den philoſopbiſchen Doctorgrad natdauſuchen. 


Jene Aus ſicht rwirklichte ſich nicht, Ind er wurde nım 


Linburg 
4788 erbielt er den Grad eines Doctor Medicinze et 


tientibus. erbii deſſelben Jaͤhres wurde er 
tu in — relchsflaͤdt. Tnienbeng, dftädtcheu * 


Mitglied ded damaligen Collegium medicum na TR 
As amdübender Arzt war er auch daſelbſt wirk: 


egrändet. @r hat, ald einer der Erften, Die Kuhpocken⸗ 
Impfung nr —5 und zwar 4801 an feinem 
iefelbe in Baiern geſcen dor⸗ 


in de Eſch 

aefangenen faif. kön. General» Seldmarfehall: Lieutenant 
et we 

In den Frühern Fahren ſeinxs nthalte8 in Nürnberg 

beminte er. feine mathematifchen Kenntriſſe zum ument: 
etlichen Unterrichte junger Leute in der Mathematik. 
uch war er bis zur Organifation bed Hebammenweſens 

in Baiern Hebammeniehrer. in Nürnberg, und erwarb 

fih dadurch Die Zufriedengeit Der vorgefegten ‘ den. 

— AB Arzt zeichnete ihn reiche Erfahrung, ein feltener 

proftifher Biick. Sicherdeit in feiner Bebanbiungöweile, 

unernüdete Thätigkeit und feltene Uneigennunssteit aus. 


wweuNu Bewerte 


ET RUE EN N ET IE TI TE TE, 


o. Shile. a 


a den Jahren feiner großten Wirkfamkeit behandelte 
* a en are — Die allgemeine Theil» . 
nadme an ihm geiote ich auch während feiner Krankheit 
amd bei feiner Beerdigung, welche er gegen Die Gewodn⸗ 
Heit in Nürnberg aͤußerſt Einfach angeordnet hatte. 


* 472. Johann Friedrich von Schiller, 

Yönigl. preuß. Oberlandeögeriäts : Wicepräfident zu Breslau, Ritter 
d. rothen Adlerordens 8. Klaffe 5 
geb. d. 27. April 1706, gef. d. 11. Mai 1880, 

@r mar der ältere Sohn ded Kaufmanns Joh. S. 
| a ns fi u ar — 
iche ung genoß er auf de riedrich-⸗Wil⸗ 
ati ſpaͤter auf Dem St. Elifabeth » Gpmnafinm, 
welches er 17% verließ, um fi in Halle dem Studium 


gun us. nn darauf ließ er an das — — 

| ehr 
a zuruͤckgelegtem dritten Eramen, im Monat —*8* 
17 


angeſtellt und noch in demſelben Jahre zum Criminal- 
engen mit Eriafung der gewöhnlichen AR h 


wo er aı elben 9 zum Aſſiſtenz⸗ 
rath bei} er: Fu ————— ernannt 
wurde. llen nahm S. den open in 
Perrikan ihiedene Abneigung konnte _ 
au Dur ausieihnung, die ihm in 
feiner S Theil wurden, nicht über 
"Wunden ı :b ed fein fehnlichfter Wunfch, 
Diefelbe ı Id ald möglich zu verändern. 
Durch d ebrochenen Unruhen wurde 
er gendtt verlaffen, und erhielt bald 
darauf ai Hegium zu ae eine Ans 
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ſtellung. Yır wenige Wochen aber‘ vermweilte er hier, 
‚und folgte fhon im Nov. 1795 dem ibm ſehr ermänfd« 
ten Rute an die Regierung zu Baireuth. Gern eris 
‚nerte fi der Verſtorbene des angenehmen collegialifcen 
Derpältniffes, in welchem er Dafelbft gelebt, umd der 
reundfchaft, welhe ihm von Allen, mit Denen er in 

erbindung gefommen, bemwiefen wurde. Gleichwohl 
batte er nie den Wunfch unterdruͤcken können, in feiner 
Vaterſtadt, an die ihn fo "viele Bande der Sreundfcaft 
und Verwandtſchaft knuͤpften, eine feſte Stellung zu er 
vu Mit Sreuden nahm er daher im J. 1799 dad 
nerbieten einer Stelle ald Rath bei der Dafigen Der: 
amtöregierung an. Im J. 1819 wurde ihm Die Auszeid- 
‚nung und dad Gluͤck zu Theil, zum Vicepräfidenten bei 
dieſem Collegium. ernannt zu_werden. Auch in Diefen 
Dienftverhältniffe erbielt er Beweiſe von Auszeichnung 
von Seite, feined Königs, welcher ihm im J. 1827 den 
rothen Adlerorden 3. Klaſſe ertheilte und 1829-den Adel 
anerkannte, den Die Familie Schiller bereits feit dem 
‚Anfange ded 17. Jahrh. zu führen berechtigt ift. — Sein 
kraͤnklicher Zuftand und Dad ihm ſchmerzhafte Gefühl, 


4 


ſeine Geſchaͤfte durch Andere beforgt zu ſehen, veranlaßie 


'ihn, um feine Entlaffung aus dem Staatsdienſte zu bit 


ten, welche ihm in den huldvollſten Auödrücen Den. 


‚April 1830 ertbeilt wurde. Nicht, lange follte er Diele 
Ruhe genießen, die.er fi fo ſchoͤn durch die Willen 
haften un gedachte, denn ſchon nach wenigen 
ochen entichlummerte er zu einem beflern Leben. — 
Dies ift der Umriß feined dußern, nun nod einige Worte 
‚über fein inneres £eben. — Schon auf der Schule wid 
mete er feine Mußeftunden der Zectüre, und alles, mas 


die deutfhe und franzöfifche Literatur bot, mar neben 


den lateinifhen Elaffitern, von denen Dora feloft in 
den trübſten Zagen feiner letzten langwieltgen und 
ſchmerzhaften Krankheit nie von feiner Seite Fam, -der 

egenftand feined Studiums. Dur) viele Jugendfreunde 
war er in Halle in einen großen Kreid von Befannten 
. eingeführt worden, und mit Sreuden date er fpäter 

109 an die, dafelbfi froh verlebten Stunden. Ernftern 

wiſſenſchaftlichen Beſchaͤftigungen ward feine Zeit in 
Singen geridmet, mo ihn die Vorlefungen von Pütter 
und Böhmer, ganz befonderd aber die von Schlößer, ans 
zogen. Meberaus freundlich war die Aufnahme, welche 
er in dem Haufe des Legtern genoß, und noch in fpätern 
Briefen Schlögerd an ihn fpricht ſich dad Intereſſe aus, 


; 


= Talent, ſich leicht auszudruͤcken, un 


. 
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was jener an dem jungen Manne nahm. Ein gluͤcklihes 
{ fhnelle Auffaffung 

Der fi zu feiner Zeit entwickelnden Philofophie, zeich⸗ 
neten ihn aus. Dedhalb feuerte ihn auch Garve felbit. 
“an, ber ihm befreundet war, und mit.dem er auf der 
Unigerfität und fpäter in Berlin in Briefwechfel fand, 
Da er die Theilnabme bemerkte, welche er an philoſo⸗ 
hiſchen Zorihungen nahm. Durch dad Studium der 
Boliofay ie mußte er feinen Gedanken immer eine bes 
mmte Richtung zu geben, und ein präsifer Ausdruck 


> zeichnete alle feine muͤndlichen und fchriftlihen Vorträge 


aus, und fam ihm aud bei feinen juriſtiſchen Arbeiten 
trefflih zu ftatten, was auch bei feinen Vorgeſetzten ge» 
büprende Anerkennung fand. &o wurde er, noch Refes 
rendariud, ausgewählt, ald der jetige König von Preus . 
Ben ald Kronprinz einer Sigung des Kammergerichts 
beimohnte, einen ſchriftlichen Vortrag zu halten, mit wel« 
chem Die Reihe der von ihm 1806 in Bredlau in Druck geges 
en „Rechtsfaͤlle in preuß. Gerichtshoͤfen“ beginnt. — 
"Strenge Gerechtigkeitsliebe rad fih in allen feinen 
andlungen aus, und obwohl er im Umgange immer 
eine ernite Wurde zeigte, fo war er doch entfernt von 
jedem Stofje, und allgemein wurde er von Untergebenen 
geehrt, von Vorgeſetzten geſaget und von Freunden ge⸗ 
iebt. Ein wahrer religiöfer Sinn bewährte ſich an ihm 
bei jeder Gelegenheit, vorzuͤglich aber bei feiner legten 
Krankheit. Gern befand er fi in einem größern Kreiſe 
von Freunden und-nahm Theil an den gefelligen Freu— 
Den, am liebften aber war er unter feinen Verwandten, 
von denen er ald gen der Familie innig geliebt und 
geſchaͤht wurde. So führte er feine ehrenvolle und fe. 
ensreiche Laufbahn 64 Tahre hindurch. Möge aud an - 
dm der Wunf erfüllt werden, mit welchem der ibm . 
befreundete Manfo fein fchöned Leben ſchloß. 
. Adscriptus terrae, cavi gravis esse cuiquam 
Sis, quem nunc candes, sis mihi terra levis. 


* 178. Gail Zimmermann, 


k. preuß. Waſſerbau⸗Inſpektor u. Inhaber d. allgemein, Ehrenzei⸗ 


chens 1. Kl. zu Lippſtadt; | 
geb. d. 8. Sept. 1789, geil. d. 12. Mai 1880. 


Magdeburg ift fein Geburtdort, wo feine Eitern 
noch leben. Er befuchte, nachdem er fich Die nöthigen 


orben ns © 
—— ——— iR 8 unter eines 32 


vollen Zu Hier zog ihn befonders dat Stu . 
dium der te an, wad feinen Dater beſtimmie, 
ihn dem Baufache, wozu er vorzugsweiſe Luk zeigte, 18 
widmen. Als der Krieg von 1813 ausbrad, war er ie 
reitd ald Baucondukteur in Barerkadt ang eſtellt. 
Voll Vaterlandsliebe hätte er gern une die 
ahnen des —— Heeres ‚ae ‚ allein Die du 
malige Lage Magdeburgb und üdlict ten auf feine 
Familie machten ed ibm unm gti. Daflı s nahm e 
“aber 1815 am ganzen Feldzuge in Frankreich ald Inge: 
Pariſer Srieden sung er nach 
— zu machen. Don 
Dherpräfidenten der: Provinz 
er an der Lippe empfohleg 
————— * 
ef er & mit den Seinigen 
: Dana war er bon ui 
nicht bedenkli Fr 
ute er an der — 
zorden; er hielt daher auch 
zicht; allein ein viel on 
der. Schlagader batte ſich — 
sin Beutel gebildet, mit Blut 
mark fehaema@ien war und 
airkt hatte. Der — zer⸗ 
ar nicht weht, Der a 
n eine b Bat, geredelte 
fr an tigen Beru I 
re Kenntniſſe aus allen 
ve Unterhaltung lehrreich und 
angenchm machten, womit ein biederer, echt Deutfcher 
Eharakter g an war. Er BAR une Öattin und 8 
unerjogene Bade: 2. 






+ 174. Johannes Tychſen Hemſen, 
Doctor d. Philoſophie u. Theologie, 2. Univerfitäfßprediger und 
außerardenti. Profeflor der Theologie zu Göttingen ı 
geb. d. 15. Det. 1798, geft. d. 14. Mai 1880. 


— ee ward —— auf der Inſel 
* um gebsren. Sein. Bater 
a a iin, Meik ad wrofet Seereiſen mußte 
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Yaser Die Erziehung feiner Linder her Nuuer alein 
: —* en. Dieſe aber wurde in ihrer muͤtterlihen Sorge 


durch ihren Bater, ben Geiſtlichen des Drted, fehr un« 
terfägt. Dem Unterridte und frommen Exempel des 
Großvaters verdanfte Hemſen gan vorzüglig die erſte 
iRige und religiöfe urenung. Nach de 

Bei ihen nahm fi der Nachfolger deſſelben, der Pa- 
ftor Asmuͤſſen des Kyaben an und unterrichtete ihn, wie 
ed fcbeint, bid zum 16. yore. Die Jahre der Entfcheis 
dung über den Beruf des Juͤnglings waren Da. Die 
erſte Wahl. des rüfigen — — ſiel auf des 
Vaters Geſchaͤft. Der Vater billigte diefen. Entſchluß, 
und nahm ihn zur beſſeren Vorbereitung auf das kuͤnf⸗ 
tige Beruföleben mit nach Kopenhagen. Allein die ſtür⸗ 
miſche Kriegszeit mit ihrer dunklen Zukunft änderte des 
Sohnes wie des Daterd Entſchluß. Der Vater be: 
ſtimmte den Sohn, & Rudiren, und diefer waͤhlte aus 
reiner Neigung dad St 

caelid 1812 — 1817 Oſtern fudirte_H.- gu Kopenhagen. 


Hſtern 1817 gig er dann mach Böttingen, wo ihn bes. 
tu efhäftigte, und _ 
des fel. Bouterweks ) Unterricht und Umgang am mei⸗ 


fonderd das ium der Pbilofopbie 
fen anzogen. Er verließ aber Göttingen nah einem 
Jahre wieder und ging ta fein Daterland zuräd, wo er 
anfangs in Kopendagen, dann in Kiel bis 1824 privatis 
firte._ In Kiel genop er befonderd den nähern Umgan 

von Reinhold **), deſſen philofopbifche Begeifterung A 
im bohen- Alter ibn ganz befonders feflelte.. Oſtern 182% 
gehrte er nach Göttingen zurüd, promopirte bier als 
Doctor der Philofophie und babilitirte ſich ald theofog. 
SPrivardorent. Er * damals: Anaxagoras Klazomen. 
s. de vita ejus et philosophia, feinem Lehrer u. Freunde 
Bouterwek gewidmer. Er hatte noch wicht lange ange: 


angen, tbeologifche Vorlefungen zu halten, ald er 1822 


ei der Erneuerung des Univerfitätögotteddienkted zum 


Gehuͤlfsprediger bei, der Univerfitäsdkirche angeftellt wurde. 


Sm folgenden Jahre, mo feine mit Achtung und Bei— 
alt aufgenommene Schrift über die Authentie der Schrif: 
sen ded Coangeliften Johannes, gegen Bretfchneiders 
Probabilien —— ‚wurde er .- außerordentlichen 

rofeffor der Theologie und wirklichen zweiten Univers 
Hätdprediger ernannt, mb bereits 1825 von der theolos 
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iſchen Fakultaͤt durch dad Ehrendiplom eined Doctors 
er Theologie ausgezeichnet. Alles ſing damals an, fein 
Leben zu verfehönern und zu erbeitern. Eine glückliche 
Ehe mit der Schweftertochter des fel. Dr. Stäudfin), ein 
ſchoͤner Kreis jugendlicher, vielfach anregender Sreunde, 
ein ehrenwerther fchriftftelerifcher Name. der zwar nicht 
“ audgebreitete, aber deſto innigere Wirkungskreis feines 
wiefachen Lehramtes, das alled ſchien, wenn auch die 
Tepten Jahre feines Lebens durch manchen Kampf und 
Kummer getrübt wurden, bei der ftarfen Kraft feines 
Willend, der Nedlichkeit feined Strebens und der Se 
ſtigkeit feiner Gefundheit, für ihn und Andere die Hoff: 
nung auf ein dauerndes Wohlergehen, und ein ermeis 
tertes beitered Wirken für die Kirche und_Wiffenfchaft 
u verbürgen. Uber ſchon im Herbit 1829 Ang er an zu 
Tränfeln. Ein lang eingemurzelter Katarrh feflefte ihn 
faft den ganzen Winter über an dad Zimmer und die 
einfame Arbeit feiner legten Schrift, über den Apoſtel 
Paulus, die er ſchon lange vorbereitet hatte. Indeſſen 
war der harte Winter gluͤcklich überftanden, und fchon 
erheiterten neue Hoffnungen auf vbllige ‚Genefung ihn 
und feine Breunde, ald eine heftige Erkältung und ein 
Dadurch en gefährlihed Sriefel ihn auf ein 
ſchmerzhaftes Krankenlager warf, dem der Tod fchon 
"nah 8 Tagen ein unermartet fchnelled Ende machte. 
Seine legte Schrift, die er bid auf wenige Bogen voll 
endet hatte, wurde nach feinem-Tode von feinem Sreunde 
Dr. £ütte und Candidat Snigen deraudgegeben umter 
dem Titel: Der Apoöftel Paulus, fein Leben, Wirken u. 
[eine Schriften. Bier Blcer. Nach dem Tode des Vers 
affer6 heraudgegeben von Dr. Luütke. Göttingen 1830. — 
Seine übrigen, im Druck erfhienenen Schriften find: 
Die, Authentichtät der Schriften des Evangeliften Jo—⸗ 
hannes unterfuht. Schleswig 1833. — De christolo- 
gia Joannis Baptistae. Goett. 1824, — De Ösraıcuyy 


&R MIGEWS. Goett. 1826. — Zur Erinnerung an D. 
©. F. Stdudlin u. f. mw. Götting. 1826. — Seid ge 
troſt! Predigt am 14. Sonnt. n. Trinit. in d. Götting. 
—— Kirche gehalten. In Tſchirners Mag. f. chriſt. 
an dv. 4. ©t. 2. 9. 1826. — Gab deraus: D. C. $. 
Staͤudlins Gedichte u. Kiteratur der Kirchengefchichte. 
" Hannover 1827. — Berengarii Turonensis liber de sa- 
._ era coena adversus Lanfrancam, Lips. 1830. — Recen⸗ 
fionen in d. Goͤtting. gel. Anz. u. in Seebode's neuer 
frit. Bibliothek. | " 


e) Deffen Biographie 4. Jahrg. S. 897. ff. 
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..175. Dr. Joh. Reinhard Häfner, 
Pfarrer zu Barchfeld bei Schmalkalden; 
geb. d. 14. Aug. "1766, geft. d. 15. Mai 1830. 


Seine Heap. in Striederd heſſ. Gelehr⸗ 
ten⸗Geſchichte, 18. Bd. lautet im Auszuge alfo: Sich. 
wurde in Drufen, in der Herrſchaft Schmalkalden, ges. 

- boren, wo mein Vater, Toh. Michael H., Pfarrer wär. 
ch war kaum 2 Jahre alt, ald mein Vater Diaconus 
in Schmalfalden wurde, und dem Iutherifchen Lyceum 
Dafelbft verdanfe ich meine erſte Bildung, zu welder. 
mein Vater durch ‚eigenen Unterricht viel eitrug, 1783 


-bid 1785 freguentirte ich die. Univerfität Rinteln, fegte. 


meine Studien zu Haufe ein Jahr ang fort und be. 
e 


1736 die Univerfität Marburg, wo ich mid im NHerbft 


1787 pro Minist. eraminiren ließ und nach Schmalkalden’ 


zurüdfehrte, um mich unter.der Leitung meines Vaters 
im Predigen zu üben. Daneben wurden zur Ermweites 
rung meiner Welt: und Menſchenkenntniß Eleine Wan⸗ 
derungen angeftellt, von denen ich mit Vergnügen an 


Die nad) Jena und Würzburg zurüddenfe, wo ich mehr. 


rere audgezeichnete Gelehrte kennen lernte und von ih⸗ 
nen. mit, zuvorkommender Güte aufgenommen wurde. 
Zu Gpringfille, im Scmalfalbifchen, trat um dieſe 
zeit eine Pfarrvakanz ein. Die Gemeinde hatte das 

ahlrecht, auch ich mußte eine Saft: und Probepredigt 


mic Die Gemeinde, nebſt dem damaligen Gandidaten 
Fuldner, dem Confiftorium zu Eaffel. : Allein die vakante 


Stelle wurde nicht mir, fondern diefem zu’ Theil. Mein 
Wunſch war jet, eine Hauslehrerftelle zu_erhalten, und. 


endlich eröffnete ſich 1788 dazu eine Ausficht im Buͤcke⸗ 
‚burgifhen. — Sch ergriff fie mit Sreuden, und wurde 
Der Erzieher zweier Knaben in einer edel denkenden Fa⸗ 
milie. _ Schon 1790 änderte ſich diefe gluͤckliche Lage. 
-Mein kranker Vater hatte dem Confiftorium zu Caſſel 


Den Wunfc vorgetragen, Daß ich ihm zum Adjunft ohne . 


geffnung der Nachfolge gegeben werden möchte, Der 
unſch wurde ohne Anftand erfüllt und der. Befehl zur 


- Srdination gegeben. Froh eilte ich meiner neuen Be: 


flimmung entgegen, allein am Tage meiner Abreife in 
Büdeburg erhielt ih die traurige Nachricht, Daß mein 
Dater bereit todt fe. — ' Meine Condition batte ich 
aufgegeben, und ſchon war ein anderer an meiner Stelle. 
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daſelbſt halten, — und gegen mein Erwarten praͤſentirte 


N 


Toggenburg. 


Keine rg Al: t datte ih. So kam ih in Schmal⸗ 
kalden einigen war ich im ibrem perſibrten 
außwelen. ehr ehr wilfomgen, Kaum waren einige Wo 
en verſtrichen, fo wurde mir eine Hauslehrer elle in 
— en der at, auf bereinfige Anſtellung, 
angetrag Nach Wunfden: meiner Großmutter, 
bei der 2 Bir aufhielt und einiger Derwandten, mußte 
ich fie ausſe age Um Diefe Zeit wurde, bei um 
befegung ve e eblüten Prarmale zu Fam bach im © 
baldiſchen, wozu mich nebſt dem arbinirten Sanbidaten 
— 4 —— präfensirte , —— an auf 
enonmen. Im J. 1792 m 
ix ne — wo Dis 1708 ihr — Se⸗ 
gen wirkte. — In dieſem Jahre wurde ich dem pa 
rer Merkel zu ara zum Abjunft, en ebenfalls 
ohne Hoffnung der Nachfolge, beigegeken. Nach feinem 
Tode % bie. mich —— Gemeinde cinſiumig zu ihrem 
farrer, und zu Anfang des Jahres 1804 wurde ich 
en Drtd als folcher —28— — Bei ber zu Schin 
[den 4811: vakant he weip Dherpfarrkelle” yeöfensirte 
mich zwar Der vg e weſtphaͤliſche Mumizipalreib, al 
lein ich mußte auch bier —8 eben. — Iweimal babe 
ich mich verheirathet. Im J. 1808 mit Louiſe Doro 
a Endter, des Senatsrs und Stadtkaͤmmerers E. zu 
chmalkalden 2. Cochtor. a — jedoch nach einer 
———— Ehe im Sept. 1 und ic) verbeitatbete 
nun zum zweitenmal 4817 mit Dorothei Friederite 
ErneRine erkt, des Pfarred K. zu Wechmar Kodter. — 
Gedruckt iſt von wir erſchienen: Ge der — 
83 Schmalkalden in 4 Bden. 08 
weit feine Selbfibiograpbie. Aus —— an — 
rigen Quellen koͤnnen wir bier blos noch hinzufuͤgen, daß 
der Derewigse, was feine literarifhe Thätigkeit betrifft, 
end Mitarbeiter an der Erſch⸗Gruberſchen Encptlopd 
\ se war, 2 


* 176. Johann Conrad Toggenburg, 
Doctor d. Arzneitunde, Mitglied d. großen Mathe u. Amtstichter, 
fo wie ausuͤbender Arzt zu Winterthur; 
geb. d. 16. Dct. 1766, geſt. d. 16. Mai 1830. 
Er ward Nr Marthalen, ins Canton Zürich, geboren. 
Sein Vater, T., der feine mediciniſchen Studien 
in Berlin begonnen, als Stabschirurgus in ber bertigen - 
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mitgemach 
di * — die 
beſtimmte Er 
u Zurich € Sof 
ut in Zürich er 
$I. ald Stud. — 
g er die KUniverf 
Dorlefun en der Profefforen Tobfein , urh. ‚Eormam, 
— — weiter ausbildete. Su gr 
reifte er nach bingen ar voldıngte dafelbit bei 
Ploucquet, omelin A. an kti — za ꝛe. 
namentlich der —* ilfe. NH — bovirto 
er N ugd ſchrieb eine bortheilpäh beurtbeilte Dit 
ferta esstantiogi frequentia et deterioratipne 
—— Eis valgus. Nach feiner Ruͤckkehr in die 
eimath trat er in die fehr — kand⸗Praxis 
eined Vaters ein. Doch nur kurze Zeit hatte er die 
Freude, ——— feinem Berufe zu. unterſtuͤgen und 
en Schag feiner langjährigen gebrungen benugen zu 
nnen, indem derfelbe innerhalb Jahresfriſt farb. Die 
er für den Sohn fo harte Schlag beugte ihn are denn 
er, kaum 22 Sabre alt, ſoilte nun als d r diteRe, 
an der verwaiften, ziemlich zahlreichen Famil * Baterk elle 
vertreten und Dabei, ſelbſt noch ohne Erfahrung, * 
einer bedeutenden Praxis vorſtehen. Weit entfernt aber: 
mutblo8 zu werden, aus Surcht, feiner. nunmebrigen 
Stellung nicht gewachfen zu fein, war ihm jener Ver⸗ 
luſt nur ein wohin iger Sporn zu größerer YUnfrens 
ng. Der Erfolg Erdnte Feine Semihung en: Denk 
Eon nad) wenigen J oben erhielt en den Kuf als Stadt⸗ 
arzt — der damal rare Stadt Zengburg, Der den er 
aber nicht annahm und blerdurd, die fchönften Beweiſe 
der dankbaren Gefinnungen der umliegenden Schloͤßger 
und Gemeinden dafür einerntete. _Er verbeirathete ſich 


endlich erſt im ochter aus einer ans 
efebenen Fam Beim Ausbruche der 
— nnte ein fo lebhafter 
raͤftiger Beilt ı ne bleiben. Don früs 
ber Tugend an ick, ein Schweizer zu 
gin, begeiftert » dad Wohl Feines: 

aterfandes, x dem märmfien Eifer 
der Sache d 2 “a wir ibn von 
an Zeit ie einen — Ve⸗ 
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fondern öfters und beinahe unnnterbrochen 
(on m Me m Fruͤh⸗ 

befaßung an Rheine aufgeftellt war. Später wurde er 
er 

| gen mit feiner Samilie einige Jahre in Züricy zu, kehrte 


zen men. welche durch die Erfah: 
nr fel 


te er gegen alle 
Claffen. und Stände der Menfchen Aniptechenbe Freund⸗ 
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Sieber, verbunden mit artbritifaen Schmerzen. Späte 
‚wurde auch die Bruſt mit ergrifen und ee 
-fich allmälig eine offendare Phthisis pituitosa. Alle fär 
- bloßen des Gichtſtoffes haltend, reifte er nad 
Baden (Ct. Argau), wo fi aber feine Umſtaͤnde fchne 

verihlimmerten, fo Daß.er dei uͤberhandnehmender Schwaͤ⸗ 
‚Se kaum noch im Stande mwar,-zurüdzufehren. Am 16. 
-Mai Morgens früh befiel ihn eine plögliche Engbräfig« 
keit. Mit ungefchwächten, ftetd befonnenem Geifte ver- 
‚ordnete er fih noch in den letzten Augenbliden die ges 
eigneten Arzneien, da er aber feine Linderüng verfgärte, 
fagte- er zu einem anmefenden aͤrztlichen Sreunde: .„er 
‚werde nicht mehr befler, eine Lungenlähmung werde fein 
‚Ende fein“; und wenige Yugenblide Darauf verfdied 
er zur tieften Betrübniß feiner Hinterlaſſenen und. aller, 
die ihn näher — haben. — Mebrefe literari - 
Arbeiten, zu welchen ibm ‚feiner vielen Berufögefchäfte 
wegen wenig Muße übrig blieb ‚ finden fich Im Slufeum 
Der Heilfunde der correfpond. Gefelfchaft ſchweizeriſcher 
Aerzte und im Archiv der mediein. chirurgiſchen Befele 
fchaft des Cant. Zuͤrich. ee ai 


‚177. Conrad Huber, - 
Maler zn Weiflenhorn bei Ulm;  _ ur 
-" geb. T. J. 1750, geſt. d. 17. Mai 18800..— 


Er wurde zu Altdorf (auch genannt Weingarten) in 
Oberſchwaben. Seine Eltern waren arm und 
verdienten ihr Brod Durch Bilderfaſſen. Es ſcheint dem⸗ 
ungeachtet, daß ihn fein Vater zum, Gelehrtenſtande bes 
— indem er dem Sohne in den 
er exnſten Wiſſenſchaften Unterricht ertheilen lleß. Aber 
die Vorliebe des Letztern zur Malerei blieb nicht lange 
‚verborgen. In freien Stunden pflegte er zu malen, und 
elbft in der Schule Tam oft leichter ein Engelskopf auf 
ad Argumentöblätthen, ald ein lateiniſches Wort,’ an 
deſſen Endung er — Da gab ihm ſein Lehrer den 
Rath, fi) ganz der Malerei zu widmen. folgte Dies 
fem Winke mit Sreuden und Pater Kolumban, ein Bes 
nediktingr von Weingarten, Der fich ded armen Sinaben 
N annahm, forgte, Daß er zuerft bei dem Maler 
Bruder in Salmandweiler und dann in Eonftanz Unter 


*) Inland 1880. Nr. 186. u 
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t erdieſt. Ikerfeife kam 
Bra einige it — rg ante und er — nach 
eifendorn bei Ulm zu dem nicht unbekannten Male 
artin Kuen, en rt aber ſchon nach 2 Fahren ſiarb. 
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178. Jacob von Staudenheim, 


Doctor d. Arzneikunde, Mitglied d. mebicin. Fakultät, Ritter ves 
| ne dſterreich. Leopoid⸗Ordens &. d. Taiferl, brafilian. Drten® _ 
d. ſuͤdlich. Kreuzes, Leibarzt Sr. Durchtaucht des Deraagi von 
Reichſtadt 26. zu Wien) : - 


geb. i. 3: 1764, geſt. di 17 Dei i830 *).- 


Er würde zu Main, deberen und obgleich in Frühes 
fter jugend zu allen” hide deb — 2 — angeleit 
entwidelte Pia och in ihm die Seigung zur Ur Bein 
enſchaft mit Abermie Al Gemalt. :: Auf die‘ 13 
ungen feines Dheim gab der Vater den Birken 
Sohnes Gehör, und Tchidte ihn nach Patid, tm * 
Die mediciniſchen Vorleſungen je ‚hören. St. -ftudirte 
unter dem berühntten Boureroy die Chemie 3 * 
mete ſich —— mit Eifer allen Ban ie 
wiſſenſchaft. Bon bier begab er 
m vollendete daſelbſt binnen een m gehe DL kr A 
tifhen Studien Ber Medicin, 8 großen 
toll ——— ihn, hierauf in 86 die Klinik zu bes 
futen, wo er ald Doctor — wurde. Von einer 
cite nad) Ungarn, die er in der Abſicht, dort fein 
Gluͤck zu Verden, unternahm “ 
wieder nach ee Da 
hier die’ —— oft des nur 
von Harrach **) machte, meliper 
oh. Graf von ge 
ten, die Gruͤndlichkeit as 
Dr. St. bemerkte, äußerte # 
werden. Dieiem Vertrauen er 
Daß der Br. aus fpäter, Eh 
ren und gefaͤhrlichen Kran 
Amvertraute, Dr. St. erbieh 
nn von 20,000 Bußden; um 
übrigend den Grundftein 
En. legte. Durch feinen Srei 
feines ruderd des Grafen | 
übrt, und wurde auf Diefe © RER 
*) Wiener Zeitung, ger. 186 (uni 1830). 
**) Deſſen Biographie m 7. Jahrg. * Nekrol. S. 708 fr 





“. ten, die er einmal mi 


abe ..0. Stanudenheim. 


erſten, angefedanken — Wiens. — Als im Jahre 
. 4826 der er.in bie befannse fchwere, bedentlide 
Krankheit verfiel, wurde auch dem Dr. St. die Ehre: zu 
Theil, zur ———— gezogen zu werden. Ge. Maj. 
beſchenkten —B3 Zeichen ihrer allerhoͤchſten Gnade, 
mit dem öfterreich. Eaiferl. Leopold: Orden (nebſt einer 
goldenen Dofe, reih mit Brillanten befegt), worgauf er 
auch den gan neu errichteten Faifer!. brafilian. Orden 
v. fAdE. Ktenze erhielt. Er wurde nun auch Leibarzt 
Sr. Durchlaucht ded_Herzogd von Reichſtadt. — Als 
Arzt wur ˖ er. in jeder. Beziehung ein A und tiefe 
denkender Mann. In allen Wiflenichaften feines Fa— 
An dert, war er zugleih ein Sreund 
r und feinem Zweige der ſchoͤnen 
inem Wirken ald Arzt unermübet, 
', und diente aud den Aermſten 
ligfeit. Seine Benauigfeit beim 
yarfblid, fein gruͤndliches Nachfor: 
turſache des Leidens ermittelten; 
elles Urtpeil über Die Natur der 
; mit der Klarheit des Wortrages, 
—— —— nfihten geltend zu machen wußte, 
£rwarben ihm Die-allgemeine Achtung feiner Collegen. 
Er war übeigend, mas feinen Charakter betrifft , „mehr 
aurüdgenog n, obgleih von Natur eines lebhaften Tem: 
peramented. Er befaß — und pflegte Anti 
N nmal mit Klarheit und GSelbfibemuftfein 
aufgefaßt, nicht leicht zu ändern. Seine Lebensweiſe 
war mäßig, und der Ihmädlicen Conftitution feines 
Körpers angemeflen.. Häufig in den Gedärmen Leidend, 
and der Kolik unterworfen, uote er durch den Gebraud 
auflöfender Salze und. Mineralwaffer fd Dagegen zu 
verwahren. Nur ſo gelang ed ihm in Verbindung mit der 
firengften Diät, dird eine lange Reihe von Jahren, bei 
Bel: äftigung des Geiftes und Anftrengungen des Kür 
erd, einer. leiblichen, Gefundheit zu genießen. „— _ Die 
eranlaifung zur Krankheit, die feinen Tod herbeifuͤhrte, 
war .eine plögliche Abkühlung. in deren Folge er von 
‚Der Veftigfen entzündlichen Kolik ergriffen wurde , bie 
auf die gewöhnlichen Mittel nicht nachließ, fo daß man 
[0 genoͤt Int and, H nu en ae 
uhen. Indeſſen nach Turzem, aber erem Xeiden 
entſchlief er zu einem hoͤhern Jenſeits. 


— 
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*179. Franz Xaver Kornmuͤller, 
erzbdiſchof. "Sonftftorials Serretär u. Praͤſes d. boͤhern latein. Con⸗ 
gregation zu Muͤnchen; ee IR 

geb. d. 8. Jan. 1783, geft. d. 18. Mai1Bdo. 


Der Deremwigte wurbe zu Banfofen im Unterdonau⸗ 
Sreife von armen, aber frommen Eltern geboren. "- Sein 
Dater war Muſikus und Strumpfwirker. Unter. Den 
dürftigften Umſtaͤnden wuchs ber Knabe heran, befuchte 
jedoch mit ‚großem Eifer Die Schule und zeichnete ſich 
bier bald durch Fleiß, Ordnungsliebe und fittliched Bes 
tragen aud. Jedoch erſt in Münden, wohin ibn fein 
Vater im 8; J. fandte, und wo er einige Unterflügung 
fand, konnten _die in ihm. fchlummernden. Geiftedfräfte 
gehörig geweckt und gefdrdert werden. Sim: 3. 1790 
‚wurde er mit den vortheilbafteften Bean) en .verfeben, 
‚aud dem Gymmafium, welches. er in Münden befucht 
datte, entlaffen._Sein Entſchluß fand nunmehr 'feft, ih 
dem geiftliben Stande zu widmen; allein der Weg zu 
den DIETI. eriecDex en, Auen faurde ihm, weil, mes 

en der 

auptſtadt gefchloffen wurden, verfperrt. Er mußte ſich 
alfo vor der Il in dad elterlide Haus zurädbegeben 
und in Gemeinfchaft mit feinem Vater Durch. Tanzmus 
ſik das Leben zu friſten ſuchen. Da _indeflen. die Liebe 
zu dem von, ihm gewählten Stande feſte a in_feis 
nem Herzen gefchlagen ‚hatte, fo blieb auch 
ſtets fer ‚Darauf gerichtet und lieh ihn nichts, was ir 


parte er, alled, durch dad Muficiren erworbene. Gelb; 
nfomweit er. deſſen zu feinem nothduͤrftigen Unserhalse 
nicht bedurfte, zufammen und manderte Damit nach et⸗ 
wa Zabreäftik nah Salzburg, me: er Anfangsguf, ei⸗ 
gene Koften Log 
genden Jahre im dortigen Alumnate aufgenommen wurde, 
edoch nicht lange Darauf farb fein Vater, und feine 
Mutter und — geriethen Dadurch” in Die dekka⸗ 
genswertheſte Lage. Dies veranlafte ihn, dag Alumnat 
ge en daB auddrüdlihfte Gebot des Vorftandes zu ver. 
affen, und die, Eindlihe ‚und Geſchwiſterliehe war fo 
überwiegend. in ihm, daß -fie feine Körperfrätte -Mirkte 
und 'ed ihm möglih machte, Den 22 Stunden fangen 
Weg von Salzburg nach Gankofen in _ einem Tapenzu 


bar sum Zwecke führen Eonnte, verabfäumen. So 


Fuß zuruͤckzulegen. Er kehrte ‚nach. Salıburg nicht pr 


N. Nekrolog 8. Jahre. 8 


amaligen Kriegsunruben, die Hörfäle in Bxiexnd 6 


ein Sinn 


2 
s 


it und Ponfik hörte, aber beresis.im fals . 


434 Ste. 
räd, fondern widmete fi den theologiſchen Studien in 
0 erlande, wurde nach —2 N ben in 
em Prie erhaufe zu Landshut aufgenommen und am 
29. Sept. im Priester. geweiht. Nicht lange dar. 
auf wurde er als Cooperator in Nieberbergfirchen, bei 
Neumarkt, im Iſarkreiſe, — und ſpaͤterhin, nad- 
Dem er eine Seitlang eine Hofmeitterkelle im Haufe des 
Grafen Törring« Seefeld in München befleider hatte, 
Praͤfeetus im —8 adligen Erziehungsinfitute 
und zugleich Prediger am Buͤrgerſaale, fo wie endlich 
Profeſſor in legtgenannter Stadt. Im J. 1819 erbielt 
er dad Pfarramt au PA im Sarfreife und damit 
zugleich die Diſtriktuſchulinſpektion. Namentli für das 
Schulmelen zeigte er ſich hier fehr thaͤtig; ed wurden 
auf feine Deranlaffung in dem ihm untergeordneten Dis 
ikte 4 neue Schulen errichtet und 9 erweitert. Auch 
in feinem Berufe ald Seelforger und Beiditvater wirkte 
er mit Segen. Jedoch trafen ihn in Starnberg man 
cherlei Leiden und — — welche ihn endlich zu re⸗ 
niren veranlaßten. wurde nun als Sekretaͤr bei 
em Eheserichte zu München angekellt und ibm außer 
dem die bamals erledigte Praͤſesſtelle in der hoͤhern (a 
teinifchen Congregation daſelbſt verlieben. Auf dieſem 
orten wirkte er gleichfalis nicht ohne Verdienft bis an 
einen Tod. — Der Charakter des Deremigten ſprach 
befonderd in feiner fa grenzenlofen Nächftenliebe 
aus. Es kann wohl verhältnigmäßig Niemand thdtiger 
für feine dürftigen Angehörigen wirken, als K. für feine 
Muster und Geſchwiſter. Wenn ed ihm nur irgend die 
Mittel erlaubten, fo verfad er fie nicht blos mit Lebend« 
mitteln, ald Getreide u. deral., fondern auch mit Geld; 
ad nicht felten darbte er-felbft, :um nur fie zu befrie- 
digen. Auch auf einen Amedmäßigen Unterricht und 
mit, der Zeit auf eim-anftändiged Unterfommen feiner 
Geſchwiſter war er unabläffig bedacht. 


* 180. Johann Friedrich Gottfried Striez, 
“Prediger zu Caterbow, bei Neu: Ruppin im Brandenburgifchen ; 
:. geb. d. 6. Det. 1755, geſt. d. 18. Mai 1880, 

. "Er warb zu Frieſack, im Havellande, geboren, mo 
ein Bater DOberprediger war. Ebendafelbft hatte fchon 
ein Großvater dad Pfarramt verwaltet. Seine Mutter, 

eine geb. Bölbe, war die Tochter eined Eantord und 


Sie. Br? 


Schullehrers, nächmaligen Vicarius G. im Brandenburg. 
Unter 5 Geſchwiſtern war er der einzige Sohn, an deſſen 
Erziehung auch Die treuen und fein gebildeten Eltern 
um fa weniger etwas _fparen wollten, da fie nicht ganz 
anbemittelt waren. Bon ihnen ‚empfing er feine erfte 
Bildung, für welche ihn fehr glüdlihe Geiſtesaulugen. 
ein gefuͤhlvolles Herz und ein aͤſthetiſcher Sinn in einem 

oben Grade empfäng”“ machten. Der frobe Genuß 

iner im elterlichen £ verlebten Kinderjahre wurde 
nur uf furze Zeit Dun e Drangfale geftört, in welche 
Der Tjährige. . Ta fe  mterland verfegte; denn ein 
Corps der feindlichen edifchen Armee, welches ſich 
der Stadt Frieſack naͤt veranfaßte fo große Beſorg⸗ 


. niffe, daß feine Mutti. ...it ihm und feinen Schweltern 


nem 13. 3. genoß er den forgfamen und erfolgreichen 
Unterricht feined Vaters, welcher ihn Dann der gelehrten 
at in Brandenburg übergab. Er lebte hier während 
einer 7 ua gröfrenheie in dem Haufe des Donn 


der Sicherheit ce die Stadt verließ. — Bis zır feis 


d ei. 

Aber dad Leben in der Welt und mit hoͤhern Ebilbeien 

Perſonen ward ibm hier dergeftalt zum Bedürfniffe, daß 

er alle — zum geiſtlichen Stande, für welchen ihn 
ein Vater beſtim Bun ne 
ie Rechte zu ſtud 

En Baterd, dei 

este, und widm 

Kenntniflen audge 

verfität Halle dei 


ward, da ed ihm | 


fiel, Den theologif 
aber er machte ed 
juriſtiſche und fan 
Männern, melde 
anzufchließen; um! 
Namen nach Theo 


nußte. er jede Gel 


dekannt zu machen 
28 * 


456 Siriez. 


Art wukden von idm beſfucht; im Lauchſtaͤdt und Naum 
durg, in einig und Dresden verweilte er längere Zeit, 
und fein gebildered Wefen, feine heitere £aune ünd feine 
feltene Unterbaltungsgabe verſchafften ihm überall Zu: 
tritt. Von der Univerfität heimgefeprt,- mußte er fi 
Gießen, SHaußlehrer zu werden“ Seiner Neigung 
ensiprach diefer Beruf zwar A indeffen wußte er die 
intereflantere Seite deſſelben aufzufinden, und’& J. welche 
er.theild im Haufe des ‚damaligen Oberſten v. Kleiſt zu 
Magdeburg, nachmaligen Generals von der Infanterie 
und Geuverneurd zu Magdeburg, theild bei dem Gehei⸗ 
wen«Dbers Sinanzrathe v. Beyer zubradhte, gingen wenig. 
ftens. für feine höhere und willenfchaftlihe Bildung nidt 
. verloren, da er —— dneten Männern. aller Art 
in Berührung Fam, und fie für ſich zu intereffiren mußte. 
Seinen Hauptzwed aber, in einen andern Beruf. Überzus 
geben, konnte er dennoch nicht erreichen, fo. viele Freunde 
und. einfiußreide Gönner er fih aud erwarb. Der Tod 
raubte fie ibm, oder fie erfüllten nicht, was fie verfprüchen 
hatten, oder unerwartete Umftände traten der Erfüllung feis 
ner Hoffnungen entgegen. Steben Sjahre verlebte er auf 
ſolchẽ Weife, und theild Hypochondrifhe Stimmung, theild 
. wirkliche Kränklichkeit druͤckte ihn um fo mehr, da er laͤngſt 
mit einem liebendwürdigen Mädchen, der Tochter eines 
‘“ ‚ Bürgermeifterd Seiffert zu Sriefad, verfprohen war. Um 
das —5 Band-mit ihr zu knuͤpfen, und in ein dauern⸗ 
des Lebensverhaͤltniß ‚einzutreten, mußte er ficb endlich 
entſchließen, im J. 1787 die ihm angebotene Pfarrftele 
gu Gaterbow, welche ihm nur ein dürftiges Ginkommen 
gewährte, anzunehmen. Eine Re Stelle. und ein fo 
efchränftes laͤndliches Verhaͤltniß ſchien ſich für den fei⸗ 
nen, der Wiſſenſchaft und Geſelligkeit lebenden Mann, 
der fi in der Welt für. die Welt gebildet haste, fo wes 
nig zu eignen, Daß ihn ein Sreund fchrieb, er fei, feiner 
Webergengung nad,:nicht glücklich. Indeſſen erhielt Ders 
ſelbe darauf zur Antmort: Du haft Recht, ich bin nicht 
glückſlich, aber glüdkfelig,; iaveni portum spes;et fortuna 
valete (ich habe Den Hafen gefunden, umd fo lebet denn 
won Hoffnung und dußered GIAE!)! Und nie füplte 
er fih gluͤckſelig; denn aus fine brüdenden, Ubhängig- 
keit in eine erwünfchte Unabhängigkeit verfekt, mit einen 
reihen Schage von: Erfahrımgen und Lebensweisheit aus⸗ 
‚ geftatget, mit trefflihen Kenntniffen ausgerüſtet und einen 
fhöpferifhen Geiſt in ſich tragend, bekannt mit der Eis 
telkeit Ber. Sreuden, welche ein geraͤnſchvolles Leben au 


j . | Striez. 437. 
has fein, trüglichen- Hoffnungen und böpern An 
n’ 


ruͤchen an's Leben entfagend, und dabei offenen Sinnes 
r den Genuß der Natur, für Häusliche Freuden und 
Samiliengud, im Bellge "7 hgeftimmten 
und fein gebildeten Gattir ‚fein, wenn 
au dad Gluͤck feine Gab uspdtterifch 
. zugemeffen hatte. Indeſſ n der Ruhe“ 
eingelaufen, fah er Diele a ein Blitz⸗ 
ftrabf zuͤndete wenige Wi ritte en 
Amts, die unmeit feines e Kirche an 
und legte ſie in Aſche, a er Schaden 
angerichtet wurde. — eerin der 
glhkliäften Ehe mit fein in, welche 
bm 2 Söhne und Zmillün ı denen die 
eine jedoch nicht lange 1... ..... ._...- ‚ging: Die - 
Dritte Niederkunft Foftete der geliebten Gattin das Leben, 


und die Sorge für 3 unmändige Kinder nöthigte dem , 
trauernden Batten bald, dieſen eine zweite Mutter zu 
eben. Er_fand fie in der — Freundin der Ver⸗ 
orbenen, einer Tochter des ald Arzt und Menſch glei 

ausgezeichneten, gefehrten Dr. Geldmann zu Neu:Ruppin, 

mit der er fib im J. 1791 verband. Sie erfegte ihm 
und feinen. Kindern fo voltändig, was fie verloren hat⸗ 

‚ten, daß letztere nie geahnet haben würden, Daß ihnen 

Die rechte Mutter entriffen fei, wenn es ihnen nicht gea 

foat worden waͤre. Dieſe zweite Ehe blieb, Einderloß. 

Sieben und dreißig J. beinahe verlebte ©. in feinem Amte, 

ale Prediger zu Caterbom; denn foviel Grund er aud 

hatte, eine —— und minder beſchwerliche Stelle 
zu wuͤnſchen, fo hielt er es doch eines Geiſtlichen für uns 
würdig, einem Amtswechſel der financiellen Verbeſſerung 
wegen, nachzujagen, oder. gar mit Dernahläffigung feiner 
eigentlichen Pflichten Darauf auszugeben, fi durch Diele 
oder Jene Unternehmung bemerklich zu machen, »der ſelbſt 


fein Berdienft, an dem ed. ihm wahrlich nicht fehlte, here 


vorzuheben, und nach der Gunſt Macht habender Perfonen 
zu bafden. So wurde er denn mit Dielen der: &dkerm 
betfehen, und blieb, fo lange es feine Kräfte geftatteten, 
in feinem verborgenen, aber .nielfeitigen Wirkungdfreife. 
Drei. Kirchdörfer und mehrere Schulen, nebft einer Menge 
‚ eingepfarrter: Ortfchaften ;. nahmen feine amtliche. Thätig- 
keit — in Anſpruch. Er ließ ſich die Fortbildung 
ſeiner Schullehrer angelegen fein, und die Ach und 
das Zutrauen ſeiner Gemeindeglieder fuͤhrte ihm nach und 
nach eine Menge! herangewachſener Kinder, welche die 


Li 


438 Strie, | 
— Schulbildung zu Aðberſchreiten wuͤnſchten, zum 


en 
un te dag feine Söhne, als er fie etwa 15 F alt 
2. Klaſſe 


ath und That an die Hand 7— geben, Veranlaſſung, 


orgen bekummerten ihn abwechſelnd bis zum I. 1806. 
Die Kriegsdrangſale, weiche in dieſem Jahre Aber das 


chen Einrichtung, ſondern auch feiner Pferde, welche zur 


‚gefahr erfchätterten nod mehr_feine wantende Gefund- 
I fhwerer, da fein jüngerer Sohn in den J. 1806-1809 


hoch ſchmerzhaften Operation unterwerfen, und des 
längere Zeit in Berlin verweilen. Dad g. 1813 raubte 
idm [einen älteften Sohn, einen trefflichen gungen Mann 
offnungsvollen Oekonomen, der als Lieutenant bei 
der Landwehr, in welche er freiwillig eingetreten war, 
bei Dennewig ein Opfer feiner Liebe für König und Ba» 
serland ward.‘ Dieſen herben Verluſt übermand.er nie, 





_ bindung, war ihr Berather, Hel 
. einige — 


oo. 
% 
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| ; . 
Mas Leben ward ihm ſeitdem gleichahltiger, feine körper 


lichen Schwächen mehrten Mh, und nad langwierigen 
ee Schmerzen, mußte er fi im 3. 1816 mittel 

gefahrvoller Operation den Mittelfinger der rechten Han 

abnehmen laſſen. Dennoch gab er nur feine Landwirth⸗ 
ſchaft auf, und blieb in jeder andern Beziehung thatig 
wie zuvor, bid ihn eine Bruſt⸗ und Lungenkrankpeit 
noͤthigte, zu Ende des %. 1823 fein Pfarramt aufzugeben, 
und eine wenigen n“ Ahrinon @ohondiahrne Al mari, 
tus in Neu⸗Ruppin 
mer eine Rille, mand 


und ſelbſt mit Poeſi 
wan nun ©. ald Me 
Der That zu den au: 
Mafle der Alltagdmer 
und leitenden, Einflui 
welden Standpu 
fchaft einnehmen mög: 
erzogen und gebildet 
abholen Zeit, undige 
Mefewig a. A. m. dei 
‚ten, aber ſtets mit Ge 
bend gegen Anderödei 
Dad, wad er als Wa 
und. dergeftalt Die Wü.-. .-..... nn -mmnyermen 17 zuv 
fein Erſcheinen in jeglichem Kreiſe hinreichend war, Uns 
gebührt Seiten aller Art zu verbannen. Die ungemeine 
eutfeligkeit, mit welcher er auch den Geringfen behan⸗ 
delte, erwarb ibm das herzliche Vertrauen, und feine ſel⸗ 
tene R HoeTenden Einfiht und Geſchaͤftskunde die 
unbefchränfte Achtung aller feiner Pfarrfinder. Er fand 
mit ihnen in fortwährender wohfthätig wirfender Den 
er und Tröfter, in leib» 
lichen und geiftigen Angelegenheiten, und konnte deshalb 
gung ſolcher Amtögenoflen fchwer vers . 
bergen,. welche ihrem Amte zu genügen meinen, wen fie 
ihre Predigt halten, taufen, copuliren und Todte begra⸗ 
ben, und deren Anndberun au ihren Gemeinden nur darin 
beftebt, daß fie ——— an und gemeine Sitte offen⸗ 
baren, und, ald Miethlinge ihrer Trägheit nachhaͤngend, 
ſelbſt dad nterefe für Bien haft, Menfhenbildung und 
Gemsinwopl.verläugnen, Als Lehrer und Erzieher befaß 


% 
u Som. 
& eine unermuͤdliche Gebufd und eine eigenthäurlide 


PIE 


richt im. einzelnen @egenfländen wirkte. Ge man 
war er aus Neigung ; aber felavifche Formen, mechanifde 
Derribtungen und Hesmung_ feiner freien tigkeit 


ernfier Art waren, 


* 181. Friedrich Anton Kühne, 
Infpector d. grünen Bemdtbes zu Dresden; 
| geb. im I, 1748, gef. d. 21, Mai 1830, 

- . Der Geburtsort ded Derewigten if Dresden. Gein 
Teibliher Water ſcheint frud geſtorben zu fein, wenigftend 
mar feine Mutter bereits im J. 1760 gum zweitenmal., 
und zwar, wit dem kurfuͤrſil. Bettmeikter: Ceine zu dem 
Haudmarfhatlamte gehörende, die Auflicht über Die. Bet 
tes und Dad Bettgeräth zumZwed babende Hofcharge) 
Bergers verheiratbet. Der Merewigte war. daͤmals fein 
Gepulfe, verrictete auch fortan, wegen Kraͤnklichkeit ſei⸗ 
ned Stiefpaterd , ae mit deflen Berufe verknüpfte Ge 
äfte zur großen Zufriedenheit feineriVorgefegten. Ein 
Beweis davon war, Daß er bereitd im. J. 1774 zum kur⸗ 
fürftl. Bettfchreiber (der uber Die Ausgaben, weiche die 
Betten verurfahen, Rechnung, zu führen bat) ernannt 
wurde. Er Audirte mittlerweile mit großem Eifer med 
rere lebende Sprachen und fuchte feinen Geiſt überhaupt 
auf- mannichfache Art auszubilden. Er fand bald Gele 

enheit, die auf diefe Weile erworbenen Kenntniffe in 
Anwendung zu bringen, indem er gu werfhiedenartigen, 
außer feinem Berufe fliegenden Gefchäften gebraucht 
ward. Seine, Gemandtheit und Tüctigkelt fand denn 
nud)-die sehährende Anerkennung... und fo fieg er nad 
und nach au Dem: Poßen eined Bettmeikers, .Heffouzierd 


ee 


Mgronim u Shehglin. FA 


und emdli zu dem eines Inſpeeters ded in der Kunſt⸗ 
welt allgemein bekannten grünen Gewoͤlbes empor. Er 
wear ftetö unter der Zahl der Hofbedienten, welche Den 
verftorbenen- Koͤnig Friedrich Auͤguſte) auf deſſen Reifen 
nad Warſchau, Frankfurt a. M., Erfurt ꝛc. wahrend der: 


Eulminationdgeriode Napoleond begfeiteten, und: batte « 


in erfigenannter Stadt Dad Glüͤck, gewifferniagen Ber Les 
Lbenöretter feined Monarchen zu fein, indem er Diefen bei: 
einem alle von einer Treppe mit großer Beikeägegen- 
wart und Gewandtheit auffing. Als nfpector des _arü- 
nen Gewoͤlbes ift es ihm faft allein zu danken, daß der 
befannte, im J. 1828 verfuchte Einbruch in dieſen Kunft 


ſaal nicht zu Dem beabfichtigten Zwecke führte, indem er — 


Die Vorſicht gehabt hatte, eine Hauptthuͤr mit Eifen be⸗ 
Schlagen und mit. einem -tüchtigen Borlegefchloffe verfes 
ben zu Taffen. — Bei Gelegenheit feines Dienfjubis 
laͤums im J. 1824 wurde ihm von feinem Könige die. 
goldene Eivifverdienftmedaille verliehen. Er hinterläßt 
eine — — an zn, ur ah En 
einen Sohn, welder die Stelle eines koͤnigl. Hoffou⸗ 
rierd in: Dresden. bekleidet. N Ä 


* 182. Friederike Caroline Dorothea, Baronin 
von Stenglin,; geborne von der Buſſche, 
geb. %..11. Sept) 1775, geft. d. 21. Mat: 1880. 


Sir ‚war die Tochter des koͤnigl. hannover. Broß⸗ 


vogt von. dem Buſſche, ihre Mutter war eine gebortze 
von der’ Deden; ihr Geburtdort war Haunover.. Im 
elterlichen Haufe, das zu feiner Zeit vieleicht das gfän; 


. 
. 


zendfte und außgezeichnetfte in Heninover war, erjogen, 


fam ‚fie nach dem Ableben ihrer "Eltern_in dad Haus 
einer. Tante, ‚die in Lübeck wohnte und fie zugleich mit 
ihren Töchtern unterrichten hieß. Sie zeichnete ſich hiet 
batd- durch ihre Sittſamkeit, Beſcheidenheit und Her 
zendgüte vortheilhaft aud;:asıch das. in den dußern Ihm- 
riffen ihred Koͤrpers unverfennbare nennen nabm für 
ie ein: Den Deuptätig ihres. Eharafterd : bildeten‘ ein 
bober Grad von Sanftmuth und ein gewiſſer Rechtlich⸗ 
keitsſinn, der fie z. B. Schmud und überhaupt Pusfa- 
chen nie anfaufen ließ, wenn ed für den Augenblick die 





S 


*) Deſſen Biographie im 5, Jahrg. d. RNekrologs, S. 449-ff, 
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ur  Menermunn. 


ea nicht erlaubten. umzuſchaffen und zugleid 
u bezablen. Lieb war Die dem —8 
Geſchlechte 7 ei 


tande ihre eben, 
wärdigen Cige ten an den Tg legen fönnen, fh 
bot iM — —5— eine noch nitigere Belegen 
eit dar. n 856 Dre te fie a I 


— 
* wahrhaft — e that ſelten oder nie eine 
Ben bei + | 2 " [ 


* 183. Gurt Auguſt — 
Gandidat d. Theologie u. Lehrer an ber Buͤrgerſchule zw Bittau; 
geb. d. 7. Juli 1003, geſt. d. 2. Mai 1830. 


Hoe newalde, bei 
Sein Vater iebt daſe 
aͤlteſter. In Zittau u 
unter Tzſchirners ) 

ittau zuruͤck, und di 

‚an ihm einen fen 

Sehter gewonnen zu 
Bruf nit geſund. 


der Drt feiner Geburt. 
8 Särtner:u.- Gerichts⸗ 
Kal er, beſonders 
41825 kam er.nad 

hie Sonlankafı freute 
‚ thätigen, beſcheidenen 

lein ider war feine 
litt er viel in Leipzig, 


uud feit De März 1830 in Zittau, wo er am genannt, 
sen Tage, allgemein betrauert, entf@lief.. 


*) Deflen Biographie im 6. Jahrg. d. Nekrslogs, &. 115 FF. 





a 
| 184. dJakob Samuel Wyttenbach, 


Pfarrer an der heil. Geiſtkirche zu Bern; 
geb. d. 14. Det. 1748, geſt. d. 22. Mai 1830 *), 


Der Verewigte wurde zu Bern geboren und -war 
neben 3: Schweflern der einzige Sohn unvermögender 
Stern, die ſchlechterdings nigt im Stande gewefen waͤ⸗ 
ren, etwas an eine beflere Erziehung für denfelben zu 
verwenden. Wegen der indellen fpon früh an, dem 
Knaben ſich äußernden, vorgüglien Naturanlagen, feines 
gefälligen, fib jedermann fogleich empfehlenden Aeußern, 
und feines offenen, bei fpäterer Entwidelung und gebös 
riger Selbftausbildung viel verfprechenden Kopfes ward 
er zum geiftlihen Stande beftimmt, der damals bei den 
bedeutendern Öffentlihen Hülfdmitteln wohlfeilten und 
Doch zu. einem ftchern Ziele führenden Erziehungsart für 
Bürgerfnaben. So befuchte er wert Die Damald eben 
nit gut, beitelte untere Gelehrtenfchule feiner Waters 
ftadt, nachher die Eollegien der Akademie dafelbft, wo ee 
Eloquenz, phir oohe und Theologie ſtudirte, Doch ohne 
Daß er von diefer feiner erften Lebendepoche etwas an⸗ 
deres zu bemerken. nöthig gefunden hätte, ald daß er in 
kam 18. 3. feinen Vater verloren habe, was foviel 

agen. will, ald dag er von da an gendthigt geweſen fei, 
durch, häufigen Privatımterriht und Nebenbefchäftiguns 
gen ſelbſt für feinen Unterhaft zu forgen, und ſich fo gut 
wie male audzubelfen. Daß der J naling ſich indeſſen 
ſchon als Studioſus vortheilhaft vor Andern muͤſſe aus⸗ 
geeichnet und einigen Ruf erlangt haben, läßt ſich theils 
araud ſchließen, daß ein reicher, Finderlofer Namendvers 
wandter, Siem. W., Apothı” "7 Te 
Jahr nah feiner wirklich « 

geitliden Stande) den Antı 
wieder zu verlaffen und unt 
ihn zu bewegen fuchte, die I 
aber indeflen nicht ohne maı 
befonderd aus Dem Grunde, w 
Pination felbK das fogenannte Lc 
lernung der franzöfifhen Spra 
Gunft, welche nur gan ausgez 
ward, mit welchem Stipendi 


- 
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.) Ans dem zu Bern im Druck erfchienenen Rekrolog bed Ber: 
ewigten. ntlehnk. a . Be bi J 


44 Wvuitenbach. 


4772 nad Jaufanne abreifen und 23 %. lang .Dafelht 
verweilen Fonnte, Es mar aber auch W. ſchon als 
Studiofud wegen feined ihm gleichſam angebornen Han 


ged zum Studium der Naturgefichte und feiner Hei 


nen, theild boraniihen, theild andern Saminilungen von 
Paturgegenftänden dem großen ger, und Durd ihn 
Den Adrigen edlen Stiftern und Wtitgliedern Der Damals 
bochberähmten oͤkonomiſchen Gefellfhaft befannt, um 
.. von — als Ehrenmitglied ihren lehrreichen 

Verſammlungen be gerogen worden, eine Andzeichnung, 

welcher er auch in der Solge, megen des vielfachen Ge 
nuffes und anderer Vortheile mehr, die fie ihm gemahrte, 
nie ohne Entzuͤcken gedachte, und die er auch nach feiner 
Ruͤckkunft von Laufanne und bis zu Hallers Tode mit 
ununterbrochenem Eifer und Fräftiger Theilnahme fi zu 
Nuge machte. Po £aufanne, fagt er aber felbft, habe 
eine der michtigften Epochen feined nachherigen Gluͤckes 
ihren Anfang genommen. Der damald ned fehr ſchuͤch 
terne und mit der Welt noch undekannte Tüngling harte 
dort fehr viele Gelegenheiten, mit der feinen Welt be 
kannt zu werden. „Laufanne war damals mit Fremden 
aus verfhiedenen Nationen angefüllt, vorzüglich mit Eny 
Iändern, unter denen ich mehrere vortreffliche Freunde 
fand, welche während diefer nun verfloſſenen 50 Jahre 
immer meine treueften Sreunde geblieben find und mir 


ſeither auch andere verfhafft haben, Die noch jegt einem 


wichtigen Theil: der Slüdfeligkeit meined Lebens aus 
machen.“ Im gebr. 1775 erhielt er ohne fein Zuthun 
dur die Verwendung eined hohen Gönners Die mit 
manchen Annehmlichkeiten verknüpfte Stelle eines Pre: 
Digerd im großen Bärgerfpital zu Bern, und Eam alle 
in feine Daterftadt zurüd. Oekonomiſch zutraͤglich war 
ihm fein-Aufenthalt in Laufanne, und fein täglicher Um: 
Yang mit-reichen Englänvdern, die mit Ihrem Vermögen 
zu rechnen nicht nöthig hatten, eben hicht gewefen. Ein 
günftiger Ruf war ihm aber nach Bern voraudgegangen, 
und fin ſelbſteigenes Benehmen rechtfertigte und um 
terſtuͤtzte dieſen Ruf völlig, Sein Umgang mar fo au 
ziehend und intöreflant, DaB man denfelben eifrig fuchte; 
feinen Predigten wohnten ftetd zahliofe Zuhdrer-bei. Dat 
tärglihe Einkommen feiner Stelle konnte er durch Un 
tetweifungen, ‚für -walche ihm. Sihaben und Töchter aus 
den angefehenften Häufern in großer Zahl anvertraut wur: 
den, anſehnlich vermehren; feine Mußeſtunden widmete 
er jedoch ganz feinem Lieblingsſtudium, den Naturwiſſer 


[4 ° 8 
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en, die ibn nicht nur auf ſeinem Zimmer beſchaͤfe 
ve wo er ſich mit Der Ausarbeitung mehrerer natur 
torifcher Werke, ald dem Text au den foftbaren Wag⸗ 
perichen Delgemälden von den merkwürdigen Alpen⸗ 
gegenden, und mit Ueberſetzungen oder Auszügen natur⸗ 
oriſcher, ruſſiſcher, — und iialieniſcher 
ifebeihreibungen abgab, fondern eben ba auch die er⸗ 
n —8* ichen Zuſammenkünfte von 8— 10 Bern⸗ 
en Naturfreunden an einem regulaͤren Wochentage beim 
ee fiiftete,. und den erften hotaniſchen Garten in Bern 
unden balf, welcher Derein ununterbrochen bis zur 


enolution fortdanerte.- Ale Jahre kounte er. überdies _ 


während ded Sommers einige Wochen erübrigen, ‚um 
bald einzig, bald aber mit jungen, $reunden, ‚Die er gang 
befonder für die große Natur zu .begeiltern ‚mußte, Die 
Dipen.zu befuchen, und auf diefen Reifen -fomohl feine 
Kenntnifle, dur) neue Beobachtungen und Erfahrungen, 
als feine Darnrallenfamaulungen allmälig zu bereichern. 
Kurz e$ war vielleicht Die ſchoͤnſte Zeit feines Lebens, 
die ihm während feines Bljährigen Aufenthaltes im Buͤr⸗ 
erfpital_ zu Theil ward, in welder er auch den fruchts 
Barften Samen für die Befürderung der Liebe und Achs 
tung der Narurgefchichte in. Bern ausſtreute. Im Nov. 
1781 gelang. ed ihm endlich, Die Spita prebigertielle ‚mit. 
der bedeutendern, aber auch einträglihern Stelle eines 
Diakons an der heil. Geiſtkirche vertauſchen zu -Fönnen, 
Fin aupzberseggrund zur Bewerbung um dieſe Stelle 
war. für ihn: dad Damald_mit.derfelben verbundene Recht, 
nach einer Gjährigen Bedienung eine gute Landpfarre, 
ad damalige boͤchſte Ziel feiner Wuͤnſche, anfprecen 
‚der annehmen zu können. eine Erwaͤhlung * jenem 
Diakonate war auch der Zeitpunkt feiner erſteü Vereheli⸗ 
bung mit einem liebendwürdigen Stauenzimmer, mit mel» 
em er nicht allein einiges Vermögen, ſondern auch den Eins 
ritt in eine an ELDER: und ——— e Verwandtſchaft aus 
en mittlern Staͤnden der Buͤrgerſchaft erhielt, die ihn 
it Sreuden aufnahm und zu den Srigen she, ‚ Aher- 
iht lange ward ihm der Genuß Diefed höcften Erden» 
luͤcks zu Theil, denn kaum nad einem Jahre raubte 
m Der unerbittlihe Tod fomohl feine Durch eine ſchwere 
jebürt . ganz entfräftete theure Gattin, als die beiden 
’n. ihr gebornen Zwillingsfinder ‚und fo ſtand er wien 
ein, ba. Doch auch bier wußte die über feinen 


4 X* 
nahe waltende ewige Vorfehung bald Huͤlfe zu * 
tscollege 


— 


n. ‚m. Srühling 1788 (arb fein ⸗wuͤrdiger Am 


t 
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446 Wyttenbaih. 
an, der Heil. Geikfirhe, Pfarrer Sprämii. W. marl 
von allen Seiten aufgefordert, fi für dieſe meit beferi 
und amfehnlihere Stelle zu bemerben, und fo fehr di 
auch feinen liebſten Wuͤnſchen widerfirebte, Dadurch dem 
Landieben entfagen zu müflen, und ſich wabrfcheintid 
‚auf immer an Stadt feffeln de laffen, fo gab er dod 
nach und erbielt die Stelle im Yug. 1783. Fun mußte 
er aber au feinem entſchiedenen Hange für dad Str 
Dium der aturgefbichte engere Schranken anmeifen; 
here Berufspflihten und Theilnahme an wichtiger, 
owohl allgemeinen kirchlichen, ald befondern Saul. L 
rmenangelegenbeiten feiner großen Pfarrgemeinde na) 
men feine Zeit und Kräfte mehr in Anfpruch, als bik 
er der Tall geweſen war. Auch nöthigte ihn feine je 
ige häusliche Lage, fogleih an eine neue Berebelichung 


fangen eingebrachter de jeden Alterd und 


Der erfte, fo freundfhaftlide Verein Bernfher Natur: 
freunde war Dur Die Revolution in mehrern feiner 
Misglieber ganz auseinander gefprengt worden. Durd 


t 
‘ 


Myttenbach. 4 
vorzänlich von W. konnte man von 
2 —ã— —ã Kapinaz. und nachher ar 


auhen Stürme der Revolution vorüber, Die pranp en 
eder . 


olchen eſchaffen wurde. arb der 
ae der Bernſchen Sreunde der Naturmwifs 


ie Damald einzig 
—* Keiner der 4 Erben des Verſtor⸗ 


‚ie koſtbare und rege Bücherfammlung, als die übrigen 
u 


3 


wegzugeben, 5 vorzugsweiſe 


nd ſicherer Schraͤnke ’in derſelben bewilligte, und fomis 
ie Grundung des heutigen, ſo ſchoͤnen und «viel beſuch⸗ 
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Muſeums bewerkftelligte. Nicht” genug’; außer der 
Ge llammlung erbieit vr Biblinthet dur IB. Ver 
wendung von einem noch lebenden hoben Gönner und 
Befdrderer alled Schönen und Guten aus dem Sprüng 
liſchen Nachlaß auch. die intereffante Petrefattenfammlung 
ald Geſchenk, fo wie von den Erben ſelbſt Die Samm⸗ 
lung von Korallen, Madreporen und andern. Seegemäd: 

n, fo wie aus der verfleigerten Bibliothek felbft den 
intauf einiger. koſtbarer, naturhiltorifgger Werke, leider! 
nicht ſo vieler, als eigentlich hätten gekauft werden fol 
len. . Allein, des Guten war zu viel, und Die Zeiten nu 
ten noch ſchwer und ungewiß. Ungefähr zu derſelben 
Zeit ward aud von: der. Liquidation: comariffien in Frei⸗ 
burg dad reihe Erlachiſche Mineralienfabinet, melde 
die belvetifche Regierung , angekaufs: hatte, der Stadt 
Bern zugeſprochen. W., an.der Spike. ber Damaligen 
zweiten Privatgeſellſchaft — Feunde in 
Bern, nahm daſſelbe in Empfang, ließ ſunh auch die übris 
gen, der Bibliothek gebörenden, und zum ‘Theil fehr 
nachlaͤſſig und zerſtreut aufbewahrten, ſowohl Natur - al 


c 


Aunitmerkfwürdigfeiten, vorab die von Cooks Reiſege⸗ 


fährten, Weber, feiner Vaterſtadt geſchenkten otaheitis 
fen Seltenheiten, fo wie au die wenigen vorbande 
nen Antiquitäten zuftelfen, vereinigte alles in ein. ſchoͤnes, 


älliged Ganzes, und ftelite alles daſſelbe endlich, von 
ar und eini en Freunden mwohlgeordnet, im den unter 


der Gallerie efindfichen Drei Zimmers, die nun. au 


- geräumt, und der Bibliothek zu dieſem Gebrauch über: 
{affen .murden, auf. Mit Recht fann er alſo als der 
eigentfihe Begründer aller diefer, yon Sremden und 
Einheimiſchen mit Vorliebe, mit Zufriedenheit -und ftet3 
wachfendem Intereſſe befuchten Eoftbaren Mufeen ange: 
zz “= auch pflegte: er diefelben von ibrem Ent: 
n fein höchfted Alter unqusgeſetzt als fiebe 

mit. väterlicher Sorgfalt, und ermuͤdete 





er wahrhaft bemundernöwertben Geduld 


urdiger Gefälligkeit den- zahlreichen, fh 
den Neugierigen jeden Ranges und Ge 
send der. ſchoͤnen Jahreszeit faſt taglich ge 


rt über alle ibm vorgelegten Fragen freund: 


rtheilen. ‚Um, wirkſamſten mar indeſſen 
uf dieſe Mufeen und ihren gändlichen 
8 er im... 1808 zum eigentlihen Mitgliede 
2.2.2... ,. ‚ommmiffion ernannt werden. wor, Denn nid! 
nur gemann jet das, freilich (don früher angeordnet 


\ 
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gemefene Auffichtärsmitee Über die Mufeen und den bo» 
tanifchen Garten, von welchem er der -Präftdent mar, 

leichfam auf einmal neue Kraft und Leben, ſondern 
einer Sürfprabe und Sräftigen Mitwirkung verdantte 
auch die Bibliothek ſelbſt von da an mand48 fchöne, 
koſtbare, naturbiftorifhe Werk, deſſen fie ſchon lange 
ſchmerzlich hatte entbehren muͤſſen. ‚Aber auch auf jede 
andere Weile fuchte W. der Aufnahme Der Naturmwiffen- 
fchaft in feinem Daterlande jederzeit befürberlich zu_fein. 
In dem bald nad der Revolution neu errichteten Erzies 
hungsrathe, in welchem auch er ald Mitglied ernannt 
worden war, bielt er ed indeffen nicht lange aus, fon» 
dern nabm und erhielt nebft andern Mitgliedern nad) 
einiger Zeit feine :Entfaflung, da fie fahen, mie wenig j 
Gutes in demfelben zu Stande zu bringen, faum. einiges 
Böfe zu hindern möglich mar. . In dem, auch während 
Der heißen Revolutiondzeit aus aͤchtem Patriotismus 'ers 
richteten meditiniſchen Privatinftirute hielt er jedoch als 
Mitarbeiter. einige Jahre hindurch eine lange Reihe von 
Dorlefungen Über Botanik und die Naturgefchichte der 
Schweiz hberhaupt, welche auch von mehreren, Damals in 
Bern befindlichen Vorſtehern der heivetifchen Degierung 
ordentlih und mit Beifall befucht wurden, fb Daß e 
dem ſich ſelbſt fühlenden und feiner vietjäbrigen Bemls 
hungen um die Naturgefhicte bewußten Mann wohl 
nicht zu verdenken war, daß ihn einige Jahre fpäter, 
bei der Umfhaffung der. Berner Akademie (1805), feine’ 
intanfegung bei der Ermählung, eines Profeſſors der 
aturgefchichte, als mit feiner Pfarrftelle unverträglic, 
tief gekraͤnkt hatte. Dingegen erinnern fi) feine Sreunde 
noch recht gut an die lebhafte Freude und den jugend» 
lichen Eifer, mit welchem er dem Rufe feines alten’ 
Steundes Goſſe in Genf, zur Stiftung einer allges 
meinen Geſellſchaft (gweigeri der Naturs 
freunde entfprochen,, und wie thätig er In dem Darauf 
folgenden Jahre in: Bern als erfter. Präfident dieſer new. 
entitehenden Gefellfchaft ſich bei der definitiven Organi⸗ : 
fation derfelben auch dur Anmerbung und Einladung 
mürdiger Mitglieder zur Theilnahme an derfelben bewies’ 
fen bat. — : Don dem Zutrauen und der Achtung, in 
welcder er bei feiner Regierung, ftand, fönnen die Ehe 
renftellen in den wichtigſten Dikafterien, zu welchen er 
nach und nach berufen wurde, binlänglich zeugen. Schott 
im J. 1808, beim Anfange_der fogenannten Mediativns⸗ 
regierung, ‚ward er zum Mitglied des neu eingefehten 
N. Nekrolog 8. Jahre. 29 
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obe egerichts ernannt, in welchem er jedo wegen 
33 verſpuͤrter —I — * 
verblieb. Im Det. 1813 wurde er fa die Curatel der 


. fühlse ihren ſchweren Drud und zog fih allmälig 
von einer feiner öffentlichen Piotr nad der andern 
uröd, denn wirklich wurden Dem alternden Sreife nur 
mmer träber und trüber werdende Tage’ zu Theil. Nur 
Die Stelle eined Mitglieded des Bergrathes, welche er 
— *— feit 1008 beffeider hatte, behielt er mit Vorliebe 

is an feine legten Zebeußjahre noch bei. Ein neuer 


eine alte Thärigfeit nochmals gan; in Anfprud. 
ie wilden ne ‚der Revolutio rad 
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terhaltungen zubringen wollten; und fo entitanden or. 
Dentlich, eingerichtete Srhauungsfiunden, die mit großem 
Intereſſe befucht wurden. Acbnlice refigiöfe Gemuͤths⸗ 
ſtimmungen, und zwar in weit größerem Grade und Um⸗ 
fange, hatte die viel bewegte Zeit auch andermärtd, be: 
fonder& in dem nahen Bafel, erzeugt, mo fi) eine eigene, 
größere Geſellſchaft zu Aufrechthaltung und Derbreitun 
es aͤcht⸗chriſtlichen Lehrbegriffed nach ihrem Sinn un 
eined frömmern thätigern Chriſtenthums auch unter dem 
gemeinen Volke gebilder hatte. Gleichgeſtimmte Gemüs 
ther lernen fich bald kennen, thellen ſich umd ihre Uns 
fihten ſchnell einander mit, und reizen zur Rahahmung, 
was nirgendd leichter gefchieht, als da, mo Religion im 
Spiele ik, für welche man ohne Mißtrauen, ohne Bes 
denklichkeit, ald ob man auch durch fie auf Abmege ver⸗ 
leitet und zu weit geführt werden koͤnnte, fich ihren Ges 


fühfen ganz hingeben und ihr alles aufopfern zu follen, 


fih fo gern_beredet. Mit 
ſchon in gefchloffenen Gefellfchaften näher mit "einander 
verbundenen Seelen vorzüglich Baſels und Zuͤrichs, tra⸗ 
ten alfo auch die Berner allmälig in nähere Verbindung, 
und da zu derfelben Zeit auch die Bibelgefellfchaften ans 
fingen, überall Billigung und gute Aufnahme zu finden, 
W. auch durch feine — Freunde mit mehrern 
Gliedern der großen lan elifchaft in London bekannt 
eworden, und von denfelben gegründete Hoffnungen 
tchöner Geldbeiträge und andere Zuficherungen und Aufs 
munterungen mehr erhalten hatte, ſo wagte er ed im 
J. 1816, auch eine ſolche Bibelgeſellſchafi in Bern zu 
fiften, deren Präfident er bis an fein Ende bileb und 
durch diefe Geſellſchaft fogar den Eoftbaren Drud eine 
neuen Pisfatorbibel zu veranflalten. Mit unermäbetem 
Eifer ‚verwendete fid oder W. in feinen letzten Lebens» 
jahren für dad Gedeihen und den Sortbeftand dieſer Ges. 
fellfchaft C weniger gelang ihm die Errihtung auch einer 
Traktatens und Milfiondgefellfchaft), wohnte ihren woͤ⸗ 
chentlihen Zuſammenkuͤnften regelmäßig bei, fo. fange 
feine phyfiſchen Kräfte es ihm. Phauete oder ließ 
feld zumeilen in Wagen in_Diefelbe hinführen, machte 
ſich auch ſtets die fchönften Hoffnungen von. dem unges 
meinen Gegen, Der durch dieſe Bibelverbreitung über 
die ganze Welt werde verbreitet werden, fo. wie von 
dem augenfceinlihen Nuten, der [don in. der Schweiz 
durch diefelde gefiftet worden fei. F 


en religioͤs ermedten, und 


209- * 


i 
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* 185. Chriſtoph Friedrich Knop, 


Oberwildmeiſter, Ritter des koͤnigl. hannov. Guelphenordens und 
Inhaber d. hanſeat. Ehrenmedaille, in Hannover; 
ged. im J. 1755, geſt. d. 33. Mai 1880. 


Salzdetfurth, bei Hildesheim, ift der Geburtdort 
des Berewigten. Sein Bater, in Privatdienften Sörfter, 
und Vater von 15 Kindern, Eonnte ihm nur eine darf. 
tige Erziehung geben, aber wenige Menfchen bewährten 
in dem Grade, wie er, ihr ganzes Leben hindurch fo 
einen feften Charakter. Weil er den Ruf feiner Sitten 
und eined tuͤchtigen Schügen hatte, fo, wurde er 1779 
ald £urfürfl. Täger zu Gamfen, bei Gifhorn, angefelt. 
Er kannte jeden Winfel in dem ihm angewiefenen und 


den angrenzenden Bezirken, wurde niemald von einem 


Vorgeſetzten getadelt und erwarb fi ſeltene Kennmiſſe 
über Forſtweſen, Ackerbau, Gartenfultur und. Naturge 
ſchichte, aber nichtd aus Büchern, ſondern alled aus eige 
nen. Beobadhtungen. In müßigen Stunden trieb er fin 
nens und Sarnhandel, und mas er Dadurch gewann, ver: 
theifte Er an Dürftige Verwandte. Der Oberiägermeifter 
v. Beaulieu verſchaffte ihm 1799 den Charafter eine 
HH und 1801 die Stelle eined wirklichen 
Windehegersd, ohne daß er darum nadfuchte. Dies mar 
war die zweite Stelle auf dem Zägerbofe su Hannover. 
Dennoch dirigirte er die ganze Furfürftl. Jagd. Als 1808 
die Patrioten und die Armee ſich rüfteten, um wide: 
Sranfreih ind Seld zu rüden, erhielt er dad Kommando 
einer Kompagnie Jaͤger, und fah ungern, daß ihm die 
Eonvention vom 3. Juni die Gelegenheit verfagte, fei- 
nen Muth zu bemweifen. Siummervoll ertrug er als aͤch⸗ 
ter Baterlandöfreund alle Leiden feines Vaterlandes un 
ter Napoleons Herrfcheft, und verpflegte ald treuer Ber. 
ebrer. feinen Gönner, dew Dberjägermeifter v. Beaulieu, 
welcher 1808 im Nov. flarb. Der damalige Domänen 
vermwalter D’Aubignofe, dem er viel Wild lieferte, wurde 
nun fein Sönner. Uebrigens wurde auch fortan für deu 
Unterhalt der Jagdheamten geforgt, und zwar in Folge 
der Gunſt, melde K. durch. feine Rechtlichkeit bei den 
franz. Beamten fand. Der_dem Derewigten 1810 an- 
beimgefellte Eintritt in weſtphaͤliſche Dienfe war ibm 
amat sumider, jedoch um der Jaͤgerei Dienfte leiten zn 
können, fieß er ſich Demungeachtet in Kaflel als Tagd: 
infpector anitellen. Als 1812 dem Vaterlande neue Hof: 
nungen erf&hienen, nahm er Theil an dem großen Kampfe 


v. Ehlingenſperg. | 468 
and wurde Kapitän im gräfl. Kielmannse A 2 
el ch ne a Re 


korps. Ihm folgten mehrere‘ Jaͤger au 

der Herzog v. Cambridge mit dem Grafen von Münfter 

nach Hannover kam, erhielt er 1814 feine Entlaffung und 
kehrte in feine Amtswohnung äuf Dem Jaͤgerhofe zurüd. 

Sm I 1816 wurde K. Dberwildmeilter. Son eiwüninie 
beſondens der neue Thiergarten zu Kirchrode, der Wild⸗ 


ftand, die Forſikultur, iefen, die - 
Erridtung der neuen ' fein. Den» 
Zen und feinen Sleiß | nntag alle 
Arbeiten in: Augenfcei ger Senat 
ehrte' den Verewigten nfeatifchen 
Ehrenmedaille, und d urch, daß 
er ihm 1826 den Gue in 50jdd= 
riged Amtdjubildum m ierlich be: 
angen. — 8. pflegte a8 er aber - ' 
(rad, mr uͤberdach aß ſeltene 
enntniſſe und dad r her eine . 
Schmeidelei aud und an trauen. 
Er lebte eindegonen ui war ſtets 
mit etwad Nüglidem ..... erwäbhlten 


Geſellſchaft fehr heiter; ein firenger Defonom, aber nicht 

eizig. Er lieb Geld aus und oft beträchtlich, ohne Zins 
den zu verlangen. Biel Geld ‚verwendete er an den 
Garten hinter feinem Haufe und bebaute ihn fehr 
forofäftig, Die Kae rüchte verſchenkte er und ſam⸗ 
melte aus alter Liebhaberei viel Zinnen und Drell, das 
er nicht bedurfte, da er nur einen Diener unterbielt. 
Alle Dienfipflibten erfüllte er fehr treu, war ein treffli⸗ 


cher Weidmann u. Rechnungsfuͤhrer, verlangte aber auch 
Treue und Geborfam von den MNTETDEDERER, benen er . 


gern diente. Er hatte nie einen Sein 


* 186. Joſeph Anton von Chlingenſperg auf 


Berg und Bruck, — 


kuoͤnigl. baler. Appellationsrath zu Straubing; | 
geb. d. %&. Mai 1777, geft. d. 24. Mai 1830. 


Der Verewigte war der Sohn des verftorbenen Geh. 
Rathes Tof. Maria v. Chl., und zu München geboren. 


Unter der Zeitung des trefflihen Pfarrerd Dietl ward 


er erzogen, und widmete fi), nachdem er, die Univerfi- 
sätöftudien beginnen zu können, eine Öffentliche Prüfung 
befanden hatte, in-Singolftadt 3 I. fang dem Studium 


4 ’ 


x 
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- der Rechte. Während ſejnes Acceſſes in Münden «ls 
außgezeichnet befunden, wurde er bereitd am 17. April 
1502 als wirklicher Hofgerichtörath in Amberg angeftelt. 
Bei Ummandlung der Dof: und Appellationdgerichte kam 
er alö Appellationdratb nad) DBurgbaufen, und einige 
zabre fpdter, nach Aufhebung des dortigen Gerichtshoö⸗ 
ed, nad Straubing, mo dad Geſchick ihn mit feinem 
Jugendfreunde, ‚dem Appell. Rath von Sicherer zufam: 
men ae Dan freundſchaftliche Verhältniß und dab 
Gefuͤhl ſeines Selbitwerthed,. welches nicht Erhöhung 
ſucht, ſondern geluht werden will, waren ed, Die ihn 
ie dem wiederholten Andringen feiner Sreunde in Muͤn⸗ 

eg, und befonderd beim ODEERDReSTDnE Berichte: Solge 
leiffen ließen, un Beförderung zu einer Stelle in_die 
em nachzuſuchen. Im J. 1806 hatte er fich mit Caro: 
Line Sreiin v. Afch verebelicht, Die ihm 2 Söhne fchentte 
und 1826 ftarb. Er felbft aber Eränkelte vielfach feit dies 
fer Zeit. Sein unerfhütterficher Eifer, dem Staate auf 
möglichfte zu dienen, wiherforae eingr längern Kur, wo⸗ 
Y ibm von verfhiedenen Yerzten Öfter gerathen wor: 

en, . und ſo unterlag er im 53. Xebendjahre feinen 
körperlichen ‚Leiden. — einen Söhnen ift er der zart: 
lihite Voter nicht nur, fondern auch der Tiebevolike 
Sreund, feinen Sreunden ein treuer, beiterer Gefährte, 
dem Recte ein unermüdlicher Verfechter, und überhaupt 
ein redlicher, um feiner felbft willen allgemein geachte: 
ter Mann geweſen. 2 Si | 


* 187. Joh. Hermann Rud. Krochmann, 


Doctor db, Theologie, Guperintendent m, erfler Prebiger an der 


St, Satharinentirhe zu Dönabrüd ; 
geb. d. 17, Jul. 1748, geſt. d. W. Mai 1830. 


| iefe W 
der gedructen en - feiner pubeifeier, 
echt 


endbar, we 
jährige Jubiläum eines [pt augetzefenen Amted zu feiern. 


— 








Krochmann. 


Dieſes Gluͤck aber mar für fein 
Sreude: denn wenige Monate ‚na 
rüftige und in ſteter Wirkſamkeit 
als wäre diefe erhabene Feier das 
ned Wirkens gemwefen, von dem Di 
ihm noch fo viel Lebenskraft erhlel 
- ben Alter fo weit zu fommen, in 
nungen des Friedens abgerufen, 
nung einer fo thätigen und. feger 
u empfangen. — Das äußere fi 
eben diefes ehrwürdigen Greife® 
und am zweckmaͤßigſten, einen g| 
ersufeßen; und diefem dann eine 
en, was er von fi woͤbl nicht fe 
und die weitere Ausführung einzel 


zu laffen. — „Mein Vater, beißt ... - 

dern, ein treuer, gewiſſenhafter Lehrer 

berge Gottes, farb im fe 1755 im 43 
e 


ald 2. Prediger in Di 


droſtei Osnabruͤck im Königreih Hann 
ließ meine Mutter mit 5 hoch unm 
gem Kindern in einem doͤchſt büfflofen 
as Schlinge anbetrifft. Du aber 
under thut! Des Daterd Segen ruhtr auf 


Herr, der 
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"indem Wein⸗ 


175 J. feined Leben®, 
n (einem Sieden in der Zand: 
over), Er binters 
digen und unerzo: 


Auftande, was 


Sort, bit ja der 


ihr und ihren Kindern. Drei von dieſen wurden ſo⸗ 
gleich der fernern Erziehung und Fuͤrſorge meiner guten 
Mutter entnommen. Gin Öruder und 2 Scähmeftern meis 
ned Daterd in diefer Stadt übernahmen Diefe gänzlich 


Ich hatte Das vorzuͤgliche G 


g 
da 
En konnte. 
ver Bruder meis 


und freudig. Und zwei Brüder, des Geligen Kaufleute 


in Hamburg, übermachten ihr fo viel, 
MWittwenftande ‚ganz ohne Nal — 
‚ da 


fie in ihrem 


sed Daterd, der in dem Herrn entfchlafene Superin⸗ 
tendent Krochmann, 41. Prediger an diefer Kirche, ni 


da er mit feiner Gattin keine Kinder hatte, zu gi 


nahm. ins 
der for: mir 
felbft re rend 
meines ine 
vierteha orti⸗ 
en Un und 
aͤrtlich te zu 
erfrenei ehrte 
ih in ı Reit 
vor⸗ 


bei eimı 


/ 
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ng um mich noc im Predigen su vervollkommnen. 
. Dann folgte ih freudig dem Rufe des beſten Onkels, 
deſſen machheit immer mehr zunahm, uns ibm man 
‚be Beichwerde feines Wlterd zu erleichtern. Da dieſer 
ebrwuͤrdige Greis ſich Danach fehnte, mich auch nad) fei- 
nem Tode verforgt zu wiſſen, fo äußerte er den WWBunid, 
ich möchte fein Adjunktud werden; und diefer Wunfd 
wurde auch auf, Vorſchlag der damaligen Herren Kir 
chenräthe von diefer mir fo fehr geihägten Gemeinde 
erfüllt. Nachdem ich dieſes Amt bid in das A. J. be: 
fleidet, - da pollendete mein theurer Onkel 8 Tage vor 
Weipnachten 1779 feine irdiſche Laufbahn fanft und fe 
Ug. Gleich darauf, den 1. Tan. 1780 trat id das Lebt: 
mt ald 3. Prediger an diefer Kirche an. Zweiter Pre 
y er wurde ih im 3. 17090, und 1. Prediger 1805. 
e id nr mir anvertrauten Aemter verwaltet babe, 
Darüber muß, ich freilich Andere: urtheilen laffen. as 
deſſen kann ich Doch verfihern, Daß ih, o — gleich 
feine vorzüglide Kanzel-Gaben habe, doch, von feuriger 
Liebe gegen die Mitglieder der mir anvertrauten Ge: 
meinde befeelt, mit Treue und Redlichkeit und ohne af 
fen Eigennug die mir obliegenden Pflichten erfüllte. 
MWeld' eine Wonne war ed für mid, wenn ich bei dem 
oͤftern vormaligen Befuhe in den Wohnungen, nicht 
blo8 der Üngele enen und Reichen, fondern auch der 
Geringen, und Hälflofen, bald den Srieden unter Ehe 
leuten wieder berftellen, bald Sünder warnen, bald Ber: 
irrte und Gefallene wieder auf_den. rechten Weg führen 
konnte! Einft ruft, o möchte Gott es 9 ben, mir noch 
wohl mancher Sel’ger zu: Heil ſei dir! Denn Du bat 
mein Leben, die Seele mir gerettet du! Ad Gott, wie 
muß dad Gluͤck erfreuen, der Retter einer Desk fein!“ 
— Der Derewigte war zwar, wie er auch ſelbſt gefteht, 
nicht der Mann, der fi Durch glänzende Gaben, durch 
gun each nete Talente, hervorzuthun, und eine ruhmvolle 
Laufbahn durchzulaufen beſtimmt geweſen waͤre. - Allein 
ein kindliches, von Zorn und Leidenſchaft durchaus freies 
Bemuͤth ſuchte den Ruhm auch keineswegs darin; ſon⸗ 
dern fand immer fein groͤßtes Gluͤck lediglich darin, Gu- 
tes zu tbun, Liebe zu empfinden und mitzuthellen, eins 
zufloͤßen und um ſich ber zu verbreiten. Darin gfüdte 
es ihm auch völfig und er beſaß die allgemeine Liebe in 
obem Grade. Das Herz traf er immer, weil er aus 
em Herzen terön redete. Da er na ve Beifpiele 
bes Heilands ſelbſt ganz Liebe war, fo flößte es auch 
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giehe allen denen ein, welche ihr 
ae nit ihm kamen. So 
her Mann, der wirklich dazu 
urch feine killen Tugenden, u 
zu machen; fo tie auch der ft 
ıten de I ſein. Ad 
uͤntilich in der Erfuͤllu 


ng feinen 

er langen Reihe von Jahren, 

w ei Allem Mi 

ai virfte er auf 

qu d liebevollen 

de als durch 
je Einklange I... .. | 
p e er, in feinem frommen und demüs 
tt , etwad zu hinterlaflen, durch welches 
fi r Wohlihaͤtigkeitsſinn bekannt gewors 
Den wur, dr gemadt: iedoh war — dies iſt 


allgemein detannt — fein nie ruhendes Beftreben, in 
jenen ee wo er konnte, mit Kath. und That 
uted zu bemirken, deſto größer. Unzaͤhligen hat er 
dur feine, im Stillen rien Wohfthaten aufgehol⸗ 
Sinn durchdrang fein ganzes 
geben und machte ihn im ächten Sinne ded ortes 


fem Stande insbeſondere viel Gutes ſtiftete; und uns. 
zähligen Samilien hat er den verforenen Srieben: wieder 
hergeſtellt, — Cine der Er Baben, womit fein Ju⸗ 

icht. wurde, war. bie Weberreis 


Miürde werth_ mache, welde die sheologie zu ertheilen 
— erhielt er von Seite es | 
A 


per aber, a8 am 
Daß er von feinem Subeltage an ihr; Rathgeber und Fuͤh⸗ 


ver zwar noch bliebe, daß er. aber einen Theil der ſei⸗ 
nem Alter vbeſchwerlich werdenden Amtsgeſchaͤfte, wor⸗ 
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unter bad Predigen, abgehen möchte, Er aber wollte ſich 
‚in diefen wohlgemeinten Mund nicht fügen: _ mirten 
wollte er immerfort! Und fo blieb er aud) thaͤtig und 
- in voller Amtsaushbung bid an fein Ende. Denn am 
Sormtage hatte er noch geprebigt und, vom Sdlage 
. am nn gerührt, endete er, im 82, %., am Abend 
a 


genden geb ein fchöneb, frommes und ſegensvolle 
Benabruͤck. | Sof. von Lhcenay. 


— * 188. Adolph Traugott Eifert, 
Oberpfarrer in Muͤhlberg du der Elbe; 
geb. d. 1. Juni 1776, geſt. d. N. Mai 1890, 


Geboten wurde E. in dem Frankleben, un 
weit aha Sein Bater war dafelbft Prediger und 
mit Johanne Chriftiane Friederite, Tochter des damali: 
gen Pfarrers Lohrengel in Genfan, ebenfalld in Der Räbe 
von Merfeburg, verbeirathet, — Er erhielt Den erften 
Unterricht vom Vater ſelbſt, nachher aber durch einen 
Haudlehrer, und nahdem jener nach einigen vorher inne: 
gehabt geiſtlichen Stellen als geiftlider Inſpektor nad 
ulpforte verfept worden war, ließ er während feines 
Dafigen Aufenthaltes feinen Sohn unter die Zahl der 
Alumnen aufnehmen. — Nach der gefeglihen Zeit von 
6 Jahren verließ er dieſes Inſtitut, um auf die Leipgi: 
ger Univerſitaͤt fi den tbedlogifhen Studien zu wid 
men, — Mittlerweile ftarb fein Mater, welcher den 
Ruf ald Superintendent nad Zeiß erhalten und au‘ 
angenommen hatte, vor Antritt feined Amtes auf einer 
Neife zu Bekannten in Trebödorf bei Laucha. — Won 
42 Kindern, die ihm feine bereits zuvor vers 
ſtorbene Gattin geboren hatte, hinterließ er 8 Waifen, 
obne alle Hülfe und Unterftügung. Indeſſen fanden fid 
gute Menfchen, die ſich ihrer gerne ans und fie zu ſich nad» 
en, und fo war denn auch Der jängft verfiorbene 
(gina, an dem damalinen Küchenfhreiber Morig in 
chulpforte einen zweiten Vater zu finden, der ſich feis 
ner fräftig annahm. — Nah einem Sjährigen Aufent⸗ 
"halte in Leipzig, mo er. mit audbauerndem Kleiße 
x th dem don ihm ſelbſt gemäblten Sache gewidmet batte, 
egab er fi von da na erfeburg, mo er in Ba 
ren Samilien Unterricht ertheilte, und die Übrige Zeit 
nuͤtzlich anwendete. — Nachdem er auch bier 3 J. vers 


- 


A 


ebt hatte; erhielt er bei -dem Hrn. v. Fand auf Durg⸗ 


verben, Teichern, Schaafſftaͤdt ıc. eine Hausfehrerkelle,. 


ım 7 feiner Kinder zu unterrichten. uch erbielt er 


yon diefem als Kirchenpatron nah 3 I. dad Diafonat . 


n Scaafftädt bei: Lauchſtaͤdt, mo er, zu Micneli 1800 


eine Antrittöpredigt hielt. — Im folgenden Tabre am 


z. Mai verbeiratbefe er ſich mit Der 2, Tochter ded Pa: 


dors M. Herrmann in £oderdleben bei Duerfurth, wel⸗ 


de er jedoch, nachdem fie ihn mit 6 Kindern beſchenkt 
yatte, am 15. Oct. 1814 ae den Tod verlor. — Am 
3. Mai 1815 verebelichte er ſich zum zweitenmale mit 


siner Paſtorswittwe, Baldin, Maria Eliſabeth, geborne . 


Rottorf. — Um 11. März 1825 wurde er als Ober⸗ 
dfarrer nah Muͤblberg an der Elbe verfegt. — Wähs 
rend feined Aufenthalts in Schaafftädt war außer feinen 
Berufdgefchäften, ‚denen, er mit Gewiſſenhaftigkeit und 


Treue vorft ngsbefchäftigung, die Bienen - 
juöt. uUebr ſich hinſichtlich ſeiner aͤußern 
age bier et b hatte. er den Schmerz, ſei⸗ 
nen einzigen blühenden Alter von 15 J. 
u verlieren, I, als andere Ereigniffe für- 
erten feine : und feinen Mißmuth, wenn 
leich er fid es durch Sreundlichfeit gegen 
feine nächte die er mit wahrer Zaͤrtlich⸗ 


Feit liebte, zu verbergen. — Als Schriftfteller hat fich 
der Verewigte durd ein Werk unter dem Titel: „Pfy« 
chologiſche Betrachtungen über Die bauptfächlichiten Hin⸗ 
derniffe der _chriftlichen Neligiofität in unfern Zeiten mit 
Hinfiht auf Erklärung der neuern evangelifchen Texte, 
insbefondere zum Gebrauch für Prediger und Lehrer an 


den Vürger: und Landfchulen, — für alle, die 


wahre Erbauung lieben “ befannt gema | 
Zeig. Major v. Zindeman. 


* 189, M. Sohann Friedrih_David Neuhof, 
Pfarrer zu Groß⸗Lifſa bei Delisſch; 
geb, d. 10. Aug. 1762, geſt. d. W. Mai 1880. 


"Sein Vater war Joh. David N., ebenfalld Pfarrer | 


in Liſſa; feine Mutter eine geb. Slafewald, aus dem 
Bureau: Beperödorf, Zuerft unterrichtete ihn fein 

ater ſelbſt; alddann bergab er ihn einem Hauslehrer, 
M. Schmidt, nahmaligem Pfarrer in Müglenz bei Wur⸗ 
zen. Im: 1774 Cam er anf: die Srken! 


- Nebel. 480° 


chule nad 


460 Roſt — v. Knuth. | 
rimma und von-da 1780 unter dem Nector Bel nd 
eipzig auf Die Univerfität. Gm J. 1784 erlangte er iu 
Leipzig dad Magifterium und nach Äberftandenem Er: 
men pro candidatura ward er 1791 feinem Water fubli 
‚suirt und rldte 1795 in. dad ganze Pfarramt_ein, wel 
ned er bid an feinen Tod eifrig und mit Segen ver: 


waltete. 
* 190. Sohann Gottlob Roft, 


VGeneral⸗Accis⸗Obereinnehmer u. Bleifch « Steuer s Haupteinnehm, 
auch Steuer: u. Stempelrendant in Torgau; 


geb. d. 18. Sept. 1761, geft. d. 28. Mai 1830. 


In Meißen an der Elbe, ald dem Geburtdorte R%. 
war fein Vater bei der kurfuͤrſtl., jetzt koͤnigl. Poriel 
. Ianfabrit angeftelt. Den Schulunterricht erhielt er bi 
nach zurücgelegtem 14. 3. in feiner Vaterſtadt, nadler 
widmete er fih bei einem Advofaten, fpäter aber hi 
dem meißener Kreißamte der Seder. — Im %. 1799 in 
“ hielt er als Seneral:Accid:Affifttent feine erfte Anftellan 
und wurde dann im I. 1800 ald General» u. Land: dr 
cis-Einnehmer nah Brüden in Thüringen, unmeit Sat 
gerhaufen, verfegt. Im J⸗ 4802 wurde er zum, Gent: 
ral⸗Accisſs⸗Fleiſch⸗ Steuer Haupteinnehmer in Muüblben 
an der Elbe ernannt, und ibm endlich im J. 1814 dt 
Stelle eines GeneralsAccid,Dbereinnehmerd und gleilt 
Steuer-Haupteinnehmerd, wozu nach Abtretung ded Hr 
zogthums Sachſen an die Krone Preußen noch die Gtel! 
_ eined Steuer: und Stempel» Rendanten in Torgau fat, 
übertragen. — Als Staatödiener zeigte er ſich ald ein 
Mann von mufterhafter Regtlichkeit und Puͤnktligten 
unermüdet, ‚oft mit Aufopferung feiner Kräfte, baht! 
ihm auch Die ‚Zufriedenheit feiner Borgefegten und di 
i - „allgemeine Achtung feiner Mitmenfchen in einem hoh 
Grade zu Theil wurde. — : Den Geinigen mar er 
al Sinne ded Wortes treuer, forgfamer Gatte um 
ater. Ä 
Zeit. F Major v. Lindeman. 


* 191. Carl Hermann Friedr. v. Knuth, 


’ N} 5 s 
tönigt. preußiſch. Hauptmann d. Infanterie a.’ D., Inhaber di 
i . len A orhuns- Mille zu Stralftnd; 


geb, d. 5. Jan. 1784, geſt. d. 2. Mat 1830. 


Er war der Sohn des koͤnigl. daͤniſchen Hberfliet 
tenanis u. Kammerherrn v. K., und ward geboren I 


2 » Knuth. 461 — 


im Herzygthum Holſtein. Naͤch dem Tode des 
aters begab. fih deſſen Wittwe, eine geb. v. Reber, 
nah Barth"in Schwedifch Pommern, mo ihr Sohn die 
Stadtſchule bid zur Anftellung im Militär befuchte. Im 
J. 1797 trat er in ſchwediſche Dienfte beim Xeibregis 
ment der Königin, welches zu Stralſund in Gamifoır 
ftand, ald Unteroffizier ein. Er -avaneirte den 18. Dec. 
1799 zum Faͤhnrich, den 5. Dec. 1807 zum Premier⸗Lien⸗ 
tenant und den 8. Juni 1813 zum Staabs⸗Capitaͤn im 
genannten Regimente. Als im J. 1815 die Provinz 
— an Preußen abgetreten ward, wurde 
auch dad Regiment in preußifhe Dienfte übergeben, und 
v. 8. ward zum 22. Snfanterieregiment als Comp.: Chef 
verfegt. Im J. 4817 war er wegen gefehwächter Ges 
ſundheit gendÖthigt, um feinen Abfchied zu bitten, den er 
mit Wartegeld, welches fpäter in Penfion verwandelt 
wurde, erhielt. — In den T. 1806 und 1807, um hier 
noch einiges aus feinem Leben nachzuholen, war Ders 
felbe bei der auf Rügen organifirten Landwehr ald Com⸗ 
pagnieführer angeftellt, im Sept. 1807 kam er wieder. 
* Regimente zuruͤck, ward bald Darauf nah Schweden 
bergeſchifft, und kam nah Malmoͤ in Garniſon. Im 
J. 1808 war er mit einem Cheil des Regiments auf. 


O “ . 
Aland, und kam zu Ende des Jahres nad Stockholm im 
Garnifon. Im J. 1809 maricirte er mit dem Regis 
mente gegen Diejenigen Truppen, ‚welche von der nor⸗ 
mwegifhen Brenze gegen Stodholm anrüdten; Da aber. 
an demfelben Tage (18. März) der König Guſtav Adolph. 
IV., wegen feiner, dem Lande pa Derderben gerei⸗ 
chenden unbefonnenen Streiche des Throns entſetzt ward, 
ſo ging das Regiment wieder zuruͤck. Bald darauf ward 
er zur Sceerenflotte seiaalg: und machte auf Derfelbe 
den See⸗Feldzug gegen Rußland mit. Im Auguſt 1809. 
ward er auf einer areneprt otte eingeſchifft und den 
17. d. M. bei Ratan, in Weſterhottn, ausgeſchifft; den 
49. wohnte‘ er dem Treffen bei Sävar.und Raten Eden 
die Ruffen bei, und. erhielt wegen bewiefener Zapfer ei 
Die goldene Schwert: Orden! Medaille. Im J. 1810 | 
fam er nad Schwedifhpommern zurüd, war im J. 1811 
zur Küftenbefagung auf Rügen beenligt; und ward im 
Marz 4812 mit dem Regimente von den Srangofen ent⸗ 
maffnet, ‚welche fhon im Tan. d. J. ‚unter —— 
freundſchaftlicher Geſinnungen in Pommern eingeruͤckt 
waren und mit den Schweden gemeinſchaftlich die Wa⸗ 


— 


toren einpunögen fi 


® 
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u beſegten; bis die Entwaffnung plößfich erfolgte. 
* Fr 1813 ward dad Regiment wieder errichr, 
er nunmehrige Hauptmann von K. machte den Krieg 
4813 und 1814 gegen die Sranzofen und Dänen unter 
Dem Befehl ded NKronprinzen von Schweden mit; und 
war in der Schlacht von Großbeeren, bei Der Belage: 
rung von a ort, und bei der Blofade von Die 


ſtricht und v. Knuth, 
— Oberſtlieutenant. 


* 192. Georg Albert Gottfried Möller, 


Pfarrer 5a Haarhauſen im Gothaifchen; 
geb. d. 8. Sept. 1760, geſt. d. W. Mai 1830. 


Srienfnädt, ein Dorf unweit Erfurt, war der Ge: 
buridort ded Derewigten. Sein Vater mar Der Dafige 
Parrer Zoh. Oswald M., ein Mann von nicht gemeis 
ner Gelehefamkeit und Amtöwirkfamfeit, welcher fi 
aber ganz befonders durch feine Stentor-Stimme, durd 
Die 50 feine. Kanzelvorträge eine Viertelunde weit den 

eifenden auf der Landſtraße mitgerheilt baben follen, 
wie durch fein für die damalige Zeit nit unrähmli 


ed falligrapbifches Talent bid auf den heutigen T 
(einer Betmeinde in lebhaftem Andenken erhalten bat 


grühieitig feiner Eltern beraubt, fam er ald eine bärftis 
Waiſe nah Gotha zu einem nahen Anvermandten 
nd befuchte dad vaterländifhe Gymnaſium, welches da 
mais unter dem Rectorate des trefffihen Geisler, gleid: 
fom aus den Trümmern veralteter Sormen, aufs Neue 
a begann. Diefer umfiogige Reformator der 
vertallenen Lehranftalt, welcher dem Verewigten fein be 
fondered Wohlmollen fhenkte und demfelben nebft eini 
gen andern auderlefenen yanglin en’ einige feiner koſt⸗ 
aren Mußeftunden: zur hoͤhern Begrändung des philo: 
fogifchen Talented widmete, müßte durch feine anzie 
hende Zehrmethode demfelben einen reinen Geſchmack für 
Die Elaffifche Literatur des Alterthums und eine unbe 
flegbare Liebe zur Lektuͤre griechifcher und römifcher Aus 

9 daß er fih mit ihnen fortwährend 
bis in den Spätabend feined Zebend befchäftigte und 
Dadurch, wie er oft feinen Kindern geftand, die irbifchen 
Trübfale erleichterte,; die, ihm mit ihren härteften Prüs 
fungen bis ans Ende heimgefuht haben. Dader war 
denn auch fein Wahlfpruch, den er feinen Söhnen, Die 


. 


— 


7 ee? 


er. zur Confirmatien ſeibſt unterrichtete, ſo oft während 
Der lateiniſchen Lectionen vorfagte, die bekannte Stelle 
aus der Nede des Cicero (pro Archia poeta Cap: VI.); 
haec stadia- adolescentiam alunt, senectutem oblectant, 
secundas res ornant, advörsis perfugium ac solatium prae- 
bent etc. Mit dankbarer a geben er bei jeder 
oo rkommenden — der ſchoͤnen Zehrflunden ſei⸗ 
nes unvergeßlichen ——— er die Kraft und 
den Troſt ſeiner ſpaͤteſten Lebensjahre verdankte, und er 
weihte dem Andenken deſſelben oft Thraͤnen der Liebe. 
Inter. den: uͤbrigen Lehrern des Gymnaſiums batte beſon⸗ 
ders der über gabe zu ſpaͤt geborne Grieche Kalt 
vaffer wodhlthaͤtig auf Die griepifgen Studien des Vers 
torbenen gewirkt, fo daß Derfelde auch ſpaͤterhin Unter 
Zeſchaͤften feined Pfarramtes einen. Lpfind And Demos 
thened:noc mit vieler Geläufigkeit lad. - Außer dieſen 
Sriehen waren Cicerd, Horaz und Juvenal feine vers 
rautehen Schuleameraden geweſen, aus denen er ganze 
Verſe, beriagen Eonnte, und deren ——— und 
ſcharfſinnige Beobachtungen der menſchlichen Natur de 
uͤchtigen Prediger bei ſeinen homiletiſchen Arbeiten nicht 
geringe Dienfte leiſteten. — Er. war ein Sreund ber 
onfunft und fand in, dem Singchor, wo er ſich bid zum 
Erafekten hinauf gefungen, hatte, Gelegendeit,: feine 
timme ausgubilden, und ihr den ſchoͤnen Klang anzu⸗ 
signen, durch den fpäterhin feirie Kanzelvortraͤge ſo viel 
ın eindringender Kraft Und Lebendigkeit gewannen. Im 
3. 1778 bezog er die Akademie Tena, wo er die Cole: 
jia eined Grlesbach, Danov, Eichdorn %) und Ulrich auf. 
as Fleißigſte beſuchte und benugte und befonders- die 
Mchtung "und Sreundfchaft des fcharffinnigen Kritikers 


des neuteſtamentlichen Terted durch feine exegetiſchen 


Frereitien fih erwarb, Der Umgang mit feinen ge⸗ 
lehrten Landsleuten: Manfo, Saat, Sr. Jacobs u. U, 
rug nicht wenig dazu bei, den wiffen 

n ihm zu nähren umd zu beichen. Nach einem Sjähs 
igen Aufenshalt auf der Univerfität ging er nach Go⸗ 
ba zuräd, mo er nach. einem rühmlichen Eramen unter 
ie Candidaten des Pfarramts aufgenonmen umd in der 
on Keffelfhen Familie Haudlehrer wurde, - Im Jahre 
784 wurde er Pfarrer von Volkenrode und Hohenberga 
nd verband fid mit einer frommen Lebendgefährtin, 
satharina Schroͤdter aus Gotha, welche ihm in einer 
Reipe von Jahren 14 Kinder gebar, von denen noch 8 
m eben find. Seine ihm Anvertrauten lernten gar 


*) Deſſen Biographie im 5. Jahrg..d. Nekrol. ©. 687 ff. - 
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bald ‚den fropfinuigen und eifrigen Lehrer achten und 
lieben, - and gern, erinnerte_fi noch der Greis an die 
mancherlei Beweiſe aͤchter Freundſchaft und herzlichen 
Wonlmollend, die ihm _befonderd die gebildesen Bemot- 
ner des Dried, die Mitglieder des Amtes und Andere 
während feiner dortigen Amtsführung gegeben hatten. 
4790 verfehte ihn fein innig verehrter Generalfuperin: 
tendent Löffler, welcher dem befcpeidenen und raflosıhj 
‚tigen Arbeiter von Herzen gemogen war, nach Haarbau: 
fen, mo er bid an das Ende feiner Tage Iebte um 
wirkte. Die Anhänglichfeit an den neuen Wohnort, der 
ihm ſelbſt durch mancherlei ſchwere Prüfungen, die 
Gott allda uͤber ihn durch Krankheiten und Todesfaͤue 
verhängte, nur noch theurer wurde und die Liebe der 
Gemeinde zum treuen Seelenhirten, Die mit den ah 
ren wuchs, ‚hielt ihn von jeder Bewerbung um eine ein⸗ 
träglichere Pfarrftelle ad. Dazu Fam ein Mangel an 
Selbſtvertrauen, vermuthlid durch die frühe Verwai— 
fung und Entfremdung aus dem väterliben Haufe und 
Dur den Drud unter fremden Gebote erzeugt. Dieier 
Mangel war Schuld, daß er noch in den Eräftigern Jah: 
ten feined Lebens den Ruf zu einer auömwärtigen Ss 
perintendentur ablehnte und auch fpäterhin dem nahen u. 
gebahnten Weg zu einer inländifhen Ephorie nicht beis 
trat. — Seine SKanzelvorträge waren lehrreich um 
herzlich und wurden von einem- oratorifhen Anftand und 
einer wuͤrdevollen körperiihen Haltung begleitet, fo du 
ihn feine- Gemeinde und Sremde bis an fein Ende gen 
Örten. Indeſſen gelangen ihm vorzugsweiſe feine C« 
ualreden am meiften, Durch die er die Derzen feiner Zu: 
oͤrer mächtig ergriff und bewegte, fo daß noch. nah 
jahren Wort und Eindruck derfelben in heilen Farben 
vor ihrer Seele ſteht und daß fie gelegentlich von des 
einzelnen Reden wie von vertrauten Sreunden zu fpre 
* pflegen. In der Kunſt des Katechiſirens war er 
eiſter und murde darüber von ſeinen Ephoren oͤffem— 
lich und ſchriftlich gelobt. Der religioͤſe Geiſt, melde 
in feinem frommen Herzen wohnte, und von Anfang bie je 
Ende feinen platonifchen Dialog mit wohlthuender, be 
lebender Wärme durchdrang, machte die Stunden feiner 
catechetifchen. Unterhaltungen F Stunden der Andadı 
und Erbauung. Der feelige Löffler Hatte ihn daher medr 
ald einmal ermuntert, feine Catechiſationen aufzufchrei- 
- ben und ?Diefelben fammt feinen beiten Predigten und 
Reden: herauszugeben -oder fie ihm gegen‘ Honorar zur 
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\ 
zenutzung für fein Predigeriournal zu uͤberlaſſen. Aber 
tr eng — —86 onnte —X ‚m N ae 
ewinnen. Nur zu Aniiaen Recenfionen für das theo⸗ 
gifhe Journal feined Freundes Eredner ließ er ſich 
on demjelben unter der % 
mitt. bewegen und au 
Sopne in fpätern Jahren 
eimnißvoller Stille, wie 
drieden. — Er war'in | 
ellig und jtiftete mit mehı 
dachbarſchaft einen gefellf« 
ofe zu Neudietendorf, w 
bentlih zufammenfam, ur 
en ded. Amtes und uber 
mözufprechen.. Doch banı 
ie und_die zunehmenden « 
einer Kinder, die feine? 
vie zwargvollen und druͤ 
?eiden un Mäbfetigkeiten, 
Kämpfer ermuden Eonnte: 
Edle unter allen Stürmen 
haft eine Geiſtesmunterke 
debens, leid einer unte: 
leuchtet ließ. Zu den « 
fpätern Jahre rechnete d 
reude, daß Gott ſeinem 
Pfarramt zu Thoͤrey und 
ter und Sohn gleichſam ai 
lihen Heerden neben ein: 
Se Krankheit, die de 
anden hatte — fo recht üı 
und. unter lauter, angeneh 
planen, die er mit feiner ze 
ter, Adelheide, feiner un 
und mit einem Anſpaͤnner 
ſtaͤdt zu feinen Kindern f 
ſank der vielermädete Kaͤ 
nung bed Schlafed in die 
| Ernſt Friedrich Möller, 
des Verewigten del Sohn. 


N. Nekrolog 8. 80 
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#198. Bob Georg Hartwig Delſchlaegel, 


Fönigk. deier. Appelletionsgerichto⸗idvokat zu Erlangen; 
geb. d. 5. Wärz 1185, geft. d. 80. Mai 1586. 
der Alteſte Sohn des khnigl. preußifchen 1. 
Sanmmerra 2 ae A: den Geburt u: Der: 
emwigten.' n 14. Jahr blieb er im elterlichen 
aufe und gene en en Unterricht und die 


prgfältigkte ——— n feinem 12. J. befuchte er 
Gymn a Hof, in Siwandet Di er ſich durch Eifer, 
Steig I ofen? 2 Reue lanbet ie vollſte Zufrieden 
beit feiner Lehrer erwarb. für Be 
tretung der a ee eu n Kennt 
pifen bezog er in feinem 1 [e u Er: 
angen und ftudirte die eh d Sjähri. 
gen vollendeten Studien un! wien trat 


er in, den Staatedienf. Eı _. J. 1308 
| "pen Regierung nad Bayreusb, wo tr 
Iusfultator arbeitete. Nach abermeli, 
ündlihen und ſchriftlichen Prüfung 
08 zum —— —— ernanni 
ein Jahr ei der k. egierum 
2 während feines 3 heigen 9 Jufent 
iebe und die gr = ufriebenbei 
—— Regierungspt —* on 
ı erwerben mußte. ng Eigen 
ıgöreferendar wurde * im J. 
ammeramt Wunſiedel verſeht, — 
11 mit Dem ihm eigenen ter und 
18 im 5%. 1811 die Drganifstion der 
en vprgenommen wurde und im Er 
heosehreth Bruerner mit Tode abging, 
dena k. baier. Staatdminifteriugm der 
igte Stelle. Seine Bitte wurde ge: 
v. 4811 ging er zur rung feine 
sen Beflimmungdort. Nach Werlauf 
ung er ig ar eraeugge ig er er 
ch noch Aa ben befinden. 
rend feined ehelichen ons wirfte er mit der — 
detſten Rn igteit und fcheute Eein Pofer, ja nicht ein 
“mal feine ehu | um feine auf fih babenden P 2 
ten und Oblie ——— auf das Treueſte und Puͤn 
Lifte zu erfüllen, wodurch er ſich die Liebe, Pe 
und Das Wodiwöllen der mit ihm in Verbindung Ste 
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mi ‚feinem — —— en ne 


* 194, Johann Nikolaus Eu; ’ 
Doctor d.. Rechte u. Senator in Samburg, 
geb. d. 31. März 1771, geht h. 31. Mai 1830. 


Sr ftammte aus einer fehr alten ehrwärdigen Bir u 


urgifchen Se aus welder ein Mitglied jur 
‚ermeilter: Würde gelangte, drei andere zu Senatoren, 
en. Baden, * * ted en —— und ein 
tadtſecretaͤr. rbis zum J. 170e 
a2 nn nice SGohanneum —— daß afademifche Gym⸗ 
tafiunı befucht batte, besog er im genannten Jahre die 
Akademie Göttingen und widmete ſich unter audge⸗ 
eicneten ehrern mit dem größten Eifer dem Studium 
der —— Um 26. Sept. 1705 ward er zum 
Doctor der Rechte promonirt, nachdem er zunor feine 
jelebrte treisfhrift de probatione: per libros mercato- 
oͤffentlich vertheidigt Paste, eine TEN, ne 


Uegirt Nach keht von der Unive 
tät Dur er unter die an der Advokaten feiner Daten 
tadt aufgenommen. und übernahm auch jurififhe Pra⸗ 
nid; Da er aber von der Vorſehun t Glaͤckſsguͤtern 
jefegnet war, ſo unternahm er, zu feiner weitern Aus⸗ 
yildung zu wiederhoftenmalen Reifen in dad ſuͤdliche 


10% * gefcnin: mir wird A daher fehr Bü un 


Deutfhfand, je wie wie nad =" rm ib; auf 
denen fein Sinn für ſchoͤn ders für 
Malerei reihe Nahrung fant yerrfchaft 
der ftanzöfifchen Gefege Gib: riat und 
ward, zur J—— a ehoͤrden, 
in diefem ho chſt verwidelten fe und 
icher, dag man in ‚befonderd vorzugſ 
weiſe bei ihm Rath ſuchte ser fand, 
uld nad), wiederbergeftellter. ates Die 
yambur a Öeriäte m — hielt ©, 
Im. 8. eder es 


richtd, und verwaltete Dufefbe DEITADE © Jahre ur 
mit audgegei Bein: Sachkenntniß, — ep un 
ſeltener Um Am 6. Aug. 1821 ward er zum Se⸗ 
nator erwaͤhlt, ind gewiß wärde er an ice, einfußrels 
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en Stelle ſeiner Vaterſtadt n Nutzen geſchaff ha⸗ 
ben, wenn nicht koͤperliche Leiben — er litt am einer us 
deilbaren Ruͤckenmarkz, Schwindfuht — ihn verbinden 
ätten, fein Amt mit gewohnter Treue zu verwalten: 
Aufig wiederholte Verſuche, feine Berufögefchäfte wahr 


baren förperliben und geifigen un, eh 
gediegent 


serwendete er bedeutende Summen, größere noch Int 
edlen Liberalis 


Landrichter zu Stadtſteinach; 
geb. im J. 1777, geſt. im Mei 1880. 


. Sein Geburtdort ift Damberg. Ein barted Lor 

folgte, ihm von früher agugend bid in das Grab. Bah 

Ä des Daterd- beraubt, blieb er —J 
armen Mutter uͤberlaſſen, welche fel 

2 Die Unterftägung ihres Vaterd, dei 

finger, an der Martinökirche zu Bar 

te. Nach einigen Jahren wurde er in 

18 von Auffeß aufgenommen, mo M 

des J. 1796, ald dem Ziele des phile 

‚ mit freier Nahrung, Kleidung and 


[) 
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Untermeifung blieb. Er darauf die Univerſitaͤt, um 
ih dem Studium der Rechte zu widmen, wurde dann 
1804 Actuar, 1809 zweiter Landgerichtöaffeflor u Weiß - 
nain, und. fpdter erfter Affeffor zu Kronach. Als folcher 
yemübte er fith viele ** vergebens, an das Stadtge⸗ 
richt zu Damberg verjegt zu werden. Endlich wurde er 
‚um un ed in Derfall gerathenen Landgerichts 
Stadtfteinad ernannt, wo er Durch Yjährige Anftrengung 
ich fo empfahl, Daß er Landrichter wurde. Allein faon 
nad einem halben Jahre unterlag er feinem Dienfteiter, - 
und hinterließ ‚eine arme Witte, aus der Samilie Fuchs 
von Weißmain, mit 3 unerzogenen Kindern. Jaec 
— aeck. 


+‘ 


196. Andreas Chriftian Bed, 
Buchdrucker und Herausgeber d. cablaifchen Nachrichtsblattes, zu 
—— Cahla; nt 
geb. d. 4. März 1782, geft. d. 1. Juni 1830 *). 


Der Verewigte wurde in dem Damals Eurfächfifchen, jetzt 
zum preußifchen Herzogthume Sachſen gehörenden Städt 
hen Barby geboren. Seine Eltern waren ſchlichte Buͤr⸗ 
— und 'er war von ihren 6 Kindern. dad aͤlteſte. 

eine erfte Bildung befam er in der dafigen Stadifhus - 
le, die nach dem zu urtheilen, mad er J pon derſelben 
— zu den gut eingerichteten gehoͤrt baben muß. 
Als ‚er Dazu ‚reif geworden war, ſich einen Beruf zu waͤb⸗ 
len, entfchied er fi für Die Buchdruckerkunſt, kam zu dem 
damaligen Buchdruder in Barby, Schilling, einem — 
huter, in die Lehre und widmete ſich feiner Kunft- mit 
ganzer Seele. Nach vollendeter ı — 
einige ‚Zeit in Gotha, und Dann m 
deröhaufen, wo er als Factor die | 
Buchdruderei mit Umficht leitete. 
fih aub am 26. Dec. 4805 mit. 
Tochter eined fondershäufifchen € 
Durch die angeftrengtefte Thätigkeii 
und den Seinigen eine angenehme | 
Im 5. 1810 Saufte.er Die Buchd: 
og — des J. 18141 daſelbe zen. uumsg umy 1 
ner Ankunft in Cahlg faßte er den Entfchluß, & durd 
die Herausgabe eines Blattes fo nuͤtzlich, ald möglich, zu 





*) %.d. cableifden Raqhrichtadlatte d::18. Juni 1000 . 
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⸗ ine we, au 
—— — ab er nach er 


Auffaͤre wöhlte, das Beſtreben, Leſern aus den verfeie 
denſten Staͤnden und von den verfchiedenfien Graben 
geiſtiger Bildung immer ernas a geben, was baf® lehr⸗ 

| re, gaben in Eurzer- Zeit 


urd 
rn Umfang und größere Mannigfaltigleit gewann. 
Shine zu erichtigen niet = eben. 


08 un au 

weigennüßi 9— Die ihn da 
und Werte einer Acht chriſtlichen Ziebe galt, So Bet 
8 gi durch rn in — we⸗ 
entt e an ‚aber in fe 
nem Wirkungdtieife verdient und aller A tung wert 
machte, fo war er auch vorzüglich ald Menſch. Es wohnte 
in ihm ein reger, Eräftiger und vielfeitig gebifdeter Gerk, 
der, was er war nud_wußte, nur feinem Sleiße und feis 
em Studium zu verdanken hatte, indem er reiner Aus 


und | I 
— — und befceiden mer er auch im — 
ge 
Kreife zeichnete ihn eine Helterkeit und igkeit aus, 

die — in. ben. Schraukon bicibend — 


ewann. Den Seinigen war er, wad er ihnen nır fm 
— wie wi in deufelben bir —* fi 


— 
& 
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nntniß ber Sorge erföfhen, bie er für fie trug, Aie in 

nen Du Andenken an die Schonung ımd dich unters: 

den, mit der er ihnen ſtets entgegenkam. Sein relic . 
;dfer Glaube war ein lichtvoller und geläuterter, ein 
ter und lebendiger, und er nährte ihn forgfältig bad, 
aß er durch häufigen, weiſen Gebrauch unferer beſten 
rbauungsſchriften feine Seele immer mehr zum Ewigen 
nd Unfichtbaren erhob. Weit entfernt davon Die Reli⸗ 
iofitdt in leerem Wortgeklingel, in blindem Blauben 
nd in, bfoßen Mienen und Gebehrden jzu ſuchen, wie 
ied Viele thun, fand er fie in einem auf Dernunft und 
eilige Schrift gegründeten Glauben, und in einem die⸗ 
m Glauben entfprechenden Handeln, und wer die Grund« 


ige genauer kennen lernte, nach welchen er verfuhr, wer . . 


ertrant mit feinem Wirken war, wer die Ruhe und die 
zeduld, den Muth und die Gottergebenbeit aefeden bat. 
avon 


ind chriſtliches Gemuͤth fand, dad gedufbig iR in Zrübfaf 
nd dad auf den fieht, Der auch f 
in Vorbild gelaffen put. 


— IGte Er DON Lan an - 


an feinen Leiden n 
erfeichterte. fie Fr Hits 


* 197. M. $riedrih Traugott Gärtner, 
Pfarrer zu Ruppersdorf, bei Herrnhut; 
geb. 2. 6. Aug. 1747, gef. d. 1. Iunt 1898, — 
Er war zu Nieder-Ddernig, ei Zittau, geboren. Sein 
Dater, Sriedrid G., Kar aus Eplau, wohn deſſen Vor⸗ 
fahren ald verfolgte böhmiſche Proteſtanten ſich begeben 
atten, gebuͤrtig, und war Schullehrer und Gerichtsſchrei⸗ 
er, wurde aber men dem Zittauer Magiftrat nach 
Seiſhemersdorf als Schullehrer und Organiſt verfegt. 


| Gaͤrtner. 
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Verewigten Mutter war ein Fraͤulein v. Roſen, 
hanna Roſemunde, Tochter eines damaligen Trabanien⸗ 
chtmeiſters zu Dredden, welche ©. als ein Knabe von 
3; dur) den Tod verlor. . Der Sohn betrauerte feine 
utter noch bid in fein ſpaͤtes Alter, mit der eg 
Daß Re nit nur einen frommen Sinn gebabt, fondern 
auch In allen ihren Danplungen eine feine Erziehung an 
den Kat arlent babe. Bon feinem Vater, der ihm und 
feinen uͤbrigen Gefchwiltern Selbftunterriht im Zefen, 
Schreiben, Rechnen und der Muſik ertheilt hatte, und 
feinen Kindern mit einem guten Beifpiele vorangegangen 
mar, fprach er jederzeit mit der größten Achtung und 
Ruͤhrung; Denn obgleich feine Eltern ſchon in Die Ewig⸗ 
£eit gegangen waren, fo war er ihnen doch noch mit der 
kind Liebe zugethan. Nachdem ©. dad 14. J. er: 
a atte, that ihn der Vater nach Zittau, zu dem da 
mallgen Subrector Tarp, um ihn in den Anfangsgräünden 
Der lat. Sprache unterrichten zu laffen. Einige Zeit nad» 

der Fam er auf dad Zittauer Gymnaſium, welches er na 
ar des anhaltendſten Fleißes wieder verließ, ums da— 
eiberger Gymnaſium zu befuchen. Nad einem 4jähri- 
gen Aufenthalte dafelbf being er im J. 1768 die Hoch⸗ 
shule zu Leipzig, wo er den Vorlefungen eined Winkler, 
Ernefti, Erufiud, Gellert und Pofed fleißig beiwodnte. 

— Im I. 1773 feprte er in das väterlide Haus na 
Geithennerödorf zurüd, wo er fich jedoch nicht lange auf 
bielt, fondern fib zun nach Zittau begab. — Hier 
war er fo —58— in mehrern angeſehenen Familien 
und Handel deren Liebe und erzeugte Wohltha⸗ 


#7 
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ten ihm unvergeßlich geblieben ſind, Unterricht zu erthei⸗ 
len. Beim Auüsbruch des baierſchen Erbfolgekrieges im 

. 1779 kam ein ſaͤchſiſhes Infanterleregiment unter Be— 
ehl des Ddomaligen Oberften 9. Lind nah Zittau ins 

Intergnartier, ‚nachdem Eurz zuvor der Dabei angefellte 
Seldprediger mit Tode abgegangen wär. Der Dberk 
v. L. lernte ©. fennen, gewann ihn lieb und fchlug ihn 
sum Nachfolger vor. Indeſſen verhinderte der bald dar⸗ 
auf abgefchloffene Friede Die Verwirklichung diefer Boca 
tion. Statt deffen wurde ihm hoͤchſten Oris Die Ausſicht 
auf eine baldige Anftellung ald Pfarrer eröffnet, und aud 
bereitö im folgenden Jahre (1780) dad Pfarramt zu Rups 
— übertragen. Am 41. Juni 1781 verbeirathete er 
ich mit des Pfarrerd Cacro zu Daubiz hinterlaflener eins 
sigen Tochter, Charlotte Augufte,. deren Mutter qus dem 
abligen Gefplehte von Gieſt abtammte. Der erftwigte 
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fuhr in.feinem Leben mancherlei-fehr unguͤnſtige Schick⸗ 
ale, theilß bei feiner langen —— hung, heile durch 
aͤusliche Verhaͤ nige — In feiner Amt tübrung jeigte 
r überall den größten Eifer, firafte ohne Anfehen der 
Serfon, Untugend und Lafter, und drang auf Dad wahre 
shriftenthpum. Dadurh, daß er bei Angefehenern feiner 
Yemeinde oftmald hart und zu beftig auftrat, machte er 
ih freilich gebäßig und ferte ſich mannichfachen Verfols 
jungen aus. Nichts deftoweniger ging er feinen graden 
Beg ungehindert fort und duldete Verfhmähung, Haß 
ind Verfolgung; obgleich ed nicht fehlen konnte, Daß er 
urch fein, wenn auch mit redlicher Abficht verfnüpftes 
Berfahren. fi felbft das Leben verbitterte, und er in. 
ven Auf eines unverträglihen Manned fam. Man darf 
ibrigens nicht vergeflen, daß er ein fehr ortbodorer Mann 
var, dem die heilige Sache fehr am Herzen Ian und der 
ih auf das Heftigite ereiferte, wenn von Religionsleh⸗ 
ern nicht dem Geifte des Lutherthums gemaß gepredigt 
vurde. ©. befaß ganz vorzügliche Predigergaben, melde 

r dazu benugte, feinen verfammelten Zuhdrern erbaulih 
u werden, und einen jeden auf den richtigen Weg zu 
ringen. Seine Slanzelvorträge_ arbeitete er bid zum dos 
yen Alter mit Dem möglichen Sleiße aus, memorirte fie 
ut und trug das, was er ſprach, mit vielem Feuer vor, 
deber feine a ayrung äußert ‚fi der Verſtorbene in 
:inem unter feinem Nachlaffe vorgefundenen Auffage, auf 
ine Weife, daß daraus hervorgeht, welchen fropimen 
Sinn derfelbe gehabt und wie er bemüht gemwefen if, feine 
Hemeinde im wahren Chriftenthum zu ati Wer 
vote da wohl einem Manne von folhen riftliden Ges 
innungen der Unverföhnfichkeit befchuldigen koͤnnen? Und 
doch war man unbillig genug, ihn deſſen, nach feinem 
Tode zu befhuldigen. Daß er aber dieſes befürchtete, 
yerweifen folgende, in dem vorgefundenen Auffage ents 
yaltene Worte: „In meinem boben Alter find Die letz. 
‚ten Tage meined_Xebend durch verfchiedene ‚herzangreis 
‚fende Erei 

‚zagen mi 

5 

‚teinen Un 

‚bitte im 

‚fie wußter 

raf ihn Da 

u feiner E 

Boͤhmen w 
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denn auch alfmdfig in die Dberfanft& eindrang und ma 
derm einen Wiehftand in der Nähe der Marrmohnng 
Ruppersdorf an Es würde von den irn 
börden augenblidlid ein Militaͤrcordon angeordnet un 
iefer alöbald auch um die Pfarrwohnung, da aud hir 
einige Stud Vied erkrankt waren, gezogen. Man glaubte 
Kun mit, der größten Strenge gegen die weiter 
erbreitung der Seuche verfahren zu mäffen, umd fo li 
man nicht blos das noch übriggebliebene gefunde =” 
des Nachbar, fondern auch das des Pfarrerd tödten, di 
en Viehſtand von Bedeutung ımd auf den_er zu feinem 
Unterbalte gewiſſermaßen faft alfein angemiefen mar. Roq 
mehr, man fperrte des Pfarrerd Familie eine geraumt 
ae ab, fo daß fie während derfetben mit feinem Mu: 
hen verkehren durfte; und ihn ſeldſt zwang man, ein, 
eine Viertelſtunde von der Kirche entfernte —*— fir 
Die Dauer Diefer Zeit +" "=iepen. Der SOjährige Grei 


mar fonach nicht bfo eiltandes feiner —— 
heraubt, ſondern ſah ch genoͤthigt, im der frengken 
Kälte an Sonn» un gen einen für ihn um fo be 
ſchwerlichern Weg zı viermal des Tags zu madıt. 
Seine. hierdurch ge.__..... Gefundpeit vermochte ihm 


Niemand mieberherzuftellen, wern er gleich für jenen 
Derluft durch freiwillige Beiträge einigermaßen en 
ſchaͤdigt wurde. a 2 
Zeitz. > Major v. Lindeman. 
| * 198. Feiſt Mäper, | 
Kaufmann u. Dofagent Sr. K. H. des Groſherzogs yon Brit 
| j zu Darmſtadt; 
F geb. d. 12, Sept. 1765, geſt. d. 2. Junt 1880, 
Er ward geboren zu Trebur, in der J— heff. Vro 


sin) Starfenburg, von fehr arnıen juͤdiſchen Eftern. Di 
diefelben ihm ſchon in feinen Snabenjahren durch den 








‚ Bei verſchl 
Hi Ausbildung feines — die nötigen mi 
rühzeitig das Praktiſche feiner Vernunft. 

chtiger Kauf 
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anze Samilien von der ihnen drohenden Gefahr des Unter« 
anged, und bereitete den Kindern derfelben eine bluͤhende 
zukuünft. Und fo fällt nun manche Thraͤne der Dank⸗ 
arkeit auf dad Grab diefes fo feltenen edlen fraeliten, 
er, obgleich fein Denkmal ——— Ruhmes ihm ge⸗ 
aut werden kann, doch auf dad der allgemeinen Mens, 
Genghtung Anfprud machen darf, | S — 

— a. 


* 199. Johann Gottfried Carl Goͤtze, 
herzogl. fachf. ⸗ meiningenſcher Forſtmeiſter zu Srauenbreitungenz 
geb. d. 6. Sept. 1790. geſt. d. 5. Yumt 1890, 


‚Er war der 3. Sohn ded Wildmeiſters ©. zu Frauen⸗ 
Yreirtungen und der Anna Elifab. geb. Krell aus Meinins 
jen. Der Dater hatte dem dußerft lebhaften und unter« 
sehmenden Knaben, der befonderd Schnigereien liebte, zu 
sinem Bildhauer oder Gemehrmacher beftimmt. Nachdens 
er die Drtöfchule befucht hatte, lernte er bei u Ad; 
junctus Gore *) Latein, Schönfchreiben aber durch Selbft- 
bung nad Vorfchriften. feinem 15. J. trug er fic 
disweilen mit einem Gewehre, umd begleitete unter an⸗ 
deren einmal auch feine. beiden älteren Brüder in den 
Wald; aufmerkfam gemacht auf ein Reh nahe am Wege 
vagte' er ftratd Den Schuß, dad Thier flürzte, der Schuͤte 
varf Die Flinte men. erarif mir Jubel feine Beute und 
war von diefem Augenblicke an a mehr vom Sorfs 
und Jagdweſen adzubringen, weiches er nu bei feinem 
Vater Fioe erfernte und vorzuglich im Schießen eine - 


6. deffen Wiogtanhte R. Reteol. 6. Iadig. ©. ein. 
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ausgezeichnete Fertigkeit erlangte. Im J. 1800 beis 
die ne zu Dreißigader, wo a Durd In 
droßen Fleiß, befonderd in der Forſtbotanik und Math 
matif, die Liebe der Lehrer und namentlich Bechfei 
erward, m 3. 1811 übernahm er die gorkgebufengeh 
im Daterdaufe, 1812 wurde er mit feinem dfteren Brus 
der ale — verpflichtet und zeigte in ſeinen 
korſtlichen und oͤkonomiſchen Meſſungen ungemeine Gt 
nauigkeit und mathematiſche Schaͤrfe, wobei ihn die Un— 
vollkommendeit der menſchlichen Augen und Hände, Is 
wie: der Inſtrumente, oft verdrießlich machte, fo daß et 
einmal bie wegen eines je rannebenben Gewitters nid 
rihtig anzeigende Bouſſole an einer Eiche zerfchlagen 
wollte, was fein Bruder kaum verhinderte. ms Srubjahr 
4813 wurde bei einer nöthig gewordenen neuen Conferip: 
tion im Herzogthum — dem Vater des erfor: 
benen zu, verfteben gegeben, aß einer feiner Söhne, wo⸗ 
von zwei ohnedies dad militärpflichtige Alter batten, 
Dffizier_ werden koͤnne, wenn er ſich meldete. Es ging 
gun unfer ©., der dieſes andermärtd erfahren hatte, ohne 
ifen feiner Eltern, nah Meiningen, von wo er bald 
mit der Nachricht zurüudkehrte, daß er Lieutenant fei. 
Den wegen der damaligen Zeitumftände hierüber ſehr be 
troffenen Seinigen fagte er: „Dffisier bin ih freiwil: 
ig geworden, Gemeiner hätte ich oder Bruder Frit 
‚werden müf f en; fterbe ich im Felde, ſo mag ed fein, . 
kehre ich aber glücklich zurüd, fo werde ih keinen Sch 
‚ Den davon haben, ih glaubte. fo recht zu bandeln.“ 
Schon im Auguf d. J. zog er_ind Seld und nadm as 
dem Treffen bei Pelzig oder Tüterbod Theil, wo die 
—3 — des Rheinbundes gefi lagen und nach Witten 
erg zuruͤck gebrängt wurden; von da fam er nach “Mag 
deburg, welches von den Allüürten nah den Schlachten 
an der Katzbach, hei Monnsmin ı= holanort murde, worauf 


AmB 


er im Der. mit 3 mit einer 

aud Mangel an ‚Seinen be 
ſorglichen, Cor n. 1814 mit 

| Nas dem Rhein erungscorps 
von Mainz. T r. auf Dem 
Vorpoſtendienſte Bruder Chri⸗ 
ſel, den er ſet m Rufe des 
Vaterlandes als w Juli 1815 
machte er nebft Seldzug zur 
Belagerung von "mit. em 


 Militärkande, nſte abhold, 
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rgriff er, ſein fruͤder erwaͤhltes Zach wieder, wurde 1816 
einem alten Vater beigeſetzt und zugleich zum Feld— 
auptmann beim Landſturm ernannt. fm J. 1813 vers 
belichte er fi mit der Tochter ded Hauptmann Rauſch 
ı Tambach (unweit Gotha), gehanna Friederike Caro⸗ 
ne, aus weicher, Ehe noch 2 Söhne u. 2 Töchter leben. 
m 5. 1821 gänzlich vom Militärdienf entbunden, wurde 
r zum $orftmeifter ernannt, fchon vom J. 1817 an hatte . 
r auf dem Srauenbreitunger Sorfte die Ummandlung und 
zerbeſſer nd des biöherigen Betriebs mit viel Fleiß und 
utem Erd ge begonnen, nım wurden ibm aber auch der - 
ferbau im Meining. Unterlande,, desgleichen Damm: 
auten, Meffungen und andere Commiſſionsgeſchaͤfte Übers 
ragen, die er zur großen — der Landesbehoͤr⸗ 
en beſorgte. Trotz ſeiner ſtarken Koͤrperconſtitution litt er 
och ſeit Nine 16. J. oft an einen Hals⸗ u. Zahnübel u. 
rehrjahrigem Flechtenausſhlage, wahrſcheinlich Folgen das 
on, daß er einſt, vom frühen Pürfchgehen ermübdet unter 
reiem Himmel eingeſchlafen war, bid iün bernadfommende 
Fater fand. Wenige Tage darauf bekam er Die Wafferfucht, 
ourde jedocd wieder hergeftellt. Bei mancherlei moralis 
chen und 5 Leiden, die ihn trafen, und bei den 
nit ſeinem Dienſt verknuͤpften Beſchwerden war er ſtets 
nunter, gemuͤthvoll und gut gelaunt, wiewohl oft tiefbes 
vegt; —J— er ein Freund von Geſellſchaft, und ein 
ei dem: ſchoͤnen Geſchleghte beliebter Tänzer. Er wid⸗ 
nete auch gerne feine Mußeftunden einer erheiternden, 
ıber auch! ri enfthaftlichen Lectuͤte; wenn er augging, 
ſte 


‚ing er meiſtens zu Fuß und. überließ fein Pferd feinen 
ehuͤlfen oder Sbglin en, der hrere er aus ahgefes 
yenen Familien bei fi hatte. illen feinen DVerhält- 
niſſen zeigte er ſich fchnell e fen; Daher mar er- 


e 
wc in der Hebereilung ‘oft | ſuchte jedoch Alle 

yald wieder gut zu machen, fo er im Stillen Wohl⸗ 
hätigkeit übte, war fehr ı 8; auf feinem Frans 
'enfager ergriff er einmal die 1d feiner gefülvollen 
ınd feingebildeten Schwägerin ..... den Worten! „Gute 
Sfementine! mad glaubt denn Du_über unfere Rünftige 
sortdauer?* Und ald nun dieſe fi im chriftlich=relis 
idfen Sinne erklärt hatte, erwiederte er: „Died If auch 
neine Veberzeugung; aber wenn wir doc) nur bienieden 
ı0ch einige "Zeit belfanmen bleiben Eönnten!"” — Er 
uͤhlte es oft, daß er nicht alt werden würde und ſprach 
8 auch bisweilen aud;, jedoch, fo früh ahneten die Sei» 
en und Ale, welche Ihn perjönlich Fannten, feinen Tod 


IB Niebt, 


aidt. Er einer Daldentzk verbunden mit 
. einem Be Geber. ee — Salz und mit 
dem Gedanken, daß er wmterliegen würde. gemeine 
Kheilnahme erregte fein unerwarteted Hinfcheiden; böht 
ebrenvoll war fein Leichenbeg nguiß, und als Heros 
Bernbard die Lunde von &b. Tode erhielt, fagte er wi 
Gedeutung: „Das war ein braver Mann!“ — 
Meiningen, Profeflor Dr. J. C. Ihling. 


* 200. Auguſt Ludwig Niedt, 
Doctor d. Arzaeikunde u. außkbender Arzt zu Havelberg: 
geb. d. 10. Sept. 1767, gef. ». 5. Suni 1830. 


Er, wurde zu Havelberg geboren, wo fein Vater 
Apotheker, Stadtkaͤmmerer und arhemiratied war. Tu 
in dem Haufe feiner Eitern die höhe Woöhlanſtaͤndigkeu 
berrfchte, fo wurde er ſchon von, feiner Tugend bie 
au, fo wie auch an Drdnung gewöhnt. Bis zu feinen 
14. 3. befuchte er Die Stadtipule mir Eifer und erwarb 

ch die Liebe feiner Lehrer. Mit guten Zeugniſſen ver 
den, ging er auf Dad Joachimsthalſche Gpmnafum, mı 
er ebentalld mit Eifer und Fleiß Rudirte, fo Daß er bieſe 
Anſtalt auch mit ganz vorsüglichen Zeugniffen verli 
worauf: ‚er die Arzueimiffenfdaft Audirte.: Nachdem 
ne en N ulo all ker dem 2 : uͤhmten 
althe und pra atte, Berbaun 
aus erhket mit allem, wad dad Studium der deilkunde | 
dbeiſcht, ging er nad Halle, wo er mit derfelben Wißbe 
geile fortſtudirte und im J. 1786 den Doctörhtis erhielt 
ereihert mit, vielen SKenntniffen ging er nach feine | 
Vaterfladt zurhd und. ließ fi ‚ad praktifcher Arzt nic 
der, übernahm fofort Den ‚größten Theil der. Kranken dei 
Deterand der Aerzte in der Provinz Braidenburg, Dr. 
eier, wodurd er bald eine bedeutende Praris Betas, 
ie er auch mit Ruhm und Eifer verſah. Sein filer, 
verftändiger und beicheidener Charakter wiardte ihn bald 
E audfreunde feiner Kranken, was er auch Durch treue 
a 


eun [daft u bewahren wußte. Dad J. 4806 raubte 
dm feinen Vater, wodurch er in Befig eines Daufes 
m, aber nun au durch Einquartierungen .viel Der 
druß_batte. Im J. 4813 verdeiratbete er fich, und 
.“ ungsvolle Söhne find die Zrücte dieſer Ehe. — 
aufende hat er umfonft geheilt, und befonderd nahm er 
ich der Augenkranken, wie unter Andern auch der 





.s 
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| | — 
Verwundeten oder erkrankten Landwe ner im J. 
814 an, und bekundete bierburch wiederholt feinen y 
riotifhen Sinn. In Immermwährender Thätigkeit lebte 
r nicht ohne Wechlelfälle der Geſundheit bid im Herbfl 
829 ,. mo er durch die Anftrengungen feiner vielen Reis “- 
en erkrankte und einen Anfag, der Brufmallerfudt er» . 
annte. Alle angewandte grnrien und fiebevptle, ſorg⸗ 
ame Pflege konnten fein Geſchick nicht ändern; er ftarb 
im obengenannten Tage in den Armen feiner fiebevollen 
Yattin und umgeben Yon feinen 2 Söhnen, 


* 201. Johann Chriftian Richter, 
probſt w. Superintendent zu Angermuͤnde, im Reg. = Bez, Potsdam; 
geb. d. 26, Mai 1760, geh. U. 6, Juni 1830. | 


Der Geburtdort ded Verewigten ift Königöberg in’ 
der Neumark, wo fein Vater ein wohldabender Menger 
war. Aus feiner frähen Jugend verdient befonderd der 
Umfiond ermöhnt zu werden, Daß fein erfter Lehrer in 
der Elementarfchule feiner Vaterſtadt nicht im Stande 
var, ihm, gleich andern Knaben, dad Lefen beizubringen, 
daß er Dagegen bei einer Verwandten in einem benachs 
harten Orte, welcher er von feinen Eltern übergeben 
wurde, baffelbe in wenigen Wochen lernte. Wenn mau 
bedenkt, daß in der endzeit des Verewigten noch der 
ıfte Zopfgeift vorberrfhte, und ‘man den Korporaltod 
tür den allein wirkfamen Hebel Bel acer und nbpf 
hen Erercitien bielt, und man ferner bedenft, daß die 
weibliche Erziebungsweife, vermöge der damit_in der 
Regel verknüpften Milde und auödauernden Geduld, 
vei kleinen Kindern im Gan | | 
eined Mannes: fo wird jei 
Flärbarer ſich darſtellen. Dir 
daß ed dem Sinaben fein 
und überhaupt an geiRiger 
der fogenannten Gelehrieni 
nad feiner Rüdkehr in ds 
jeichnete er ſich bald in den 
ich Dadurch bewogen fand, 
das Fleiſcherhandwerk erlern 
feinen, auf dad Studiren | 
fahren. Beſonders thätig | 
ter, eine Srau von feinem | 
Rande, der er fih auch in 


480 Richter. | 
Tode ftetd mit der orößten Dankbarkeit erinnerte. Nach⸗ 


dem nun unfer R. alle Klaffen in der EREODIEN Säule 
durchlaufen: hatte, murde er, ge feiner völligen Aubib 





dung für Die Univer * nach Halle in das dortige Wab 
Knut gelb it. & Sn n 2, 3. den Unterridt, 
I dann In feinem 18 (1778) . hallifde 
Univer tät, um fi dem — — e zu nid: 
Ber Unter den Profefforen, welche in Malle banal 
ie tbeolo Söfel, 9 Lehrſtuͤhle "peleibeten. bildeten ih 
Semler, Nöffelt, Sorfter, Jani, Cherhardt, auch fen 
Knapp und Niemeyer, damald noch junge Docente. 
m engern und — Sinne aber bildete er fe 
theolog an vftem nad Semler, von dem er foot, 
Dub er in deifen Dorlefungen ſich ſelbſt und feine bt: 
Den wiedergefunden habe. Die Rhetorik ftudirte fr 
bei Bahrdt, wohnte auch _deflen rhetorifchen und dei 
matorifhen Zirkeln bei. Wie fehr derfelbe das in ihm 
fdlummernde "Rednertalent medte, eht aus RE. ſo 
I gen Dan bervor: „Das Hoͤchſte, fagte er, Ihe 
mir als edente, fr ein Redner, ftetö heat: 
den Wunſch, Rohe Nedner au u hören, jedod siemäld 
if er mir gew drt worden. Die Urfae, meömegen ( 
fo wenige Redner ‚gibt, flegt wohl in der Schwierigkeit, 
ein Redner zu werden. Weber jede Sache gut redet 
fönnen, und dieß bei dem en Umfange des mil 
fenf&aftlichen Gebiet , wahrlich Feine Stfeinigfeit! 
N glaubte, nachdem ib * Predigten gehalten, (608 
ollkommener Redner zu ſein, aber nür zu bald 
9 ein, Daß nach ſehr viel daran fehlte.” Von Bahr 
fefbft meinte er, jedes Wort, was derfelbe vorgeht 
babe, fei Gold gewefen. Uebrigens, fegte er hinzu, datt 
er fpäterhin an der Schaufpielerin Berhmann ein ai 
rofe es declamatorifched Talent bewundert, ur auch if 
iefer Hinfiht JA RT danfen gebabt, 8 bot fi i 
ipm in Halle_unter. Anderm auch die erfreufiche Gel 
genheit dar, {einem äußern Betragen die gehörige Pol 
tur oe det Önnen, indem er durch angefehene Freunde 
ja bie En el [ feingebifneter, —5 Ye rt — 
beka beſte Schule, r einen jun 
Mann d oe läßt, der dad, mad man — Welt“ zu ne 
af 





nen pflegt, ſich anziei . wuͤnſcht. erbſt 178 
Bene er Halle, und fi dann in n air 

n Diefem dramen 4 and er TH Ks Srelid ft; 
Befonderß 1 fieß man feinen — tniffen in den alten 
©pracen, die er befonders dem im dalliſchen Waiſen⸗ 


Ren 461 
hauſe kgohenen unterrichte zu danken hatte, volle Ge— 
keit widerſahren. Auch in den neuein Sprachen 


yehauptete. Dieſe polemiſche Unterhaltung Ri = — 
ewandthei 


gertigfeit erlangte Am Sommer 1783 ward er als 
aus an. dad Lpceum feiner berunfen, 
tele er 5 I. lang mit Ruhm und ne en bes 

e einrich von 


ın. Im J. 1700 verehelichte er ih mit der Tochter 
er Kriegsraͤthin Koͤberke + — Nach Sjaͤhrigem 


Inbenen ging er 1807 dahin ab; Hier waren die vielen‘ 


ur, die noch in den ‚legten Jahren: durch Die hinzuges 
R. Nekrolog 8. Jahrg. 81 


.„s 


482: Dieſtmann. 


während er dem naͤher Tretenden lie de wand, un 


ulmefen den damals neuen erwahenden Bei der 
een ku nen Er brach in feiner — 


.202. Caspar Heinrich Dieſtmann, 

Schullehrer zu Beſenkamp, in Weltpbalen, im Reg? e Ber. Binden; 
J geb. d. 27:-Aug. 1801, geſt. d. 8. Juni 80°). 
en des im Amte ergrauten Lehrerd Joh. Sriedr. 


D. au — 
er ch in dem Schullehrerſeminare Soeſt 819— 2A 


m anvertraute zablreiche uͤle, dep Die 
Kräfte eines Breit Sic 





. "1 Uub d Woqhendlatte für Giermentariehser, 8. Sarg. Fr.it 
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nicht zu glaͤnzen, fondern in feinem Berufe zu nägeh, 
ein reger Trieb, fein Willen zu vermehren, — dab 124. 
ren die Eigenfhaften D’E., Und dadurch erwarb er fi 
auch die Achtung tind Liebe feiner Vorgefegten, feiner 
Schulgemeinde und der Einwohner von dr nabe ges 
legenen Ener, denn er war auch hier Lehrer. Sobald 
feine Schule beendigt war, eilte_er nämlich, kaum er: 
quidt, bierbhin, tm einer Privatfchule vorzuftehen, und 
noch aüßerdem Unterricht in der Muſik ii geben, Am 
fpäten Abend kehrte er von hier nach ſeinem Wohnorte 
zurüd, und dar folgendi 7 9 Te 
unermüdeten und beit 
firengungen mußte ber 
* kenn | ER 

n, von ſeiner 
Saum etwas erdolt, g 
Neue bin; doch die 
das Lager, und fehte en 
vollen Wirken durch ei 
Send, daß fein Tod: habe 
heit doch feine Heiterke 
tereffe nahm er noch inn 02 amyerz me wenn 
Geſpraͤchen über Schulangelegenheiten zundt ihh zahl: 
reich befuchenden Amtögendffen. Es iſt Feiner Inter dies 
fen, der unferm D. nicht mit Achtung, und Liebe zuge: 
than war. Alle nahmen daher den innigfteh Antheil an - 
Sum Schickſale, und beffagen, mie feine engelensen 

e 


terte,, fih auf eine Ihm von mehreren Seiten gefwegene | 
edrerftelle - 


meines Vaters fein bid zu feinen Tode.” — Es ift ein 
meld Gefühl für den Menſchenfreund, en da 
ſich ſelbſt nicht . macht, am’ 


' 2 


\) 


Vorſtand des 


laͤndiſchen Feldzuͤgen erhalten 


484 Schr. v. Pretlak. 
Kit gezogen uud oͤffentlich anerkannt Wird. Dazu bot 


Hd auch bei D’E. Beerdigung, durch glückliches Aufam | 


mentreien der Umſtaͤnde, eine paffende Gelegenheit dar. 


* 203. Earl Lubwig, Freiherr v. Pretlak, 
eroßherzogt, heſſ. Oberforſtineiſter zu Darmftadt; 
ged. d. 25. Nov. 1769, gefl. d. 9. Suni 1890. 


Er ward geboren au Fraͤnkiſch⸗ Krumbach im Dden 
welde, damald noch reigsritterſchaftliche, gemeinſchaft 
liche Vefigung der Familien v. Pretlaf und v. Gemmin 

en. In noch zartem Alter verlor er feine Eltern, Ludw. 

e.9.9., £. 8. Generals Geldmarfchall : Lieutenant, und 
ederite, geborne Graͤfſin v. Epftein. Nachdem er den 
Militärkand gewählt hatte, bildete er fi in der Milis 
täratademie zu Colmar, und fpdter in der Ingenieur 
alademie zu Wien aud, und trat demnädft in k. E. öfter. 
Militärdienfte, wo er ed in der leichten Eavallerie bis 
zum Grade eined Rittmeiſters brachte und in den Krie⸗ 
en gegen die Pforte und Srankreich diente, welche den 

jeitraum von 1786 bis 1796 audfüllten. Seine Geſund⸗ 
eit wurde jedoch hierdurch, befonders aber Durch eine 

arfe Eontufon auf der Bruf, welche er in den nieder 

atte, ſo geichmwächt, daf 

ed ibm nidt möglich war, feine militärifhe Laufbahs 
zu verfolgen, fondern er genöthigt wurde, diefelbe aufs 
zugeben. Gin neued Feld der Thätigkeit öffnete fich ihm 
nun; er wählte daß für Militärd gewöhnlich — 
Forſifach, und trat, nachdem er im J. 1797 dad Studium 


der Sorftwiflenfchaft unter der Zeitung des befanntlih 


um die Bildung junger Sorftleute verdienten Dberforfs 
meifterd von Drais zu Gernsbach vollendet hatte, als 
gagbiunfer in beffen- darmkädtifche Dienfte, und murde 

ald zum Sorftmeilter befördert. Er fdhritt in dieſer Laufe 


bahn fchnell vorwärtd, da er ſich Durch feine Gefchäfte 
Kidrung dad Vertrauen feine Garen und are | 


Landesbehörden in dem Grade zu erwerben mußte, Ye 
ihm im I. 1800 die Verwaltung ded Dberforfied Eiche 
fahfen übertragen, und er im J. 18008 zum Dberforft- 
meifter ernannt, und mit Beibehaltung feiner biöherigen 
Stelle in dad dem heſſiſchen Staate einverleibte Herzog 
thum Weftphalen abgefendet wurde, um bie dortige Sort 
er 


orſtes Eichelfachfen, und wurde dem⸗ 


verwaltun — Nur bis zum J. 1809 blie 
ber e 
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nächft ee Darmftadt berufen, um dafelbk in gleiber 
Eigenfchaft zu functioniren und zugleich ald Mitglied der - 
großderaogl. Oberforfidirectfon, feine Thaͤtigkeit in noch 
größerem Umfange dem Intereſſe des Staatödienftes zu 
widmen. Wußte der Deremigte fih immer und allent 
halben in feiner_öffentlihen Stellung Verdienfte zu er- 
werben, fo bot ſich ihm bierzu in feiner neuen Berufs⸗ 
ſphaͤre eine ganz 'befondere Veranlaflung dar — und wirk⸗ 
lich groß war Der Dienft, den er in diefer Beziehung 
dem Staate leiftete. In dem großberapat. heſſ. — ** 
Dan LOHR von 1811 batte die Staatögemalt die 
ränzen ihrer Competenz offenbar Äberfchritten, indem 
die Dispofitiondfreipeit der Eigenthuͤmer von Privatwal⸗ 
Dungen, namentli der Standeöderren, auf eine wirk⸗ 
lich unverantwortliche Weife befchränkt worden war, was 
erſt im J. 1819 dnderte. Hierdurd mußte die Us 
zufriedenbeit der Waldbefiger —2 er Weiſe auf⸗ 
gersat werden, und nur der Perfönlichkeit und Eugen 
äßigung des Schra. v. P. iſt ed zuzufcreiben, Daß jene 
legisfative Maßregel damald keinen offenen Widerftand 
fand, und bis au ihrer Zuruͤcknahdme, mindeftend dem 
Scheine nad, vollzogen und dadurd die Autorität der 
Regierung erhalten wurde. Bei der erfolgten Auflöfung 
Des Oberforſtes Ddenwald wurde dem Schr. v. P. die 
Stelle ald Director ded großherzogl. Oberforſtcollegiums 
angetragen, welche anzunehmen indeflen feine zerrüttete 
LU nicht _geftattete, die ihn vielmehr nad ber 
twohlverdienten Dade ſich fehnen ließ, worauf er auch 
am 10. Det. 1821 in den Rubeftand verfegt wurde. Zeich⸗ 
nete der Derftorbene fich durch gruͤndliche Kenntniffe im 
Sort» und Tagdfahe, melhe feine Dienkführung zum 
Mugen ded Stanted fund gab, de en aus, fo daß fein 


nicht minder achtbar in den Deriebungen feines Privat⸗ 
lebens. Er mußte go der Liebe feiner Untergebenen. 


irfen für ihr Wohl feine ameerübrung auf eine’ 
Weiſe zu bezeichnen, der er die ibm gewordene allges 
meine Achtung verdantte. Nie näherte ſich ihm ein feis 
ner £eitung anvertrauter —— — ohne freundſchaft⸗ 
lichen Rath, Belehrung -und Theilnahme gefunden zu 
baden, und felbft wenn er den Zehlenden und Irrenden 
Area menen mußte, —— Died auf eine fo liebevolle 

rt, daß Dadurch dad Vertrauen und die Zuneigung feis 
ner Untergebenen noch zunahmen. Die von einem, für 


466 3immern. 


Das Gute warm fuͤhlenden Herzen hervorgerafene Br: 
mütbörude ging in fein —— uͤber, und ſo wie 
er nur im Woblthun ſich glüdfic fühlte, fo aͤußerte ſich 
in feinem Privatleben eine Wohlthätigfeit, die allenthal: 
ben, wo die Noth ibm bekannt wurde, auf eine eben fo 
‚ großmürhige als anfprublofe Art zu belfen bereit war. 
anche Samilie erhielt von ibm Jabre hindurch beträdt- 
liche Unterflügungen, und boffnungsvolle Juͤnglinge die 
Mittel, ihre Studien fortzufegen und fich zü brauchbaren 
Staasöbärgern und Staatödienern auszubilden. Nidt 
luͤcklich war fein haͤusliches Leben, und feine Veredrer, 
eunde und Bekannte theilten feinen Schmerz. über bie 
zahlreichen Unglüdöfälle, welche ihn im Kreife der Sei 
nigen im legten Dritttheile feines‘ Leben trafen, we: 
Durch er tief gebeugt und fein Tod beſchleunigt wurde. 
Er hatte vier Srauen, welche er alle nach kurzer Ehe und 
immer an den Solgen der Entbindung verlor, ein Ber: 
Juft, der ihn nicht minder beugen mußte, alß der ermad: 
fener hoffnungsvoller Kinder, der Stolz. feines Lebens 
und ber Troſt feines Alters. B. 


* 204. Siegmund Wilhelm Zimmern, 
Doctor u. ordentl. Prof, d. Rechte, ordentl, Beifiger d. Schoͤppen⸗ 
ſtuhls u, akademiſcher Rath des gemeinfhaftl, Oberappellationd: 

gerichts zu Jenq; 

geb, d. 4. März 1796, geſt. zu Heidelberg d. 9, Juni 1880. 


In HL wo fein 
mann, noch jegt lebt, von 
enoß er in feiner fruͤhern 
auslehrern, - Von denf € 
päterhin_ befuchte, ging er 
Univerfität zum Studium 
Nachdem er im Febr. 1817 
erwerben, begab er fi 1% | 
hen Ausbildung noch auf ei 
auf ein ganzes Jahr nach © 
—— habilitirte er ſi 
und empfing im Mai 1821 ; 
Dienfte den Titel eined gro 
m Sept, deffelben Jahres 
egter Ueberzeugungen inn en 
ber. Bald darauf Cim Det.) wurde er. zum ordentl. 
Prof. der Rechte ernannt, : Im Herbie des J. 18% 


, 
yo 
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te er einem ebrenvollen Rufe ald 6 owenn Pro⸗ 

or-an der Univerfität Fena, und mard, nach Anleh- 
nung eined ſpaͤtern Rufes an die Univerfität iu Breds 
lau, zu Michaeli 4827 auch 5, afadem. Rath bei dem 
emeinſchaftl. Dberappellationdgerichte daſelbſt. Do 
Be im Herbſte des folgenden von einer 


ſetzung ien Seine Hr ge Er en ſich and 


. de Mutia —— Heide 18. — Syſtem d 


Fön: —X nor. Ebd. 1818, — en iche Un: | 


ferfuhungen für für Billenfhaft und Ausübung. Cin Verbin 
Bu £, 3. Neuftetel)..1. ®d. Ebd, 1821. 
runbeit d, ‚gemein, Deutiland geltenden Erbs 


Seid ichie d Georäud — ib gu ii i in in 
eſchichte r rivpatre | uſtinian. 
Sb, Ebd, 1020, 8. 


civil ifhe Praxis: a „Aber die Sufpe a beider Protutel 
n 1“ — ff.); b) uͤber daß erlöfgen altenatger 
Gorderungeregte 2 3. 


) ed LM feine 

geſetzliche Pflicht zur Redotation CH, EN 201 f.); 
9 as u Lehre von der quasi pa Mare "substitutio 
ei ©. 289 f.); e) inwiefern wird eine gerderung 
durch ur Glaͤnbigers Vorzug getilgt? (iII.Sd. ©.121)5 
uͤber den nach des Mandators Tod zu voliie enden 
uftrag (IV. Bd. & 285); 6) Über reſolutive Bedin⸗ 


miſchen den Menke 


# 


488 Drech bler. — Studer. 


gungen. (V-Bb. 8.23% 187 h) können Geruituten dırd 
ertrag errichtet werden ? ( VII.BL. S. 300 ff. ); tlum 
Auffüge (VI. Bd. ©. 153 ff.); k) gehen Die Erben des 
20 er Delation, aber vor der Arquifition verſtorbenen 
Legators Dem Subftituten vor oder niht? (IX. Bd. ©. 
857 f.); 3 noch ein Wort uͤber das Salvianiſche Rn 
birt (x 2. en f.) _ In der Beisferife ür s 
ilrecht u. Prozeß: Beiträge zur Lehre vom Pfandre 
(1.80. 6.4) en. ER 


* 205. Johann Georg Drechäler, 
Dforrer zu Barrien u. Soke in der Grafſchaft Doya; 
geb. im Juli 1757, gef. d. 10. Juni 1830. 


Gein Vater, Chriſtian D., zu Koburg wohnhaft, 
war ein Blechſchmidt, welchem Handwerfe auch er fih 
widmen follte. Hervorſtechende Beiftedgaben zogen die 
Aufmerkfamkeit feiner Lehrer auf ihn, und auf ihre Ver: 
anlaffung kam er zum Studiren. Im J. 1779 bejog tt 
die.Univerfität Göttingen, und wurde 1783 auf Heynes 
geupiehtuns Eonrector an der Stadtfchule zus Nordheim. 

einem Jahre ward er Rector an der Tateinilhen 
Säule u Harburg, und im I. 1796 kam er ind Predig- 
amt, zuerſt nach Eitzendorf in der Grafſchaft Hoya, In 
5. 1814 nad Barrien und Soke. Er hat in feinem 4 
jährigen Lehramte viel Gutes geftifter. 
Bor Eur M. Bollbeding. 


77% 206. Chriftian Ludwig Studer, 
penſ. k. ſaͤchſ. Hoffaͤger zu Reichenbach bei Noffen, Inhaber bl, 
ſaͤchſ. Civil⸗Verdienſtmedaille; 
geb. d. 2. Juli 1761, geſt. d. 10. Sun) 1890. 


Der Beburtdort St's. ift Dreddeg. Sein Dal 
Tod. Zac. St. war Dberförfter im Amte Noffen un 
gleihneitig ‚Sörker auf dem Reichenbacher Revier ki 

offen; feine Mutter mar .eine geb. Weichelten aut 
Dreiden. Den erften.. Unterricht erhielt er durch eine 
Haudlehrer, fpäter aber auf der Sreiberger Schule. Auf 
vorherrſchender Neigung zur Jägerei, erlernte er dielt 
theild im väterlihen Haufe, theild bei dem Mevierför 

er in Roßau, worauf er im J. 1701 als Sußfnedt u 

ocendorf angeftellt wurde, welche Stelle er bid zum 
3. 1795 inne hatte. Nach feines Vaterd Ableben erhiel 


u. 


| Mer. 889 
er deſſen Stelle als Mevierförkter in Roſſen. De feine 
Rrä Me Folge feined im Arengften a ded Worted 
yewiefenen Dienfteiferd und der damit verbundegen Be⸗ 
Ichwerden, von Jahr zu jahr mehr abnahmen, fo fuchte 
er um Derfegung in den Ruheſtand mit einer Penſion 
nach, welches Geſuch ihm auch im 3. 1825 zugeflanden 
wurde. Zum Bemweife der Anerkennung feiner an den 
Tag gelegten mußterbaften Treue wurde ihm.dad Praͤ⸗ 
dikät ald Hofjäger und fpdterhin die Civil⸗Verdienſime⸗ 
daille ran St. war nie verheirathet. Nothleidende 
und Hülfbedürftige, fobald er ſich überzeugt hatte, daß 
fie ed bedurften, —— er gern und half überhaupt 

wo zu helfen war. ehrere Rinder armer Eltern. lie 


er für feine Rechnung Die Schule beſuchen. Sanft ent . 


ſchlummerte er im 69. Lebensjahre an Altersſchwaͤche. 
Zeit. | Major v. Lindeman. - 


* 207. Wilhelm Zulius Merf, 


La} 
r 


aroßherzogi. hefſ. Premier⸗Lieutenant im 4. Infanterier Regiment 


zu Offenbach am M.; 
geb. t, FJ. 1797, geft. d. 12. Juni 1830, , 


Zu Braundhard, einem unfern Darmſtadt gelegenen, 
Dem verfiorbenen Landgrafen Brorg von Heflens Darm» 
ſtadt ) ‚ugebbrigen Gute, erblidte derfelbe das Licht Der 
Welt. Nab einem mehrjäh 
zu Darmftadt, trat er im \. 1813 ald Cadet in dad neus 
errichtete heſſ. Darmfddtifhe Regiment Prinz Emil, 
avancirte in demfelben im Aprif 1814 zum Secondlieus 
tenant und machte ald. ſolcher die beiden Seldzüge ge en 
Stanfreih mit. , Nach der im 3. 1820 erfolgten uffde 
fung feined Regimented wurde er dem Regimente Großs 
und Erhprinz zugesheilt, in welchem er 1824 zum Pre⸗ 
mierlieutenant befördert wurde. Cine Darmentzändung 
machte feinem Leben, nach einem kaum 24ftündigen Krau⸗ 
Fenlager zu Offenbach a. M., zum Bedauern feiner 
Siameraden und zahlreichen Sreunde, zu frühe ein Ende, 


9 — dt. S—a. 





*) Eine biograph. Notiz von demſelben ſ. oben S. 100. | 


b 


rigen — des Gymnaſiums 


# 208. Wenzel Leopold Chlumczansky, Rit 
ter von Preſtawlk und Chlumczan, 


Bärkerzbifbof zu Bus ded apoſtoliſch. Btuhlet zu Rom durqh 
‚ WBöomen, dann bie Didsefen Bamberg, Meißen u. Regensben 
“ Lepatus Natns, des $, , öſterreich. Leopoldordens Großeren, 
Snhaber d, gold, Clvil⸗Chrentreuzes, Gr. E, k. apoſtol. Majehät 
wirtlid), Geh, Rath, d. Koͤnigreiches Wöhnten Primas, Doctor d. 
Weltweitheit u. Senior d. philoſoph. Batultät d. . E, Garten 
dinandeifihen Univerität su Prag, perpetuizliher Kanzler um 
Protector Studiorum , wirtenbed Mitglied d. Befelifchaft d. ve 
terländ. Mufeumb u, d. pomolog. Vereins in Böhmen, Protertot 
d. Privat⸗Blinden⸗Inſtituts u. d. Vereins ber Kunftfreumde fir 
Kirdyenmuftt in Prag, ‚Herr der erzbifchäfl, Herrſchaften Brezan 
Manderſcheid, Launiowit, Rothrzeczich, Neureihenau, Moldar⸗ 
tein. Rozmital, Schwatz, Wonſchow3 
geb. d. 18. Nov. 1749, geſt. d. 14. Juni 1830. 


Diefer dur hohe Würde, gleichwie durch erhabene 
ugenden böchk ehrwärdige Kirchenpraͤlat Aamımte aus 
dem uralten Gefchlechte der Ritter Chlumczansky von 
Preſtawlk und Chlumczan, welche ſeit mehreren SZapı: 

underten in Boͤhmen amtöbig, € eine fruchtbare YA F 

Kdule —— Diener für den Staat (wohl, 

Kirhe waren. Wenzel Leopold erblickte 

Hit I Welt auf dem Ara che oſtitz ( * 

».greifes) in Böhmen, wo feine Eltern: Mon —5 

Chlumczansky und geofepha ee Sreiim ee, er 

ihrer zahlrei 2 — den 1 größt Theil Des 

. verlebten. Nachdem Wenzel eopold den erften nn 

richt in den Efementarmiffenfchaften im vdterlichen Haufe 

un am Gymnaſium zu Deutſchbrod ar ften, wurde er 

m 9. 1765 in dad zu Prag unter der Leitung der Ie 
futten beftandene St. Wenzeld:Seminarium — weiteren 
Erziehung und Bildung uͤbergeben. ale che Geiſtes⸗ 
faͤhigkeiten, vnermüdeter Fleiß, Find Froͤmmigken 
und anfpruch! oſe Befgeibendeit Imerbe dem jungen 
Alumnen bald Die Liebe und Achtung feiner Borgefet 
ten und im deren Folge die ruͤhmliche Außzeihnund. daf 
ihm, noch ſelbſt einem en gedenben finglinge die Auf: 
fiht über die % ” „a ti en Konviktszöglinge anver: 
traut wurde. No igate en Alter gedachte Wenzel 
Leopold mit danfbarer "gie einer vortreffliden Zebrer, 
die, nicht zufrieden, den Verſtand ihrer Soglinge wit 
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nuͤtzlichen Kenntniſſen bereichert. zu haben, ihr vorzuͤgli⸗ 
A ugenmerf auf die Er g iyrer Herzen zur Tu⸗ 
end und Srömmigkeit richteten, und zu_diefem Ende 
as religiöfe Gefühl derfelben durch die Kraft ded gus 
ten ‚Beifpieles, befonderd aber Durch zweckmaͤßige Ans 
dachtsuͤbungen ſo zu weden, zu befeben und zu bilden 
mußten, Daß Liebe zu allem Guten und Edlen in dem 
empfänglihen emäthern ihrer Zöglinge unvertilgbar 
rd und Reindheit vor jeder Ents 
' ‚mußten. — Nach Vollendung 
)ien und Erlangung. der phils⸗ 
: trat er im J._1768 aus de 
n das höhere Bildungsconvikt 
i über, um dafelbit, ebenfalls uns 
ten, die Theologie, der er fi 
| jetrieben,, zu widmen befchloß, 
diefem Studium. mit raftlofem 
ortgange obgelegen, dürfte feine - 
rderung zum tbeologifhen Bas 
| Sarl » Serdinandeilhen Univerfi- 
1 . Gm J. 41772 am 13. Dec. 
jew werner „Me Chlumezandty vol brennens 
den Eifer für feinen beilwirfenden Beruf, der ihm an= 
ewiefenen Kaplansſtation zu Klöfterle (einem im boben - 
Sevir e des jener Kreifes — EBENEN Städtchen) zu, wo 
er während eined Zeitraumes von 4 Jahren und 5 Mos 
naten mit beifpiellofem Eifer und wahrhaft chriflicher 
Nefignation in allen Zweigen der Seelſorge arbeitend, ° 
fid die allgemeine Achtung und Liebe der Pfarrkinder 
und den Ruf eined ausgezeichneten Kanzelredners, eined 
ebenfo_eifrigen ald mwoblthätigen, frommen und in feis 
nem Wandel hoͤchſt ſittlichen Priefter$ erwarb, Don da 
im 3. 1777 zur Öartiger Pfarre befördert, und 2. J. 
Darauf mit der anfehnlihen Dechanei zu Letfchen bes 
heilt, Hegründete er immer mehr den ihm vorgegange« 
nen guten Ruf, welches zur Folge hatte, Daß er noch vor 
Ausgang ded I. 1779 von Dem Trager allzeit getreuen 
Domkapitel zum wirklichen Mitgliede mit der Beſtim⸗ 
mung gewählt wurde, die erledigte deutſche Kanzel zu 
verfehen. (If volle Fahre hindurch verkündete Chlum⸗ 
czansky von Böhmeng erfter Kanzel dad Wort Gottes 
den Bewohnern der, Hauptſtadt und. ward. ebenfo gern, 
ald mit Nugen gehört, weil er tief Durchdrungen von 
den Heildwahrheiten, Die er vortrug, nicht nur mit bes 
redter Zunge, fondern aus des Herzend Säle mit Kraft 


- 


' 
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und Salbung ſprach, und mad er feinen Zuhörern fü 
warm und ns era empfahl, ſelbſt in feinem: Wandel 
anſchaulich darſtellte. — Dur allmählige Borrüdun: 
en zu böhern Stufen gelangte er gemäß der beſiehen 
en Wapitularverfaffung ur Würde eined Praelatas Ar- 
chidiaconus, al8 er von dem Prager Sürfterzbifchof Wil 
heim Florentin, gebornen gürften zu Salm, jum 
Suffraganbiſchof gewählt und nad erfolgter päbftice 
Betätigung am 28. Sept. 1795 ald Bifhof von Cana 
in part. int. in der Prager Domfirche feierlich conſe 
rirt wurde, Mit der Liebe und Ergebenheit eines dan 
baren Sohnes unterftügte nun Wenzel Leopold feinen 
oft Eränklihen Erzbifhof in der Sührung des oberhir: 
lichen Amtes, war deffen treuer Begleiter bei allen fa 
nonifhen Bifitationen, leitete als Generalvifar deflen 
Eonfiftorium, und indem er auf diefe Weile den Zribnt 
fhuldiger Dankbarkeit zollte, erwarb er ſich zugleich die 
enaueſte Renntniß der Didzed, welcher er einft als Nad- 

Iger Wilhelm Slorentind vorftehen follte. Steben Jahre 
ftand Wenzel Leopold in den befagten Eigenfchaften fer 
nem Ersbifhof ur Seite, ald er im J. 1802 von fe 
nem erhabenen Monarden zum Bifhof in Leitmerig er 
nannt und ald folder vom Pabfte Pius VII. befätie 

wurde. Mit. Ban aft apofto yi Eifer widmete id 
Der neue Biſchof dem Helle feiner Diözed. Allzahrig 
vifitirte er einen bedeutenden Theil verfeben. Durd: 
uchte dabei mit eben fo parteilofem ald ſcharfem Blide 
ie wichtigften Angelegenheiten jeder Pfarrgemeinde, für 
derte dad vorgefundene Gute, unterließ aber auch nicht 
mit eben dem Ernſt ald Milde dad mwuchernde Linkraut 
auszujaͤten. Eingedenk feines apoftolifchen Berufes wer: 
Eünbigte er ſelbſt das göttlihe Wort dem verfammelten 
Volke in beiden Zandeöfpraden, fo wie er dur df 
Ta angeftellte Katechifationen von den Fortfchritten 
er — in der Religionslehre die noͤthige Um 
berzeugung ſich zu verfchaffen bemüht war. Wohl mik 
fend, Daß dad Heil der Gläubigen Dur die Wahl from: 
mer, chriftli erleuchteter uud bedingt fei, war er 
vorzuͤglich auf ſtandesmaͤßige Bildung feined jungen Kies 
zus bedacht. Zu dieſem Ende wurde auf feine Lhätige 
Derwendung Die zu Leitmeritz beftehende theologifce 
: ehranftalt nah dem in Öfterreidifchen Staaten vorge: 
JOEIEBENEN Studienplane organifirt, dad Alumnat nad 

em Bedarf der Didced erweitert, zu deſſen Unterbrin: 
‘gung dad ehemalige Zefuiterfolleginm adoptirt, für bie 


} 
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möralifche, religiöfe und wiſſenſchaftliche Bildung der 
Alumnen aber weife Statuten geforgt, über deren 
enaue . Haltung der unfern des 4 ummatd refidirende 
Biſchof feld durch Ödftere unvermuthete Befuche des 
Alumnats forgfam wachte. Mit der Sorgfalt eined uns 
:rmübeten Dberpirsen Detban) Wenzel Leopold Die un« 
sefhöpfliche Liebe eined Vaters gegen alle, Die in-ir 
jend einem Verbande mit 5 ſtanden, beſonders aber 


zrfreuten dieſer Liebe die Armen und Nothleiden⸗ 


den aller Stände. Hbgleich er auf die Herftellung der 
Kirchen, Schul: und Wirtäfchaftögebäude auf den bi⸗ 
(höflihen Herrfhaften bedeutende Summen vermens 
dete, und zu Drum eine berrlibe Kirche, aus feinent 
Dermögen neu aufführte, vergaß er keineswegs die les 
endigen Tempel ded Herrn zu erhalten und durch ihre 
Insert und ott auf die wuͤrdigſte Weife zu verherts 
lichen... Selbft fein Monarch legte ihm den fhönften als 
‚er Ehrentitel, den Namen eined Vaters der Ars 
nen bei, ald Allerhöchftderfelbe ihn unter dem 6. Tan. 


m 5. 1808 zum Bemeife ſeiner vollfommenften Zufrie⸗ 
— mit der Wuͤrde —3 k. k. wirklichen Geh. Ras j 


hes audzuzeichnen fih bewogen fand. In dem verhängs 


zißvollen Fahre 1813, mo Wenzek Leopold durch patriö⸗ 


sifche Opfer zur Unterftügung der um £eitmerig gelagers 
ten —0 Armee und —— durch die mien⸗ 
chenfreundlichſte Sorge für die 

’flegung der verwundeten Krieger, neue glänzende Vers 


diente um fein Vaterland ſich erworben, erging an ihm 


von feinem Landeöherrn der Ruf zum Erzbisthume ritus 
atioi nach Lemberg an die Stelle des im J. 1812 vers 
torbenen Erzbifchof$ Tajetan. Kitfi v. Kid. Allein Uns 


Fenntniß der polnifchen Sprade, und die daraus ent⸗ 
[pringende Beſorgniß, den gerechten Anfprücden der ihm 
anzuvertrauenden Heerde nicht zu genügen, beftimmten . 


Ihn, um Enthebung dieſer Beförderung zu bitten. Er 
blieb nun, nachdem ihm Diefelbe bemilligt worden war, 
in feiner vorigen fegendreihen Wirkfamkeit, jedoch nur 
urze Zeit, indem er durch allerhoͤchſtes Nefcript vom 
2. Dec. 41814 zum Fürfterzbifchof_ von Freg ernannt 
vurde. — ‚Mit allgemeinem Jubel ward die Ku 

ver Wahl des neuen Erzbiſchofs in De hoc 4 lnie 
verwaiften Erzdidzed vernommen. Dad Domkapitel war. 
rfreut, in feinem ebemaligen mistiene gun "fein Dbers 
‚aupt, zu verehren. Die Klerifel fah mit freudiger 
Sehnſucht der Ankunft ihres neuen Oberhiften einiges 


⸗ 
4 


Nterbringung Und Ders 


nde von, 
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en, deſſen Weidheit und Gerechtigkeit in der Leitun— 
er Be en efegenheiten und deſſen liebevolles, leu 
eliges enehmen gegen Jedermann ihr aus den frü 
ern Jahten ſchon bekannt war, Und die Gläubigen in 
er Hauptftadt ſowohl, ald auf dem Lande ftimmten 
reudig in den läuten Tubelruf ein, meil eine 42jäbrig 
rennung dad Andenken an die erhabenen Tugenden, 
die Wenzel Leopold als Canonicus Lund Suffraganii 
(hof vor ihren Augen entwickelt, keineswegs zu vertil: 
deR nermögend gemefen war. Nach erfolgter puͤbſtlice 
Rätigung wurde Wenzel Leopold am Ding onntaz 
den 14. Mai 1815 ald Prager Sürfterzbifchof, Metrop: 
ft und Primad des Koͤnigreichs in die Domkirche feier: 
lichſt eingeführt und dafelbft nad hergebrachter eilt 
imthrönifirt., Zu derfelben Zeit Gerlieh ibm fein Mes 
narch in Rüdfiht feiner, waͤhrend der legten Kriegdere: 
he der J. 4813 und 1814, zuf Beförderung der bel 
gen Sache diefed denkwuͤrdigen Kampfes _weleifteten p« 
ot Dienfte das golhene Kraus ded neugeftifteten 
Civil⸗Ehrenzeichens. — Obgleich im Alter bereits vor 
gerüdt, trat Wenzel Leopold mit gewohnter Thätigke: 
Und emeuertem Eifer die Regierung der Erzdidzes an. 
Auch bier war, er alled Ernſtes bemüht, durch allljaͤhtige 
kanonjſche Vifitationen die geiſtlichen Bedärfniffe fein 
fäubigen Heerde kennen zu fernen und ihnen die er 
prieglichfte Abhuͤlfe zu lejſten. Er vifitirte die Erzdie 
ade : bindurd ganz allein, hierauf noch 3%. mit 
einem netten Suffragandiſchofe Franz Ben a Pilchtet, 
Biſchof, zu Azot, worauf er Krankpeitd halber Die kr: 
ſchwerlichen fanogifen Bereifungen nicht mehr ver: 
nebmen konnte. Aber überall‘, wo er. fein heiliges Amt 
gehandhabt, hinterließ er bleiheride Eindruͤcke der An 
dacht und, Gottfeligkeit in den Herzen der Anweſenden. 
Es war ein berzerhebender, mächtig erbattender Anblid, 
den ehrwuͤrdigen: Greis in feinen, heiligen Werrichtun 
gen zu fehen! Man lad ed in feiner Miete und hört 
ed art feirer Stimme, daß er, Gottes Geheimniſſe ver 
walte. So mwürdevoll im Ben Amte, eben ſo 
freundlich, zuvorkommend und herablaſſend war W. Leo 
pold in feinem Umgange; mit unwiderſtehlichen Bar: 
den der Liebe und des Buttaitend fand man ſich zu ihm 
bingezogen, aus defien Auge: die aufrichtigſte Vaterliede 
mildenoll entgegenſtrahlte. — Unter feinen, kanoniſchen 
—— verdient jene der zur Prager Erzdioͤzes ge 
hörigen Grafſchaft Glan eine beiondere Erwähnung. 
l 
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hatehn Id waren derfioffen ‚feirdem die Gtager ka⸗ 


holi enteinde der Anweſenheit ihted Dberbirten 


ich das Letztemal erfreute. Sehnſuchtsvoll hartete das 


Volt und die Priefterſchaft ber Aukunft des neuen Dbers 
yirten, WS daher Wi Leopold im J. 4820 die kanoni⸗ 


he Viſitation dieſes emtlegenen Theiles feiner geiftlis 


den Heerde ‚antrat, wurde er an allen Orten, wo ihn 


ein apoſtoliſcher Beruf Hinfühtte, mit den Aeußerungen 
yer innigften Freude und .der tiefften Ehrfurcht empfan 


jen, Aber nicht geringer war auch ‚feine Freude über. ‘ 


die — roͤmmigkeit des von allen Seiten der⸗ 
seiftrömenden Volkes, und deſſen feſte und unerkhärters 
liche Andaͤnglichkeit an die Lehren, und, görtesdienklichen 


debungen der kath. Religion — über bie in den Heilds 
vahtheiten gut unterrichtete Schuljugend, und vorzuͤg⸗ 


ich über die eifrige durch wiſſenſchafiliche Bildung eben⸗ 
0,,a18 durch untadelhafte ya ausgezeichnete 
Beiftlihkeit, deren Tugenden Yon Katholiken und Pros 
teftanten einſtimmig gepriefen wurden. Ben :Yifltirs 
ten 46 Pfarreien wurden 40,411 des di. Sakramentes 
der Firmun ‚Weitaftid ; ein fprecdender Beweis, mit 
welchem Eiter dad Volt und die Priefter biefe Gnabens 
jeit zu ihrem Seelenheile ji en mußten, Es konnte 
eni wachſamen Auge des. über den blähenden Zuſtand 
diefer Gemeinde, innigk -erfreuten Oberdirten ‚nicht ent⸗ 
jehen, daß tim Gihaltung. Diefer allgemein. herrſchenden 
Ordnung. Sittlichkeit und Neligiofität der vobgleich im 
Alter, ſchon vorgerüdte, dennoch mit unermädeter Thäs 
rigen in «feinem Kreife en wirkfame,. vow. der. Prieſter⸗ 


fulirte Abtei im part, inf. mit dem Rechte, Das hi. Ga 
Erament. der Firmung innerhalb der Grafſchaft lat aus⸗ 
zuſpenden. —: Mit gleicher ‚Treue und Gewiflenhaftigs 


fe allgemein verehrte, und 


N 
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keit verrichtete W. Leopold die übrigen Gefchäfte feines 
oberhirtliden Amtes. zubem er bei ee eine 
Besen ‚den Bor 
berfiht fämmtliher Gefchäfte, bearbeitete Telbft die wi 
tigern derſelben und geigte überhaupt einen Eifer 
ein Amt, der ihn felbft während der Krankheit nicht ru 
n ließ, und erſt .mit feinem Leben erloſch. Seiner wii, 
en Unprdnung verdankt die Erzdioͤzes die Errichtung der 
ifariasöbibliothefen, welche Dem in’ der GSeelforge an 
geftellten, —— bemittelten Klerus reichliche Mittel 
um Reten Fortſchreiten in feiner wiſſenſchaftlichen Aus 
(dung darbieten. Unter ihm wurde das in feiner Br 
Kimmung doͤchſt wohlihätige, aber nur noch mit einem 
geringen Fon Bene enſionsinſtitut für Schulleb⸗ 
rerwiitwen und Waiſen reorganifirt, durch neue Zw 
fiüffe gedoben und in einen fo bfühenden Stand ver 
u, Daß ed fchon jetzt feiner menfchenfreundfichen Be 
— ergiebig zu entſprechen vermag. — Auf feine 
rwendung wurde die Feier der Weihnachtsmette, wei 
de im J. 1806 vorgefallener Unordnungen wegen in al 
ken Diözelen Böhmend auf die Morgenſtunde verlegt 
worden war, nad einem Zeitraum von 20 jahren mies 
der um die Mitternachtöftunde zur nicht Ben jen Freude 
und; Erbauung fümmtlider Kathofiten begangen. Ein 
befonderer Gegenſtand feiner oberhirtlichen Sorgfalt war 
fein Alumnat. Gleich beim Antriste des Erzbisthums, 


in mie er fich überzeugte, daß 2 Vorfteher zur Auffiqgi 


e 150 bis 160 Alumnen nicht — ſtellte er ei⸗ 
nen dritten. an, und beſoldete denſelben aus . eigenen 
Mitteln bid zum J. 1823. Wuf gieige Weife ur 
er den Gebalt ded 2. Vorfteberd, fo lange ihn Dieter 
aus. dem Öffentlichen Sond bloß in Wiener Währung bes 
9. Ihm verdankt dad Seminar feine Dermaligen, den 


3 ehr iffen unferer Zeit mehr zufagenden ‚Statuten, 
. fe 


e  imetmählg eingerichtete Stranfenanftalt, nebk fo 
vielen andern foftfpiefigen Herftellungen, befonders an 
den Gartengebäuden, der wönlthäsigen Gaben nit je 
gedenken, die er an Geld, “Bibeln und Brevieren alls 
zaͤhrig unter die Alumnen vertheilen ließ. Selbſt and 
in feinem Teftamente. ermied ſich Wenzel Leopold wohl 
1hätig gegen fein. Seminar, da_er Demfelben feine zahl 
reiche Bandbibliothek legirte. Bei der Vermehrung feis 
ner Einkünfte ermeiterte ſich auch der Wirkungskreis ſei⸗ 
ner tbätigen Nächkenliebe. Alle mwohlthätige Anſtalten 
Prags, am welden dieſe Hauptſtadt, wie kaum eine at 


4 führte blieb.er in fteter Ve | 


— 
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dere, reich iR, alle eninn ige Unternehmungen im 
Koͤnigreiche, befonderd aber bie religiöfen —A der 
barmbenj en Brüder, der Elifabetherinnen und Urfulis. 
nerinnen fanden in ihm den eifrigften und thätigften Bes 
förderer; die Armen aus allen Klaffen ihren Vater und 
Woblthäter und arme. Studirende den großmuͤthigſten 
Sönner. In feinem Alumnate allein ach 100 Stu⸗ 
dirende, welche zur Bedienung der Alumnen während 
der Epzeit beftimmt find, und, Dafür von Geite des 
Alumnats mit der nöthiäften Koft verfeben werden, auf- 
often ded Erzbifchofd das tägliche. Brod und 25 davon, 
yie unter Aufſicht eines Präfeften im Seminar wohnen, 
ıberdied die nöthige Kleidung. Um den Beftand diefer 
Anftalt auch nach feinem Tode e —— legirte er dem 
Prager Seminar 10,000 f. C. M. mit der Verpflich⸗ 
ung, die daraus herfiießenden Intereſſen zur beſſeren 
Berp egung Diefer armen Studirenden zu. vermenden. 
hleich beim Antritte des Erzbisthums übergab er —— 
Hände des damaligen Herrn Oberſtburggrafen 16, .: 
ur Unterflügung der Prager Azmen, und als — im 
817 — von ©r. Majeſt. dem Kaifer ein Privatverein im 
Tönigreiche. Böhmen jur £inderung des in einigen Ges - 
enden ‚eingetretenen Nothſtandes geftiftet wurde, trug- 
Benzel Keopold ald wirkendes Misgtted. deſſelben 20,000: 
I. bei, Nachdem aber von dem Weberrefte Der ‚nicht: 
verwendeten Gelder ibm 8000 fl. zurudgeftellt werden 
ollten, widmete er auch: Diefe zur Yundirung des gerade. 
‚amalg im Entßehen begriffenen Rasionalmufeumd , defa. . 
en fiterarifhe Schaͤtze er uͤberdies durch zeitwerlige Mes. 
erlaſſung denkwärdiger: Handfchriften und Inceunahelg, 
ereierte. ‚Zur NHeritellung der in_ Rom abgebrannten. 
51. Paulskirche ließ er fhon im J. 1825_ dem römie, 
hen Stuble, dem er feit jeher „mit unerfchütterlicher: 
zreue und tiefker Derehrung ergeben war, als ſchwachen 
rweiß feiner H 000 St. 


* 
4 


ufpigung 1 Ducaten darreichen. 
jeberhanpt, fa Wanzel Leopold in feinen Einfünften 
ichts als Geluͤbde der Srommen und Erbtheile der Ars 
sen, die er. ald treuer. Haushälter eben deßhalb bloß 
ır Sörderung ‚der Ehre Gottes und zum Behen feiner 
Ritmenfchen zu verwenden. redfich bemüht war. . Mit 
leid loͤblichem Eifer. fuchte Wenzel Leopold als zeit⸗ 
veiliger Nießnutzer ded Erzbisthums feiner Verp Ki 
ıng gegen daſſelbe Durch -Herfellung der berricattlis 
ven & ronats⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, durg ultur 
er Waldungen, Anlegung, neuer Straßen, Sürberung: 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 82 
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fommen; aber nicht minder vn er ald Grundperr füri 





Durch Anftelung eined Kaplan und zusteie Schulfate 
on 


ekiger Pfarre mit einem Sundationdfapital von 3000 
* —* —** weckt. — — 
gemeinnuͤgigen Sinnes --Hinterließ ſedoch Wenzel Leu 
did in der Gründung Fran Reaffhulen zu Rakoni 
Spräger Didzed,; und zu Reichenberg, Zeitmeriger Dit 
von welchen jene der Öfonomifch-teihnifhen, dieſe 


ieß er durch Den PiariftenordendProvingiat der hoben 
Landeßregierung den Verſoug zur Gruͤndung "zweier 


z 
emeinnuͤtzigen Lehranſtalt darniedergelegtes Kapital an⸗ 
4 Ks at een Det. 180. dur den Dumas 


⸗ 
J 
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ten angenommen, und zu deflen Realifirung fofort die 
—— — getroffen. Da, die Stadt Rafonig 

iöher, nur eine Trivialſchule befaß, fo wurde vorerſt 
Diefe mit Genehmigung der hoben Landeöftelle zu eine 

Hauptfhule erhoben, aus dem Piariften:Orden ein Dir 
rector, zugleich Katechet, dann ein Lehrer der 4. Haupt 
re e angeftelt und dem erften ein. jährlicher: Ge⸗ 
alt von 850 fl., dem legten von 300 |. & M. a 

dem Befanmt: Dotationdfond — Unter fo 

chen —— wurde dieſe Hauptfchule am 41. Nov. 
4829 feierlich eroͤffnet. Da jedoch W. Leopold bei fe 

ner ftetd zunehmenden Kränklichkeit beforgen mußte, Daß 
er den Zeitpunkt, mo die Anſtalten ins wirkliche Leben 
treten würden, kaum erleben werde: fo mar er genüthls 
get, ſich in feiner Tentwilligen Anordnung: vom 25. März 
830 gegen feinen frübenm "© "OT 28—— 

Nealfhulen zu nennen, 

chen, die näheren Beftimn 
ſprechen, die er, außerder 
in dem. Stiftöbriefe anzuo 
freudiger Hoffnung, fieht 

nung Diefer im ſchoͤnſten 

ten Anftalten entgegen, u 
fen feines innigitverehrtei 
ben, ſo im Tode, der 
geworden. — Sm %. 181 
nem Monarchen. mit dem 

Leopofdordend und zwei ! 
hoͤchſte Beftimmung audg 
Sraberjeg Rapner mit de 
von vopen-Earignan | 
kirche zu trauen. Die vi 
welche der ehrwuͤrdige Gr 
ſeinem huldvollſten Land 
Kaiſerhauſe erhielt, macht: 
erfreuliche Feierlichkeit un 
weit mwerthered Andenken, 
ficalkreuz, weiches ihm « 
feit von feinem Monarch, 
1822 feierte er in aller 

feines Priefterthumd in f 
und im J. 1826, dad a 
Dbdgleich der ehrwuͤrdige 
ruͤckgezogenheit von der 

£ebensjahren oft von fü go 


” 
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Eur einer Zeidendtage, um dad erfte hundertjäbrige 
ube 


b 

uf, Boͤhmens höcftverehrten, Landespatrond , zu erle⸗ 
ben. Si genäht — 8ojährigen Breife Da ehn 
fi gendhrien 


Tehr der Krankheitsanfaͤlle öfentüo im Beifein mehre⸗ 
olitanklerus und feiner Die: 


oben genannten Tage um die Ate Morges 

nde im 81. Sabre feined Alterd an den Folgen der 
rufmaflerfucht und Zungenvereiterung — der Tegte 
eined Stammeß. ine irdifchen Ueberrefte wur 
Den gemäß feinem im Teftament ausgefprodenen Wunſche 
in der Metropolitankirhde und et in der unter der 
gräf. Kinder en Kapelle befindlichen Gruft neben dem 
rge feines mittelbaren Vorfahren Anton Peters Gra⸗ 
fen von Prichowsky feierlich beigefept. Aus feinem Te; 
amente leuchtet derfelbe Geift hervor, welchen W. Leo 
pold bei Lebzeiten rücfichtlich der Kirddengüter an den Tag 
gelsat bat, indem er feine ganze Tochlaffenichaft mit 
_ Audnahme meniger Legate. für feine Dermandten, Denen. 
er jedoch früder ein großmäthiger Wohlthäter gemefen, 
u frommen und religiöfen Zweden, und zur Entgel: 
tung feiner Diener beitimmte. — Dies ift ein ſchwadder 
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Schattenriß des ehrwärdigen Oberbirten, der als Muſter 
Achter Srömmigkeit, unermüdeter Berufötreue und thätis 
ger Liebe den Seinen vorangegangen If. und in ihren 
anferfällten Herzen ein jean und bleibendered Denks 
mal ſich erbaut Hat, ald Menfchenhände von Erz und 
Marmor, ſchaffen können. Während Liebe und Dankbars 
Zeit an feiner Grabftätte dad Opfer frommer Särbitte in 
ftiller We zug darbringen, tröfte die Trauernden ein 
ubiger ufblick nah Oben, wo der verklärte Geiſt an 
en Stufen der ewigen Liebe um. Schuß und Gegen 
bittet für fein Volk, wie er ed bienieden gethan und 
ſcheidend verdeißen! .P. 


209. Chriſtian Gottfried Daniel Stein, 
Doctor d. Philoſophie u. Profeſſor am Verliniſchen Gomnafium zum 
grauen Kloſter, Mitgl. d. k. Akademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften au 
Erfurt, d. großberzogl. Societaͤt f. d. geſammte Mineralogie zu 
Jena u. d. allgem. kameral. oͤkonom. Societaͤt zu Erlangen, Ritter 

d. rothen Adlerordens 8. Klaſſe; 


geb. d. 14. Oct. 1771, geſt. d. 14. Juni 1880. 


Der Geburtdort des Verewigten ift ze ig. , Sein 
Dater, der daſelbſt Kaufmann war, farb Deitig und 
Bunkerien einer Wittwe mehrere uneſogene Kinder, ohne 
ittel zu deren Erziehung, da er waͤhrend des ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Krieges — mo e * Tee re 
Leipzig auferlegten d 
preubl chen Militärbebi 
eißeln fih befand — 
gen verloren. hatte. T 
zum zweitenmal mit de 
u Leipzig, in der Hof 
est zu werden, ihre : 
——n i 


- 


under defto beſſer erfüllen zu können. Sie fah Adi 
* in dieſer ofnung getaͤüſcht; denn ihr — 
behandelte ihre Kinder erier Che böhR fiefodterlich, Ab 
aber unter ihren Söhnen der Berewigte durch feltent 
Talente und Trieb zu den Wiffenfchaften fich auszeichnet, 
ihr, Gatte hingegen durdaud meder einwilligen wollt, 
daß der Veremigte ftudiren follte, noch denfelben mit den 
nötbigen Mitteln. dabei ji unterflügen gewillt war; f0 
J—— A die hochfinnige Mutter, gegen die herfümm 
lichen Schreibergebühren, Die Akten ihres Gatten zu c 
puren an? zu munDiren wozu fie alle Stunden, weldt 
r die Sorge für daB hausmelen übrig Tief, befonden 
aber die früdeften a en, verwendete, damit fit 
: Sobne die nothdürftigften Mittel 
10 jeinet Zmeded verſchaffte. Ein 
te ihm den erften Unterricht in den 
auf er die Thomasfchule befuhte, 
) zur Univerfität_ feiner Vateriadt 
$d_die ——— feiner Mutter und 
r Dankbarfeit für die, ihre Kräft 
ıfrengungen der mütterfichen Leit, 
ing beftimmt, widmete er fih fit 
ver Theologie, mit welchem er abtt 
— — ee nr 
une philoſo en verband. Im 
4793 beſuchte er gti da eipgiger Taubſtummen 
inſtitut, um mit dieſem Zweige des Lehrfaches bekannt 
u werden, und vielleicht für die Zukunft die Bildung 
er Taubftummen zum Berufe feines Lebens zu wähle. 
Als aber die unväterlihen Sefinnungen feines Stiel 
terd gegen ihn eber zu⸗ ald abnahmen, und fein Geſud. 
ald Hülfslehrer an einer Leipziger Schule angehen: n 
werden, wegen feiner Tugend, obne Erfolg blieb; 10 
reif’te er, von Empfehlungen an den nn uirath und 
i 


Director Gedide unterküßt, im 3. 1793 nad Berlin, m 
‚fnahme fand, und bereitd im J. IM 
dem Berlinifh:Cölnifhen Gymnafın 
r angeftellt ward. Hier begann fein 
ften thätiged Leben als Lehrer und 

I. 1802 ward er jum Profeffor, eſ 
ıe um ihn bochverdiente Mutter Abt 
? (1812) die Pflichten kindlicher ainping 
arfeit in ihrem ganzen Umfange audı 
'er und deren Kinder wurden von IM 
I unterügt, und dieſe noch in fein 
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Keftamente bedacht, — Er blieb unver ei t. — Bei 
ra hoben — keit und —A ed Geiftes 


ward, er bald, ald Lehrer und Schriftiteller, in mehreren 


Kreiſen der men 
 Tebhaft, deutlich = 


tuͤrlichkeit und 
vielleicht auf ti | 
Sorgfalt verwe | 
fein aa er — | 
ertrug bi in ] 
Anftrengungen, 
unterzog. Dabe 
nahm vielmehr 
durch feine unun 
fo wie durch die 
gefelfchaftlichen 
willfommen, 7 
durch ganz Dei 
lands, nad der 
landen und Eng 
Blick und Takt 
Tenntniß, und. w 
anhaltenden Bei 
reiftg, allerding: 
im ge; denn 
ON IDDDEN IN. ae, ee de ei ae 
eine, hbrigend ehr intereffanten, und alled Wiſſenswuͤr⸗ 
dige umfcließenden BIEIIESOEREIUNGeN in einzelnen Punks 
ten, der Vorwurf der Fluͤchtigkeit nicht ganz ohne Grund; 


. allein in der deutſchen Literatur der Reifen behaupten 


Diefe, zu feinen legten fiterarifchen Arbeiten gehörenden, 
Reiſebeſchreibungen in 7 Bändchen eine ehrenwerthe Stelle, 
und verdienen ihren Play in jeder: AILFDEDEUNEEEN Leſe⸗ 
bibliothek, wenn gleich der eigentliche Gelehrte vom Fache 
nicht durchgehends neue Belehrungen daraus jooien 


rfte. — Inder fri "tern Zeit.feined ſchuift⸗ 
ellerifchen Lebens ch in der Behandlung 
päbagogifger, phile eſchichtlicher Gegen⸗ 
aͤnde, bis die hoͤch ifnahme, welche feine 
ERDE, zerke fanden, ihm in 
päterer Zeit beinabı dieſen Studien zu» 
wendete. In der T ı das nicht au verfüms 
mernde Derdienf, 1 lich mit feiner perföns 
lihen Stellung ald er in genauer DBerbins . 


dung fand, daß er, r erften Auflage feiner 


7 | Stein. ° . 
geograppit n Handbücher und Eompendien, dem rechten 
on um 





ft für die Berechnung feiner Schriften auf 


den Zehrvortrag der Geographie und Statiftif_ fand. Al⸗ 
(erding® Hatte vor ihm Büͤſching mit großem Ruhme die 
Bahn einer grändliden und umfchließenden Bebandiun 
der Erdkunde ald Wiſſenſchaft garden „ und Fabn 
und Gafpari betraten ee ohne Erfolg diefelbe Baba; 
auch waren bereitd, vor Std. Auftreten in Dem Gebiett 
der Statiſtik, mehrere ſehr fhägbare Handbächer derſel⸗ 
den (von Achenwall, Remer, Sprengel, Meufel, Mannert, 
u. 9.) erfchienen; ſelbſt das muß sugeftanden werden, 
daß er nicht felten die Geograppi 
rein ‚genus von einander joied, fündern zuviel aus der 
Statiſtik der Geographie beimifchte, um Dem todten Ge 
rippe der Legtern mehr Ftiſche und Leben a geben: al 
lein entfdieden haben feine: Schriften auf Die auferen 
dentlich weite Verbreitung der Erdfunde in Dem Jugend: 
unterrichte, namentlich auf gelehrten Schulen, h fol⸗ 


—99 gewirkt. Denn er verſtand es nicht nur, ſeine 


ehrbuͤcher nach einem logiſche richtigen und einfachen 
Plane zu einer lichwollen Ueberſicht zu ordnen; das Wid: 
tige von dem Minderwidhtigen zu fondern (ob er gleid 
int Ganzen eher zuviel, ald zu wenig ab) und Die dar 
pepeuten Staaten und Reiche moͤglichſt nfeichmäßig, iu 
* bedandeln; er ftellte auch in jeder neuen Auflage feiner 
eograpbifcgen Schriften, ben a neueften Zu⸗ 

: fan der Staaten und Reiche auf, was namentlid in 
er an politifchen Veränderungen fo uͤberreichen Zeit von 

1 1816 kein geringed Derdienft war, und mo St. bi 
dem Reichtpume feiner ee fortgef@hten Ma⸗ 
terialien und Sammlungen (eine Folge feiner auferer: 
dentlihen Belefenheit in feinen Sichern und in den kri⸗ 


tifhen Blättern) viele der teitneitigen „geoarapdif en 


Schriftſteller in der That weit uͤbertra zu Fam, daß 
ihn der Beifall, den feine Schriften fanden, nicht na 


laͤffig machte, die meiften neuern Auflagen feiner Werte 


enthielten weſentliche Verbeſſerungen, ze aͤtze und Er 
meiterungen. Man vergleihe nur 3. B. das größer 

eographifhe Handbuch, in der 1. und 2. Auflage, mil 

er 5. und neueften! Allerdings find feine Werke nicht 
ganz frei von einzelnen Unrichtigkeiten, die man — bei 
der immer höher fteigenden Gelebrität feines Namens — 
oft mit zu vieler Bitterfeit hervorhob; (ald ob Die, mit 
ihm in Wettkampf tretenden, geographifhen Schriftfel: 
ler nicht auch fehr oft an den „eingeichlafenen Homer,“ 


> 
! 


e und Statiſtik nicht 
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‘erinnert daͤtten!) allein die 17 Auflagen feiner kleinen 
Geographie” in einem Zeitraume von 21 Jahren 8080- 
4829) und Die 5. ar feines größern gengrand. MWerteb 
binnen derfelben Zeit — die Nahdrüde beider unge. _ 
rechnet — verbärgen_ ed, daß er mit gründlicher und viel 
feitiger Sachkenntniß, mit fiherm Takte in der Auswahl 
und Behandlung der Stoffe, und mit der ununterbroche⸗ 
nen Ser lbung, und Erweiterung feiner Werke bei jeder 
neuen Auflage, den rechten Weg ge unden batte, ber Lich» 
Jingswiſſenſchaft feined Lebend die weitefle Verbreitung 
in den ‚gefammten Ländern deutfcher Zunge & verschaffen. 
— Sie mehr aber. dad größere „Handb. d. Geographie u. 
Statiftif”, die „Eleine Geogr.”, dad hoͤchſt reichhaltige 
„große geograph. Lericon” Cin 8 Abth.) und die „Reifen“ 
7 Bdihen.) in den legten Jahren feine Zeit und Kraft-in 
Fr nabmen ; deſtoͤ weniger arbeitete er während dieſes 
2 bſchnitts im Gebiete der Geſchichte, wo er in den 
fruͤhern Jahrzehenden ebenfalld nicht unrähmlich ſich ver⸗ 
ſucht hatte. Auch bewies fein griechiſches Wörterbuch, 
Daß er der Philologie nicht ungetreu geworben, und feine 
Noturgefchichte, daß ihm, diefer, der -Erdfunde nahe ver: 
wandte Kreiß — — Kenntniſſe nit fremd 
‚geblieben war. — Sein ald Geograph und Statiftifer 
ggporbener Ruf bewog, nah dem Tode des Profeſſors 
biftor. Huͤlfswiſſeñſchaften zu Leipzig, des Hofraths 
. Krufe*, die philoſophiſche Facultaͤt zu Leipzig, dem 
Berewigten, der ım J. 1798 von Derfelden zum Doctor 
der Wilofophie ernannt worden war, primo loco unter 
den Diännern zu nennen, welche in dem Denominationd 
berichte zu dem nn Zehramte den böchften Behoͤr⸗ 
den vorgeſchlagen wurden. Re feine Berufung nad) 
Leipzig nicht erfolgte; fo ward doc diefe 'ehrenvolle An 
ertennung feiner literarifhben Verdienſte in feiner Ges 
burtöftadt die Deranlaflung, daß er in feinem zweiten 
Vakterlande eine wefentliche Derbeferung feiner Außern Ber 
Hältniffe und die gerechte urdigung feiner wieljährigen 
- Dienfte ald Lehrer und Schriftfieller erhielt. Seit diefer 
Zeit für immer an Preußen und Berlin gefnüpft, machte 
er im J. 1829 die — für einen Privatmann, der feine 
öfentlihe Laufbahn, wie wir oben gefehen haben, arm - 
anfing, und feine häusliche Lage blös Durch feine raft- 
sofen fhriftftellerifhen Anftrengungen verbeflert 
9% De mit_biele i 8 ei 
lose Ta aA NR Shen Ms a zn — 
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batte — wahrhaft nnige und großartige Schenku 
eine Gaptıat ‚von gebntaufend Een deſſen 3in 
en. er den Wittwen verdienter Schuimänner beſtimmte. 
Sein König erfannte den edien Sinn diefer Richtung 
Öffentlid dadurch an, daß er ibn, ein halbes Jahr vor 
feinem Tode, zum Witter ded rotben Adlerordens er» 
nannte. — Er war in feinem ganzen Verhalten ſehr 
offen, grade, obne Rüdbalt; Eigenichaften, die ſich fon 
in feiner Perſoͤnlichkeit ankuͤndigten, fo mie in feinem 
lebhaften Yeußern der rege Flei fi bemerflich machte, 
der ihn außer ber Zeit der Öffentlichen Lehrſtunden faß 
während des ganzen Tages nicht den Sgreibtiſch ver- 
laffen ließ, Immer befcäftigt, immer feinen wmefentli: 
en Geſchaͤften und feiner literarifchen Thaͤtigkeit gewid⸗ 
met, jebte er febr eingeiogen und fand in ber Arbeit faſt 
feine einige Sreude. Sein Körperbau war mittlerer Größe 
und kräftig, = Seine Eraftvolle Befundbeit, welcher er 
durch fortdauernde ſchriftſtelleriſche Anftrengungen, felbk 
noch im angehenden hoͤhern Alter, vielleicht zu febhr vers 
traut und zuviel angemuthet hatte, begann im Srübiahre 
1830 zu ſchwanken. Ihn befiel gegen Oſtern die Bruſt⸗ 
waflerfucht, die nad wenigen Wochen fein thaͤtiges Leben 
endigte. — Seine Schritten find: Plutarchi de pueror. 
. edupat. libellus; emend,, erplio. Lips. 1799. — Handb, d. 
‚ Seid. u. Erbbeicreib. d. preuß. Staat. Berlin 1796. — 
Eharakteriſtik Friedrichs IT., K. v. Preußen, 3 Th. Ebd. 
4798 (Diefed Werk erfchien 1822 ohne Wiſſen d. Verf. 
unter verändertem Titel: Anecdoten u. Eharakterz. u. f. w. 
in einem: andern Verlage). — Handb. d. Geograppie. 
2 Th. Lpz. 1808, 2. Aufl. ebd. 41811, 3, ebd. 1817, & ebd, 
4819 u. 1820, 5. ebd. 1835 6, — Kleine Geogra 


u, Völkerkunde (Much unter d. Titel: 8. p̃. Sunfe's 
neued Elementarb, 3. Gebrauche bei d. Privatunterrichte, 
fortgef. v. St. 4. Th.). Berlin, 41812, — Handb. d. Nas 


turgeſchichte f. d. gebildeten Stände u. ſ. m. 2 Bde. mit 


Kupfern. Lpz, 1812, 2, A. 1820, 3. U. 1829. — Natur: 
— — f. Real» u. Bürgerſchulen. Mit 21 kolor. Abbild. 
dv. 1812, 2. U. 1822, 3. 4. 1890. — Neuer Atlas d. 
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en, Welt, in 14 Blättern. Nebft er wolle 
‚milk. Tabellen u. Erläuterungen. 

mitt, 818, 8.4, 1319, 4, U. 1822, 5. A. 1824, 10. ron. 
— Deuiſdegriec. Handwörterb. Berlin 1815. — Euro 
Geographie nad_d. natürl, Deu. Ebd, 1817 Aush 
unter d. Titel; Klügeld Encyelop. 7. Th). — Der preuß. 
Se nad f. gegenm, sauber, u. —— Von 


. Demian u. C. 7 . 4818. — Neues 
—2 ak jeitungd «, i —— 
£p;. 1818— 1821 0 u. Berichtigungen 

Dazu erfchienen — ind. 1.1824). — Handb. 
d. Geographie u. Statiftif d. taats. Berlin 1819. 
— Auch ga er 1819 die 6. 1819 verm. u. verb. 
Aufl. von L. U. Baumannd en Seit. d, preuß. 


Monardie, Porödam 4819, ‚- .. auch d. 2. Aufl. v. 
Baumanns Lehrb. d. Raiurgeſch.f f. d. Jugend. Mit 360 
Abbild., ebd. 1820, heraus. — Don 1812-1816 beforgte 
einen kleinen Schulatlad v, 12 Eharten, 4. Aufl. 1824, 

Aufl. 1830. — tatiRifch-geograpb,, Beſchreibung d. 
—3— Sadıfen. 2 Bdchen. Dres (gehört 3. geogr. 
— — Reiſe⸗ — f. Europa, 


£pz. 1827. — Reifen nad d. vorzüglichften — | 


von — Sdaen. Mit Titelkupfern u. Char⸗ 
ten. Ebd. 1827—18%9, St, mar Mitarbeiter an 2 
Erich - Öruberfchen 1 Enepelopäbie, ug eine Zeitlan 


Dacteur d. Berl. Voſſiſchen Zeitung, und hatte —* d. 


unter Poͤlitzs Redaction erfcheinende „Bibliothek d. air 
soft neuern, Beihichtöwerke, d. Auslandes“ die Uebe 

searbeitung von Daopin, forces 'productives et commerr 
Eile ds la Frause Äbernommen. Außerdrm hat er viele 
Recenſionen in d. Hallifhe allgem. u. in Die Leipziger £is 
teraturzeitung —— Ay ind von zum AOOEIOEER 
in der allgem. Muſikal. o wie Bermerkungen iu 
dem allgem. Anzeiger d. eifgen enthalten. 


* 210, Friedrich von Schmalkalder, 


penſ. Major in großherzogl. hefl, Dienften, zu Gießen; 
geb. im 3. 1777, geft. d. 16. Juni 1830. 


Dem Paͤda ogium feiner Vaterſtadt Gießen, woſelbſt | 


kein ater ald Oberſtlieutenant lebte, verdanfte Derfelbe 
eine orbildung für den Militärftand, welchem er 45 J. 
angehörte. Im 3.1785 trat er ald Cadet in die Dienfte 


feine Taterlanded, wurde 4789 Secondlieutenant im 


/ 
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Meoim. Landgraf, 1700 Bremierlieutenant, 1794 Stabs⸗ 
Bapitän, 1808 Kapitän 1. Klaffe in dem Refervebataillon 
effen, und im J. 1813 Mejor. Die legten Jahre feines 
end brachte er ald Penfiondr in dem Kreife feiner 
some zu Gießen zu. B 8 
— — a. 


*211. Clovis, Freiherr Waldner v. Freundſtein, 


Kandgräfl. heil. Kammerherr u. Hofmarſchall, Ritter des koͤnigl. 

vreuß. Johannitter⸗, Commandeur d. 2. Kl. des großherzogl. Beil. 

Ludrigs⸗ u. Ritter des dochfuͤrſtl. hohenloh. Phoͤnixordens, zu 
Homburg vor ber Höhe; 


geb. d. 17. Aug. 1748, geft. d. 17. Juni 1890, 


Der Verewigte war ein Mann, deffen Wirken, wenn 

es auch im öffentlichen Zeben und im Gebiete der Wil: 
Fenſchaften nicht von der glängendften Seite bervortrat, 

od fo reich an Verdienft war, um ihn den Edlen und 
Beſſeren der Zeit mit ed anreihen au können. Er 
war im wahren Sinne des Worted ein edler Mann, bei 
dem ein heller Verftand mit einem tiefen Gefuͤhl gepaart 
war; und wenn er auf der einen Seite feinen Geift mit 
mannichfachen Kenntniffen zu bereichern und auszufchmiäl: 
Zen geftrebt hatte, fo fuchte er auf der andern en 
Stolz darin, die edlen Regungen feined Herzens in fil: 
lem, wohlthätigem Wirken zu befriedigen. War daher 
auch fein wahrer Werth nur Be en näber befannt, 
welche auf dem — der Freundſchaft oder auf anderem 
Wege mit ihm in Verbindung gekommen waren ;-fo bie 
tet doch fein Leben fo manche Seiten dar, welche geeig⸗ 
net find, auch ‚bei Andern Intereſſe für den Verewigten 
zu .erweden. — Unfer v. W.- entilanımte einem ſehr 
alten Geſchlechte, da fhon im I. 814 (dem — 
Tarls des Großen) eines Waldners unter den Heerfuͤh⸗ 
rern Ludwigs des Frommen gedacht mird. Sein 
Vater war der am 19. Aug. 1812 zu Conſtanz verſtorbene 
£. franz. Oberſt, Sreiherr Chriſtian W. v. &., und fein 
Geburtsort Sprenz im Dberelfaß, im Bezirke Altkirch. 
Seine Mutter, Franziska Marla Benigna, war eine ge 
borne Gräfin v. Sanderdleben » Eoligni, und Beſitzerin 
Der. a la Balterdleben und Ratdfamdhaufen. Un: 
fer- 28. beitinmte ſich für die militärifche Laufbahn, und 
nachdem er ſchon im J. 1781 in der Schweizergarde eins 
geſchrieben worden, beftand er ald Aſpirant der Marine 


« 
* 


r * 
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Aber nicht fange. genießen, 


Fehr. Waldner v. Breündfein: 600 


% 


au Alais die vorfepriftömäßige Bräfung. Ueber die ſpaͤ⸗ 


tern Ereigniſſe in, feinem Leben finden ſich in feinem 
Tagebuche eigenhändige Notizen, woraus mir bier dem 
weſentlichen Inhalt ausheben. — Nachdem er den Brad 
eined Eleven der Marine 3. Klaffe erreicht hatte, wurde 


-er im Der. 1787 im Hafen von Toulon Der 6. Eskadre 


D 
qugetbeilt, und fehiffte fih auf der Inſtructionscorvette 
—* unter dem — des Ka ln Rupter nad 
Rem mittelländifhen Meere ein. Nicht lange darauf 
zum Grade eines Eleven_2. Klaſſe gelangt, madıte er 
eine zur Uebung für die Eleven: engetelte Seereife auf 
der Sregatte, die Veſtalin, unter den Befehlen. ded Mars 
quis v. Sach, und. auf Derfelben Sregatte von 1788 
dis 1791 Reifen nach den Sinfeln unter dem Winde, nady 
Neufoundland, nach den Inſeln St. Pierre und Miques 
Jon, und nah dem Cap Srancaid. Die Sregatte kreuzte 
einige Zeit vor St. Dominguo, und lief im Ian. 1791 
in den Hafen von. Touion wieder ein, mo W. im März 


e Rand. Er erhielt hierauf einen einjährigen Urs 
faub, während welcher Zeit die franzöfifche Revolution 
in ihrer vollen Wuth ausbrach ; er nahm jedoch an ders 
ſelben Seinen Theil, fondern. blieb der Sache. feines Koͤ⸗ 
nigs treu, und trat in die Reiben der ausgewanderten 
«delleute, welde die Waffen für Die Sache der Bours 


bons ergriffen hatten. Er focht in der Eompaynie der . 


Schweizeroffiziere, welche ſich um die Brüder Ludwigs 
eiten, und machte den Feldzug in der Ehams 

gne mit, worauf er im Aug. 4792 als Kapitän in das 
Snfanteretegiment Fuͤrſt Hohenlvhe trat, weiches er im 
nfange :1794 verließ, um fi der Verwaltung bedeuten 
Der Samiliengäter und dem Studium der Wirffenfchaften 
zu widmen. — Diefes u Zehen follte der Verewigte 
/ ! ondern ed landen ihm Tage 
ſchwerer Prüfung bevor. Die Stürme der Zeit verbreis 
ısten:. ihre Berheerungen auch über v. Wes. Beſitzungen, 


. er verlor dieſelben gleich ſo vielen aus ihrem Vaterlande 


vertriebenen Lands leuten, und war flüchtig im eigentlchen 
Sinne des Wortes bis zum J. 1002, mo er als Kammer 


‚efelben Jahres die Prüfung für. den 1. Orad.der Mas 


irat. Kummer und. Entbehrung hatte. v. W. mit Cha 
ratterkärke und rubiger Ergebung in die Zügungen der 
Xorfehung ertragen, und au die größten Widerwaͤrti 
Seiten konnten fein Bemäth nicht ent üttern, feinen Ge 
nicht beugen, wie manche, während 


iefer Zeit niederges . 
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forlebene Yeußerungen, beweiſen. Er biieb nicht lange 
n heſſen⸗domburg. Dienften, fondern verließ Diefelben 
im J. 1804, lebte, einige Zeit zu. Stuttgart, und Eaufte 
Dann ein Eleined Gut zu Dberenfingen im Wuͤrtembergi⸗ 
fen, wo er eine Reihe non Jahren bindurcy mit der 
Landwirthſchaft fich befchäftigte, und mit der Daratıf dezuͤg⸗ 
lichen Literatur ſich vertraut machte, Das J. 1815 ma 
einen wichtigen Abfchnitt in Wis. Leben, indem er ſich 
mit einer edlen Sram aud Schwerin verebelichte,, Caroline 
&riederife v. Bietingbof ‚ Stiftsdame des adligen Stif— 
‚te8 Oberſtenfeld, und Hofdame der Prinzeſſin Louis vor 
Wlrtemberg. An ihrer Seite, verlebte er im eblen Wert 
eifer fchöner Herzen. bis zu feinem Tode die glücklichen 
Kane. Am ji. April 1818 abe ihn fein Geſchick in den 
ffentlichen Dienſt zuruck, ald Chef des Hpfitaated de 
damaligen Erbprinzen, nacherigen Landgrafen Sriedrid 
Dofepb zu Heflen: Hombürg *), der ihn nad feinem Regie 
ungsantritte zum Kammerherrn u. Hofmarfchall_ ernannte. 
Gorenvolle Mifftonen feines :Zürften brachten IB. in Be 
sührungen, .die ihn aus dem Schatze feiner Kenntniſſe 
und Erinnerungen den Stoff belehrender Unterhaltun 
und des Audtaufhed Der Ideen und Anfihten mit glei 
werthvollen Männern ſchoͤpfen ließen, was befonders ber 
Gall war, ald er von dem verewigten Landgrafen im 9. 
4826 nah St. Peterdburg gefandt würde, lm bie. Eon 
dolenz wegen des Ablebend ded Kaiferd Alerander, und 
die Gluͤckwuͤnſche zur Thronbeſtelgung des regierenden 
Kaiſers Nikolaus zu, überbringen. Zu St. Petersburg 
war er, beinahe an ‚jedem Tage mit dem Welsumfegier 
‚Srufenftern und mit, dem Admiral Heiden zuſammen, 
and: wurde von diefen berühmten zn nit dober 
Audseihnung und Achtung behandelt, Die ihm überhaupt 
iberall zu Theil: ward, wohin: ihn die Aufträge feines 
Gebleters führten, ald an den Höfen A Berlin, Gaflel, 
Meimar, Darmftadt, Schwerin, Rudolftadt und Deflau, 
wovon er ehrende Denfmale in den ihm von dem Kb 
nige v. Preußen und. Großherzoge v. Heſſen verliehenen, 
bereitd ermähnten Decorationen aufjumeifen hatte. — 
. NRit nur hatte fih v. W. auf feinen Reifen, mo er 
Tunis, Algier, Alt»Carthago, Malta, Sibraltar und viele 
andere Drte befugt, und alled — mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit betrachtet hatte, vielfache Sennt 
niſſe in der Laͤnder⸗ und Voͤlketkunde erworben, ſondern 
auch niht.minder gruͤndlich und umfaffend waren dieje⸗ 
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nigen, welche er im Sache der. Mathematikeu. Geſdichte 
bef, Bei daher‘ der Mann von reichem Geifte ung 
Deswillen ſchon fehr geichdgt, fo mußten ihn Treue, um ' 
erfchrodene Sreimüthigkeit u. Wahrheitsliebe, Acht: Deuts 
fche Biederfeit und Nedlichkeit, und ein lehendiger, thaͤ⸗ 
tiger Wopnfthätigkeitäfinn, der Die Aillen Leiden zu lin⸗ 
dern und die Thräne.der Armut) und des Kummers zu 
trodnen ſtets bemüht war, allgemeine Liebe erwerben; 
Mit ihm flarb der jüngte weig der Samilie v. W. aus. 
Wir machen ſchließlich noch die Bemerkung, daß in W's. 
Leben die Zahl 17 eine bedeutende Rolle jpie te, denn 
der 17. in den verfchiedönen Monaten war fein Geburtö-, 
ein Confirmationd: und fein Todedtag, und bie Ba 17 
and zweimal in der feines Geburtsjabres. ' 


- #212, Johann Chriſtian Carl Doepke, 
Doctor d. Philoſophie u. Privatgeiehrter zu’Paris} . 
"geh, d. 11. Maͤrz 1806, geſt. d. . Junt 18800). 
Das fruͤhe Hinſcheiden dieſes jungen, aufftrebenden ' 
Gelehrten wurde von Allen, sfr ihn gekannt hatten, um 
fo wıehr bedauert, als leine, — (högbaren Talente 
und fein reger Wille für die Witlenichaften zu ſehr gro⸗ 
gen ! aengen berechtigten., die nun alle mit ihm ind 
Grab verfunfen find, — Geboren zu St. Georg, b 
Ratzeburg, war der Verewigte ein Sohn ded. dafige 
Drganiften und Schullehrers, Sriedrih D. , und deilen 
Gattin, Marie Louife, eine_geborne Schöberg, welche El; 
tern noch beide am Leben find und an ihm ihre einige, 
gafaung un ET: Stüße verloren haben, Vor 
ihnen wurde er. ſchon frühzeitig, vei ſeiner immermehr 
ich euswicdelaben. Dteigung zu den Wiflenichaften ,. die 
on, damald als Knabe aus der ruhigen Stille, feiner 
muͤthsart umd feiner. Beten Betapfigun mit, Buͤj 
bern, hervorzugehen ſchien, zum fleißigen Befuch der 
Domſchule in Ratzehurg angehalten, mo er den Unters 
sicht eines. Rußwurm, Arndt, Beer und Zander gend h 
und geleitet von feinem unermüdeten Stre en na Aus⸗ 
—— und. den ihm dazu verllehenen natürlien Uns 
lagen, bald die Stufe zur — Reife erlängie, 
aber. bei dem nur. mittelmdßigen Einkommen feiner EIs 
tern, fi noch auf längere Zeit zu verweilen genoͤthigt 
*) Es ift mit diefer Biographie diejenige verglichen, auch dar⸗ 
ft f graph den ide ch q 
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WB ſich darauf Durch die Mithirife woblchaͤtiger 
enfeenfreunse der Dater in den Stand he sr ah, 
Diejenigen Bedärfniffe decken zu können, welche Dad Stu: 
dium erfördert, ging ber Veremigte zur Akademie nad 
Leipzig ) ab, ſich der Theologie zu widmen. &emiffen- 
bafı benugte er auch hier die Vorträge wärdiger Profef: 
oren, abftrahirte aber nun von der Theologie und legte 
b bauptfählih auf Das Studium der vrientafifchen 
Sprachen, dad ihn ſchon früher fehr angezogen, und mo 
u er ſchon auf Schulen die Grundlage gelegt hatte. 
m 1829 verließ er alddann zeipaig und feßte feine 
tudien zu Roſtock fort, wo _er den 23. Febr. 1830, un. 
ter dem Defanate bei, Ürofeffors Mäpl, die Pphilofophis 
ſche Doctorwürde erhielt, und zwar, wie daß desfaufige 
Diplom befagt, mit der fehr ebrenvollen Bermerfung: 
'egregia eruditionis specimine exhibito, chi etiam liberos 
in cumulum addjdit doctos et Jaboriosos. ach Ratzebur 
uruͤckgekehrt, predigte er mehrmals mit Beifall, bega 
ch aber bald, des weitern orientaliſchen Studiums we⸗ 
en, nach Paris. Die Unterſtuͤtzung von 600 Thalern, 
ie ihm Se. Maj. der König v. Dänemark zu dieſer 
Reife verwilligte, wollte ihm die Dobe. fauendurg. He 
pierung, auf Verwendung feines eiftigen Goͤnners, des 
Enperintendenten Blod, von Neuem auswirken, ald ihn 
itten in feinen Studien eine bösartige Rofe auf das 
—— warf, und nach vierwoͤchentlichen Leiden, 
trog aller Pflege und freundlichen Sorge feiner deut 
ben Zandöleute, die ihn feiner Biederkeit und Ans 
ruchsloſigkeit Halber liebgewonnen hatten, feinem Les 
en ein Ende machte. Don feinen Talenten und feinem 
Sleiße zeugen Die nachftehenden Schriften, welche er ber: 
gusgegeben hat: Philokogifch > Eritifcher Gommentar zum 
boben Liede Salomo's. Lpzg. 1829. — J. D. Michaelis 
Chrestomathia Syriaca. Editio III. Etiam sub titalo: Glos 
sarium chrestomathiae syriacae J. D. Michaelis accommo- 
datam annotationibustuue historicis, eriticis,. philologicis 
auctum a J. C. C. Doepke. Goettingae 1829, — Hermes 
heuti£ d. neuteftamentl. Schriftfteller. 1. Thl. en; 1822**), 
Schwerin. * Sr. Bruͤſſow. 


ng in dee Sem. Bit.-Beitg: enthaltenen Wionrap 
——— der, in der Ten. Lil.» Dertg: enthaltenen gr e 
ſo 9— au in einem andern „. von öffentlichen, Blättern seigetheii 
ten Artikel it Berlin als die von D. befuhte Univerfltät ange: 
geben. — Die Red. d. Nekrologẽ. 
.2) Seinen wiſſenſchaftlichen Rachlaß, ausſchließlich beſtehend 
aus (Bhurpten re ehe. zum Rn — cher Zwecke 
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